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/• — Licht und Dankelheit . 



1. Es war noeh dunkel. Doch in der 
Herberge war schon ailes wach. Die 
jungcn Le u te gingen vor Ta g fort und 
stiegen auf den Berg, demi sie wollten 
vo a durt oben dem Sonnenaufgang 
zusehen. 

Langsam wurde es hell. Ein roter 
Schein fârbte den Himmel im Osten. 
Die Sonne ging auf und die Erde 
glanzte im Morgenrot. 

2. Am frühen Morgen war es frisch 
gewesen. Nun stieg die Sonne am 
Horizont empor und sandte warme 
Strahlen auf die Erde. Das ganze Tal 
leuchtete in ihrem strahlenden Licht. 
Ein wunderbarer Tag begann. 

3. Am Abend sank die Sonne. Das 
Abendrot vergoldete die Wolken. Dann 
ging die Sonne im Westen unter. Nach 
und nach legte sich die Dàmmerung 
über die Erde. Es wurde Nacht. Bald 
schwieg ailes in der Natur. 

4. Die Sommernacht war prâchtig. 
Unzàhlige Sterne funkelten am Him¬ 
mel. Der Moud schien hell und mild. 
Da sangen die jurigen Wanderer das 
schone Lied : 

Der Mond ist aufgegangen, 

Die goïdnen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und klar. 

Der Wald steht schwarz und schweiget 
Und aus den Wiesen steiget 
Der weifêe Nobel wunderbar. 

M. Claudïus. 










VOCABULAIRE 


Î der Morgen (-) 
der Mittog (~e) 
der Ab end (*e) 
die Nacht (*e) 

I das Morgenrot 
daa Abendrot 
die Dâmmerung 
die Dunkclheit 


das Licbt 

der Schein 
*scheinen (ie, ie) 
das Licht (-er) 
leuchten 

der S trahi (s, en) 
strahlen 
i der Glanz 
< glânzen 
( funkeln 


| *aufgehen 
♦untergehen 

♦steigen (ie, ie) 
♦sinken (a, u) 

hell ^ dunkel 
klar zfc trüb 
mild rauh 
prâchtig 


Expressions 

Es ist Tag, Nacht. — Es wird Tag, Nacht. — 

Es ist warm, frisch. — Es wird hell, dunkel. — 

Am [frühen] Morgen ; am [spàten] Abend ; in der Nacht; 

früh morgens; vormittags; nachmittags; spât abends; nachts. 

Vor [nach] Sonnenaufgang ; vor [nach] Sonnenuntergang. 


- EXERCICES- 

1* Répondre en employant une inversion : 1. Wo geht die 
Sonne auf ? — 2. Wie wird der Ilimmel vor Sonnenaufgang? 

. nach Sonnenuntergang ? — 3. Wann steigt die Sonne 

am Horizont empor ? — 4. Wann sinkt sie ? — 5. Wann 
leuektet das Morgenrot ? — 6. Was legt sich am Abend über 
die Erde ? — 7. Was scheint naclits am Himmel ? — 8. Was 
steigt in den Sommernâchten auf den Wiesen empor ? 

2. Mettre a) au prétérit , puis au futur; b) au passé composé, 
puis au plus-que-parfait : Die Tage sind kurz. — Es wird 
früh dunkel, — Die Hcrhstsonne ist noch mild. — Es wird 
schon frisch. — Die Baume haben kein Laub mehr. — Sic 
werden kahl. 

3. Relever les phrases du texte qui contiennent une inversion 
et indiquer les termes entraînant Vinversion. 

, _ _ ■ t- . - GRAMMAIRE = = =r 

Révision. 

1 ° L’indicatif des auxiliaires de temps [memento, 

§ 1). I 

2° La proposition principale (memento, §71). 







2. ~ Luit und Wetter . 

Im Sommer ist es heiB, An 
manchen Tagen ist das Wetter schwül. 
Die Ilitze ist drückend und kein 
Lüftchen weht. Àus dem Bach steigt 
ein zarter Dunst in die Hôhe. 

Am Abend geht ein leichter Wind. 
Man atmet frische Luft. Die Baume 
im Garten rauschen leise; ihre Blâtter 
sàuseln im Abcndwind. 

Im Herbst blasen kühle Windc 
über das Land. Graue Wolken zie- 
hen am Rimmel. Die Luft ist feucht; 

es fâllt Regen. 

Manchmal erhebt sïch ein Sturm. 
Die Winde sausen und heulen durch 
die Wâlder. Sie scliütteln die Âste 
und reifien das Laub von den Baumen. 

3. Im Winter herrscht bittere Kàlte. 
Es schneit. Der Schnee breitet einen 
weiBen Teppich über die Erde. Es 
tanzen frôhliche Flocken in der Luft. 
Mit ihren Schlitten fahren die Kinder 
den Hügel hinab. Wenn es friert, glei- 
ten sie auf dem Eis. Der kalte Wind 
pfeift ihnen uni die Ohren, aber sie 
lachen vor Lust. 

4. Im Frühling wehen Iaue Lüfte 
aus dem Süden. Das Eis schmilzt. 
Die ersten Knospen erscheinen an 
den Baumen und die Saat geht auf. Es 
wâchst friaches Gras auf den Wiescn. Es 
blühen wieder bunte Bhmien in den 
Gàrten. Die ganze Nalur erwacht. 






[ die Luft (*e) 

< der Wind (-e) 

( der Slurm (-e) 

I wehen 
♦blasen (ie, a) 
sausen 
sàuseln 
rauschen 
heulen 
♦pfeifen (i, i) 


VOCABULAIRE 


Luft und Wetter 

j der Dunst (*e) 

( der Nebel (*) 
i die Wolke (-n) 
t der Regen 
: der Schnee 
\ die Fiocke (-n) 

! der Frost. 

( das Eis 
*frieren (a, o) 
*sehmeizen (o,o) 


f kalt 

1 die KtU« 

' warm 
} die Wârme 
I heifi 
\ die Hitze 
{ frisch i .. 

Uühi K ,au 

) schwül 
( drûckend 


- EXERCICES 


4* Conjuguer : Ich freue mich über das schône Wetter. — 
fch setze mich in den Schatten. — Ich lese ein Buch. 

5. i. Wie ist das Wetter im August ? —2. Was sieht man 
manchraal über dem Bach ? — 3. Was machen die Blâtter 
am Àbend ? — 4. Was bedeckt den Himmel im November ? 
— 5. Was macht der Wind ? — 6. Wozu wird das Wasser, 
wenn es friert ? — 7. Was weht im Frühling ? 

6 . Transformer les phrases en employant un sujet apparent ; 
Der Herbst kommt. — Der Wind blast. — Graue Nebel 
steigen von der Wiese auf. — Bunte Blâtter f allen auf die 
Erde. — Stürme heulen durch die Wfidder. 

7. Mettre au prétérit : Es wird Herbst; in den Gârten blühen 
spate Rosen; gelbe Apfel leuchten in dem Laub. — Kalte 
Winde blasen; es friert; die Kinder gleiten auf dem Eis. 


| - GRAMMAIRE = = ■■ ■ =■—-.= 

Révision, 

1° L’indicatif du verbe (memento, §§ 4 et 5). 

2° Le verbe réfléchi (memento, § 16). 

Le sujet apparent . 

On trouve plus souvent qu’en français le sujet appa¬ 
rent (es) au début de la principale et un sujet réel après 
le verbe. 

Ex. : Es Tâllt Regen. (Il tombe de la plaie.) 

Dans ce cas le verbe s'accorde avec le sujet réel. 

Ex. : Es f allen weîfie Fiocke n. (Il tombe des flocons blancs,) 
— . . . - . - ---- 







3 . — Bine Wanderung. 

r. Es war im Sommer. Sehon vor 
Tag machte sich der Wanderer auf den 
Weg» Mit munterem Schritt ging er 
dureh das Tal. ÀIJes war stiil. Nur die 
Baume rauschten. Der Morgen kam. 
Die Vôgel erwachten auf den Asten 
und schütteiten ihre Flügel. 

2 . ]Nun ging die Sonne auf. Der Tau 
an den Grasern funkelte. Ein leiser 
Wind wiegte die Ahren in den Korn- 
feldern. Blaue Kornblumen ieuchteten 
am Rand des Weges. Uin Mittag kam 
der Wanderer dureh ein Dorf. Am 
Brunnen trank er frisches Wasser. Er 
ruhte einige Zeit im Schatten alter 
Linden aus. Dann setzte er seine 
Wanderung fort. 

3 . Das Dorf lag am FuB eines 
Berges. Er stieg den Weg zur Ilôhe 
hinan. Nach zwei Stunden kam er 
auf dem Gipfel an, Er betrachtete 
die Gegend zu seinen FüÊen und 
bewunderte die herrliche Landschaft. 
Dann stieg er den Abhang hinab. 

4 . Es wurde immer schwüler. 
Schwarze Wolken sammeiten sich am 
Himmel. Plotziich brach ein Gewitter 
aus. Bîitze zuckten dureh die Luft, 
der Donner rollte. Es begann stark 
zu regnen. Der Wanderer fand ein 
Bauernhaus in der Nâhe und wartete, 
bis der Regen aufhorte. Dann ging er 
weiter. Spat am Abend erreichte er 
sein Ziel. 


= 6 = 


die Wandenwg (-en) 

C die Gegend (-en) ( *gehen i *schweigen (ie, ie) 

( die Landschaft (-en) < wandern < still 

( der Berg (~e) ( *schreïten (i, i) ( die Stille 

( das Tal (-er) ( der Weg (-e) ( die Ruhe 

( der Httgel {-) ( der Schritt (-e) ] ruhig 

) die Hühe (-n) i das Ziel (-e) ( (aus)ruhen 

i der Gipfel (-) | erreichen c munter 

(. der Abhang ("e) | *ankommen (a, o) J mode 

das Oewitter (-) 

! der Biitz (-e) sich sammeln ( *begiimen (a, o) 

der Donner (-) nahen J *ausbrechen (a, o) 

( es bliizt zucken ( ♦anfangen (i, a) 

( es donnert rollen j aufhdren 

- EXERCICES - 

8 . Répondre par une inversion i 1 . Wann maehte sich der 
Wanderer auf den Weg ? — 2. Wie gin g eT auf der Landstrafôe ? 
— 3. Wo schliefen die Vôgel ? — 4, Was taten sie-, als der 
Morgen kam ? — 5. Was funkelte im Morgenrot an den 
Grâsern ? — 6. Wo leuchteten die Kornblumen ?—7. Woruhte 
der Wanderer aus ? — 8. Was tat er daim ? — 9. Wo kam er 
nach zwei Stunden an ? — 10 . Was brach am Nachmittag 
aus ? — 11. Wann erreichte der Wanderer sein Ziel ? 

9 . Mettre les phrases suivantes au présent / Yor Sonnen- 
aufgang werden die Sterne verschwinden. — Ich weide 
erwachen und gleich aufstehen, — Du wirst früh fortgehen 
und dein Ziel vor der Naeht erreichen. — Der Wanderer wird 
am Bach ausruhen; dann wird er den Berg hinaufsteigen; 
oben wird er die Landschaft bewundern, — Spât am Àbend 
wird er bei seinen Freunden ankoramen. 

10 . Mettre les §§ 2 et 3 au présent. 

r====^^ = GRAMMAIRE ===== == ——= = 

Révision . 

Les particules séparables et inséparables (memento, 
§§ 30 et 31). i 





4. — Herbstbîld. 

1 . Die heiBen Sommertage sine] 
nun vorüber. Die Nachte sind wieder 
lang geworden. Die Sonne geht spât 
auf. Langsam dringen ihre Strahlen 
durch den Nebel. 

2 . Die Felder stehen leer. Die Ernte 
ist vorbei und das Korn liegt in den 
vollen Scheunen. Auch das Obst ist 
gepflückt; man hat die letzten 
Früchte des Feldes auf den Speichcr 
und in den Relier gebracht. 

3 . Die Blumen in den Gârten sind 
verblüht. An den Bâumen zeigen 
sich gelbe und rote Blatter. Bald wird 
der Wind diirres Laub über die Erde 
streuen. Die Vôgel haben ihre Nester 
verlassen. Sie haben sich gesam- 
melt und sind in wàrmere Lânder 
fortgezogen. Nur wenige sind in un- 
serer Gegend zurückgeblieben. 

4 . Doeh in den Weinbergen am 
Rhein herrscht noch frohes Leben. 
Jung und ait ist in den Reben an 
der Arbeit. Man schneidet die reifen 
Trauben ab. Der süfle Saft flieBt aus 
der Kelter. Bald wird der neue Wein 
in den Fassern gâren. 

5 . Der Himmel ist nun oft mit 
grauen Wolken bedeckt oder in Nebel 
gehüllt. Ein kühïer Wind blâst über 
das Land. Bald werden trübe Regen- 
tage kommen. Die blasse Herbst- 
sonDe wird auf kahle Baume und 
feuchte Wege scheinen. 


8 = 


blühen 

verblûhen 

dürr 

trocken nafi 
feueht 
j blab 
} kahl 
( trüb 

i der Weinberg (-e) 
die Rebe (-n) 
der Winzer (-) 


— VOCABULAIRE 

der Herbst 

schütteln 
(aue)streuen 
bedecken 
(eln)hüllen 
sich sammelû 
•verlassen (ie, a) 
* dringen (a, u) 

die Weintese 

( die Traube (-n) 
die Kelter (-n) 
das FaJS ( Æ sser) 


füllen 
voll leer 

Î die Émte 
das Korn 
die Fmcht 
das Obst 
♦schneiden (i, i) 
pflücken 

( der Sait pe) 

< garen 

( der Wein (-e) 


EXERCICES 


11 , 1. Womit ist der Himmel am Morgen bedeckt ? — 
2. Was machen die Sonnenstrahlen ? — 3. Wie ist die Luft 
im Herbst ? — 4. Was erutet man im September ? — 5. Wohin 
legt man das Obst ? — 6 . Was machen die Vogel im Herbst ? 
— 7. Womit bedeckt der Wind den Bodcn ? — 8 . Was bringt 
der November ? 


12 - Mettre au passé composéi a) Ich gehe früh fort und 
koinme spât zurück. — Ich laufe zum Bahnhof. — Ich ver- 
lange eine Fahrkarte. — Ich steige in den Zug ein; er lahrt ab. 
— Der Zug hait; ich steige aus, — Ich springe in die StraBen- 
bahn. — Ich arbeite den ganzen Tag in der Stadt. — 
Am Àbend kehre ich nach Hause zurück. 

b) Im Sommer blühen die Rosen, — Im Herbst verwelken 
die Blumen. — Im Winter schlàft die Natur ein; sie erwacht 
im Frühling. — Das Gras wiiehst. — Die Wiesen bedecken 
sich mit Blumen, —■ An den Bâumen erscheinen die ersten 
Blüten. 


■■■ - -- - - ■ = GRAMMAIRE r ..^....^..-4^=:'^= -= 

Révision, 

1° Les temps composés de l’indicatif (memento, 

§ 6 ). 

2° Les auxiliaires du passé composé (memento, § 7). 








\ 



5. — Die Erde. 

1. Die Erde ist ein Planet. Sie ist 
nicht llaeh, sondern hat die Form 
einer Kugel. Sie dreht sich um ihre 
Achse; so enlslehen Tag und Nacht. 
Wie aile Planeten bewegt sieh die Erde 
um die Sonne. 

2 . ÀHerlei Pflanzen wachsen auf 
der Oberflache der Erde. Sie brau~ 
chen Wasser, Licht und Wàrme. 
Deshalb sind die Tâler und die Ebenen 
meistens sehr fruchtbar. Sie bringen 
Getreide, Gemüse und viele Friichte 
hervor. GroBe Flâchen, besonders die 
Berge und die Hdhen, sind mit Wâl- 
dern bedeckt. 

3 . Im Innern der Erde liegen zahl- 
reiche Schatze. Aus der Erde wird 
die Kohle ausgegraben. In den Berg- 
werken sind Tausende von Berg- 
arbeitern bcschâft-igt. 

Der Boden birgt auch kostbare 
und nützliche Metalle : Gold und 
Silber, Eisen t Kupfer, Blei und viele 
andere. 

In den Hochôfen wird das Erz 
geschmolzen. Aus dem Eisen wird der 
Stahî hergestellt. Mit Stahl und ande- 
ren Metallen werden in den Fabriken 
Maschinen gebaut. 

4 . Schon in altcn Zeiten waren 
auch die Edelsteine bekannt und sehr 
gesehatzt. Sie sind immer als Sehmuck 

getragen worden. Der kostbarste 
Edelstein ist der Diamant. 


s: 10 =5 






der Planet (-en) 
die Welt 

sich bewegen 
sich drehen 

f fiach 

^ die Flâche (-n) 

< die Oberflâche 
I die Ebene (-n) 

\ das Innere 


— VOCABULAIRE — 

die Brde 

Î die Kohle (-n) 
das Bergwerk (-e) 
der Bergarbeiter (-) 
♦gTaben (u, a) 
*auagraben (u, a) 

Î der Hochofen {-) 
♦schmelzen (o, o) 
das Erz (-e) 
beschüftigen 
hersteHen 


arm 9 * reich (an) 
ko3tbar 

der Schatz (*e) 
sch&tzen 
f edel 

< der Edelstein (-e) 

( der Diamant (-en) 
hervorbringen 
♦entstehen (a, a), 
•bergen (a, 0 ) 
brauchen 


- EXERCICES - 

13. 1. Was ist die Erde ? — 2. Worum bewegt sich der 
Mond ? — 3. Wo wachsen dîe Pflanzen ? — 4. Welche Gegen- 
den sind besonders fruchtbar ? — 5. Wo stehen oft Wâlder ? 

— 6 . Was birgt das Innere der Erde ? — 7. Von wem wird die 
Kohle ausgegraben ? — 8. Wo werden dieErze geschmolzen ? 

— 9. Was wird aus hartem Eisen hergestellt ? — 10. Welches 
ist das edelst.e Metall ? — 11, Was wird aus Gold gemacht ? 
..... aus Stahl? — 12. Welches ist der kostbarste Edelstein? 

14 . Mettre au passif : a) Man spricht viel. — Man sang 
bis zur Nacht. — Man hat die reifen Trauben abgeschnittcn, 

— Man hatte das Obst schon gepflückt. 

b) Die Bergarbeiter graben die Kohle aus. — Der Gold- 
schmied machte kostbare Ringe und Ketten. — Die Metall- 
arbeiter haben Maschinen gebaut. 


- -■=■-= GRAMMAIRE .= = = = 

Révision. 

La conjugaison de F indicatif du passif (memento, 

§ 10 ). 

Le passif=état . 

Lorsque le passif n’exprime pas Faction subie par le 
sujet, mais un état, un fait accompli, on emploie l’auxi¬ 
liaire sein . 

Ex. : Die Hôhen sind mit Wâldern bedeckt. 


= 11 = 





6 • — Ein Gebirgsdorf. 

j. Am Rand des Waldes, hoch oben zwischen den 
Bergen, liegt eln Dôrflein.' Kleine graue Hauser ohne 
Scheunen und Stalle, ohne Obstgarten und Felder stehen 
dicht am Berg, im Schatten der nahcn Waldbâume. 

2 . ïm Frühling werden die Kartofïelâcker am Bergab- 
hang bestellt; dann ist die Àrbeit auf dem Feld getan. 
Im Sommer ertônt keine Sense und man erblickt keinen 
Schnitter, denn es ist kein Korn gewachsen und niemand 
hat goldene Garben mit vollen Ahren heimzufiihren. 

3 . Im Herbst bringt kein Winzer reife Trauben zur 
Kelter, denn es wachsen keine Reben au! den Hôhen. 
Kein Hirt hütet eine Viebherde auf den kleineji nassen 
Wiesen. Nur einige Hühner suchen drauBen ihre Nahrung 
und ein paar Ziegen grasen hier und da. So sieht ein Dorf 
ohne Bauern ans, 

4 . Und doch leben Leute genug in den Hâusern. Sie 
sind fleiBig von früh bis spàt, denn es gibt immer viel zu 
tun. Vater und Mutter, Sohne und Tôchter sitzen an den 
Tischen der engen Werkstatt, Sie stellen Puppen und 
buntes Spielzeug her, Schere und Nadel, Messer und Farbe 
sind ihre Werkzeuge. 




VOCABULAIRE 


der Bauer (s, n) 
der Schnitter (-} 

! die Werkstatt (*en) 
das Werkzeug (-e) 
♦auasehen (a, e) 


das Dorf ( u er) 

die Scheune Ç-n) 
der Stall 
( das Vieh 
j die Herde (-n) 

( das Geflügel 

die Feldarbeiten 


f daa Feld (-er) 
î der Acker (*) 

( die Wiese (-n) 
( das Gras ( a er) 
( grasen 


Î bestellen 
pflügen 
der Pflug (^e) 
die Furche (-n) 


( sâen 

? die Saat (-en) 
mâhen 

die Sense (-n) 


die ’Âhre (-n) 
die Garbe (-n) 
nâhrexi 
die Nahrung 


EXERCICES 


15* 1. Ist der Boden im Gebirge fruchtbar ? — 2. Womit 
sind die Berge oft bedeckt ? — 3. Wo stehen die kleinen 
Hauser dieses Dorf es ? — 4. Wovon ist das Dorf umgeben ? 

— 5. Wachsen Reben auf den Àbhângen ? — 6. Wâchst Kom 
auf den Feldern ? — 7. Wo arbeiten die Leute ? — 8. Was 
stellen sie her ? — 9. Womit arbeiten sie? {pluriels). 

16. Répondre par le passif : 1. Womit pflügt man den Àckcr? 

— 2. Was spannt man an den Pflug ? — 3. Wann schneidet 
man das Korn ? — 4. Wohin bringt man die Garben ? — 
5, Wo hütet man die Viehherde ? Wer hütet sie ? — 6. Wo 
stellt man Spielsachen her ? 


- ■ — GRAMMAIRE : = - • = 

Révision. 

Les verbes mixtes et le verbe wissen (memento, 
§§ 17 et 18). 

Verbes de position et factitifs. 


Position : question wo 

stehen ; 

stand ; gestanden (être debout) 

liegen; 

Iag; gelegen (être étendu) 

sitzen; 

saB; gesessen (cire assis) 

hangen [ou hangen) 

hing; gehangen (être suspendu) 


Action ; question wohin 
stellen (mettre debout) 

legen (poser à plat) 

set zen (asseoir) 

hângen (suspendre) 
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7. — Das Wasser . 

j. Der Bach quillt aus einem Berg 
oder einera Felsen hervor. Seine Quelle 
ist klar und rein. Das Quellwasser ist 
frisch; es ist angenehm zu trinken. 

Der Bach springt schâumend den 
Berg hiuab. Im Tal wird sein Lauf 
langsamer. Der Bach wird breiter und 
tiefer. Er bildet einen Flufi. 

An seinen Ufern wachsen Erlen 
und Weiden; sie spiegeln sich in sei¬ 
nen Wellen. ïm Sommer ist es eine 
Freude, in seinem Wasser zu baden. 
Man legt sich in den Schatten der 
B&ume, urni ’auszuruhen. 

2 . Die groBen Flüsse heifien Strômc. 
Der Strom flieBt durch bunte Tâler 
und weite Ebenen. Mitten im Strom 
liegen manchmal kleine Inseln. 

Viele Strôme sind schiffbar. Ihre 
Fluten tragen Schiffe und Kahne, 
kleine Boote und mâchtige Dampfer. 

Der Strom flieBt an groBen Stàdten 
vorbei. Zu beiden Seiten des Wassers 
stehen schône alte Hauser an den 
belebten StraBcn. Steinerne Brücken 
führen von einem Ufer zum andern. 

3 . Der Strom mündet ins Meer. An 
der Mündung des Stroms liegt oft 
ein Hafen. 

An der Küste des Meers liegen schône 
Badeorte. Wie gern reisen wir an die 
See ! Wie oft wünschen wir, einige 
Wochen am Strand zu verbringen und 
eine Seefahrt zu machen ! 
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t der Bach ("e) 

| der Flufi (*$se) 
( der Strom (”e) 

[ die Quelle (-n) 

\ der Lauf (*e) 

< die Welle {-n) 

) die Flut (-en) 

( die Mündung 
î die Insei (-n) 

( die Brücke (-n) 


— VOCABULAIRE 

das Wasser 

! die See 
das Meer (-e) 
das Ufer {-) 
i die Küste (-n) 

F der Strand (-e) 

\ der Hafen (-) 

S das Schiff (-e) 
das Boot (-e) 
der Kahn ( fi e) 
der Dampfcr (-) 


/ *entspringen (a, u) 

\ *quellen (o, o) 

/ *flieBen (o, o) 

\ strômen 
à schàumen 
( münden (in -f- acc.) 

schiffen 
schiffbar 
♦fahren (u, a) 
die Fahrt (-en) 


- EXERCICES- 

17. 1, Wie heifit ein kleiner Flu 8 ? . ein groBer FIuB ? 

— 2. Wie ist das Quelhvasser ? — 3. Ist das Meerwasser 
trinkbar ? — 4. Was für Baume waehsen am Ufer eines 
Flusses ? — 5. Welche Tiere leben im Wasser ? — 6 . Nenne 
einige deutschc Strôme ! •—-7. Ist der Rhein schiff bar ? — 
8 . Welche Hafenstâdte kennst du ? 

18. Relier aux principales les propositions in finit iv es entre 
parenthèses i Welch ein Glück (eine Woche am Meer ver- 
bringen) l — Ich hoffe (dich im Badeort treffen). — Es wird 
angenehm sein (nachmittags baden , eine Kaknfakrt machen 
und Fische fangen). — Ich wünsche (bald kinkommen). — 
Ich glaube (die Wellen sckon rauseken hôren). — Es,wird 
uns freuen (die Dampfer vorbeifahren sehen). 

19. Répondre à Vaide de «m.zu : 1. Wozu veTsammeln sich 

die Vôgel im Herbst ? — 2. Wozu braucht deT Bauer einen 

Pflug ? — 3.einen Wagcn ? — 4. Wozu hait der Wan- 

derer am Brunnen ? — 5. Wozu geht er mit schnellen Schrit- 
ten?— 6 . Wozu arbeiten die Bergleute unter der Erde? — 
7. Wozu braucht man Hockôfen ? 


- ■ - ... GRAMMAIRE ■ 

Révision. 

L’infinitif complément avec zu (memento, § 75)* 
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8 . — Die alte Mühie • 



j. Am rauschenrîen Bach steht eine 
alte Mühîe. Das Wasser flieBt an der 
Mühie vorbei. Aber das groBe Mühlrad 
dreht sich nicht mehr. 

2 . In der Ebene gab es auch Wind- 
mühien. Sie standen auf einem Hügel 
und der Wind trieb ihre Flügel. Man 

konntd sie von weitem erblicken. 

3 . Früher brausten diese Mühïen 
von früh bis spat. Am frühen Morgen 
war der Müller schon wach und 
begann sein Tagewerk. Er arbeitete 
mit seinen Gesellen bis zum spüten 
Abcnd. Der Meister batte vom Herbst 
bis zum Frühling vie! zu tun. 

4 . Nach der Ernte droschen die 
Bauern ihren Roggen und ihren 
Weizen. Sie brachten das Korn zur 
Mühie und Heften es mahlen. Aus 
dem Mehl buk die Bauersfrau jede 
Woche ihr Brot. 

5 . Jetzt gibfc es groBe moderne 
Mühïen. Sie werden elektrisch ge- 
trieben. Die schônen alten Mühïen 
stehen nun still. Man hort ihre 
Râder nicht mehr brausen. Man sieht 
ihre Flügel nicht mehr in der Sonne 
glânzen. Aber wir sehen die alten 
Mühïen gern. Wir glauben, ihr frohes 
Rausohen zu hôren : 

« In einem kühlen Grunde, 
da geht ein Mühlenrad. » 
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VOCABULAIRE 


( mahlen ( 

das Korn 

das Getreide l 

j das Mehl 

\ der Weizen ) 

^ die Mühle (-n) ( 

r der Roggen ( 

l der Muller (-) ( 

♦backen (u, a) i 

\ der Bâcker {-) < 

( das Rad (-er) 

? *treiben (ie, ie) ( 

[ die Backerei (-en) ( 


der Meister {-) 
der Lebrling (-e) 
der Geselle (-n) 
die Arbeit (-en) 
das Werk (-e) 
das Tagewerk 


- EXERCICES - 

20. 1. Was für Mühlen gab es früher ? — 2. Wo standen die 
WasseTmühlen ? — 3. Wie wurde das Mühlrad getrieben ? — 
4. Welche Mühlen wurden vom Wind getrieben ? — 5. Was 
für Mühlen gibt es jetzt ? — 6. Was wird in der Mühle gemah- 
len ? — 7. Wozu braucht man das Mehl ? — 8. Wozu gehen 
wir in die Bückcrei ? 

21. Compléter à l'aide des mots entre parenthèsest 

a) Der Wanderer ist müde ; er (wollen) ein wenig (ausruhen). 

— Da (sekenJ er schwarze Wolkcn am Himmel (aufsteigen). 

— So (müssen) er seinen Weg sogleich (fortsetzen), denn 
er (wollen) sein Ziel noch vor der Nacht (erreichen), 

b) Der Kneckt hilft (das Feld bestellen). — Sein Herr 
heiBt ihn (den Acker pflügen). — Er befiehlt ihm (das K&rn 
zur Mühle fahren). — Der Knecht soll (die Sache auf den 
Wagcn laden). — Er hofît (vor Abend nach Hause zuriick - 
kommen). 

22. Transformer les infinitifs en substantifsr Ich hüre die 
Bienen summen. — Ich hüre die Lokomotive pfeifen. — Ich 
hôre den Wind brausen. — Ich hôre den Bach rauschen. 


—= .= == = » GRAMMAIRE =_ - 

Révision. 

1° Les auxiliaires de mode (memento, §§ 12 et 14), 

2° L’infinitif complément sans zu (memento, § 76). 

V infinitif subs tan ti vé. 

De tout infinitif on peut faire un nom neutre (en règle 
générale sans pluriel). 

Ex. : rauschen : das Rauschen. 
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Und schauten nach der See; 
Die Abendnebel kamen 
Und stiegen in die Hbh\ 


Ira Leuchtturm wurden die Lichter 
Âllmàhlich angesteckt, 

Und in der weiten Fer ne 
Ward noch ein Schiiï entdeckt, 

Wïr sprachen von Sturm und Schilïbruch 
Vom Seemann, und wie er Iebt, 

Und zwischen Himme! und Wasser 
Und Angst und Frcude schwebt. 

Wir sprachen von femen Küsten, 

Vom Süden und vom Nord, 

Und von den seltsamen Volkern 
Und seltsamen Sitten dort. 

Die Mâdchen horchten emsthaft 
Und endlich sprach niemand mehr; 

Das Schiff war nicht mehr sichtbar, 

Es dunkelte gar zu sehr. 


H. Heine. 














Î der Seemann 
(pi ,... leuie) 

i flscben 
der Fischer (-) 
\ das Yolk ( a er) 
/ die Sitte (-n) 


Î die Angst 
die Furcht 
sich fürchten. 

( vor — dai.) 


— VOCABULAIRE ■ 
die See 

v der Turm (-e) 

( der Leuchtturm 
{ die Gefahr (-en) 

) gefëhrlich 
♦brechen (a, o) 
der SchifTbruch 

das Gefühl (e) 

froh 

die Freude (-n) 
lustig 

die Lust (-e) 

— EXERCICES 


Î nah fern 
die Nâhe 
die Ferrie 
entdeckeu 
C fremd 
f seltsam 


ernst 

der Ernst 
traurig 

die Traurigkeit 


23. a) 1. Wo saB der Dichter ? —*2. Wovon sprach er 
mit dem Fischer ? — 3. Was stieg aus dem Meer auf ? — 
4. Wo erblickte man noch ein Schiff ? — 5. Was wurde ange- 
ziindet ? — 6. Wo stehen die Leuchttürme ? 

b) 1. Wo lebt der Seemann ? — 2. Wohin fahrt er mit 
seinem Schiff ? — 3. Was kann wâhrend der Fahrt ausbrechen ? 
— 4, Wovor fürcktet sich der Seemann ? —5. Was wünscht 
er P (employer heiter — Ilimmeî — ruhig — See^. 

24. Compléter; Der Dichter sitzt am ..... des Meers, Die 

Àbendnebel . sich . Ilorizont. Am Eingang d.. Hafen., 

steht ein hoh.. Leuchtturm. Man ..... die Licht.. an, denn 
es ist.geworden. In d.erblickt inan ein Schiff. 

Die Seeleute erzàhlen von ihrein Leben auf . See, von 

ihrer . bei schwer.. Stürrn.. und ihrer Freude bei klar.. 

und ruhig.. Wetter. Sie sprechen von fern. und fremden 

. mit . Sitten. 

Endlich.aile. Man erblickt das .nicht mehr, 

25. Mettre Vexercice 21, § a y au passé composé . 

GRAMMAIRE --= — . -= =r 

Le double infinitif . 

| 

Dans une proposition au passé composé, lorsque le 

participe d’un auxiliaire de mode suit un infinitif, il prend 

lui-même la forme de l'infinitif. 

Ex. : Man hat das Schiff nicht mehr eehen kônnen. 

Même règle pour sehen, horen, lassen , macken . f 
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10 • — Einst und jetzt. 

j. Früher fürchtete man den Win ter 
mit seiner strengen Kalte und seinen 
langen, finsteren Nâchten. Schon am 
îrühen Morgen stand die Hausfrau in 
der kalten Slube. Mit dürrem Holz 
machte sie Feuer an. Hauch stieg auf. 
Daim schlugen helle Flnmmen empor. 
Wie lustig braimte das Feuer! 

Am Abend setzte man sic h an den 
Herd und plauderte beim trüben Lîcht 
einer Ollampe. 

2. Jetzt ist das Leben in der Stadt 
bequemer geworden. In der Küche 
wird auf Gasherden und elektrischen 
Kodiofen gekocht. In den Wohnungen 
verbreitet die Heizung eine ange- 
nehme Wârme* Sobald es dunkeit, 
werden die elektrischen Lampen ange- 
dreht. In einer Ecke der Stube steht 
ein Radioapparat und der Rundfunk 
bringt uns Nachrichten und Stiinmen 
aus der ganzen Welt. 

5. Audi im Winter bietet uns die 
Stadt allerlei Freuden. In den beleuch- 
teten Schaufenstern der Geschâfte ist 
viel zu sehen, In der Oper kônnen dfe 
Stàdter Gesang und Musik horen, im 
Theater kônnen sie die Sehauspieler 
bewundern und jede Woche bringt 
ihnen das Kino neue Filme, 

4, Früher waren die Reisen lang 
und schwierig. Jetzt reist man schnell 
und bequem mit der Eisenbahn, im 
Auto oder sogar mit dem Flugzeug. 




/ der Herd (-e) 

} die Flamme (-n) 
{ der Rauch 


! ' die Eteleuchtung- 
die Heizung (-en) 
das Cas 
die Eiektrizitât 


( das Gebâude (-) 

) das Ratliaus (*er) 
i der Dom (-e) 

( die Kirche (-n) 


VOCABULAIRE 


das Feuer 

f anmachen < brenncn 

3 anstecken ( glühen 

( anzünden (aus)lôschen 


die Wohming (-en) 

( der Rundfunk 
? das Radio 
■ der Apparat (-e) 
die Sendung (-en) 

die Stadt (~e) 

das Denkmal (^er) 
die Oper (-n) 
das Theater (-) 
das Kino (s) 


andrehen 

ausdrehen 

einschalten 

aueschalten 


das Auto (s, s) 
die Eisenbahn (-en) 
der Zug (”e) 
das Flugzeug (-e) 


- EXERCICES - 

26. 1. Wie werden die Zimmer geheizt ? — 2. Womit wird 
das Feuer angernaelit ? — 3. Was tut man, wenn es dunkelt ? 
— 4. Wohin setzte man sich friiher géra ? Was tat man ? — 
5. Was steht jetzt in der Wohnstube ? — 6. Was hôrt man im 
Rundfunk ? — 7. Welches sind die bekanntesten Gebaude 
enter GroBstadt ? 

27. T ransformer les phrases suivantes en exclamations i 

a) Die Erde glanzt im Morgenrot. — Der Tau fimkelt an 
don Grâsern. — Die rot en Rosen leuchten. 

h) Es ist schon kühl. — Die Luft ist fris ch. — Der Wind 
weht rauh. — Die Wolken ziehen sehnell am Himmel dahin. 


- . : =-=■ . GRAMMAIRE 

Révision, 

La déclinaison du pronom personnel et du pronom 
réfléchi (memento, §§ 61 et 62), 

La proposition excîamative . 

Après wie exclamatif on fait l’inversion. 

Ex, : Wie glânzt die Sonne ï ( Comme le soleil brille!) 

L’adverbe ou l’attribut se placent après wie. 

Ex. : Wie iuetig brennt das Feuer I (Comme le feu brûle gaiement!) 
Dans les deux cas, on peut aussi rejeter le verbe à la fin. 
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- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (Syntaxe de la principale.) En automne le vent arrache 
les feuilles mortes des arbres. — En hiver les vents froids 
mugissent dans les forêts. — Au printemps des bourgeons 
apparaissent aux branches. — En été nous nous baignons 
volontiers dans l’eau tiède du ruisseau. — Le matin la rosée 
brille sur les herbes. — Le soir le crépuscule s’étend sur les 
champs. — La nuit les étoiles luisent dans le ciel. 

2. (Employer le sujet es .) Il régnait une chaleur accablante. 

— Des nuages noirs passaient dans le ciel. — Un vent se leva 
soudain. — Un orage éclata. — Des éclairs sillonnaient l’air et 
il tonnait, — Il commença à pleuvoir. 

3. (Particules.) La terre produit des plantes et des fruits. 

— Le sol est couvert de forêts. — Les mineurs ont extrait 
du charbon. — Avec de l’or on fabrique des montres. — Le 
voyageur s’est assis à la fontaine; il s’est reposé sous les til¬ 
leuls. — Il a continué son voyage. — Il a atteint son but, 
le soir il est arrivé chez ses amis. 

4. (Auxiliaires de mode.) Je vais vous raconter une histoire. 

— On ne peut plus voir le bateau. — Puis-je allumer la lampe ? 

— Tu ne dois pas écouter la radio maintenant. — Il faut que 
je fasse du feu. — Veux-tu aller avec moi au moulin ? — 
Non, je suis obligé de travailler dans le jardin.— Il n’avait 
pas envie de rester à la maison. 

5. (L?'auxiliaire du passé composé.) Les oiseaux se sont 
éveillés dans les branches. — Des nuages noirs ont passé 
(voriiberzieken) dans le ciel. — Le voyageur est parti de bon 
matin; il a gravi la colline; il a contemplé le lever du soleil. — 
Il est rentré (heimkommen) tard; il s’est vite endormi. 

6* Le poète passait ses vacances au bord de la mer. Il se 
promenait sur le rivage. Le soir, il s’asseyait sur un banc 
devant la maison d’un vieux pêcheur. Celui-ci lui racontait 
ses voyages. Parfois on voyait encore un bateau dans le loin¬ 
tain. Puis le crépuscule venait et le bateau disparaissait dans 
l’obscurité. Mais sur le rocher on voyait briller les lumières 
du phare. 






IL — Naturgeister 


Schwind : Elfentanz, 










//. —- Elfen and Nixen. 


1 . Man glaubte einst, dafi 
inderNaturviele Geister lebten. 
Solche Wesen gab es in der 
Luit, im Wasser und in den 
Tielen der Erde. Sie waren ge- 
wôhnlich unsichtbar. Es kam 
jedoch vor, daft sie sich den 
Menschen zeigten, manchmal 
zu ihrem Glück, ôfters zu ihrem 
Unglück. 

2 . Die Luit ist das Reich der 
Elfen. Es sind zarte Wesen von 

wunderbarer Gestalt. Die Sage erzahlt, daB sie sich 
gern in den Wâldern und auf grünen Rasenplatzcn auf- 
halten. Um Mitternacht, wenn Feld und Waîd im milden 
Licht des Mondes erglànzen, schweben sie in ihren sil- 
berweifien Kleidern durch die Lüfte. Sie lieben den Tanz. 
Nachts, wenn die Sterne funkeln, wenn der Nebel 
seinen weiBen Schleier übcr die Wiesen breitet, tanzen sie 
bei den Erlen und am liebsten un ter alten Eichen. 

In den Bâchen und Strô- 
men und Seen leben die Was- 
sergeister. Tiefim Wasser stehen 
kristallene Schlôsser. Dort woh- 
nen die Nixen in pràchtigen 
Sâlen. 

Im Mondschein tauchen diese 
aus den Fluten empor und 
tanzen ihren Reigen bei Teichen 
und Flüssen. 

Manchmal erscheinen sie einem 
Schiffer am hellen Tag. Wenn 
er ihrem lieblichen Gesang 
lauscht, ist er verloren. 
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VOCABULAIRE 


der Geist (-or) 

i das Wesen {-) der Tanz ("e) ( horehen 

die Gestalt (-en) der Reigen (-) < xuhôren {-r dal.) 

I die Elfe (-n) der Schleior (-) ( lauschen (+ dal.) 

f die Nixe (-n) schweben *vorkommen (a, o) 

der Aufentha/t (-e) 

T leben das Reich (-e) i die Eiche (-n) 

î wohnen das Schlofi (-sser) / die Erïe {-n) 

( sich* aufhaïten (îe ? a) der Rasen (-) i fieblich 

! der See (s, n) ( zart 

der Teich (-e) f oft — ôfters 

l die Tiefe (-n) ( tauchen < meistens 

( die Hdhe {-n) ( empor tauchen { gewdlinlich 

-- EXERCICES - 

28. 1. Welche Geister leben in der Luft ? — 2. Wo halten 
sie sich gern auf ? — 3. Wo tanzen sie ? — 4. Tanzen sie auch 
bei Ta g ? — 5. Wo leben die Nixen ? — 6. Wo wohnen sie ? 
— 7. Was tun sie nachts ? — 8. Wem zeigen sie sich mancb- 
mal ? — 9. Was darf man nicht tun ? 

29. Réunir les propositions par une conjonction r 1. Die 
Sage erzâhlt, die Elfen tanzen um Mitternacht auf den Wie- 
sen. — 2. Der Mond seheint ; die Nixen tauchen aus den Flu- 
ten empor. — 3. Es wurde dunkel ; man sah kein Schifî mehr. 

.-■..=..=-==3===^ GRAMMAIRE « = ■■■■=■-. = 

Révision. 

La proposition subordonnée (memento, § 77). 
Conjonctions de subordination. 
daB (que) weil (parce que) 

so daB (de sorte que) da (puisque , comme) 

wie (comme) soit (depuis que) 

wâhrend (pendant que, sobald (dès que) 

tandis que) Solange (tant que) 

wenn et als (quand, lorsque). 

Avec le présent et le futur, on emploie wenn. 

Avec un passé (ou un présent narratif) 

wenn signifie toutes les fois que, 
als signifie au moment où. 
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12. — Fischerlied. 


Es làchelt der See, er ladct zum Bade, 

Der Knabe schlief eîn am grünen Gestade 1 , 

Da hôrt er ein Klingen, 

Wie Flot en so sütô. 

Wie Stimmen der En gel 
Im Paradies. 

Und wie er erwachet in seliger Lust, 

Da spülen a die Wasser Ihm um die Brust, 

Und es mît aus den Tiefen ; 

44 Lieb Knabe, bist mein ! 

Ich locke den Schlàfer, 

Ich zieh’ ihn hereir» 

Schiller, 


Scansion de la 1™ strophe. 

Kj' ( KJ Kj f [ Kj* 1 | KJ 

\J* | uu' | KJ* I \JKJ f | KJ 

u'| ou'l U 
Kj' | KJ*J* l 
KJ ' j KJKj' l U 
KJ* [ KJ* 


I. das Gestade » der Strand. — 2. spülen (irm) ( clapoter , baigner). 
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VOCABULAIRE 


/ der See (s, -n) 

! das Gestade (-) 
das üfer (-) 
♦schîafen (ie, a) 
der Schlaf 
der Schlâîer (-) 


der Enge! (-) 
das Paradïes (-e) 
selig 

die Flote (-n) 
*blasen (ie, a) 
♦klingen (a, u) 

EXERCICES 


die Stimme (-n) 
*rufen (ie, u) 
locken 

der Traum (*e) 

trâumen 

der Trâumer {-) 


30* 1. Was maeht der See i m Souuenschem ? — 2. Was 
scheint er zu tun ? — 3. Wozu ladet er ein ? (employer un 
infinitif substantivê). — 4. Wohin legte sîch der Knabe ? — 
5. Was hôrte er irn Schlaf ? — 6. Wen glaubte er singea zu 
horen ? — 7. War er traurig, als er erwachte ? — 8. Was 
machten die Wellen ? — 9. Wen glaubte er sprechen zu 
horen ? — 10. Was wolîte die Nixe tun ? 


31. Réunir les propositions par la conjonction indiquée t 
1. (nachdvm) Der Knabe hatte gebadet ; er legte sich ans Ufer. 
-— 2. Das Wetter war so warm; er schlief ein (dafj). — 
3. (wàhrend) Er schlief, er liôrte eine sanfte Musik.— ^k.(weü) 
Die Stimme war so schon; er glaubte die Engel singen zu 
horen. — 5. (tiachdem) Er w'ar eingeschîafen; das Wasser 
stieg. — 6. Er triïumt; er schlaft (wàkrend) und die Wellen 
berühren ihn (bis). — 7. Er erwacht: die Nixe kann ihn ins 
Wasser hmeinziehen (bevor). 


32. Remplacer les propositions infinitives par des subordon¬ 
nées avec wde : Ich hôre den Hirtenknaben ein frobes Lied 
singen. — Der Knabe sah die Elfen im Mondlicht tanzen. —- 
Der Fischer sah die Nixe aus dem Wasser hervortauchen und 
hôrte ihre lockende Stimme erklingen. 


p ■ =«====*; = = GRAMMAIRE =.■■■■■ = = | 

Particularités de certaines conjonctions. 

bis (jusqu'à ce que) est toujours suivi de Vindicatif ; 

^ (avant que) { sont toujours suivis d’un mode 

8V ? * , . ,( personnel (jamais d’un infinitif). 

Tiachdem (après que) î r ' 

Germanismes • 

Après horen et sehen , on trouve souvent une subor¬ 
donnée introduite par wîe. 

l L =====« = M = = ■ ... .. ! l 

= 27 = 




13 . — Der Tanz mit dem Wassermann. 

r. Beim Brunnen auf dem alten Markt kamen am ersten 
Sonntag des Juli, wie es seit langen Jahren Sitfce war, aile 
Nachbarn zu einem Festmahl zusammen. Der Platz war 
von schônen Linden beschattet. Nachdem man das Mit- 
tagsmahl bei munterem Gespràch und frôhlichem Gesang 
eingenommen hatte, begann der Tanz. 

2. Nach einiger Zeit trat ein Jüngling herzu. Er war 
von schîanker Gestalt und wohlgekleidet. Indem er 8ich 
verneigte, grüBte er die ganze Ge.sellschaft recht hôflich 
und obgleich er hier fremd war, wurde er freundlich 
aufgenommen. Er reichte jedem von den Gâsten die Hand. 
Doch aile empfanden ein seltsames Gefühl, als sie seine 
Hand berührten, denn sie war eiskalt. 

3. Der Jüngling bat, an dem Reigen teilnehmen zu 
dürfen und Iud ein junges, lachendes Mâdchen zum 
Tanz ein. Beide drehten sich beîm Tanzen so flink. 
daB manche ihnen zuschautcn und sie bewunderten. 

4. Plôtzlich entfernte sich das Paar in schnellem Tanz 
immer weiter vom Platz und kam so bis an den nahen 
FluB. Die Fischer und Schiffer, die am Ufer standen, wun- 
derten sich, als sie den Tanzer und die Tânzerin erblickten. 
Erschrocken sahen sie, wie der Wassermann mit dem 
Mâdchen in den FîuB hineintanzte und wie beide vor ihren 
Augen verschwanden. 















1 das Fest (-e) 

} das Mahl (-e) 

/ *teilnehmen (an) 
♦sprechen (a, a) 
das Gesprâch (-e) 
*singen (a, u) 
der Gesang (**e) 

der Gast (-e) 
♦empfangen (i, a) 
♦aufnehmen (a, o) 


- VOCABULAIRE - 

die Oeselîschaft 

der Grufi (*e) 
grüften 

sich (ver)neigen 

( hüflich 
( freundlich 
? tanzen 
} der Tanz (*e) 
der Tânzer (-) 
die Tânzerin (-nen) 
schnell — ilink 


Î nah fern 
sich nàhern 
sich entfernen 
♦verschwinden (a,u) 

( fühlen 

< *empfinden (a, u) 

( das Gefühl (-e) 
bewundern 
sich wundern 
*erschrecken (a, o) 


- EXERCICES - 

33. Réunir les propositions â Vaidé des conjonctions voulues t 

1. Das Festmahl war beendet; der Tanz begann. — 

2. Die jungen Leute tanzten; ein Jüngling kam herzu. — 

3. Er grüBte die Gàste; er verneigte sich und gab jedem die 
Hand. — 4. Er lud cin junges Màdchen ein ; er tanzte mit ihm. 
— 5. Sie entfernten sich immer weiter vom Marktplatz; sie 
kamen ans U fer des Flusses. — 6. Er zog das Mâdchen ins 
Wasser hinein; er verschwand mit ihm. 

34. Faire des subordonnées avec obgleich en supprimant les 
‘ermes entre parenthèses : Der Knabe schlief (und doch) 
hôrte er den Gesang der Nixe. — Der junge Tànzer war 
unbekannt, (trotzdem) wurde er freundlich aufgenommen. 


- - —= GRAMMAIRE . ■—- -= 

obgleloh. 

Les conjonctions obgleich, obschon, obwohl, 

trotzdem (quoique , bien que) sont suivies de l’indicatif. 

en + participe présent . 

Notre tournure en 4- participe présent est rendue : 

1° par indem (par cela que , pendant que) ou wàhrend 
(pendant que , tandis que) suivis d’un mode personnel; 

2° parfois par un infinitif substantivé et la préposition 
qui convient, en général bei (Ex. : beim Tanzen); 

3° rarement par le simple participe présent. 
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muu* 


14 . — Der Rhein. 

1 . Der Rhein entspringt in den Alpen und ist zuerst 
ein wilder Bergbach, der die Abhânge hinabstürzt. Er 
fliefit durch den Bodensee, dann strtfmt er in westlicher 
Richtung und bildet die Grenze zwischen der Schweiz und 
Deutschlancl. 

2 . Bei Base] richtet sich sein Lauf nach Norden. Das 
Rheintal, durch das er fliefit, ist von den Vogesen und 
dem Schwarzwald begrenzt. Am linken Ufer liegt das 
schône Elsab. 

3 . Dann wird der Rhein ein deutscher Strom. Er fliefit 
an dem alten Speyer vorbei, wo deutsche Kaiser im Dom 
begraben liegen. Zwischen Mainz und Kôln ist die Land- 
schaft am schtasten. Zu beiden Seiten liegen Hügel, deren 
Abhânge mit Reben bepflanzt sind. Man fâhrt an Bergen 
vorbei, auf deren Gipfel alte Burgen stehen. Fan kommt 
am steilen Loreleifelsen vorüber, von dem die Sage 
erzâhlt. 

4 • NordwestÜch von Kôln verlàfit der Strom Deutsche 
land. Er flieBt durch eine vveite Ebene, dîe sehr fruchtbar 
ist. In mehreren Armen mündet er in die Nordsee. 
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der Norden 
der Sûden 
der Osten 
der Westen 


! der Bergstrom (*e) 
stürzen 

( der Felsen (-) 

( stell 


_ VOCABULAIRE — 

die Richtung (-en) 

S nOrdlich 
südlich 
Ostlich 
westlich 

das Land (*er) 

die Burg (-en) 
der Dom (-e) 
das Grab ( c er) 
♦begraben (u, a) 


S recht 
sich richten 
die Richtung (-en) 
sich wenden 


die Grenze (-n) 
begrenzen 
die Pflanze (-n) 
bepflanzen 


- EXERCICES—- 

35« i. In welchem Land entspringt der Rheîn ? — 
2. FJiefit er immer in derselben Richtung? — 3. Welche 
LSnder liegen an seinen Ufern ? — 4. An welchen groBen 
Stadten flieBt er vorbei ? — 5. Wo ist sein Lauf am 
schônsten ? — 6. Was erblickt man auf den Hohen ? 

36* Compléter par le relatif r Der Berg, auf . der Rhein 

entspringt, heifit der Sankt Gotthard. — Der See, durch. 

er flieBt, ist der Bodcnsee. — Die Hohen, auf.alte Burgen 

stehen, sind herrlich. — Hügel, . Àbhânge mit Reben 

bewachsen sind, begrenzen das Tal. 


- r- -s a GRAMMAIRE ^-= «= == =:■ 

Révision. 

Le pronom relatif (memento, § 64). 

Dont. 

1° Le génitif du pronom relatif dessen, deren est 
immédiatement suivi du nom qu’il détermine, quel que 
soit le cas auquel se trouve celui-ci. 

Le nom déterminé ne prend pas Tarticle. 

S’il dépend d’une préposition, celle-ci précède le relatif. 

Ex. : Der Baum ? dessert Zweig e rauschen... 

Der Baum, In dessert Blâttern der Wind sâuselt... 

2° Lorsque le relatif est complément d’un verbe ou 
d’un adjectif, on met le cas ou la préposition exigés par 
le verbe ou l’adjectif. 

Ex. : Die Leute, von denen wir sprechen... 
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/ 5 . — Die LoreîeL 


Ich weiB nicht, was soll es bedeuten, 

Dab ich so traurig bin ; 

Ein Mârchen aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Sinn. 

Die Luft ist kühl und es dunkelt, 

Und ruhig fliebt der Rhein; 

Der Gipfel des Berges funkelt 
îm Àbendsonnensehein. 

Die schônste Jungfrau sitzet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide 1 blitzet, 

Sie kâmmt ihr goldenes Haar. 

Sie kàmmt es mit goldenem Kamme 
Und singt ein Lied dabei 2 ; 

Das hat eine wundersame, 

Gewaltige Melodei. 

Den Sehifler im kleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenrifîe 
Er schaut nur hinauf in die Hôh. 

Ich glaube, die Weilen verschlingen 
Am Ende Schiffer und Kahn; 

Und das hat mit ihrem Singen 
Die Lorelei getan. 

H. Heine. 


I. das Geschmeide (la parure). — 2. dabei (en même temps). — 
o. da3 Riff (-e) (le récif; l'écueil). 
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die Sage (-n) 
das Mârchen (•) 
bedeuten 
der Sinn (-e) 
das Lied (-er) 
die Meiodie (-n) 
der Gesang ( a e) 


VOCABULAIRE 

£ das Wunder (-/ 

1 sich wundern 
wunderbar 
mindersam 
das Weh 
gewaltig 
( *ergreifen (i, i) 


•sehen (a, e) 
♦ansehen (a, e) 
schauen 
anschauen 
♦verschlingen (a, u) 
♦versinken (a, u) 
♦untergehen 


- EXERCICES - 

37. Compléter: Der Dichter . an ein Mârchen, das er 

nicht.kaim. — Der Rhein.ruhig im rot.. Glanz der. 

— Auf einem hohen . sitzt eine Jungfrau, . ihr Haar 

mit einem goldenen Kamm . — Sie . ein wunderbares 

Lied. — Ein Schiffer, . in seinem . sitzt, hort dies.. 

Meiodie. — Er sieht die .nicht mehr; er schaut nur nach 

d.des Felsens hinauf. — Sein Schiff.von den Wellen. 


38. Mettre Vexercice précédent au prétérit . 

39. Supprimer daB dans les propositions suivantes : Ieh 
meine, dalï eine Nixe auf dem Felsen sitzt. — Ich glaube, 
daR ihr Lied den Schiffer ergreift. — Der Dichter denkt, dafi 
die Wellen den Kahn verschlingen werden. 

40. Réunir avec anstatt.zu, ohne.zu, um.zu : 

1. Der Schiffer schaut nach der Ilôhe; er achtet nicht auf 
die Felsenriffe. — 2. Manche Leute fahren an dem Felsen 
vorbei; sie sehen die Nixe nicht. — 3. Die Loreîei hat einen 
goldenen Kamm; sie kâmmt ihr Haar. 


——■. = GRAMMAIRE = _= = 

Révision . 

La suppression de daB (memento, § 86). 

Le démonstratif der, die, das. 

1° L’article der, die, das peut avoir la valeur d’un 
adjectif démonstratif. , 

2° der, die, das employé comme pronom démons¬ 
tratif se décline comme le relatif. 

Ex. : Er weiii das. — Er ist dessen fàhig. 
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16. — $){* fmmMtdmi âwcrge. 

1. ©ie ©rbgeifter, bte metfîenS in ben Bergen wobnten, 
nannte tnan 3werge ober ÏÏMdjtefatâmter. 2Bie Sergteute 
gefleibet, gruben fîe im 3mtem ber (Srbe bie eblen SJîetaUe aus. 
©ie waren tcfdj, bénit lie befafjen audj ©belfteine uttb ©ta* 
manten nnb oerbargen ailes in iÇren §ôl)Ien. 

2. ©ie 3werge roaren freunblidj ju ben SDienfdjcn imb balfen 
i^nen gern. 9ladjtS, wettn bie arnten Seute fdjliefen, farnen fie 
unb manten iljre fdjtoere SIrbeit. 

3. Dft baifen fie bei ben gelbarbetten, manten bas Sorn 
unb battben es ju ©arben. SBSenn bie Sauern frtifj morgenS 
mit i^ren SBagen aufs gelb farnen, etfiaunten fie, bafj atleê 
getan war. ©a waren bie 3n>erge im ©eftrâucf) ’oerfîeeft unb 
ladjten [aut. 

4. ©ie SBauern waren nidjt immer jufriebett, toenn fie bas 
©etreibe anf bera Stcfer gefebnitien fanben, beoor es ganj reif 
œar. Slber es roar nie ju ifjrent ©djabeti. Sam ein ©ewitter 
ober bagefte e«, bann tcaren fie frofy unb banften bem Heinen 
SJolf »on gansent .fjerjen. 

5. 9üemattb burfte bie 2Bid)telmànndjen feben. ®<bantc 
man ibnen bei ber Slrbeit $u, fo oerfdjrouttben fîe unb farnen 
nidjt mieber. SSÎandje Seule roaren aber neugierig unb mollten 
ti>r ©efjetmnfS fennen. ©ie beiaufdjtcn bie 3werge, fpoitetenüber 
fte unb fptelten Ujnen aCerlei ©treidje. ©a muvben bie 3merge 
ben unbanfbaren SJlenfdjen bôfe unb floben tiefer inS ©ebirge. 
Seit biefer 3ett §at fein ntenfdjfidjeS Singe fie wteber erblirft. 
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i der Zwerg (-e) 

( derWichtelmann^er) 
hohl 

die Hôhle (-n) 
♦besitzen (a, e> 
♦verbergen (a, o) 
versteeken 
\ der Streich (-e) 

/ spotten (über + acc.) 


VOCABULAIRE 

heifen (a, o) ( -f rfa/.) 
die Hilfe 
natzen ^ schaden 
der Nutzen 
der Schaden (*} 
zulrieden (mit) 
der Dank 
danken («f dal.) 
dankbar 


das Geheimnis (-se) 
neugierig 
erstaunen 
lauschen 
belauschen 
♦zusehen (a, e) 
zuschauen( + dal) 
•verschwinden (a, u) 
♦fliehen (o, o) 


-- EXERCICES - 

41. 1. Was taten die Zwerge nachts ? — 2. Bei welchen 
Arbeiten halfen sie den Menschen ? — 3, Mâhten sie das 
Getreide immer zur rcchten Zeit ? ( employer bevor). — 

4. Wo versteckten sich die Wichtelraânner ara Morgen ? — 

5. Durfte raan den Zwergen bei der Arbeit zuschauen ? — 

6. Warum belauschten manche Leute sie ? — 7. Warum wurden 
die Zwerge b ose ? — 8. Was taten sie ? 

42. Supprimer yvenn dans la subordonnée ; 1. Wenn man 
alte Burgen sieht, so bewundert man ihre Schônheit, — 
2, Wenn die Sonne leuehtet, dann funkelt der Gipfel des Berges. 
— 3* Wenn man ara Loreleifelsen vorbeifahrt, denkt man an 
die Sage von der Lorelei. — 4. Wenn man den Gipfel des 
Berges ira Àbendrot betrachtet, glaubt man, die Lorelei zu 
erblicken. — 5. Wenn man dem Gesang der Nixe zuhôrt, ist 
raan verloren. — 6. Wenn man den Berg ersteigt, sieht man 
eine herrliche Landschaft. 

43. Rétablir wenn dans les phrases suivantes : 1. Fâhrt man 
übers Meer, so verbringt raan oft mehrere Wochen auf dem 
Wasser. — 2. Bricht ein Sturm atis, so sind die Schifîe manch- 
mal in Gefahr. — 3. Früher war es bequ^m : standen die 
Leute früh morgens auf, so hatten die Zwerge ihre Àrbeit , 
schon getan. — 4. Kamen sie mit ihren W^gen auf s Feld, so 
war das Korn schon geschnitten. 


.= — GRAMMAIRE ===== 

Révision. 

La suppression de wenn (memento, § 87). 
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17. — Wie die Zwerge den Harz veriieBen. 


UÀ 


Die kleinen Hohlen in den Felsen, die so niedrig sind, 
daB die Menschen kaum hineinkriechen konnen, waren 
einst von Zwergen bewohnt. 

Die Bewohner jener Gegend merkten einmal, daB jede 

Nacht Früchte auf ihren 
Feldern gestohlen wurdem 
^ Doch aie konnten keinen 
ent ^ ec ^ en * 

Endlich ging ein Bauer 
y der Dammerung in sei- 

L--^rvx nem Erbsenfeld auf und 

ab und schlug mit einem 
^ÆSÜÊÊ dünnen Stock in die Luft 
ilg^aïS hinein. Es dauerte nicht 
lange, da standen einige 
v\ pSE/ Zwerge vor ihm; denn er 
^ 1 hatte ihnen die Nebelkap- 

^ ~ P en a b^ esc W a & en ? d* e 8 ^ e 

\ v\ unsichtbar machten* 
Zit.ternd fielen die Zwerge 
\xn^N xl ^ vor ihm au! die Knie und 
sagten:« UnserElendist so 
grofi, daB wir uns von den 
Feldfrüchten nàhren müssen. Habe Mitleid und verzeihe 
uns!» Aber der Bauer hielt sie gefangen. 

Die Zwerge sandten Boten und versprachen, daB sie 
das Land verlassen würden. Die Bewohner des Landes 
wollten aber das kleine Volk nicht mit seinen Schàtzen 
fortziehen lassen. Endlich wurde beschlossen, daB die 
Zwerge über eine schmale Brücke ziehen sollten. Jeder 
von ihnen muBte eine Goldmünze in ein GefàB werfen, das 
dorthin gestellt worden war. 

Einige Neugierige hatten sich unter der Brücke versteckt 
Mehrere Stunden lang hürten sie den Zug der Zwerge 
vorüberziehen. Als sie aile vorbei waren, war das GefâB 
bis zum Rand mit Gold gefüllt. 

Nach Grimm. 
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hoch niedrig 
•kriechen (o, o) 
•ftnden (a, u) 
entdecken 

i *beschliefien (o, o} 
< *versprechen (a, o) 
( das Versprechen 


— VOCABULAIRE 

{ *Ieiden (i, i) 
j das Elend 
i das Mitleid 
V ♦verzeihen (i, i) 
das Geld 
die Münze (-n) 
♦stehlen (a» o) 
der Dieb (-e) 

— EXERCICES « 


senden 
absenden 
der Bote (-n) 

♦ziehen (o, o) 
♦fortziehen (o, o) 
\ der Zug (“e) 

( *verlassen (ie, a) 


44. 1. Wo wohnten die Zwerge ? — 2. Was gruben sie in 
den Bergen aus ? — 3. Was machten sie darait ? — 4, Warurn 
stablen sie die Feldfrüchte ? — 5. Warurn konnten die Bauern 
die Diebe nicht entdecken ? — 6. Was maclite die Zwerge 
unsichtbar ? — 7. Was machte der Bauer mit seinem dün- 
nen Stock ? — 8. Warurn wurden die Zwerge sichtbar ? — 
9. Iiatte der Bauer Mitleid mit ihnen ? — 10. Was verspra- 
chen die Boten ? — 11. Was mufôte jeder Zwerg tun ? 

45. Compléter par le conditionnel t Die Zwerge mu^ten ver¬ 
sprechen, da8 sie die Gegend. Sie sagten, sie . 

über eine schmale Brücke . und jeder . ein Goldstüek 

in ein GefâB. 

46. Faire des subordonnées avec obgleich en transformant 
les termes en italique : Trotz der Dunkelheit ging der Bauer 
auf seinen Acker. — Er traf mehrere Zwerge mit seinem 
Stock trotz der Nebelkappen, die sie trugen . — Trotz ihres 
Unglücks hatte er kein Mitleid mit den Zwergen. 


========= GRAMMAIRE —. 

Révision . 

Le subjonctif des auxiliaires de temps (memento, § 2). 


Le conditionnel . 


ich 

würde 

ineine Lektion 

lernen 

du 

würdest 

deine — 

lernen 

er 

würde 

seine — 

lernen 

wir würden 

unsere 

lernen 

ihr 

würdet 

eure 

lernen 

sie 

würden 

ibre — 

lernen 
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18. — Auf dem ElfenhügeU 

1. Ein altes Lied erzahlt von dem Traum eines jungen 
Pagen, der eingeschlummert war. Er trâumt, dafi er auf 
einem grünen Hügel steht und sich auf sein Schwert stützt, 
wahrend die Elfen im Kreis um ihn her tanzen und durch 
allerlei Versprechen ihn verlocken wollen, an ihrem Reigen 
teilzunehmen. 

2 . Eine von den Elfen kommt zu ihm heran und flüstert 
ihm ins Ohr : „ Komm, tanze mit uns, schôner Knabe, und 
wir wollen dir die schônsten Lie der singen, die dein îlerz 
begehren mag, “ Da beginnt ein wundersamer Gesang, so 
daB der Strom, dessen Wasser sonst wildbrausend dahin 
flieBt, plôtzlich stillsteht. Aus der ruhigen Flut tauchen 
die Fischlein hervor und spielen vergnügt miteinander. 

3 . Eine andere bittet ihn : ,, Tanze mit uns, schôner 
Knabe, und wir wollen dich geheime Zaubersprüche lehren, 
so daB du die Schâtze findest, die in der Hôhle der Zwerge 
verborgen Jsind. Wenn du wünschst, daB ihr Gold dir 
gehôre, so folge uns!“ 

4 . Doch der junge Page widersteht r mutig allen ihren 
Bitten. Da werden die Elfen bôse und drohen ihm. „ Gib 
acht!“ rufen sie, „wir durchbohren dir das Herz, wenn 
du nicht mit uns tanzen willst. “ Da krâht zum Gluck 
der Hahn und der Trâumer erwacht. 

Nach Heine. 
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VOCABULAIRE 


lias Schwert (er) 
sich stützen 
♦stechen (a, o) 
durclibohren 

( *bitten (a, e) 

( die Bitte (-n) 

$ wünschen 
l begehren 


( Ieise^laut 
( flüstern 
locken 
verlocken 

drohen ( + datif) 
*mitkonimen (a, o) 
folgen ( -f datif) 
•widerstehen (a, a) 


geheim 

das Geheimnis (-se) 

( •sprechen (a, o) 

< der Spruch (**6) 

( der Zauber 

\ froh 

| vergnügt 


- EXERCICES -- 

47. 1. Wen erblickt der Page in seinem Traum ? — 2. Was 
tun die Elfen ? — 3. Was wünschen sie ? —4. Was verspTicht 
ihm eine der Elfen ? — 5. Was glaubt der Page zu hôren ? — 

6 . Was glaubt er zu sehen ? [wie .). — 7. Was will die zweite 

Elfe ihn lehren ? — 8 . Was wird der Knabe finden, wenn 
er auf die Elfe hôrt ? — 9. Folgt der Knabe den Elfen? — 
10. Was tun sie ? — 11. Wann erwachte der Schlafer ? — 
12. Worüber war er froh ? (employer nur — Traura — sein). 

48- Employer ob ou wenn : Die Elfen fragen den Pagen,. 

er mit ihnen tanzen will. —.er an ibrem Reigen teilnimmt, 

werden sie ihm sehône Lieder singen. — Sie wollen wissen. 

er sich nicht freucn würde, . er die Schàtze der Zwerge 

besâBe. — Àber sie werden ihm das Herz durclibohren, ..... 
er ihren Bitten widersteht. 

49. a) Mettre au conditionnel / Eine Elfe ladet den Knaben 
zum Tanz ein. — Sie singt ihm wundersame Lieder. — Eine 
andere verspricht ihm reiche Schâtze. Aber er widersteht den 
Elfen ; er nimmt nicht an ibrem Reigen teil. 

6 ) Remplacer le conditionnel par Vimparfait du subjonctif. 


■ ■ ■— GRAMMAIRE ===== 

Révision . 

Le subjonctif des verbes (memento, § 8). 

ob et wenn. 

ob = si interrogatif; wenn = si conditionnel. 
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19. — Erlkonig. 

Wer reitet so spât durch Nacht und Wind ? 

Es ist der Vater mil seinem Kind ; 

Er hat den Knaben wohl in dem Arm. 

Er fafit ihn sicher, er hait ihn warm. 

„Mein Sohn, was 1 birgst du so bang dein Gesicht?“ 

— „Siehst, Vater, du den Erlkônig nicht ? 

Den Erlenkonig mit Kron’ und Schweif 3 ? u 

— „ Mein Sohn, es ist ein Nebelstreif 3 “ 

,, Du liebes Kind, komm, geh mit mir! 

Gar schône Spiele spiel’ ich mit dir; 

Manch’ bunte Blumen sind au dem Strand ; 

Meine Mutter hat manch gülden 4 Gewand. 44 

„ Mein Vater, mein Vater, und hürest du nicht, 

Was Erlenkônig mir leise verspricht? u 

— „ Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind ; 

In dürren Blàttern sàuselt der Wind.* 4 


1. was = warum (cf. en français que). — 2. der Schweif (la Iralne). 
— 3. der Streifen (la bande , la traînée J. — 4. gülden = golden. 
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VOCABULAIRE 


! das Gewand (*er) ( fassen ( ♦greifen (i, i) 

die Krone {-n) ( anfassen ( *angreifen (i, i) 

Expressions 

ich habe Angst ■—■ ich ffirchte mich ( vor *f datif) 
es ist mir bang— es graust mir (vor -f datif) 

■- EXERCICES - 

50. 1. Wer reitet dureh die Nacht ? — 2. Weu trâgt der 
Vater in den Àrmen ? — 3. Warum verbirgt der Kaabe das 
Gesicht ? — 4. Was trâgt der Erlkônig ? — 5. Was macht der 
Erlkônig? (employerheiftcn). —6. Was verspricht er dem Kind ? 
— 7. Sieht der Vater den Erlkônig ? — 8. Hôrt er ihn 
sprechen ? —-9. Was sieht der Vater ? — 10. Was hôrt er? 

51. Poser les questions auxquelles répondent les phrases 
suivantes: Ein Vater reitet mit seinem Sobu dureh den Wald 
(3 questions). — Erlkônigs Mut ter wird dem Kind goldene 
Kleider schenken (3). — Der Wind saust dureh die dürren 
Blâtter (2). — Der Erlkônig will den Knaben mitnehmen (3). 

52. Transformer les propositions entre parenthèses en inter¬ 
rogatives subordonnées : Der Dichter fragt, (wer reitet dureh 
Nacht und Wind?) — Der Vater will wissen, (warum ver¬ 
birgt der Knabe sein Gesicht ?) — Das Kind fragt den Vater, 
(siehst du den Erlkônig nicht ?) — Der Erlkônig fragt den 
Knaben, (willst du nicht mitkommen?) 

•S — GRAMMAIRE g= ■ =. ===■■ === == 

Révision. 

lo Le pronom interrogatif (mementd, § 63). 

2° La proposition interrogative (memento, § 73). 

Le verbe impersonnel . 

Le verbe impersonnel exprime : 

a) un phénomène naturel : es regnet, es blitzt; 

6) un phénomène dont l’auteur n’est pas déterminé : 
es kracht, es klopft; 

c) une sensation physique : es ist mir kalt, warm; 
d) un sentiment : es freut mich — es graust mir. 
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20. — Erlkonîg (2). 

„ Willst, feiner Knabe, du mit mir gehn ? 

Meine Tôchter sollen dich warten 1 schôn ; 

Meine Tôchter führen den nachtlichen Reihn 2 
Und wiegen 8 und tanzen und singen dich ein ! “ 

,, Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht dort 
Erlkônigs Tôchter am düstern Ort ? u 
—„ Mein Sohn, mein Sohn, ich selT es genau : 

Es scheinen die alten Weiden so grau. u 

,, Ich liebe dich, mich reizt deine schône Gestalt; 

Und bist du nicht willig 4 , so brauch’ ich Gewalt. “ 
—,, Mein Vater, mein Vater, jetzt fafôt er mich an î 
Erlkônig hat mir ein Leids getan ! “ 

Dem Vater grauset’s, er reitet geschwind, 

Er hait in Àrmen das âchzende 5 Kind, 

Erreicht den Hof mit Müh’ und Not; 

In seinen Armen das Kind war tôt. 

Goethe. 


1, warten (-f accus. .*<>■la pers.) (servir) — 2, der Reihen — dei 
Reigen. — 3. einwiegen — in den Schlaf wiegen. — 4. = wenn du 
nicht willig bist. — 5. àchzen (gémir). 








VOCABULAIRE 


( warten 
< dienen (-^ dat.) 

( bedienen 
der Kôrper (-) 
die Gestalt (-en) 
wollen 

der Wille (-ns) 
willig 


( dunkel 
< düster 
( nâchtlich 
♦gefallcn (ie^ a) 
reizen 

die Macht (*e) 
die Gewalt (-en) 
gewaitig 


( die Wiege (-n) 

< wiegen 
( ein wiegen 

S schnell 
gcschwind 

i schwer — schwierig 
< die MQhe 
r die Not 


Expressions 

jemandem w~h tun — jemandem ein Leid tun. 


-- EXERCICES - 

53. 1. Wen glaubt der Knabe zu sehen ? — 2. Was sollen 
Erlkônigs Tôchtcr tun ? — 3. Was hait das Kind für die 
Tôchter des Erlkônigs ? — 4. Bleibt der ErlkÔnig freund- 
lich ? — 5. Was will er tun ? — 6. Warum fürchtet sich das 
Kind ? — 7. Wie atmet das Kind ? — 8, Warum reitet deT 
Vater schneller ? — 9. Lebte das Kind noch, als er ankam ? 

54. a) Employer un relatif (-{-préposition) : L Im Wald 

standen Eicben,.die Elfeu tanzten. — 2. In der Tiefe des 

Wassers stehen kristaîlene Schlôsser, . die Nixen wohnen, 

— 3. Die Zwerge hatten Nebeîkappen,.sie sich unsichtba* 

machten. — 4. Im Gebirge waren Hôhlen, ..... sîe ihre Schâtze 
verbargen. 

o) Même exercice en mettant au singulier Vantécédent du pro¬ 
nom relatif . 


— == = GRAMMAIRE — — 

Le pronom interrogatif ou relatif adverbial . 

Au lieu de l'interrogatif was dépendant d'une prépo¬ 
sition, on emploie adverbialement wo suivi de la pré¬ 
position (wor devant une voyelle), (c/. memento, § 67 ). 

Ex. : wodurch ? (par quoi?) — worin ? (dans quoi \ 

[Ces mêmes formes servent de pronom relatif adver¬ 

bial]. 

Ex. : Die Hôhle, worin... (la grotte dans Icquetle). 
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2 /. — Wiederholung. 


55* Compléter par les conjonctions qui conviennentt Die 
Zwergc stahlen die Feldfrüchte,.sic nichts zu essen hatten. 

— Sie zitterten,.sie vor dem Bauer standen. —• Der Bauer 

verzieh ihnen nicht, .sie vor ihmauf die Knie fiel en. —. 

sie fortziehen durften, mufiten sie den Bauern einen Teil 

ihrer Schâtze versprechen. —.sie über die Brücke gingen, 

warf jeder von ilinen eine Goldmünze in ein Gefâfi. —.allé 

Zwerge vorübergezogen waren, war das GefàB bis zum Rand 
mit Goldstücken gefüllt. 

56. Compléter par ob ou wenn : 1. der Wind in den 

Bâumen sâuselt, glaubt man ein Flüstern zu hôren. — 

2. Kannst du mir sagen,.der Knabc dem Erlkônig folgen 

will ? — 3. Die Elfen fragen den Pagen, . er mit ihnen 

tanzen will. — 4. Man ist in Gefahr,.man den Elfen nicht 

gehorcht. 

57. Définir à Vaide d'un pronom relatif et des termes entre 
parenthèses : 1. Wasist ein Bergstrom ? (Strom-Gebirge-flieBen). 

— 2. Was ist eine Hafenstadt ? (Stadt-Meer-liegen)— 3. Was 
ist ein Weinberg? (Hügcl-Reben-wachsen) — 4. Was sind 
Fischerhâuser ? (Haus-FischeT-wohnen). 

58. Faire de la 2 e proposition une subordonnée relative : 1. Am 
Rhein liegen Hiïgel; ihre Àbhange sind mit Reben bepflanzt. 

— 2. Der Schiffer sieht einen Felsen; sein Gipfel funkelt in der 
Àbendsonne. — 3. Er hôrt eine Stimme; ihr Gesang ergreift 
ihn. — 4. Wir sehen einen Felsen ; aufseinem Gipfel steht eine 
Burg. 

59. Compléter par une préposition suivie d'un relatif [ou 
par un relatif adverbial]: 1. Der Wanderer kam zu einer 

Quelle,.er t.rank. — 2. Àuf dem Strom fahrt ein Boot,. 

ein Fischer sitzt. — 3. Der Bauer nahm einen Stock, . er 

in die Luft schlug. — 4. lin Felsen waren kleine Lôcher, . 

die Zwerge in ihre Hôhlen schlüpften. — 5. x\m Ufer standen 

Erlen,.die Knaben sich ausruhten. — 6. Die Elfen tanzten 

auf den Wiesen, . der Nebel einen zarten Schleier breitete. 
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Erzàhlerin (nach flans Thoma), 


60 . Beschreiben wir das Bild 11. Welche Tageszeit ist es ? 
(< employer denn). — 2. Wen sieht man auf dem Bild ? — 3, Was 
macht die GroBmutter ? — 4. Was machen die Kinder ? — 
5. Warum sind die Kinder ernst ? — 6. Was fur ein Tier sieht 
man auf dem Bild ? — 7. Was machen die Àugen der Katze 
nachts ? 

61 . a) Réunir logiquement les propositions par la conjonction 
wàhrend : 1. Der Gipfel des Berges funkelt; die Sonne sinkt 
am Horizont. — 2. Die Nixe singt ein Lied; sie kâmmt ihr 
Haar. — 3. Der Kahn des Schiffers stôBt an einen Felsen; 
er sehaut zur Nixe hinauf. — 4. Die Wellen verschlingen den 
Schiffer; die Lorelei singt ihr ergreifendes Lied. 

h) Mettre en tête les propositions subordonnées avec wàhrend. 




- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (Conjonctions de subordination et relatifs:) 

a) On croyait autrefois que des esprits invisibles vivaient 
dans l’air et dans l’eau. — On racontait qu’ils dansaient la 
nuit sur les prés. — Plusieurs pâtres avaient remarqué que les 
nains venaient la nuit et moissonnaient le blé. 

b) Les nains portent de longs manteaux qui les rendent 
invisibles. — Ils aident les hommes aussi longtemps que 
ceux-ci ne les épient pas. — Ils gardent leurs cavernes 
dans lesquelles ils cachent de riches trésors. 

c) Quand l’enfant s’éveilla, la nymphe voulut l’attirer dans 
l’eau. — Quand on observe les nains, ils ne reviennent plus. 
— Après avoir été découverts par le paysan, pendant qu’ils 
dérobaient des fruits, ils durent quitter la région. — Avant de 
partir, ils durent promettre aux paysans une partie (= der 
Teil) de leurs trésors. 

d) Quoique la nuit fût sombre, le paysan alla dans son 
champ. — Bien qu’il n’aperçût personne, il frappa autour de 
lui de son bâton. — Bien que les nains soient riches, ils se nour¬ 
rissent seulement des fruits de la terre. 

e) Sais-tu qui est le roi des aulnes ? — Dis-moi pourquoi 
l’enfant cache son visage. — L’enfant demande à son père 
s’il entend la voix du roi des aulnes. — Le roi dit ; « Si tu me 
suis, je te donnerai de beaux vêtements. » 

2. (Traduction de en + participe présent:) 

En ramant sur le Rhin, un batelier aperçut la Loreïei sur 
son rocher. — En peignant ses longs cheveux, elle chante une 
merveilleuse chanson. — En regardant la nixe, le batelier 
oublie les récifs. 

3* (Passif-act ion et passif‘état:) 

Les collines sont plantées de vignes; les raisins sont cueillis 
en automne. — Le blé était déjà fauché quand les paysans 
arrivèrent; il avait été coupé par les nains. — Le batelier était 
saisi par le chant de la nixe; il fut englouti par les vagues, — 
De grands trésors étaient cachés dans une grotte; ils furent 
découverts par un pâtre. 
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22. — Die Germanen . 

j. Mehrere Jahrhunderte vor Christus drang em Volk 
von Jâgern und Hirten aus dera Norden in das Land, das 
jenseits des Rheins liegt. Sie wurden die Germanen 
genannt. Das Land, in das sie eindrangen, war mit dichten 
Wâldern und mit zahlreichen Sümpfen bedeckt. Das 
Klima war rauh, der Winter lang und kalt. Bâren, Wôlfe 
tmd andere wilde Tiere irrten überall umher. 

2 . Die Germanen waren von hoher Gestalt. Sie lebten 
von der Jagd. Aus den Tierfellen machten sie sich Klei- 
dungsstücke, Sie hielten auch grotôe Herden, die im hohen 
Gras weideten. Spater lernten sie das Feld bebauen und 
benutzten den Pflug. Die Frauen konnten Stoffe weben. 

3. Die Germanen hatten keine Stâdte. Sie wohnten in 
Hütten, die aus runden Baumstâmmen gebaufc und mit 
einem Strohdach bedeckt waren. Die freien Mânner liebten 
den Kampf und den Streit. Daheim lagen sic oft „ auf der 
Bàrenhaut Sie spielten gern und tranken eine Art Bier 
oder ein süSes Getrânk, das aus wildem Honig und Wasser 
bereitet wurde, 

4 . Die alten Germanen verehrten viele Gôtter. Sie bauten 
ihnen keine Tempel; sie kamen in den Wâldern, unter 
heiligen Eiehen oder auf den Bergen zusammen, um ibnen 
Opfer zu bringen. 
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VOCABULAIRE 


♦dringen (a, u) 
♦eindringen (a, u) 
der Karnpf (-e) 
kâmpfen 
der Streit (-e) 
*$treiten (i ; i) 
der Sieg (-e) 
siegen 


die Hutte (-n) 
das Stroh 
der Sumpf («e) 
sumpflg 

die Haut (^e) 
das Fell (-e) 
benutzen 


t der Gutt (*er) 
der Tempel (-) 
das Opfer (-) 
opfem 

S die Ehre 
ehren 
verehren 
heilig 


- EXERCICES - 

62. 1. Woher kamen die Germanen ? — 2. In welches Land 
drangen sie ein ? — 3. Womit war damais das Land bedeckt ? 
4. Welche Tiere lebten in den Wâldern ? — 5. Wovon lebten 
die Germanen ? —6. Was tranken sie ? — 7. Womit kleideten 
sie sich ? — 8. Woraus waren ihre Hütten gebaut ? — 
9. Was taten sie gern ? — 10. Wieverehrten sie ihrc Gütter? 
{employer indem). 

63. Mettre au pluriel: Der Germane haute seinem Gott 
keinen Tempel, sondera brachte ihm ein Opfer unter dem 
Baum des Waldes oder auf dem Gipfel des Berges. — Àus dem 
Fell des Wolfes machte die Frau ein Kleidungsstück für 
ihr Kind. — Der Mann lebte lieber im Wald als nnter dem 
Strohdach seines Hauses. — Daheim trank er geru ein süfies 
Getrânk aus einem langen Hora. 

64. Compléter : Die Germanen wohnten . d.. Rhein.. — 

Wegen d.. rauhen Klimas trugen sie dick.. Tierfelle. — Ihre 
Hütten standen bei d.. Fluss.. oder am Rand dWald... 

— Sie lebten.Jagd und.Fischfang. —..... d.. Wolle 

ihr.. Ilerden spannen die Frauen rauk.. Stoffe. — Daheim 

verbrachten die Mann., dire Zeit. mit . und . (infinitifs 

substantivés ). 


■■ ■ - -• — = GRAMMAIRE •=—: ■= - — 

Révision. 

1° Les prépositions gouvernant ; a) le génitif; b) le 
datif; c) l’accusatif (memento, §§ 51 à 53). 

2° La déclinaison des masculins et des neutres forts 
(MEMENTO, § 35). 
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23. — Wotan . 

j. Der hôchste Gott der Germanen heifêt Wotan. Hoch 
über der Welt steht seine Burg, die Walhalla. Dort sitzt 
er auf goldenem Thron und herrscht liber Gôtter und 
Mensehen. Auf seinen Sehultern sitzen zwei Raben. Jeden 
Morgen schickt er sie aus, uni zu erfahren, was auf der 
Erde gesehieht. Wexm sie zurückkommen, berichten sie 
ihm, was sie gesehen und geïiôrt haben. 

2 . Wotan war vor allem der Gott des Krieges, Wenn 
ein Streit ausbrach, sandte er seine Tochter, die Wal- 
kiiren, zu den feindlichen Heeren. Sie fuhren auf feurigen 
Rossen durch die Luft, hoben die gefallenen Helden auf 
ihre Pferde und führten sie zur Walhalla. Dort fehlte es 
nie an Speise und Trank. Jeden Tag übten sich die Helden 
in kriegerischen Spielen. In glânzendem Panzer und fun- 
kelndem Helm sah der Kriegsgott den Kâmpfen zu. 

3 . Wotan sammelt vie le tapfere Krieger um sich, denn 
die Gôtter sind nicht ewig. Einst werden ihre Feinde sie 
angreifen. Es wird ein furchtbarer Kanipf sein. Doch die 
finsteren Màchte werden siegen. Itelden und Gôtter werden 
fallen, die Burgen der besiegten Gôtter werden in Flammen 
aufgehen. Die Welt wird zerstôrt werden. Das wird die 
Gôtterdâmmerung sein. Abcr danach wird eine neue Welt 
entstehen, sehôner und reiner als die alte. 
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VOCABULAIRE 


der Herr (-en) 
herrschen 

(ûber -f acc.) 
der Thron (-e) 

♦geschehen (a, e) 
•erfahren (u, a) 
bcrichten 

es fehlt {an + dal.) 


S der Krieg (-e) 
der Krieger (-) 
kriegerisch 
das Heer (-e) 
der Held (-en) 
tapfer 

der Panzer (-) 
der Helm (-e) 
das Roô (-sse) 

— EXERCICES 


I der Feind (-e) 
feindlich 

i *angreifen (i, i) 
♦schlagen (u, a) 
die Schlacht (-en ) 
siegen (ûber + acc.) 
besiegen 
zerstôren 


65.1. Wer war Wotan ? —2. Wo wohnte er ? — 3. Uber wen 
herrschte er ? — 4. Durch wen erfuhr er, was auf der Erde 
geschah ? — 5. Wer waren die Walküren ? — 6. Wohin sandte 
sie Wotan ? — 7. Wen brachten sie zur Walhalla ? — 
8. Was taten die Helden dort ? — 9. Warum sammelt 
Wotan die Helden nm sich ? — 10. Wird Wotan über seine 
Feinde siegen ? — 11. Was wird geschehen ? 


66. a) Compléter! Wotans Burg steht . d.. Wolken. — 

Et herrscht . d.. Erde. — . s.. Schultern sitzen zwei 

Raben, die.erzâhlen, was.d.. Welt geschieht. — Seine 

Tôchter, die Walküren, bringen die gefallenen Helden . 

. Walhalla. 

Die Mânner des Nordens hatten blau.. Augen und rot- 
blond.. Haar, — Àus rund.. Baumstâmm.. bauten sie sich 
klein.. Hütten in d.. Nàhe d.. Flüsse oder bei d.. Wâld..* — 

. d.. Gott.., die sie verehrten, war Wotan der hôchste. 

b) Décliner / guter Wein - warme Suppe - frisches Brot. 


. = GRAMMAIRE = - — 

Révision. 

1° Les prépositions régissant le datif et l’accusatif 
(MEMENTO, § 54). 

2° La déclinaison forte de l’adjectif (memento, § 58). 

Le participe épithète . 

Les participes présent et passé employés comme épi¬ 
thètes précèdent le nom et se déclinent comme des adjec¬ 
tifs. 

Ex. : glânzende Panzer — zerstôrte Burgcn. 
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24. — Baldur, der LichtgotU 

1. Baldur war Wotans liebster Sohn. Er war schôn wie 
der leuchtende Tag. Überall verbreitete er Licht und 
Freude. Aile Gôtter hatten ihn gem; nur der bôse Loki 
hatëte ihn. 

2 . Einraal tràumte Baldur von seinem nalien Tod. Da 
war seine Mutter Frigga sehr traurig. Sie ging zu den 
Tieren, den Pflanzen und den Dingen und aile Wesen 
versprachen der Gôttin, datô sie ihrem Sohn Baldur nicht 
schaden wtirden. Die Gôtter freuten si ch darüber. Sie be- 
gannen ein Spiel und warfen mit Pfeilen und Lanzen nach 
Baldur. Doch keine Waffe konnte ihn verwunden. 

J. Nur an einem Strauch, der am Fufi einer hohen Eiche 
stand und noch klein und schwach w’ar, war die Gôttin 
vorübergegangen. Àls der listige Loki es erfahren hatte, 
war er bis zu jener Eiche gelaufen und hatte sich aus 
dem Strauch einen spitzen Pfeil gemacht. Dengaber dem 
blinden Gott Hôdh und führte ihm die Hand. Der Pfeil 
traf Baldur mitten ins Herz und er sank tôt zu Boden. 

4 . Man trug Baldurs Leiche ans IJ fer der See, legte sie 
auf sein Schiff und zündete es an. So fuhr der Gott zum 
Ietztenmal über das blaue Meer. Es war ein ergreifendes 
Schauspiel und aile Gotter weinten, als das brennende 
Schifï in den Fluten versank. 
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VOCABULAIRE 


lieben ( die Li3t der Strauch( iS er) f *sterben (a, o) 

die Liebe ( listig \ tôt 

hassen i die Wunde (-n) der Pfeil (-e) ) der Tod 

der Ha fi ( verwunden die Waffe (-n) ( die Leiche(-n) 

- EXERCICES - 

67. Relier les propositions à l'aide de la conjonction mdiquèe 
entre parenthèses : 1. Aile Gôtter liebten Baldur; er verbrei- 
tete Licht und Freude (a) denn; b) weil). — 2. (als) Baldur 
hatte von seinem Tode getrâumt; da muBten aile Wesen semer 
Mutter versprechen, daB sie ihm nicht schaden würden. — 
3. (obgleich) Frigga hatte den Strauch gesehen; sie ging daran 
vorüber. — 4. (nackdem) Loki batte es erfahren; er machte 
einen Pfeil aus dem dünnen Zweig, — 5. (trotzdem) Der Pfeil 
war schwach ; er tôtete Baldur, — 6, (naekdem) Man hatte 
Baldurs Leiche auf sein Schiff getragen; es wurde angezündet, 

— 7. (als) Es entfernte sich; aile Gôtter weinten. 

68. Réunir les propositions à l'aide du pronom relatif i 
1. Über den Wolken steht eine hohe Burg; ihre Türrae glànzen. 

— 2. Die Walküren zogen durch die Lüfte dahin; ihre Helme 
funkelten in der Sonne. — 3. Die Güttin war an einem klei- 
nen Strauch vorübergegangen; seine Zweige schienen ihr zu 
schwach. 

69. Mettre au pluriel! a) Der Held kampft tapfer. — Der 
Riese war der Feind des Gottes. — Der Geselle arbeitet bei 
seinem Meister. — Der Fürst herrscht über sein Land. — 
Der Graf besitzt eine grofie Burg. — Der Bauer ist kein 
Freund des Soldaten. 

b) Der spitze Dorn sticht. — Der warme Sonnenstrahl 
dringt in das Haus. — Im Tal liegt ein schoner See. 

70. Décliner : der tapfere Held — die tiefe Wunde — das 
besiegte Heer. 

■ ■ ' - ■ — GRAMMAIRE = ==== — 

Révision . 

1° La déclinaison des masculins faibles et des mas¬ 
culins et neutres mixtes (memento, §§ 36 et 37). 

2° La déclinaison faible de l’adjectif (memento, § 59). 
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25. — Der junge Siegfried. 

1. Siegfried war der Sohn eines Konigs, der in Xanten 
am Rhein lxerrschtc. Er war ein stolzer Knabe, so stark 
und schlank wie die junge Eiche des Waldes. 

2 . Als er ein Jüngling geworden war, gefiel es ihm nicht 
mehr ara Hofe seines Vaters. Er wollte in die weite Welt 
wandem und auf Abenteuer ausgehen. Er trâumte von 
Heldentaten und wollte Ruhm erwerben wie andere 
Helden, von denen die Ritter am Kônigshof so oft erzàhlt 
hatten. 

3 . So floh er aus des Vaters Burg. Auf seiner Wanderung 
kam er durch einen grofien Wald. Am Rand des Waldes lag 
eine Schraiede, in welcher der Meister mit seinen Gesellen 
arbeitete. Durch die offene Tür drang heller Feuerschein. 
Da trat der Knabe in die Werkstatt ein und bat den Meister, 
ihn seine Kunst zu lehren. 

4 . Er wollte dieses Handwerk lernen, um sich ein gutes 
Schwert zu schmieden. Der Schmied nahm ihn als Lehrling 
an. Aber Siegfrieds Kraft war grofler als die der Gesellen. 
Er war der stàrkste von allen. Er schwang den Hammer 
mit solcher Kraft, daft die glühenden Eisenstangen in 
Stücke sprangen. Da bekara der Schmied Angst vor ihm 
und suchte das beste und klügsts Mittel, ihn wieder los 
zu werden. 
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( der Schmied (-e) 
j schmieden 
( die Schmiede 

, der Hammer ( E ) 

, die Stange (-n) 
glühen 


— VOCABULAIRE 

S der Knabe (-n) 
der Jüngling (-e) 
der Mann (*er) 
der Greis (-e) 

die Kraft (*e) 
krâftig 

— EXERCICES - 


der KOnig (-e) 
der Ritter (-) 

! das Abenleuer (•) 
die Tat (-en) 
der Ruhm 
berühmt 


71. 1. Wessen Sohn war Siegfried ? — 2. Wie war er schon 

als Knabe ? — 3. Warum wollte cr nicht am Ilofe seines 
Vaters bleiben ? — 4. Wovon traumte er ? — 5. Wodurch 
führte ihn seine vVanderung ? — 6. Was stand am Rande des 
Waldes ? — 7. Was sah Siegfried von weitem ? — 8. Wer 
arbeitete in der Schmiede ? — 9. Warum wollte Siegfried die 
Schmiedekunst lernen ? — 10. Als was arbeitete er beim 

Schmied ? — 11. Warum wollte der Schmied ihn loswerden ? 

72. Compléter par le comparatif ou le superlatif : 1. Die 

Gôtter der Germanen waren rauh.die Gôtter der Rômer, 

Baldur war . freundlich.. un ter ihnen ; Wotan war. 

inachtig... — 2. Nach der Gôtterdammerung wird eine ..... 

und . Wclt entstehen. — 3. Siegfried war kràftig.. und 

mutig. die anderen Gesellen, obwohl er jung.. war. 

73. Remplacer les mots entre parenthèses par le superlatif de 
l'adverbe : 1. Mittags, wenn die Sonne (hoch) steht und (warm) 
scheint, ruht der Wanderer im Schatten eines Baumes aus. — 
2. Wo die Not (grofa) ist, ist die Hilfe (nak). — 3. Von allen 
Tieren des Waldes ist der Fuchs (klug), — 4. Die Gôtter 
hatten Baldur ( v ern), 

j - - - GRAMMAIRE —.. ■■■: — 

! Révision, 

I Les degrés de l’adjectif et de l’adverbe (memento, 

| §§ 56 et 57). 

wie et als. 

1° Quand il s’agit d’une comparaison, on emploie wie 
après l’adjectif simple, als après le comparatif, 

2° Suivi d’un substantif, wie signifie comme, de même 
que; als signifie en tant que, en qualité de. 









26, — Siegfried tôtet den Drachen. 

1 . Um ihn zu entfernen, sagte der Schmied eines Tages 
za Siegfried : „Geh in den Wald und hole mir Kohlen!“ 
Er wuBte, daB dort ein furchtbarer Drache lebte, der 
schon manchen Wanderer angegrifïen und getôtet hatte. 
Er hofïte, daB Siegfried nicht mehr lebend zurückkehren 
würde. 

2 . Siegfried schritt frohen Herzens und sorglos durch 
den Wald. Plôtzlich, als er an der Hohle des Drachen 
vorbeikam, stürzte das hâBIiche Tier daraus hervor und 
drohte, ihn zu verschlingen. Aber der junge Held war 
furchtlos und flink. Er riB einen Baumstainin aus dem 
Boden und schlug aus allen Kràften. Lange dauerte der 
schwere Kampf. Doch Siegfried erschlug den Drachen. 

j. Das Tier lag tôt auf der Erde und sein dunkles Blut 
floB aus vielen Wunden. Siegfried tauchte einen Finger 
hinein und sieh !, er war mit Horn bedeckt. Da kleidete 
er sich aus und badete seinen Kôrper im warmen Blut 
des Drachen; davon wurde seine Haut so hart wie Hom. 

4 . Nun konnte ihn keine Waffe mehr verwunden. Doch 
wâhrend des Badens war ein Lindenblatt zwischen seine 
Schultern gefallen. Nur an dieser Stelle büeb sein Kôrper 
verwundbar. 


= 56 = 




VOCABULAIRE 


der Drache (-n) 

( die Sorge (-n) 

( das Blut 

hâfflich 

? sorglos 

( blutig 

1 tôten 

( furchtbar 

das Horn 

( *erschlagen (u, a) 

f furchtlos 

hart zfi weich 


EXERCICES 


74. Décliner: ein spitzer Pfeil — eine tiefe Hôhle — ein 
hâBliches Tier — seine gute Waffe. 

75. Was für ein Tier lebte îm Walde ? — 2. Wo war es 
versteckt ? — 3. Was tat es, als Siegfried vorbeikam ? — 
4. Hatte Siegfried eine Waffe ? — 5. Womit erschlug er den 
Draehen ? — 6. Was floB aus den Wunden des Tieis ? — 
7. Wann wurde Siegfrieds Haut hart ? — 8, War er am ganzen 
Korper unversvundbar ? — 9. Warum waT eine Stelle verwund- 
bar geblieben ? 

76. Former des participes épithètes : Der Vogel, der fliegt. — 
Der Wind, der saust. — Der Wolf, der heult. — Eine Burg, 
die zerstôrt ist. — Der Panzer, der glânzt. — Ein Held, der 
kâmpft. — Der Feind, der besiegt wurde. 

Mettre au pluriel les phrases ainsi obtenues. 

77. Compléter par un démonstratif adverbial: Siegfried riB 

ein en Baumstamm aus und erschlug . den Draehen. Aus 

den Wunden des Draehen floB Blut und Siegfried badete 
sich .; . wurde er unverwundbar. 

, - . = GRAMMAIRE » ---.-.= =r 

i I 

Révision . 

La déclinaison mixte de l'adjectif (memento, § 60). 

Le pronom démonstratif adverbial . 

Au lieu du neutre démonstratif das dépendant d’une 
préposition, on emploie adverbialement da suivi de la 
préposition (dar devant une voyelle). 

Ex. : davon (de cela) — darüber (là-dessus). 

Ce démonstratif adverbial annonce la subordonnée 
complétive quand elle dépend d’un verbe ou d’un adjectif 
régissant une préposition déterminée. 

Ex. : Ich habe dafür gesorgt, dafi nichts fehlt. 

(J'ai veillé à ce que rien ne manquât. ) 
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27 . — Gudrun. 


j. Hart mut, der Sohn des Normannenkdnigs, batte 
von der schônen Gudrun gehôrt. Er kam an den Hof ihres 
Vaters und warb um die Hand der Prinzessin. Doch diese 
verlobte sich mit Herwig, dem jungen Kônig von Seeland. 

2 . AVahrend Gudruns Vater in einer fernen Gegend 
Krieg führte, fiel Hartmut in dessen Land ein und eroberte 
seine Burg. Er raubte Gudrun mit vielen ihrer Mâgde und 
führte sie in seine Heimat jenseits des Meeres. Aber trotz 
seiner Bitten blieb sie ihrem Brâutigam treu. 

3 . Da sagte Hartmuts bôse Mutter zu ihr: „Wenn du 
keine Kdnigin sein willst, so sollst du die niedrigste meiner 
Mâgde werden.“ BarfuJB und ârmlich gekleidet mufite 
Gudrun die Gewânder der Konigin am Meer waschen. 
Nachts muBte sie auf hartem Lager schlafen. 

4 . So vergingen mehrere Jahre. Doch eines Abends, da 
sie nock am Ufer wusch, kam ein Boot heran. Bald erkannte 
sie Herwig und weinte Tranen der Freude. Er war mit 
einem Heer gelandet, um sie zu befreien. In der Nacht 
wurde die Burg umringt. Am nàchsten Morgen begann die 
schwere Schlacht. Die Normannen wurden besiegt. 

5 . Es war eine frohe Fahrt, als Gudrun mit Herwig 
nach der Heimat zurückfuhr. Bald nachher feierte sie ihre 
Hochzeit mit ihrem Brâutigam, dem Fürsten von Seeland. 





VOCABULAIRE 


lieben 

werben ( um ) 
die Braut (-e) 
der Brâutigam (-e) 
sich verloben (mit) 
die Hochzeit (-en) 
heiraten 
treu 


( *Iiegen (a, e) 

? das Lager 

S weinen 
die Trâne (-n) 
( frei 
( befreien 
\ kennen 
\ erkennen 


! das Land 
landen 

[ *elnfallen (ie, a) 
j erobern 

I rauben 
der Râuber (-) 

\ der Ring (-e) 
i umringen 


- EXERCICES - 

78. Compléter: Ilartmut . um die Hand Gudruns, d.. 

Tochter ein,. machtig.. Kônigs. Diese verlobte sich mit d.. 
jung.. Herwig, d.. Kônig von Seeland. Da d‘ ang Hartmut, d.. 
kühn.. Normanne, in d.. Burg ihr.. Vater.. ein und führte das 
weinend.. MMchen in sein.. Heimat fort. Aber trotz sein.. 
Bitten blieb Gudrun ihr.. Brâutigam treu. Nach mehreren 

Jahren erblickte sie auf d.. Meer ein Boot,.ein Ritter 

stand. Sie erkannte ihr.. Brâutigam, d.. stolz.. Ilerwig. 
Naehdem dieser ihr.. Feind.. besiegt hatte, führte er sie in d.. 
Heimat zurüek, wo ihre . gefeiert wurde. 

79* Mettre en apposition les termes entre parenthèses : Sieg¬ 
fried, (stark-Held), war der Sohn eines Kônigs. — Auf den 
Schultern Wotans, (hôckst-Gott), sitzen zvvei Raben. — Frigga 
weinte über den Tod Baldurs, (ihr liebster Sohn). — Gudrun 
wurde von Herwig, (ihr tapferer Brâutigam), befreit. — Viele 
Sagen erzâhlen von den Elfen, (zart-Luftgeist). — Eine Nixe 
will den Sehlâfer, (klein-Fis cher), ins Wasser ziehen. 


- GRAMMAIRE — . 

Révision. 

La déclinaison des féminins faibles et des féminins 

forts (MEMENTO, § 38). 

L’apposition. 

Le nom placé en apposition se met au même cas que le 
nom ou pronom auquel il se rapporte. En règle générale, 
l’apposition prend l’article défini ou indéfini, selon le 
sens. 

Ex. : Gudrun war mit Herwig, einem jungen Kônig, verlobt. 

( Gudrun était fiancée à Herwig , un jeune roi.) 
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28 . — Karl der Qrofie. 

i ♦ Karl der GroBe vvar der maehtigste Fürst des Mittel- 
alters. Er herrschte liber das Reich der Franken. Dieses 
grofle Reich halte keine teste Hauptstadt. Zu Pferd, mit 
Wagen und Gepâck, zog Karl mit seinem Hof von einem 
Landgut zum andern. 

2 . In der zweiten Halfte seines Lebens hielt sich Karl 
am liebsten im Rheinland auf. Er badete gern im Wasser 
der heiBen Quellen, die sich bei Aachen befanden. Er batte 
Freude am Jagen und Reiten und zog oft in den Arden- 
nerwald, wo er Bâren und Wildschweine erlegte. 

j. Karl war ein Freund der Ivünste und der Wissen- 
schaften. In Aachen lieB ereinen Palast bauen, für den der 
schônste Marmor aus Italien geholt wurde. An seinem Hofe 
hatte er eine Schule gegründet, wo die Sôhne der Hofleute 
von den besten Lehrern unterrichtet wurden. 

4 . Auch in Ingelheim, nahe beim Rhein, hatte er einen 
Palast bauen lassen. Im Mârz schaute er eines Morgens 
zu den nahen Bergen hinüber. Der Schnee, der in der 
Nacht gefallen war, zerschmolz dort schnell in der Mor- 
gensonne* Da dachteder Kaiser : ,, Wenn man auf diesen 
Hohen Reben pflanzte, so kôrmten auch hier die Trauben 
reifen.“ Er lieB auf jenen sonnigen Ilügeln Reben setzen 
und schon im dritten Herbst konnte er den feurigen Wein 
seiner Weinberge kosten. 
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VOCABULAIRE 


j das Alter (-) 

| daa Mitielalter 

l der Fürst (-en) 
f der Kaiser (-) 

Î die Macht 
mâchtig 

die Gewalt (-en) 
gewaltig 


das Gut (-er) 
der Palast ("e) 
der Marmor 
baueri 
gründen 

! das Feuer (-) 
feurig 

l die Sonne 
f sonnig 


lehren {double acc.) 
unterrichten (in) 
der Unlerricht 

kOnnen 

die Kunst (*e) 
wisscn 

die Wissenschaft (en) 
halb 

die Hâlfte (-n) 


- EXERCICES - 

80* 1. Wann lcbte Karl der GroBe ? — 2. Wantm zog er 
von einem Landgut zum andern ? — 3. Warum hielt er sich 
gern im Rheinland auf ? — 4. Wo jagte er oft ? — 5. Wozu 
lieB er Marmor aus Italien bolen ? — 6, Was gründete er an 
seinem Flof ? — 7. Wer wnrde dort unlerrichtet ? — 8. Wo 
stand der Kaiser eines Morgens ? — 9. Was bemerkte er ? 
— - 10. Was tat er ilann ? 


81* Faire de la l re proposition une conditionnelle avec wenn, 
dû abord à l f imparfait, puis au plus-que-parfait : 1. Ein Sturm 
erhebt sich; das Sehiff geht untcr. —2. Der Held fallt in der 
Schlaeht; die Walküren führen ihn zur Walhalla. — 3. Sieg¬ 
fried bat ein Scbwert; er kânipft wic ein Hitler. — 4. Er 
siebt einen Feind; er greift ihn an. — 5. Herwig bat Schiffe; 
er fâhrt gleich übers Meer, um Gudrun zu bcfreien. — 6 . Der 
Bauer hat Mitleid mit den Zwergen; erverzeiht îhnen. (Mettre 
la principale au conditionnel en würde, puis au subf. plrpft.) 

- - = GRAMMAIRE i....= 

1 révision. 

Le subjonctif des auxiliaires de mode (memento, § 13). 

La subordonnée conditionnelle . 

Après wenn conditionnel, on emploie Yimparfail et le 
plus-que-parfait du subjonctif . 

Ex. : le h wàre glücklich, wenn du kâmest. 

Ich hàtte mich gefreut, wenn du gekommen wàrest. 

(Je serais heureux si tu venais. 

Je me serais réjoui si tu étais venu.) 
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29 . — Rheinsage . 


Am Rhein, am grünen Rheine, 

Da ist so mild die Nacht, 

Die Rebenhügel liegen 
In goldner Mondenpracht. 

Und an den Hügeln wandelt 

Ein hoher Sehatten her 

Mit Schwert und Purpurinantel, 

Die Krone von Golde schvver. 

Das ist der Karl, der Kaiser, 

Der mit gewaltiger Iland 
Vor vielen hundert Jahren 
Geherrscht im deutschen Land, 

Er ist heraufgestiegen 
Zu Aachen aus der Gruft 
Und segnet seine Reben 
Und atmet Traubenduft. 

Bei Rüdesheim, da funkelt 
Der Mond ins Wasser hinein 
Und baut eine goldene Brücke 
Wohl über den grünen Rhein. 

Der Kaiser geht hinüber 
Und schreitet langsam fort, 

Und segnet lângs dem Strome 
Die Reben an jedem Ort. 

Dann kehrt er heim nach Aachen 
Und schlaft in seiner Gruft, 

Bis ihn im neuen Jahre 
Ervveckt der Trauben Duft, 

Geibel. 
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VOCABULAIRE 


die Krone (-rO 

krOnen 

die Krünung 

der Purpur 
purpurn 


L die Pracht 
f prâchtig 
der Duft (-e) 
duften 
der Segen 
segnen 


ii *schreiten (i, i) 

} wandein 

das Grab (*er) 

< die Gruft ( s e) 

| *begraben (u, a) 


—- EXERCICES - 

82. a) Décliner: der grüne Rhein - die goldene Brücke - 
das neue Jahr - süBer Duft - ein frohes Herz. 

b) Compléter: Es war ein.. mîld.. Herbstnacht. — Der 
hell.. Moud breitete s., golden.. Lieht über d.. Rebenhiigel am 
Ufer des Rheins. — Die reif.. Traubcn dufteten. — Da sah 
man ein.. hoh., Schatten durch die Weinberg., wandein. 
—- Er erhob s., recht., Hand, um die Reben .... segnen. — Es 
war d.. ait.. Kaiser Karl, der vor mehr als zehn Jahrhundcrt.. 
am Rhein geherrscht hat. 

83. Mettre le temps et le mode qui conviennent : 1. Siegfried 
war der stârkste Lehrling, der beim Schmied (arbeiten). — 

2. Er war der einzige, der den Drachea besiegen (kônnen). — 

3. Nachdem er den Drachen (tôten), badete er in seinem Rlut, 
bis sein ganzer Kôrper mit Horn bedeckt (sein). — 4. iSach- 
dem Hbrtmut die junge Gudrun (rauben), führte er sie in 
seine Ileimat* — 5. Obgleieh erihr die Krone (anbieten), blieb 
sie ihrem Bràutigam treu. — 6. Mehrere Jahre vergingen, 
bevor Ilerwig sie (befreien). 

= «—=-r :■ »■ GRAMMAIRE = ===g= - ■ 

Emploi de Vindicatif au lieu du subjonctif français . 

a) Nous avons vu que les conjonctions de subordi¬ 
nation ehe, bevor; bis ; obgleieh, obschon, obwohl n’en¬ 
traînent pas le subjonctif par elles-mêmes. 

Ex. : Er schlüft, bis ihn der Duft der Trauben wieder erweekt. 
j (Il dort jusqu'à ce que le parfum des raisins le réveille). 

| b) On emploie l’indicatif dans les propositions relatives 
; qui suivent un superlatif ou deB termes comme niemand, 
der ersle, der lelzte , der einzige. 

Ex. : Er ist der einzige, der mir helfen kann. 

(Il est le seul qui puisse m'aider,) 
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30 . — Lohengrin (1). 

1 . Der Herzog von Brabant 1 war schon ait und fühlte 
seinen Tod herannahen. Seine einzige Tochter Eisa aollte 
sein Land erben. Er lieB den Grafen Friedrich, den 
mâchtigsten Grafen in seinem Land, zu sich kommen und 
dieser mufite ihm versprechen, daB er die Fürstin treu be- 
schützenwürde. DerGraf schworesdem slerbenden Herzog. 

2 . Nun dachte der Graf : ,, Nâhme raich doch die junge 
llerzogin zum Gemahl ! Dann würde ich der llerr des 
Landes werden.“ Er warb um ihre Hand, aber Eisa wollte 
ihn nicht heiraten. Da drohte er der Fürstin mit bôsen 
Worten. 

3 . Einige Zeit nachher kam der Kaiser nach Antwerpen 
Eisa erschien mit den Rittern des Landes, um ihn zu 
begrüBen. Da klagte der Graf die Herzogin beim Kaiser 
an und schwor, daB der Herzog ihm die Hand seiner 
Tochter und die Krone versprochen hatte. Er war bereit ; 
für sein Recht zu kampfen. Der Kaiser sollte richten. 

4 . Am nàchsten Tage versammelte der Kaiser aile Ritter 
des Landes. Er lieB ins Horn blasen und ein Edelknabe 
rief : ,, Wer will der Herzogin Kampfer sein?“ Aber die 
Ritter fürchteten den Grafen und keiner wagte es, gegen 
ihn zu kümpfen. 

1. Le Brabant, — 2. Anvers. 
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VOCABULAIRE 


der Fürst (-en) 
der Prinz (-en) 
der Herzog* (*e) 
der Graf (-en) 
der Ritter (-) 
der Ertelknabe (-n) 


die Fürstin (-nen) 
die Prinzessin (-nen) 
die Herzogin (-nen) 
die Grâfln (-nen) 
die Edelfrau (-en) 
das Edelfrôulein (-) 


( deT Gemahl (-e) 

/ die Gemahlin (-nen) 
♦schwdren (o, o) 
schûtzen 
beschützen 
erben (etwas) 


EXERCICES 


84. 1. Wer herrachte in Brabant ? — 2. Was fühlte der 
alte Herzog ? (employer daB .) — 3. Was mufôte ihm Graf 
Friedrich veTsprechen ? — 4. Hat dieser sein Wort gehalten ? 

— 5. Warum wollte er die Herzogin heiraten ? — 6. Bei wem 
klagte er sie an ? — 7. Was sollte der Kaiser tun ? — 8. Wa¬ 
rum war kein Ritter bereit, für die Herzogin zu kampfen ? 

85. 1 'ransformer les phrases suivantes en exclamatives i a) 
exprimant un souhait; b) exprimant un regret t Warum schreibt 
er nicht ? — Warum gibt es keine Wichtelmannehen mehr ? 

— Die Bauern sollten nicht neugierig sein ! — Dürfen die 
Zwerge im Land bleiben ? 


= — - = GRAMMAIRE -— ■ 

Le subjonctif de souhait . 

Le subjonctif dans une proposition indépendante peut 
exprimer un souhait, une prière ou un ordre. 

Ex. Jctzt gehe jeder seines Weges stillt (Schiller.) 

(Que chacun maintenant aille silencieusement son chemin !) 

Le subjonctif imparfait ou plus-que-parfait forme 
souvent une proposition exclamative. L’imparfait exprime 
alors un souhait dont la réalisation est incertaine ou 
douteuse, le plus-que-parfait un regret. L’adverbe doch 
souligne ce sens. 

F j Wenn er doch endlich kâme ! 

^ ‘ ! Kâme er doch endlich! 

(S'il venait enfin! Puisse-t-il venir en fini) 

i Wenn ich doch gesohwlegen hâtte I 
HÜtte Ich doch gesohwlegen 1 
(Me fussé-fe fui Que ne me suis-je tu!) 

Ainsi s’explique la tournure sans wenn. 

Ex. : N Ah me mich die Herzogin zum Gemahl, so würdû ich 
der Herr des Landes werden. 

. ■■ -- . 1 ^ - - ■ ■ _ 1 


= 05 = 






31. — Lohengrin (2). 

5 . Schon halte man das Horn zura zweiten Mal blasen 
hôren. Da sahen aile, wie ein Schwan den Strom herauL 
schwamm. An einer goldenen Kette zog er einen Nachen, 
in dem ein Ritter saB. Dicser sprang ans Land tind der 
Schwan entfernte sich sogleich mit dem Boot. 

Zum drittenmal ertonte das Horn. Da trat der Ritter 
vor den Kaiser und sprach : ,, Ieh will fiir die Herzogin 
kânipfen.“ Nach schwerem Kampf wurde der Graf besiegt. 

6 . Der junge Ritter geflel der Herzogin und sie nahm 
ihn zum Gemahl. Doch vor der Hochzeil sagte der Ritter 
zu ihr : ,, Prau Herzogin, Ihr dürft mi ch nie fragen, wer 
ich bin noch woher ich komme, sonst muB ich von Euch 
scheiden. u Sie versprach es. Manche Jahre lebten sie 
glüeklich zusammen. 

7 . Eines Tages aber, da sie einem Feste beiwohnte, 
horte sie jemand über Lohengrin spotten. Ihr Leid war 
groB. Nun bat sie den Ritter, daB er ihr sein Geheimnis 

entdecke. 

8 . Hâtte sie doch ihr Versprechen gehalten I Kaum 
hatte sie das Wort gesprochen, da kam der Schwan den 
FluB heraufgeschwommen. Traurig und in Tranen nahm 
Lohengrin Àbschied von seinen Kindern und von der 
Herzogin. Er sprang in sein Schitï und kam nie wieder. 
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VOCABULAIRE 


( das Boot (-e) 

< der Kahn ("e) 

( der Nachen (-) 
der Ton (*e) 
tônen 
( ertônen 


l sic h enttemen 
) ♦scheiden (ie, ie) 
( der Abschied 

Î die Klage (-n) 
klagen 
anklagen 

- EXERCICES ■ 


{ recht 

\ das Kecht (-e) 
j das Unrecht 
( richten 

beiwohnen 


86 . Décliner i der weifie Schwan — die goldene Kette — 
das kleine Boot — ein schwerer KampL 

87. Compléter à.Vaide des verbes indiqués entre parenthèsest 
1. Wir wünschen, daB es bald Frühling (werden). — 2. Die 
Eltern wünschen, daB ihr Sohn viel Giück (kaben). — 3. Der 
Meister verlangt, daB die Lehrîinge fleiBig (sein). — 
4. Gudrun will nicht, daB der Normannenkônig ihr Gemahl 
(werden). — 5. Siegfried daehte : ,, O (sein) ich ein Ritter 
und (haben) ich ein gutes Schwert 1 14 

88 . Mettre les subjonctifs correspondant aux subjonctifs 
français: 1. Die Elfenkdnigin wünseht, daB der Ritter in den 
Kreis der Elfen (eintreten) und mit ihr (tanzen). — 2. Der 
Knabe fürchtet, daB der Erlkônig ihn (mitnehmen), — 3. Der 
Schmied befiehit, daS Siegfried in den Wald (gehen) und 
Kohlen (holen). — 4. Die Zwerge wollen nicht, daB jemand 
ihnen (zusehen). —5. Wir müchten, dafi die Zwerge (kommen) 
und unsere Àrbeit (machen). 


========== ■■!-:■■ ■ ■■ = GRAMMAIRE =•■ . = 

Le subjonctif après les verbes de souhait ♦ 

Quand ie verbe de la principale exprime un souhait ou 
une prière ( wünschen, bitlen, verlangen), en particulier 
à la 3 e personne, la subordonnée se met au subjonctif 
dans la bonne langue. 

Ex. : Die Elfen wünschen, daB der Ritter mit ihnen tanxe. 

(Les elfes désirent que- le chevalier danse avec elles,) 

Il n’y a pas de concordance des temps. Le subjonctif 
garde la valeur du subjonctif de souhait indépendant. 


Ex. : Er wanscht, 
ou wünschte, 


| dafi sein Freund 


komme (possible). 
k&me (douteux). 
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32. — Der Màuseturm bei Bingen . 

1. lm Jahre 974 war im Rheinlaiid groBe Hungersnot. 
Die Leute aÊen Katzen und Hunde, und viele starben 
vor Hunger'und Elend. Dawar zu Mainzein Fürstbischof, 
der Hatto hieB. Er war geizig und hatte kein Mitleid mit 
den armen Leuten. Obgleich seine Speicher mit Getreide 
gefüllt vvaren, gab er den Hungrigen nichts. 

2 . Eines Tages belagerten sie seinen Palast, damit er 

ihnen von seinem Korn gebe. Er tat ? als ob er bereit 
wâre, sie zu nàhren und rief : „LaBt die Armen in einer 
Scheune vor der Stadt sammeln, ich will sie speisen/ 4 Kaum 
waren sie versammelt, da lieB er die Tür schlieBen und die 
Scheune in Brand stecken. Ais die Unglücklichen in den 
Flammen schrien, rief er : wie die Mâuse pleifenl“ 

3 . Aber am Abend drangen aus allen Ecken seines 
Palastes go viel Mâuse hervor, daÔ er sich nicht wehren 
konnte. Da flüchtete er sich in einen Turm, den er bei 
Bingen mitten im Rhein batte bauen lassen, Doch in der- 
selben Nacht schwammen unzâhlige Mâuse durch den 
Strom, erklommen den Turm und fraBen ihn lebendig auf. 
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- VOCABULAIRE 

/ der Hunger ( der Geiz 

\ die Hungersnot f gcizig 

) hungrig ( *leiden (i, i) 

( vor Hunger sterben ( das Mitleid 

! da6 Elend ( *iliehen (o, o) 

die Not (*e) ( flüchten 


brennen 
der Brand (*e) 
♦achreien (ie, ie) 
der Schrei (-e) 
*ersteigen (ie ; ie) 
*kümmen (o, o) 


- EXERCICES - 

89. 1* Wo erhebt sioh der Mâuseturm ? — 2. Wann und wo 
herrschte Hatto ? — 3. Was entstand früher oft nach einer 
schlechten Ernte ? — 4. Was mufiten die kungrigen Leute 
esscn ? — 5. Wie war Hatto ? — 6. Hâtte er die armen Leute 
ernâhren kônnen ? Warum ? — 7. Warura wurde er zornig ? 
— 8. Was befahl er ? — 9, Wann HeB er die Scheune in Brand 
stecken ? — 10» Wer drang am Àbend in seineu Palast ? — 
11. Wohin fiüchtete sich der Bischof ? Wozu ? — 12. Konnte 
er sich retten ? 

90. Compléter : 1. Die Elfcn bieten dera Knaben Geschenke 
an } damit er mit ihnen (tanzen). — 2. Der Bischof laBt die 
Hungrigen in einer Scheune versammeln, damit er sie 
(nakren). — 3. Er lieB einen Turm im Rhein bauen, damit 
die Mâuse ihn nicht (erreichen) . — 4. Siegfried badete in dem 
Blut des Drachen, damit sein Kôrper unverwundbar (werden). 


- - GRAMMAIRE = 

La conjonction damit. 

La conjonction damit (pour que , afin que) est suivie : 

a) de Vindicatif , lorsqu’on indique une conséquence 
certaine ; 

Ex. : Nimm deinen Regenmantel, damit du nicht nab wirst. 

(Prends ion manteau de pluie pour ne pas être mouillé.) 

b) du subjonctif , lorsqu’on insiste sur l’intention de 
quelqu’un, surtout quand le résultat est incertain. 

Ex. : Ich habe ihn gewarnt, damit er vorsichtig 8ei. 

(Je Vai averti pour qu y il soit prudent) 

La tournure als ob. 

Après la tournure als ob (comme si), on met toujours 
le subjonctif. 

Ex. : Er tat, als ob er nichts davon wUfite (ou wiroe). 

(Il fil comme s*il n'en savait rien). 
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Wenn ich eine Schwalbe vvâre, 

So flôg f ich zu dir, inein Kind, 

Und haute mir mein Nestchen, 

Wo deine Fenster sind. 

Wenn ich eine Nachtigall wàre, 

&o flôg’ ich zu clir, mein Kind, 

Und sange dir nachts meine Lieder, 

Herab van der grünen Lind\ 

H. Heine. 


Leise zieht durch mein Gemüt... 

Leise zieht durch mein Gemüt 
Liebliches Gelàute *. 

Klinge, kleines Frühlingslied, 

Kling hinaus ins Weite ! 

Kiing hinaus, bis an das Haus, 

Wo die Blumen spriefien 2 ! 

Wenn du eine Rose sçhaust, 

Sag, ich laB* sie grüBen. 

H. Heine. 


1. das Gelâute (le carillon). — 2. sprieflen (o, o) (éclore , pousser). 
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VOCABULAIRE 


der Mut ïâuten die Lerche (-n) 

das Gemüt (-er) tônen die Schwalbe (-n) 

die Seele (-n) *klingen (a, u) die Nachtigall (-en) 

■ - EXERCICES- 

91 » a) Mettre au singulier : Sohne und Tôchter - Brüder 
und Schwestern - Arme und Reiche - Weiber und Kinder - 
die Àcker und die Gârten - groBe Weinbcrge - grüne Tàler. 

b) Mettre au pluriel: der gute Freund und der bose Feind - 
mancher Tag und manche Nacht - ein schwerer Kampf - ein 
kühner Held - ein tiefer Schmerz - dieser steile Felsen. 

92 . Faire une phrase en transformant Vinfinitif en participe 
épithète: Die Walküren trugen einen (glânzen) Helm. — 
Wotan hatte ein (funkeln) Auge. — Gudrun trug (zerreifien) 
Kleider. — Sie erkannte den (herannahen) Ritter. — Das 
(befreien) Mëdchen kehrte in seine Heimat zuriick. 

93 . Compléteri a) Die Lorelei sitzt auf ein.. hoh.. Felsen 
und kâmmt ihr golden.. Haar mit ein.. golden.. Kamm, 
ïhr sehon.. Geschmeide funkelt in d.. strahlend.. Àbendsonne. 
Sie singt ein ergreifend.. Lied. Der Schiffer in sein., klein.. 
Kahn lauscht ihr.. wundersam.. Gesang. 

ft) Baldur trâumte von sein., nah.. Tod. Aile Dinge ver- 
sprachen sein., gut.. Mutter, ihm nicht zu schaden. Die 
Gôttin hatte nur ein schwach.. Pflânzchen vergessen. Aus 
dies.. machte Loki ein.. tütlich.. Pfeil. 

94 . a) Compléter les phrases conditionnelles suivantes : 

1. Wenn das Lindenblatt nicht aul Sicgfrieds Schulter 


gefallen., danx* ..... er unverwundbar gewesen. — 2. Wenn 

der Graf nicht so mâchtig.. so. manche Ritter für 

die Herzogin.-— 3. Wenn Eisa die verbotene Frage nicht 

gestellt.. so.Lohengrin sie nicht.— 4. Wenn Her- 


wig seine Braut nicht .. so . sie vor Leid gestorhen. 

b) Mettre au plus-que-parfait du subjonctif les verbes entre 
parenthèses t 1. Wenn ich eine Schwalbe (sein), so (fliegen) 
ich zu dir. — 2. Wenn ich eine Nachtigall (sein), so (singen) 
ich dir meine Lieder. — 3. Wenn ich ein Dichter (sein), so 
(schreiben) ich ein schônes Gedicht für dich. 
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Karl der GroBe (nach Dürer). 







34. — Wiederholung. 


95. Version ; Ja,* es war eine schûne, lierrliche Zeit. Wo 
jetzt die wundervollen Weingârten atehen vont Ufer bis 
hinauf an die Rücken der Berge, wo im Rheintal Traube an 
Traube wàchst, da lag einst wilder, düsterer Wald. Da schaute 
einmal Kaiser Karl aus seiner Burg in Ingelheimanden Bergen 
hin, sah, wie die Sonne schon im Marz so warm diese Hiigel 
begrüfite und der Schnee in den Rhein hinabrollte, wie die 
B&ume dort so friih grünten und das junge Gras dem Frühling 
voraneilte, Da eTwachte in ihm der Gedanke, Wein zu pflanzen, 
wo sonst der Wald lag. (Nach W. Hauff.) 

96. a) Remplacer les termes en italique par un démonstratif 
adverbial: 1. Loki schnitt einen Zweig ab; er machte einen 
Pfeil aus ihm. — 2. Im Felsen sind kleine Lôcher; durch diese 
schlüpften die Zwerge in ihre Hôhlen. — 3. Es blieb eine 
Eisenatange übrig;aws ihr macbte sich Siegfried ein Schwert. 
&) Employer dans la 2 e proposition de chaque phrase un relatif 
précédé d’une préposition. 

97. Mettre les verbes à la forme voulue; 1. Loki tut, al s ob er 
am Spiel der Gôtter teiînehmen (wollen). — 2. Der Schmied 
tut, als ob er Kohlen (brauchen). — 3. Der Graf tat, als ob der 
Herzog ihm die Harnl seiner Tochter (versprechen). — 4. Der 
Kaiser erhebt die rechte Hand, als ob er seine Reben segnen 
(wollen). 

98. Répondre par damit ou um... zu selon le cas : 1. Wozu 
kamen die Germanen in den Waldern zusammen ? (den 
Gôttern opfern). — 2. Warum schickte der Schmied Siegfried 
in den Wald ? (der Drache ihn tôten). — 3. Warum erschicn 
der Schwanritter ? (für Eisa kâmpfen). — 4. Warum flüchtete 
»ich Hatto in einen Turin im Rhein ? (die Mause ihm nichl 
folgen kônnen). 

99. Compléter par des principales i 1. Wenn ich einen 

schônen Roman hiitte, . — 2. Wenn Eisa die veïbo- 

tene Frage nicht gestellt batte,.— 3. Wenn Hatto 

nicht so grausam gewesen ware, . 
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- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (L'apposition du nom.) Le château de Wotan, Dieu 
suprême des anciens Germains, se dressait au-dessus des 
nuages. — C’est là que (dorthin) les héros tombés étaient 
conduits par les Walkyries, les filles de Wotan. — Deux 
loups, ses fidèles compagnons (Begleiter), étaient couchés à 
ses pieds. — Baldur, le fils chéri de Frigga, était aimable et 
courageux. Il fut tué par Loki, son méchant ennemi, 

2* (Les degrés de Vadjectif,) Baldur était plus beau que les 
autres dieux. — Loki, le plus ténébreux et le plus rusé d’entre 
eux, le haïssait. — D’une branche très mince, il fit la plus 
dangereuse des armes et tua le plus aimable des dieux. 

3* (Relatifs et démonstratifs.) Les Germains vénéraient 
les chênes sacrés sous lesquels ils sacrifiaient aux dieux. — 
Les Walkyries avaient des chevaux ardents sur lesquels elles 
traversaient les airs. — Le sang du dragon coulait de nom¬ 
breuses blessures; Siegfried s’y baigna et par là son corps 
devint invulnérable. 

4. (wenn conditionnel,) Si le jeune Siegfried avait une épée, 
il lutterait contre les géants et les dragons. — Si Iiatto n’avait 
pas été avare, il aurait donné du blé aux pauvres gens. — Si 
personne ne combattait poux Eisa, elle devrait épouser le 
comte. — Que feraient les nains si les hommes les surpre¬ 
naient ? Ils ne reviendraient jamais plus. 

5* (Le subjonctif,) a) « Que l’on porte Baldur sur son 
bateau ! », s’écria Wotan. — « Que n’ai-je une épée î », pensa 
Siegfried. — « Que mon fiancé ne vient-il pour me libérer l », 
gémit Gudrun. — « Ah, si j’avais tenu ma promesse l », répé¬ 
tait Eisa, 

à) Le forgeron veut que Siegfried aille dans la forêt pour 
chercher du charbon; il souhaite que le dragon l’attaque et le 
dévore. — L’empereur ordonne que le page sonne du cor; 
il désire qu’un chevalier combatte pour la duchesse. 

c) Iiatto fait comme s’il avait pitié et voulait nourrir les 
pauvres. — On dirait que (es scheint , aïs ob) l’empereur bénit 
les vignes. — se rend auprès de tous les êtres pour 

qu’aucun ne nuise à son fils. — Siegfried se baigne dans le 
sang du dragon pour que sa peau devienne invulnérable. 
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IV. — Das Leben 
im Mittelalter 



Die hohe Burg (nach Dürer). 
















35. — Auf der Burg. 

1. Auf dem staubigen Weg, der zur Burg hinaufführte, 
nâherte sich eine Reiterschar. Von weitem schon waren 
die Türme sichtbar gewesen; nun sah man das farbige 
Dach des Herrenhauses in der Abendsonne leuchten. 

2 . Wie die Reiter die Anhôhe hinanstiegen, blies der 
Wâchter auf dem hohen Turm ins Horn, um die Gâste 
anzumelden. Sie ritten über die Zugbrücke, die über dem 
breiten Graben heruntergelassen war. Das Tor wurde 
geôffnet. Im Burghof wurden die Gâste freundlich emp- 
fangen. Die Pferde wurden in den Stâllen untergebracht, 
w r àlirend die Reiter unter der Linde frischen Wein 
Iran ken, 

3 . Nach dem Abendessen waren aile Gâste im groBen 
Rittersaal versammelt. An den Wânden brannten die 
Fackeln. Die Ritter hatten auf den Banken Platz genom- 
inen. An den Ehrenplâtzen bei den Fenstern saBen die 
Edelfrauen in seidenen Gewandern. 

4 . Da Irat der Sânger in den Saal. Ailes wurde still. 
Von der Laute begleitet, erklang die helle Stimme des 
Sàngers. Er sang von den Abenteuern bcrühmter Helden. 
Die Herzen der Zuhorer waren bew^egt. Mancher Ritter 
dachte an den nâchsten Tag und trâumte voin Turnier, 
in dem er den Preis zu gewinnen hofïte. 
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VOCABULAIRE 


! die Burg (-en) 
der Graben (*) 
die Zugbrûcke (-n) 
das Tor (-e) 
der Turm («e) 
i wachen 
< der Wàchter (-) 
f der Wachtturm (*e) 


I ‘reiten (i, i) 
der Reiter (-) 
die Schar (-en) 
i der Sia 11 (*e) 

( unterbringen 

! der Staub 
staubig 


EXERCICES 


‘singen (a, u) 
der Sànger (-) 
die Laute (-n) 
begleiten 
die Faekol (-n) 
das Turnier (-e) 
der Prête (-e) 
♦gewinnen (a, o) 


100. 1. Wo steht die Burg» von der wir sprechen ? — 
2» Womit ist sie umgeben ? —3. Woriiber muB tnan reiten, um 
in den Hof zu kommen ? — 4. Wo werden die Pferde unter- 
gebracht ? — 5. Wer steht auf dem Wachtturm ? — 6. Warui 
blâst der Wàchter ? — 7. Wer ist inanchmal auf der Burg zu 
Gast ? — 8, Wovon singt der Sànger ? — 9. Welches Spiel 
licbten die Ritter ? — 10. Wovon trâumte mancher von 
ihnen ? 


101. Mettre la deuxième proposition en apposition à la l rô à 
l'aide du participe: 1. Die Reiter nàhern sich der Burg; sie 
weTden vom Sohn des Burgherrn geführt. — 2. Sie reiten 
über die Ziugbrücke; der Wâcbter ineldet sie an. — 3. Die 
Gaste steigen im Burghof ab : der Burgherr empfàngt sie. — 
4. Sie trinken kühlen Wein; die Pagen bedienen sie. —5. Die 
Pferde werden von den Knechten gepflegt; sie sind in den 
St allen untergebracht. 

102. Mettre au présent , puis au passé composé du passif : 
Der Ritter empfàngt die Gâste. — Die Diener balten bren* 
nende Faekeln. — Die Damen tragen schônes Geschmeide. 


~ GRAMMAIRE K.. -- - - -^=r=7r= 

Révision, 

Les verbes forts en a (memento, §§ 19 et 20). 

Le participe en apposition . 

Mis en apposition au sujet, le participe présent ou 

passé reste invariable; il est précédé de ses compléments. 

. ^ „ . t wurden die G&ste 

Im Burghof angekommen, j freundlicheiïlpfangen . 


Ex. 
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36. — Im Kl os ter. 


1, Der Àbt und die Herzogin lenkten ihre Schritte aus 
der Kirche zum Klostergarten. Àuf einem Àpfelbaum 
safi ein Mônch, pflückte die Âpfel und sammelte sie in 
Kôrbe. Wie die Herzogin in den Schatten der Baume trat, 
wollte er herabsteigen ; aber aie winkte ihm, zu bleiben. 

2 . Jetzt ertônte ein Gesang zarter Knabenstimmen am 
Eingang des Gartens. Die Schüler der Klosterschule ka- 
men heran, um die Herzogin zu begrülîen. Die blutjungen 
Bürschlein trugen schon die Kutte 1 und mancher hatte 
sogar die Tonsur 2 auî dem elfjâhrigen Kopf, 

j. Wie sie aber langsam daherzogen, die rotbàckigen 
Abtlein der Zukunft, von ihren Lehrern geführt, den 
Blick zur Erde niedergeschlagen, und wie sie so ernst 
sangen, da flog ein Lâcheln über das Gesicht der Herzogin. 
Mit dem FuB atîefl sie einen vollen Korb um, so daB die 
Âpfel iustig unter den Zug der Schüler rollten. 

4 . Aber still und fromm zogen sie ihres Weges. Nur 
einer der Kleinsten wollte sich bücken und einen der 
lockenden Âpfel aufheben, doch streng hielt ihn sein 
Nachbar am Gürtel. Erfreut sah der Abt, wie wohlerzogen 
die Kleinen sich betrugen. Die Herzogin war gerührt. 

Nach Scheffel : Ekkehard. 


1. die Kulte (le froc, l'habit de moine). — 2. die Tonsur (la tonsure). 











VOCABULAIRE 


! die Kirche (-n', { schanen C dei* Eingang (^e) 

das Kloster (*) / der Blick (- e) } der Ausgang (*e) 

l der Priester (-) K das Zeichen (-) ( richten 

} der Mônch (-e) f winken ^ lenken 

( der Abt (*e) L *ziehen (o, o) 

? *erziehen (o, o) ( *ergreifen (i, i) 
ernst ( ‘kommen (a, o) \ bewegen 

fromm ( die Zukunft ( rohren 

• ■■ ■ ■■ — - ■ « EXERCICES ■■■■ - — —-— 

103 . 1. Wo war die Herzogin zu Gast ? — 2. Wer begleitete 
sie ? Wohin ? — 3. Wozu safô ein Mônch auf einem Àpfel- 
baum ? — 4. Wozu kamen die Klosterschüler in den Garten ? 
— 5. Waren aie ait ? blaB ? — 6. Wie waren sie gekleidet ? 
— 7. Warum lâchelte die Herzogin ? — 8. Was tat sie ? — 
9. Wollte keiner einen Àpfel aufheben ? — 10. Wer hielt ihn 

zuTÜck ? Wie ? (indem .). — 11. Warum war die Herzogin 

gerührt ? 

104 . Compléter à F aide du prétérit du verbe indiqué: Eines 
Morgens (stofien) der Wachter der Burg ins Horn. — Er 
(rufen) aile Knappen zu den Wafîen. — Sie (steigen) auf 
ihre Pferde und (ziehen) gegen den Feind. — Mit ihren 
Schwertern (hauen) sie auf die Feinde los. — Abends (kom - 
men) sie mit Beute auf die Burg zurück. — Sie (luesen) die 
Pferde in den Stall führen. 

105 . Compléter : Die Herzogin stieB ein.. der vollen Kôrbe 
um. — Ein.. der Schüler wollte sich bücken. — Er wurde 
/on ein.. seiner Nachbarn zurückgehalten. 

■ ■ s =■ • = GRAMMAIRE .- - ~ -, =a 

Révision . 

1° Les verbes forts en e — a — e (mbmento, § 21). 

2° Les verbes forts hors série (mémento, § 29). 

Les pronoms einer et keiner. 

Les pronoms einer et Leiner prennent la forme de 
l’adjectif : Nom. : einer, eine, eins. 

Acc . : einen, eine, eins. 
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37. — Friedrich Barbarossa (1121-1190). 

I. Der deutsche Kaiser Friedrich 1. wurde wegen seines 
roten Bartes von den Italienern Barbarossa genannt. Er 
war fast siebzig Jahre ait, als er einen Kreuzzug gegen 
die Türken unternahm, um ihnen dûs Heilige Land zu 

entreiBen. 

2 . An einem Sommertage 
wolite er bei groBer Ilitze im 
kühlen Wasser eines Flusses 
baden. Er ritt auf seinem 
Pferd in den Flufi, wurde von 
den Fiuten fortgerissen und 
ertrank. Doch dasVolk wolite 
nicht an scinen Tod gîauben. 
So bildete sich eine Sage um 
den Kaiser. 

3 , Er ist nicht gestorben, 
sondera hait sich in einem 
tiefen Berg, dem KyfFhâu- 
ser, verborgen. Von seinen 
Rittern umgeben, sitzt er in 
einem prâchtigen Saal an 
einem Tisch aus weiftem 
Marmor. Er trâgt die goldene 
Krone auf dem Ilaupt und 
den purpurnen Mantel um die 

Schultern, Er stützt den Kopf auf die Hond und schlum- 
mert. 

4 . Wenn er nach langer Zeit erwacht, schickt er einen 
Zwerg hinauf, um zu schauen, ob die Raben noch immer 
um den Berg fliegen. Wenn sie noch um die Trümmer der 
alten Burg flattera, schlàjt er wieder ein. Doch einmal 
werden sie lortfliegen. Dann wird seine Zeit gekoinmen 
sein und er wird mit seinen Rittern aus dem Berg hervor- 
steigen, um das alte Reich wiederherzustellen. 
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-- VOCABULAIRE 

\ das Kreuz (-e) ^ *reifien (i, i} 

t der Kreuzzug ("e) ? ♦fortreiflen (i, i) 

♦unternehmen (a, o) ( *enlreiÜGn (i, i) 
i der Kopf ( fi c) 

{ das Haupt (*er) $ *trinken (a, u) 

der Bart (*o) ( *ertrinken (a, 11 ) 


( die Ruine (-n) 
j die Trüiïimer ( plur. ) 
•umgeben (a, e) 

( *fliegen (o, o) 

( flattent 


- EXERCICES- 

106. Réunir par des conjonctions de subordination: 1. Der 
Kaiser Friedrich hatte einen roten Bart; er wurde Barbarossa 
genannt.— 2. Er wollte das heilige Land erobem;er unter- 
nahm einen Kreuzzug. — 3. Er ritt durch einen Flutë; er 
ertrank. — 4. Er war gestorben; es bildete sieh eine Sage. — 
5. Er bleibt in einer Hôhle verborgen; er schlaft. — 6. Er 
erwacht; cr schickt einen Zwerg auf die Erde hinauf. — 
7. Er fragt den Zwerg : „ Fliegen die Raben nocb um den 
Berg? u — 8. Die Raben flattern nochum den Berg; er schlâft 
wie der ein. 

107* Répondre à l’aide des mots entre parenthèses: 1. Wem 
ist der Ilund treu ? (sein Ilerr). — 2. Wem waren die Bauern 
dankbar ? (die guten Zwerge), — 3. Wie tief war der Graben ? 
(4 Meier), — 4. Wie hoch war der Turm ? (10 Mêler), — 
5. Àuf wen war Loki bôse ? (der strahlende Baldur), — 6. Wor- 
über war Gudrun froh ? (die Ankunjt [ihres Brdutigams), — 
7. Worauf war Siegfried stolz? (sein Schwert), — 8. Wozuwar 
sein Schwert ihm riützlich ? (manche Heldentat), — 0. Woran 
waren die Zw^erge reich? [Edelsteine), 


- ■■■ ■ ■■- ■■ ■■■ -• ■■■' = GRAMMAIRE =^- = - = 

Révision . 

I.es verbes forts en e — a — o (memento, § 22). 

Les compléments de Vadjectif, 

L'adjectif est précédé de ses compléments. 

Ex. : Ich bin 14 Jahre ait. 

Der Hund ist dem Jâger nützüch. 

Note. — Les compléments introduits par une préposition 
suivent parfois l’adjectif. 

Ex. : Der Vater war stolz auf seînsn Sohn. 
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38. — Der Sângerkrieg auf der Wartburg (1). 

J. Am Hof Hermanns, des Landgrafen von Thüringen, 
der ein groBer Freund der Künste war, kamen einst sécha 
berühmte Sanger zusammen. Jeder von ihnen konnte 
dreierlei : ein Lied dichten, eine Mélodie erfinden und sie 
zur Harfe singen. 

2 . Im hohen Saal der Wartburg, wo der ganze Hof 
versammelt war, begannen die Sanger cinen Wettstreit. 
Jeder von ihnen sang die schonsten Lieder, die er gedichtet 
hatte. Ein Kreis von Rittern und Edelfrauen lauschte 
ihren Gesàngcn. Zwei Abende lang hatten sie schon mit- 
einander gestritten. Die Zuhôrer waren entziickt, doch 
die Richter wufiten nicht, wem sie den Preis geben gollten. 

Der Streit wurde so heftig, dafi die Sanger schworen, 
nun auf Leben und Tod zu kampfen. Derjenige von ihnen, 
der verlieren würde, sollte gehângt werden. Von neuem 
ertônten ihre herrlzchen Stimmen in dem hohen Saal. 
Jeder von ihnen sang nun das Lob seines Fürsten. Die 
fünf ersten priesen den Landgrafen und verglichen ihn 
mit dem leuchtenden Tag, dessen Kommen aile Herzen 
erfreut. 
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VOCABULAIRE 


! *slngen (a, u) 
der Sânger (-) 
der Gesang (*e) 
dichten 

der Dichter (-) 
des Gedicht (-e) 


) der Streit 
der WettstreU 
♦flnden (a, u) 
*erfindcn (a, u) 

\ *gewinnen (a, o) 
l *verlieren (o, o) 


die Flûte {-n) 
die Geige (-n) 
die Laute (-n) 
die Harfe (-n) 

entzückon 


EXERCICES 


108 . 1 . Warum kainen die Sanger gernauf die Wartburg^ — 
2. Was konnten die berühmten Sanger, die dort zusammen- 
kamen ? — 3. Was hegannen sie ? — 4. Warum wufiten die 
Richter nicht, wem sie den Preis geben sollten ? — 5, Was 
be 9 chlossen die Sânger ? 


109. a) Mettre au singulier: Die Ritter fechten mit dem 
Schwert. — Die Bauern dreschen das Korn. —• Die Schëder 
scheren ihre Schafe» — Die durstigen Tiere saufen Wasser. — 
Die Wasser quellen aus der Erde. — Die Mâdclien flechten 
einen Kranz. 

b) Mettre ces phrases au prétérit . puis au passé composé. 

110 . Employer derjenige, der à la forme voulue: Die Schtiler 
der Hofschule wurden von den besten Lehrern unterrichtet ; 

der Kaiser belohnte .. «... gut lernten. — Die Prinzessin 

sagte : „ Ich werde . zum Gemahl nehmen, . für mich 

kâmpfen wird./ 4 — Die Richter sollten ., ..... am schdnsten 

sang, den Preis erteilen. — Wir danken .. . uns helfen. 


— GRAMMAIRE = ■■■arr.-.. ■- s 

Révision . 

Les verbes forts en © — o — o (memënto, § 23). 

Celui qui. 

Celui qui se dit : 

derjenige, der; diejenlge, die; dasjenige, das. 

(Les 2 parties de derjenige, diejenige , dasjenige se 
déclinent comme Padjectif précédé de der : 

gén. : desjenfgen; plur . : diejenlgen, etc.) 

Ex. Denjenlgen, die ihm zuhôren. singt der Sânger schône Lieder. 
(A ceux qui Vécoutent le ménestrel chante de belles chansons.) 
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39. — Der Sângerkrieg auf der Wartburg (2). 

4 . Zuletzt erhob sich Heinrich von Ofterdingen. Er 
begann ein Lied zu Ehren seines Ilerrn, des Herzogs 
von Ôsterreich, und verglich ihn mit der st-rahlenden 
Sonne, die ailes Lebende erwârmt. Herrlich klang seine 
Stimrae. 

5 . Doch mehrere der Sânger waren neidisch auf seine 
Kunst und schrien : „ Du hast falsche und bose Worte 
gesprochen, Du hast verloren und du muBt nun sterben. 1 ' 
Schon wollten sie ihn ergreifen ; da floh er zur Landgrâfm, 
warf sich ihr zu FüBen und barg sein Gesicht unter ihrem 
Mantel. Sie hob ihre Hand über den Sânger und sprach : 
„Er hat gesungen, was sein Herz ihm befaiih Er ist in 
meinem Schutz. Es wage niemand ihn anzufassen 1“ 

6 . Da rief Heinrich : „ LaBt mich nach Ungarn reisen 
und Klingsor, den berühmtesten aller Sânger, herbeiholen. 
Dieser soll unter Richter sein und aile mogen sein gerechtes 
Urteil annehmen.“ Man gab ihm ein Jahr Zeit. Nach einer 
langen Reise kam er zu Klingsor, dem seine Lieder so gut 
gelielen, daB er ihn zur Wartburg begleitete. 

7 « Klingsor wurde dort freundlich empfangen. Der 
Wettstreit begann von netiem. Heinrich sang so ergrei- 
fend, daB der Meister ihm den Preis erteilte. Auch Klingsor 
sang die schônsten seiner Lieder und aile bewunderten 
ihn. Mit kostbaren Geschenken verlieB er die Burg. 
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vocabulaire 


Î loben i gîeich t recht 

*preisen (ie, ie) } *gleichen (i, i) ) gereeht 

das Lob ( *vergleiehen (i, i) / ungerecht 

der Preis 

erteilen l der Neid ( das Recht (-e) 

? neidisch (ow/4-Qcc.) \ richten 
( reisen < der Richter (-) 

\ die Relse (-n) richtig / das Urteil (-e) 

f hegleiten falsch { das Gericht (-e) 

~- EXERCICES - 

111* Compléter par des verbes en i : Als der ganze Hof ver¬ 
sa mmelt war, . der Wettstreit der Sânger. — Jeder von 


ihnen . seine schônsten Lie der. — Ihre Stirnmen.herr- 

lich. — Mehrere Abende hindurch wurde ura den Preis 
doch lange konnte ihn keiner. 

112* Mettre la forme voulue: Die neidischen Sânger taten, 
als ob Heinrich falsch (singen). ~ Dieser fîoh zur Land- 
grâfin, damit sie ihn (beschützen). — Er bat, daft man ihm 
(erlauben) y Kîingsor aus Ungarn (herbeiholen). — Wenn seine 
Lieder dem Meister nicht (gefallen) t so würde dieser ihn nicht 
ïiach Thüringen fbegleiten ). — Âls Kîingsor am Hof (ankom - 

men) } .er freundlich (empfangen), — Heinrich sang so 

ergreîfend, daB er von allen (bewundern). 

113. Complétert Ich weiB nicht, . das bedeutensoll. — 

Das ist ailes,.ich dir sagen kann. — Die alte Burg ist das 

Sehônste, .... wir beute gesehen haben. — Der Knabe hôrt, 
..... der Erlkonig ihm leise verspricht. 

?■ -— —- GRAMMAIRE —— - -- 

Révision. 

Les verbes forts en i (memento, §§ 24 et 25). 

Ce qui, ce que. 

Ce qui , ce que se dit was, tout ce qui aile», wa». 

Ex. : Ich gebo dir (al le a), wa» dir gefâlïL 
(Je te donne foui ce qui le plaît) 

On emploie egalement was après le superlatif. 

Ex. : Das Sehônste, was man sehen kann,... i 

(Ce qu'on peut voir de plus beau.) 
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Dort hat einst ein SchloB gestanden, 
Voiler Lust und WafTenglanz; 

Blanke 1 Ritter, Frau’n und Knappen 
Schwangen sich im Fackeltanz. 

Da verwünschte SchloB und Leute 
Eine bose Zauberin, 

Nur die Trümmer blieben stehen, 
Und die Eulen nisten drin. 


Doch die sel s ge * Muhme * sagte : 
t1 Wenn man spricht das rechte Wort, 
Nëchtlich zu der rechten Stunde t 
Drüben an dem rechten Ort : 

So verwandeln sich die Trümmer 
Wieder in ein helles SchloB, 

Und es tanzen wieder lustig 
Ritter, Frau’n und KnappentroB 4 ; 

Und wer jenes Wort gesprochen, 

Dem gehôren SchloB und Leut’, 

Pauken 6 und Trompeten huld’gen 9 
Seiner jungen Herrlichkeit. 7l< 

H. Heine. 


1. blank ( èlincelanl ). — 2. setig (bienheureux; défunt). — 3. die 
Muhme {la lanle). — 4, der Trofi {la suite). — 5. die Pauke (-n) {lo 
timbale). — 6. huldigen (rendre hommage). — 7. (ici : la Seigneurie). 
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- VOCABULAIRE - 

der Edclknabe (-n) ( der Zauberer (-) die Eule (-n) 
der Knappe <-n) 1 die Zauberin (-nen) 4 das Nest (-er) 

herrlich J verwünschen } nisten 

die Herrlichkeit (-en) ( verwandeln *schwingen (a, u) 


- EXERCICES .. ■ ■ ■ ■ 

114 . 1 . Was taten die Ritter und die Edelfrauen beira 
Fackelschein ? — 2. Warum steht das SchloB nicht mehr ? — 
3. Was ist übrig geblieben ? — 4. Welche Vogel nisten in den 
Trümmern ? — 5. Was muB man tun, damit das SchloB wieder 
dastehe wie früher ? — 6 . Wer wird der Herr des Schlosses 
sein ? 

115 . Remplacer wer par derjenige, der : Wer schône Sagen 
liest, liât Freude daran. — Wer das rechte Wort kennt, wird 
der Herr des Schlosses sein. — Wer nachls an den Trümmern 
vorbeigeht, hôrt die Eulen schreien. — Wer ihnen zuhôrt, 
den locken die Nixen ins Wasser hinein. — Wer im Wettstreit 
verlor, der sollte gehangL werden. 

116. a) Mettre la 2 e proposition en apposition à la première 
à l'aide du participe : 1. Der Edelknabe wuchs auf der Burg 
auf; er spielte unter den Knechten und Magden. — 2. Er 
übte sich im Ueiten und Schwimmen; er diente als Page. — 
3. Der Knappe lernte den Bogen gebrauchen; er folgte dem 
Ritter auf die Jagd. — 4. Die Schüler kamen heran, um die 
Herzogin zu begriiften; sie sangen ernst. — 5. Die Ritter 
trâumen vom Turnier; sie lauschen den Liedern des Sângers. 

b) Faire précéder la 2 e proposition de indem ou wàhrend. 


—-= GRAMMAIRE —-^- .. . ^ 

wer.,., der... 

yuand celui qui (ceux qui) a le sens général de qui - 
conque, on emploie souvent la tournure wer..., der... 
Dans ce cas, wer (quiconque) introduit la subordonnée 
relative, der (celui-là) la principale démonstrative. 

Ex. : Wer vor den Elfen flieht, [der] ist verloren. 

(Quiconque fuit les elfes est perdu.) 
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4L — Teüs Apfelschuft. 

J. Der Herzog von Ôsterreich war zum Kaiser gewàhlt 
worden. Seine Landvôgte 1 in der Schweiz unterdrückten 
das Volk immer mehr. Deshalb hatte er viele Feinde unter 
den Bauern und Hirten, die die Freiheit liebten. 

Einer der Vôgte, der GeBler hiefi. wollte den Gehorsam 
der Landleute prüfen. Er lieB den herzoglichen Hui auf 
einem Dorfplalz aufhangen. Wer dort vorüberging, der 
muBte sich vor dem H ut beugen. 

2 . Ein Mann, namens Wilhelm Tell, ging mit seinem 
Sohn an dem Hut vorbei, ohne sich zu vemeigen. Er wurde 
gefangen genommen. Da kam gerade der Vogt mit seinen 
Leuten vorbeigeritten. Er sprach zu Tell: „ Du bist im 
ganzen Lande als guter Schütze bekannt. Nun zeige deine 
Kunst î Du wirst diesen Apfel vom Kopf deines Knaben 
schiefien. Wenn du es nicht tun willst, mulît du mit 
deinem Kind sterben. “ 

3 . Achtzig Schritte wurden gemessen. Der grausame 
Vogt lieB sich durch keine Bitte rühren. Schweren Herzens 
muJBte Tell gehorchen. Er ergriff die Armbrust 2 , zielte 
und schoB. Da hôrte man die Freudenruîe der Zuschauer. 
Der Pfeil hatte den Apfel getroffen, ohne den Knaben 
zu berühren. „ Das war ein MeisterschuB I“,rief dag Volk, 
„ Es lebe der Tell! “ 


1, der Landvogt {le bailli). — 2. dio Armbrust ( VarbatMe). 
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VOCABULAIRE 


4 *schioBen (o, o) 

• der Schuû ( E sse) 
I der Schütze (>n) 
j das Zicl (-e) 

I zielen 


( frei 

! die Freiheit 
( boshaft 
< grausam 
f unterdrücken 


gehorchen 
der Gehorsam 
sic h beugen 
prilfen 
wühlen 


- EXERCICES —- 

117.1. Warum hatte der Kaiser vieie Feinde in der Schweiz ? 

— 2. Was' liebten die Sehweizer über ailes ? — 3. Wie hieB 
einer der Landvôgte? — 4. Was lieB er auf einem Dorfplatz 

aufhângen ? Wozu ? (damit .). — 5. Was war Wilhelm 

Tell ? — 6. Warum wollte ihn der Landvogt slrafcn ? — 
7. Was muBte er tun ? — 8. Womit schoB er auf den Apfel ? 

— 9. Traf er sein Kind ? 

118. a) Faire de la l re proposition une conditionnelle à l'im¬ 
parfait du subjonctif et transformer la principale en consé¬ 
quence ; 1. Tell schieBt nicht nach dem Apfel; er rnuB ster- 
ben. — 2. Der Vogt zwingt ihn nicht dazu ; er tut es nicht. — 
3. Tell ist kein guter Schütze; er trifft den Apfel nicht. 

b) Même exercice avec le plus-que-parfait : 1. Die Vôgte haben 
das Voik nicht unterdrückt; der Kaiser hat keine Feinde. — 
2. Die Bauern grüBen den Hut nicht; man wirft sie in einen 
dunklen Turm.— 3. Tell zîttert; er trifft den Apfel nicht. 

c) Les mêmes exercices en sous-entendant wenn. 

119. Compléter à Vaiàe du verbe entre parenthèses: Der 
Fuchs kommt durch das Gebüsch (schleichen). — Die Schwal- 
ben komraen (fliegen ).— Der Knabe kam zu seinem Vater 
(laufen). — Der Vogt kommt auf seinem Pferd (reiten). 


====== = = == == = GRAMMAIRE = 

Révision. 

Les verbes forts en ei — I — i (memento, § 26). 

kommen -f participe passé . 

Pour indiquer la façon dont se fait le mouvement on 
fait suivre le verbe kommen d’un participe passé. 

Kx. : Si© kamen gelaufen. ( Us arrivèrent r.n courant.) 
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42. — GeÛters Tod> 

1. Der Vogt hatte gesehen, wie Tell noch einen Pfeil 
zu sich gesteckt hatte. „Wozu hast du noch einen zweiten 
Pfeil bereit gehalten ?“, fragte er. „ Sage die Wahrheit ! 
Ich versichere dir dein Leben . a Da antwortete Tell : „ Wenn 
ich mein Kind getrofïen hatte, dich hatte ich sicher nieht 
verfehlt. “ 

2 . Der Vogt schrie : „ Ich werde dich in einen Turm wer- 
fen, wo du die Sonne nie wieder siehst. 44 Er lieB ihn binden 
und auf das Sehiff führen, mit dem er über den See fahren 
wollte, um auf seine Burg zurückzukehren, 

j. Wàhrend der Fahrt erhob sich ein heftiger Sturm. 
Tell war aber aïs ein erfahrener Schiller bekaxmt. Der Vogt 
liefi ihm daher die Ketten abnehmen, damit er sie aile aus 
der Gefahr rette. Am Steuer stehend, lenkte Tell das 
Sehiff zu einer Felsenplatte, welche dort in den See vor- 
stieB. Als er ganz nahe daran vorbeifuhr, sprang er plôtz- 
lich auf den Felsen und verschwand. 

4 . Nur mit vieîer Mtihe brachten die Schiffer das von 
den Wellen fortgerissene Sehiff ans Ufer. Tell hatte 
sich in einem Hohhveg versteckt, durch den der Vogt 
koramen muBte. Als GeBler vorbeigeritten kam, durch- 
bohrte er ihm das Herz mit seinem Pfeil. Er war gerâcht; 
das Volk freute sich über den Tod des grausamen Vogts. 
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VOCABULAIRE 


S wahr 

die Wahrheit 

sicher 

versichern 

geschickt 

erfahren 


Î das Steuer (-) 
steuem 
lenken 

j die Gefahr (-en) 
/ retten 


Î zieîen 
*treffen (a, o) 
durchbohren 
verfehien 
die Rache 
râchen 


-EXERCICES- 

120. 1. Was hatte Tell zu sich gesteckt ? — 2. Was wolltc 
er tun ? — 3. Wie wollte ihn der Vogt bestrafen ? — 4. Wohin 
wollte er den Gefangenen hringen ? — 5. Warum war das 
SchifT in groBer Gefahr ? — 6. Wie rettete sich Tell ? ( indem ). 
— 7. Wo crwartete er den Vogt ? — 8. Wie râchte er sich ? 

121 . Remplacer les propositions relatives par des qualifica¬ 
tives: 1. Der Landvogt befahl den Baucrn, den Hut, der auf 
dem Dorfplatz hing, zu grüBen. — 2. Ein Graben, der mit 
Wasser gefüllt war, umgab die Burg. — 3. Der Wâchter. der 
auf dem Turin stand, blies ins Horn. — 4. Man sieht von 
weitem das Dach, das in der Àbendsonne leuchtet. — 5. Die 
Ritter, die in dem groBen Saal versammelt sind, horen dem 
Sânger zu. 


: =^r-=- GRAMMAIRE = = — ■ ■ 

La proposition qualificative . 

Qu’il soit adjectif ou participe, le qualificatif : 

1 ° précède le nom qu’il détermine; 

2 ° est lui-même précédé de ses compléments. 

Le qualificatif précédé de ses compléments se trouve 
donc placé entre l’article (quand il y en a un) et le nom. 
(On appelle proposition qualificative cette tournure qui 
a la valeur d’une relative). 

Ex. : Ein 6 Mater tîefer Graben. 

(Un fossé de 6 mètres de profondeur.) 

Die im Winde flatternde Fahne. 

(Le drapeau flottant au vent.) 

Das von den Wellen fortgerissene Schiff. 

(Le bateau entraîné par les vagues.) 

Note : Dans ce cas, on emploie les participes présents de 
stehen, liegen, siizen. hangen. 
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43. — Der Rattenfànger von Hameln . 

j. Eines Tages ersehien zu Hameln ein wunderlicher 
Mann. Er gab sich für einen Rattenfànger ans und war 
bereit, die Stadt von allen Mâusen und Ratten zu befreien. 
Die Ratsherren versprachen ihm den verlangten Lohn. 

2 . Da zog der Rattenfànger eine Flote aus der Tasche 
und pfdî wundersame Weisen. Nun kamen aus allen 
Hàusern Ratten und Mâuse hervor und sammelten sich 
um ihn herum. Der ganze Haufe folgte ihm und er führte 
die Tiere in die Weser, wo sie aile ertranken. 

5 . Die von ihrer Plage befreiten Bürger wollten nun das 
versproehene Geld nicht zahlen, Zornig verlietô der Mann 
die undankbare Stadt. 

4 . Nach einiger Zeit kam er wieder. Er war aïs Jâger 
gekleidet, trug einen roten Hut und sein Gesicht war 
furehtbar. Wieder pfiff er seltsame Weisen auf den Gassen. 
Da kamen Knaben und Màdchen in groBer Menge gelaufen 
und folgten ihm. Er führte sie zur Stadt hinaus und ver- 
schwand mit ihnen in einem Berg. 

5 . Aïs die Kinder nicht heimkamen, liefen die Eltern 
vor die Tore der Stadt. Die Mütter schrien und weinten. 
Boten wurden in die ganze Gegend gesandt. Àber niemand 
hatte die Kinder gesehen und man fand sie nirgends 
wieder. So grausam war die Rache des Ratfcenfàngers. 
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VOCABULAIRE 


j <las Wundcr {-) 
sich (ver)wundern 
wunderbar 
wunderlich 
vvundcrsam 
seltsam 


j die Plage (-n) 
plagen 

die Zahl (-en) 
die Menge (-n) 
der Haute (ns, -n) 
sich *au8geben ( fOr ) 


S die Mélodie (-n) 
die Weise (-n) 

( der Lohn (*e) 
l belohnen 
verlangen 


«_EXERCICES- 

122. 1. An welchem FluB liegt die Stadt Hameln ? — 

2. Von welchen Tieren wurden die Einwohner geplagt ? —• 

3. Wer erschien vor dem Stadtrat ? — 4. Was wurde ihm ver- 
sprochen ? —*5. Wie lockte er die Ratten aus den Bâusern 
hervor ? — 6. Wohin führte er sie ? — 7. Hielt der Rat sein 
Versprechen ? — 8. Wie sah der Rattenfânger aus, als er 
wieder erschien ? — 9. Was hôrte man auf den Gassen ? — 
10. Wer folgte ihm diesmal ? — 11. Wo vcrsckwand er mit 
den Kindern ? — 12. Wurde n die Kinder wiedergefunden ? — 
13. Was taten die Mût ter ? 

123 . Mettre au prétérit, puis au passé composé: Der Ratlen- 
fânger pfeift sel Isa me Weisen. Die Kinder schweigcn und 
hôren zu. — Siegfried bleibt nieht auf der Burg seines Vaters; 
er ergreift den Wanderstab und schreitet durch Felder und 
Wâlder. — Lohengrin scheidet von semer Gattin; er steigt 
in seinen Kahn. — Der edle Sanger prcist die Ileldentaten 
seines Herrn. — Die Schweizer verzeihen dem Vogt seine 
Grausamkeit nieht. — Der Wind treibt das SchifT; die Welle» 
reiBen es fort. — Die Eule schreit in den Trümmem. 

124 . Transformer les relatives en qualificativest 1 . Der 
Rattenfânger, der die Flûte spielte, pfiff auf allen Gassen. — 
2. Die Kinder, die dadurch aus den Hâusern gelockt wurden, 
foîgten ihm. — 3. Er führte sie in einen Berg, der vor der 
Stadt lag. — 4. Die Mütter, die auf ihre Kinder warteten, 
liefen vor die Tore der Stadt. 
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Révision, 

Les verbes forts en ei — ie — ie (memento, § 27). 
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Bodevin-Isler. — 2° langue (3 e B.) 


4 



44. — Tilt EuienspiegeL 

1. Eulenspiegel war ein SpaBmacher. Überall, wo er 
hinkam, spielte er bôse Streiche, und an keinem Orte 
konnte er lange bleiben. Wenn er dann das Haus eines 
Meisters vor Morgen verliefi, zeichnete er eine Eule mit 
einem Spiegei auf die Tür ; das war sein Zeichen. 

2 . Einmal kam er nach Nürnberg und gab sich für 
einen groCen Àrzt aus. Er kam aucli ins Spital, das mit 

Kranken überfüllt war. Er 
sagte, daR er helfen konnte, 
wenn er viel Geld bekâme. 
Doch er würde keinen Pfen¬ 
nig nehmen. wenn er die 
Kranken nicht auf die Beine 
brâchte. 

3. Er besuchte einen 
Kranken nach dem anderen 
und sagte jedem ins Ohr : 
,, ïch wüBte w r ohl, wie ich 
euch heilen konnte. Ich muB 
einen von euch verbrennen, 
um aus der Asclie eine 
Àrznei fur die anderen 
zu machen. Wenn ich 
morgen komme, will ich 
den Kranksten unter euch 
verbrennen. 4i 

4. Am anderen Morgen waren aile auf den Beinen und 
eilten davon, die Blinden wie die Lahmen, und bald war 
das Spital leer. Der Spitalmeister war mit dem geschickten 
Arzt sehr zu frie den und dankte ihm von Herzen. Eulen¬ 
spiegel steckte seine Goldstücke ein. Aber dann floh er 
aus der Stadt so schnell er konnte. Dcnn er zweifelte 
nicht daran, dab die Kranken bald wiederkommen 
würden; dann würde der Spitalmeister erfahren, wie er 
gefogen und ihn betrogen hatte. 

Nach dem Volksbuch. 
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VOCABULAIRE 


J der Streieh {-c) 

) der Spa& (*e) 

( der SpaBmacher (-} 
( *betrûgen (o, o) 

] *lügen (o, o) 

( die Lüge (-n) 


/ das Spital (-er) 
l der Arzt pe) 

1 die Arznei (-en) 
j das Rezept (-e) 
j pflegen 
\ heilen 

Locutions 


das Zeichen (-) 

( voll 
) füllen 
( überfüllt 

zweifeln (an -f* dal.) 


Wie geht es dir ? — Es geht mir nicht gut (schlecht). 
Was fchlt dir ? «— Woran leidest du ? 

Ieh habe Ilalsweh, Zahnweh, Kopfschmerzen. 


-— EXERCICES - 

125. 1. Was ist ein Spafimacher ? -— 2. Welehes war Euien- 
spiegels Zeichen ? — 3. Wofür gab er sich in Niirnberg aus ? 

— 4. Was verlangte er vom Spital meister, wenn er aile Kranken 
heilen würde ? — 5. Woraus ’wollte cr eine Àrznei bereiten ? 

— 6. Wamm war das Spital am naohsten Morgen leer ? — 
7. Warum verlieB Eulenspiegel geschwind die Stadt ? 

126. Mettre au conditionnel passé: 1. Wenn die Bürger das 
versprochene Geld (zahlen), so (ràchen) der Rattenfânger 
sich nicht so grausam. — 2. Wenn Tell sein Kind (treffen), 
(sckiefjen) er den Landvogt tôt. — 3. Wenn die Kranken 
keine Angst (habcn), (verlas&en) sie das Spital nicht so 
schnell. — 4. Wenn Eulenspiegel die Kranken (heilen), 
(fliehen) er nicht aus der Stadt. — 5. Wenn die Land- 
grâfin den Sânger nicht (beschütsen) 3 (ergreifen) ihn seine 
neidischen Feinde. 

127. Mettre au plus-que-parfait de Vindicatif , puis du sub¬ 
jonctif: Die Kranken flohen vor Eulenspiegel. — Viele Vôgel 
erfrieren im kalt.en Winter (aux. sein). — Der Erlkônig bietet 
dera Knaben schône Geschenke an. — Wâhrend der Nacht 
schlieBt man das Burgtor. — Tell schieBt nach dem Àpfel. — 
Er verliert den Mut nicht. 


- GRAMMAIRE- 

Révision . 

Les verbes forts en ie — o — o (memento, § 28). 
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SpsM 


Sankt Georg (nach Dürer). 


45 * — Wiederholung. 


128. Version ; Über dem Kirchplatz ertônte eine lustige 
Mélodie, und der grüne Jàger mit der Hahnenfeder, dessen 
Gesicht man so schneîl vergessen hatte, durchzog aile Strafien 
der Stadt und aile Kinder folgten ihm, wie einst die Mâuse 
und Ratten gefolgt waren. Mit hundertdreiBig Kindern zog 
der Pfeifer au s dem Tor, langsamen Schrittes, immerfort seine 
wildlustige Weise blasend. Àls der Zug vor dem Berg ange- 
kommen war, tat cine schwarze Iïôhle sich auf und hinein 
in die Hôhle, in die dunkîe Gruft zogen aus dem heîlen Son- 
nenschein mit dem Pfeifer die Kinder von Hameln. Der Berg 
schloli sich wieder und niemals hat man wieder etwas gehôrt 
von den armen Kleinen. Der Kinder jubel war verstummt und 
das Klagen und Jammern der Vater und Miitter begann in 
den Gassen und Hausern Hamelns und klang durch die 
Jahrhunderte weiter. (Xach VV. Raabe.) 

129. Remplacer les propositions qualificatives par des rela¬ 
tives; 1. Der Landvogt fuhr nach seiner am anderen Ufer des 
Sees stehenden Burg. — 2. Das die Freiheit über ailes liebende 
Yolk der Schweizer haBte die Landvôgte. — 3. Tell sprang 
auf eine in den See vorstoBende Felsenplatte. — 4, Er durch- 
bohrte den von allen geflirchteten Landvogt mit seinem 
Pfeil. — 5. Die auf einem Felsen sitzende Loreîei singt ein 
wundersames Lied. — 6. Der auf dem St rom fahrende Schiffer 
hôrt dem Lied zu, — 7. Der von der Landgrafin beschützte 
Sanger hatte nichts zu fürchten. —8. Der von Klingsor beglei- 
tete Sanger kam auf die Wartburg zurück. 

130. (Révision des auxiliaires de mode .J Mettre au prétérit , 
puis au passé composé : Die Einwohner der Stadt Hameln 
kOnnen ihre Ratten nicbt loswerden. Sie lassen einen Ratten- 
fânger kommen. Dieser soll die Stadt von den Ratten befceien; 
er darf keine zurücklassen. Die Bürger müssen ihm einen 
guten Lohn versprechen, Nachher wollen sie aber ihr Ver- 
sprechen nieht halten. 




- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (Les pronoms einer et keiner.) Siegfried est l’un des héros 
les plus vaillants de la légende allemande. Pas un des compa¬ 
gnons du forgeron n’était plus fort que lui. Aucun n’était aussi 
courageux et tous furent joyeux quand le forgeron le renvoya 
(fortsckicken). Dans la forêt Siegfried fut attaqué par l’un des 
dragons les plus terribles et le tua. 

2 . (Le participe en apposition.) Annoncés par le veilleur, les 
hôtes franchissent (passent à cheval sur) le pont-levis. Entouré 
de ses écuyers, le châtelain salue les cavaliers. Assis sous les 
tilleuls de la cour, ils boivent du vin frais. Accompagné de 
son fils, un chanteur apparaît. Émus par son chant magni¬ 
fique. les chevaliers rêvent de grands exploits. 

3. (La proposition qualificative..) L’empereur Barberousse, 
presque âgé de 70 ans, entreprit une croisade. Se baignant dans 
un torrent, le souverain se noya dans les flots. Doutant de 
sa mort, le peuple inventa une légende. L’empereur entouré 
de ses chevaliers est caché dans une montagne et sommeille. 
Mais un jour les corbeaux qui tournent autour de la cime 
s’envoleront. Alors l’empereur s’éveillera et reviendra. 

4. Tell avait dû obéir au cruel bailli. Mais il avait pris une 
autre flèche pour tuer Gessler s’il avait blessé son enfant. 
Gessler avait compris ce que l’archer voulait faire. Il ordonna 
qu’on liât (subj. présent) Tell et qu’on le conduisît dans son 
bateau. Mais une tempête éclata pendant la traversée et la 
barque entraînée par les vagues était en grand danger. Tell, 
connu comme bon batelier, dut s’asseoir à la barre. Il dirigea 
le bateau vers la rive, sauta sur un plateau rocheux et put 
s’enfuir. 

5* Sur une colline au bord du Rhin se dressait un château 
fort. On ne voit plus aujourd’hui que les vieilles ruines dans 
lesquelles nichent les hiboux. Mais celui qui connaît le mot 
magique (das Zauberwort) peut transformer ces ruines en un 
palais étincelant. La musique retentit à nouveau. Les che¬ 
valiers, les dames et les écuyers dansent comine autrefois et 
s’inclinent devant le châtelain. Mais (doch) qui nous apprendra 
( = enseignera) ce mot ? 
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46* — Die Erfindung der BuchdruckereL 


1 . Bis zum 15. Jahrhundert gab es keine gedruckten 
Bûcher. In allen bedeutenden Klôstern schrieben gelehrte 
Mônche die Handschriften ab. Manche von ihnen wuBten 
die Anfangsbuchstaben kunstvoll und in schbnen Farben 
zu malen. 

2 . Viele Monale, inanchmal sogar Jahre, braachte man 

damais, um ein einziges 
Buch herzustellen. Deshalb 
waren die Bûcher etwas 
Seitenes; sie waren so 
teuer, dafi nur Fiirsten, 
groBe Kloster oder reiche 
Kauileute sie kaufen konn- 
ien. Die reichste Bibliothek 
der Welt zahlte damais nicht 
mehr als 1100 Bànde. 

j. Im 15. Jahrhundert 
fing man an, Bilder und 
ganze in Holz geschnit- 
tene Seiten abzudrucken. 
Spater versuchte man, einzelne Buchstaben in kleine 
Holzstabchen zu schneiden. Man konnte diese beweglichen 
Buchstaben zu Wôrtern und Zeilen zusammensetzen. 

4 . Ein Bürger aus Mainz, Johannes Gutenberg, machte 
jahrelang solche Versuche, bis er schlieBlich die Kunst 
erfand, Buchstaben aus Blei zu gieBen. Im Jahre 1446 
druckte er das erste Buch auf seiner Presse. 

5 . Das war der Anfang des Buchdrucks. Zuerst wurde 
die neue Kunst von ihrem Erfmder geheim gehalten. Aber 
die Druckergesellen bewahrten das Geheimnis nicht streng 
genug und die neue Erfindung verbreitete sich ziemlich 
schnell in ganz Europa. Diese Erfindung bedeutete das 
Ende des Mittelalters. 



Schreibeader Monch 
(Holzschnitt aus dewi 
15. Jahrhundert). 
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VOCABULAIRE 


) *erfinden (a, u) 
der Erûnder (-) 
die Erfindung (-en) 
der Vcrsuch (-e) 
versuchen 

beivahren 


f drucken 
\ der Druck (-e) 

< der Buclidrucker (-) 
die Druckerei (-en) 
das Blei 
*gieGen (o, o) 
beweglich 


die Handschrift (-en) 
der Band (*e) 
der Buclistahe (ns,- n) 
das Wort ( fi er) 
die Zeile (-n) 
selten 

teuer billig 


EXERCICES 


131. i. In weîchem Jahrhundert wurden die ersten Bûcher 
gedruckt ? — 2. Was maehten die Mônche im Mittelalter ? 
— 3. Gab es damais vicie Bûcher ? Warum nicht ? — 4. Wer 
erfand die Buchdruckerkunst ? Wie? — 5. Warum blieb seine 
Erfindung nicht geheim ? 

132. Compléter i Gutenbergs Erfindung war etwas Wunder- 

bar.. ♦ — Jetzt wurden nieht nur einzelne Seiten, sondera. 

Bûcher gedruckt. — Die neue Kunst verbreitete sich schnell 

in . Landern. — Im nâchsten Jahrhundert waren die 

Bûcher nichts Selten.. mehr, so dafi ziemlich . Leute sie 

kauîen konnten. 


■—« ■ ■■"— GRAMMAIRE —.= — 

ganz et al!. 

L’adjectif ganz signifie entier: die ganze Welt. 

Le pluriel aile signifie tous (collectif) : aile Leute. 

genug et ziemlich (assez)» 

L’adverbe genug signifie suffisamment et se place ; 

a) après l’adjectif ou l’adverbe (groiî genug). 

b) avant ou après le nom (genug Brot ou Brot genug). 
L’adverbe ziemlich signifie passablement et se place 

avant l’adjectif (ziemlich groB). Devant le verbe ou le 
nom, on emploie ziemlich viel. 

etwas et nichts. 

Les indéfinis etwas (quelque chose) et nichts (rien) 
de.même que viel (beaucoup) et wenig (peu) sont suivis 
de l’adjectif neutre fort qui prend une majuscule. 

Ex. etwas Sel te nés (quelque chose de rare). 
viel Gutes (beaucoup de bonnes choses). 
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47. — Das Spiel vom Doktor Faust . 

j. In seinem hohen Studierzimmer sitzt der gelehrte 
Doktor Faust. Er hat vleï studiert. Er kennt, vvie man 
erz'dhlt, die geheimen Krafte der Natur und isfc als Zau- 
berer bekannt. 

2. Aber er ist nicht zufrieden mit dem mühsamen Leben, 
das er führt. Er ist arm; seine Kleider sind zerrissen; seine 
Schulden werden immer grofier. Darum will er sich mit 
dem Teufel verbinden. 

3 . Die Mitternacht naht heran, Nun zeichnet Faust 

einen Zauberkreis auf den 
Boden und stellt sich hinein. 
Wie es zwolf schlâgt, spricht 
er dreimal die Zaubenvorte 
aus. Da blitzt es um ihn her 
und eine Slimme ertônt : 
" Was willst du vom Herrn 
der Hôlle ? j> Kühn antworlet 
Faust : ,, Diene mir und 
mâche mich reich und 
màchtig; dann ist meine 
Seeie dein. “ Der Fürst der 
Holle freut sich sehr. ,, Ich 
werde dir einen meiner Geis- 
ter als Diener senden, “ 
spricht er und verschwindet, 

4 . Wieder sitzt Faust beim trüben Licht einer Lampe 
am Studiertisch. Da erscheint hinter dem Ofen eine Gestalt 
mit feurigen Àugen. Es ist Mephisto. Er tritt vor ihn und 
sagt : ,, Mich schickt mcin Herr. Aile deine Wünsche werde 
ich erfüllen. Nichts soll dir fehlen, w r eder Reichtum noch 
Ehren, weder Macht noch Ruhm. 24 Jahre werde ich dir 
dienen. Dann gehort mir deine Seele auf ewig. “ 

5 . Er reicht ihm eine Rolle Papier. ,, Willst du dieses 
Blatt unterschreiben ? “, fragt er. Faust unlerschreib* mît 
seinem Blut. 



Doktor Faust 

(Holzschnitt aus dem 
16. Jakrhundert). 
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VOCABULAIRE 


studieren 

gelehrl 

reich 

der Reichtum (-er) 
arm 

die Arm ut 

die Schulden {plur.) 


der Zauber 
der Zaubcrer (-) 
die Kraft (*e) 
geheim 

( der Teufel (-) 

( die Hélie (-n) 
sich* verbinden (a, u 
* un terschreiben (ie, i 


der KOrper (-} 
der Leib (-er) 
die Seele (-n) 

! der Wunscli (*e) 
wünschen 

*au8Sprechen (a, o) 
erfûîlen 


EXERCICES 


133. 1. In welchem Jahrhundert lebte der Doktor Faust ? 
(xvi e ). — 2. Was glaubten die Leute ? — 3. Warum war er 
nicht glücklieh ? — 4. Mit wem wollte er sich verbinden ? — 
5. Wann erschien der Teufel ? — 6. Was verlangt Faust ? — 
7. Wen sehickt ihm der Teufel ? — 8. Was hatte der vom 
Teufel gesandte Geist ? — 9. Was verspricht er Faust ? — 
10. Wie lange wird er ihm dienen ? — 11. Was muff Faust 
dem Teufel dafür geben ? — 12. Was reicht ihm Mephisto ? 
— 13. Was mufi Faust tun ? 


134. Compléter par viel ou selir : 1. Dieser Mann hat ..... 
gearbeitet und ist .... gelehrt. — 2. Der Schiffer war vom 

Lied der Lorelci . ergriffen. — 3. Siegfried war . stark, 

. stârker aïs die anderen Gesellen. —• 4. Gudrun, die . 

gelitten hatte, freute sich .. als ihr Brâutigam mit viel.. 

Gesellen am Ufer landete. — 5. Die alten Ilandschriften 
w T aren . teuer; die gedruckten Bûcher sind . Jbilliger. 

■ ■ ■ -= = GRAMMAIRE —- --■■■■ 

vie! et sehr. 

1° Avec un verbe, viel marque la quantité, sehr 
l’intensité. 

Ex. : lch arbeite viel. — Ich freue mich eehr. 

2° On emploie viel (beaucoup) avec le nom et le com- ; 
paratif de supériorité, sehr (très) avec l’adjectif ou 
l’adverbe. 

Ex. : Er hat viele Bûcher. 

Er Ist sehr flei&ig, viel fleiBiger als ich. 

3° Trop se dit : 

zu devant un adjectif; 

zu viel devant un nom; 

zu viel ou zu sehr, selon le cas, devant un verbe. 

Ex. : zu grofi [trop grand): zu viel Bûcher ( trop de livres ). 
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48. — Mephistos ZavbermanteU 


Faust : Es kiopft? Herein.' Wer will mich wieder plagen? 
Mephistopheles : Ich bin’s. 

Faust: Herein! 

Mephisto : Du muBt es dreimal sagen. 

Faust ; Herein denn ! 

Mephisto : So gefallst du mir. 

Wir werden, hofP ich, uns vertragen 1 ! 

Denn dir die Grillcn 2 zu verjagen, 

Bin ich als edler Junker 3 hier, 

In rotem, goldverbramtem * Kleide, 

Das Mântelchen von starrer 5 Seide, 

Die Hahnenfeder auf dem Hut, 

Mit einem langen, spitzen Degen, 

Und rate nun dir kurz und gut 6 
Dergleichen 7 gleichfalls anzulegen. 

Faust : Wohin soll es nun gehn ? 

Mephisto : Wohin es dir gefaüt, 

Wir seh’n die kieine, dann die groBe Welt, 
Faust : Wie kommen wir denn aus dem Haus ? 

Wo hast du Pferde, Knecht und Wagen ?... 
Mephisto : Wir breiten nur den Mantel aus, 

Der soil uns durch die Lüfte tragen... 

Ein bilichen Feuerluft 8 , die ich bereiten 

[wer de, 

Hebt uns behend 9 von dieser Erdc... 

Ich gratuliere dir zum neuen Lebenslauf. 

Goethe : Faust. 


1. sich vertragen(u» a) (s'entendre). — 2. die Grille (-n) (la lubie). 

— 3. der Junker (-) {le gentilhomme) . — 4. verbTâmt {brodé, à pare¬ 
ments). ~ 5. starr {raide, rigide ). — 6. kurz und gut (sans ambages). 

— 7. dergleichen = pareille tenue. — 8. die Feuerluft {l'air chaud). 

— 9. behend = schnell. 
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EXERCICES 


135* 1. Wer klopft an Fausts Tür ? — 2. Wer ist Mephis- 
topheles ? — 3. Was für eine Farbe hat sein Kleid ? -- 
4. Woraus ist es ? — 5, Was trâgt er auf dem Hut ? — 6. Was 
trâgt cr an der Seite ? — 7. Was soll Faust tun ? — 8. Was 
will ihm Mephisto zeigen ? — 9. Worauf werden beide durch 
die Luft fahrcn ? — 10. Was wird für Faust beginnen ? 

136. a) Mettre au futur (2 formes) : Wie kommcn wir aus 
dem Haus ? — Icb breite meinen Mantel aus. — Der Zauber- 
mantel trâgt uns durch die Lüfte. — Ich zeige dir die kleine 
und die grofie Welt. — Du führst ein frôhliches Leben. — 
Du bist mit mir zufrieden. 

b) Mettre au prétérit , puis au passé composé: Eine ôllampe 
brennt in Fausts Zimmer. — Man nennt ihn einen Zauberer. 
— Er kennt die geheimen Kràfte der Natur. — Er denkt an 
sein El end. — Er wendet sich an den Teufel. — Dieser sendet 
ihm einen Geist. — Mephisto bringt einen Zaubermantel mit. 

137. Version: 24 Jahre sind vergangen. Faust ist in seine 
Heimatstadt zurückgekehrt und sitzt wieder in seinem Stu- 
dierzimmer. Von fern hôrt man eine Glocke schlagen. Es ist 
Mitternacht. Faust zittert ain ganzcn Leib. Eine Stimme 
ruft von oben :,, Faust, nun geliôrt mir deine Seele auf ewig ! “ 
und drei feuerfarbene Teufel führen ihn zur Molle hinab. 

' . ■ ■ GRAMMAIRE r • ■■—■ =• 

Le futur rapproché . 

1. Le présent de l'indicatif marque souvent un futur 
rapproché, surtout lorsqu’un adverbe contenant une idée 
de futur raccompagne. 

Ex. : Wir kommen bald wieder. (Nous reviendrons bientôt.) 

2. Le futur rapproché (je vais + infinitif) peut s’ex¬ 
primer à l’aide des auxiliaires wollen ou eollen, qui 
gardent le sens affaibli de vouloir ou de devoir; wollen 
marque l’intention du sujet, sollen l’intention, le désir 
d’autrui ou une obligation. 

Ex. : Wir wollen singen. (Nous allons chanter. Chantons 1) 
Der Zaubermantel soll uns durch die Lüfte tra gen. 

(Le manteau magique va nous portera travers les airs.) 
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49 . Aîbrecht Durer (1471-1528). 

i . Aîbrecht Dürer, der grôfite Künstler der deutschen 
Renaissance, war der Sohn eines Nürnberger Gold- 
schmieds. Er sollte das Handwerk seines Vaters fortsefzen. 
Doch schon als Knabe hatte er sich ira Zeichnen 
geübt und die Malerei gefiel ihm besser als das Hand- 

werk. So kam er drei Jahre 
lang zu cinem Maler in die 
Lehre. 

2 . Dann wanderte er ei- 
nige Jahre durch allerlei 
Stadte und Lânder, um 
sich bei bekannten Meis- 
tern in seiner K uns b aus- 
zubilden. Nach Nürnberg 
zurückgekehrt, führte er 
ein arbeitsames, oft sorgen- 
volles Leben. Er verkaufte 
seine Zeichnungen auf den 
Mârkten. Àuch einige Pa- 
trizier kaui’ten seine Holz- 
schnitte und Kupferstiche 
und unterstützten ihn. 
Spàter verbrachte er mehre- 
re Jahre in der Stadt Vene- 
dig und lernte die italie- 
nische Kunst kennen. Nun wurde sein Ruf immer grôber. 

5 . Der Kaiser Maxirailian schâtzte den Künstler hoch 
und ehrte ihn. Eines Tages schaute er zu, wie Durer auf 
einer Wand ein Gemâlde malte. Die Leiter, auf der der Maler 
stand, begann zu schwanken. Der Kaiser befahl einem 
seiner Ritter, daB er die Leiter halten solle. Da dieser 
es nicht tun wollte, rief Maximilian spottisch : „ Sei nicht 
so stolz auf deine Geburt. Àus einem Dutzend Bauern 
kann ich ein Dutzend Ritter machen, aber aus einem 
Dutzend Ritter nicht einen einzigen Künstler. “ 



des jungen Durer. 







' malen 
\ der Maler {-} 

I die Malerei 
( das Gem&lde (-) 

zeichnen 

die ZeichiLung (-en) 
der Holzschnitt (-e) 
der Kupferstich (-e) 


— VOCABULAIRE 

S kônnen 
\ die Kunst (-e) 

\ der Künstler (-) 

? kunsivoll 

S die Lehre 
sich ausbilden 
fortset-zen 
arheitsam 

- EXERCICES - 


( geboren 
( die Geburt 

î *helfen (a, o) 
( unterstützen 

£ der Huf 
< der Ruhm 
( berühmt 


138- 1. Wessen Sohn war Dürer ? — 2. Was wollte er wer- 
den ? — 3. Wie lange hlieb er bei seinem ersten Meister ? 

— 4 . Warum blieb er rxicht in seiner Ileimatstadt ?— 5. Von 
wem wurde er in Nürnberg unterstûtzt ? — 6 . Wohin begab 
er sich spâter ? — 7. Was lernte er in Venedig kennen ? 

— 8. Wodurch ist Dürer berübmt geworden ? 

139. Employer les noms de ville comme adjectifs i Gutenberg 
war ein Bürger von Mainz. — Der Dorn von Kôln steht ara 
Rhein. — Man erzâhlt eine Sage voin Mâuseturm bei Bingen. 

— Die W r eine von Rüdesheim sind berühmt. 


: : . ... " v-t== GRAMMAIRE = ==== ======== = 

Vadjectif û*appartenance en -er. 

Sur les noms de ville on forme des adjectifs invariables 

en -er. 

Ex. : Der Kôlner Dom — der Singer Mâuseturm* 

Les noms juxtaposés . 

1° Les noms propres en apposition se juxtaposent au 
nom qu’ils déterminent. 

Ex. : Der Monat Mai — die Stadt Paris. 

2° On juxtapose de même les compléments des noms 
de mesure, de poids, de quantité, de monnaie. 

Ex. : 3 Meter Stoff — ein Dutzend Eier —10 Kilo Zucker. 
3° Les noms de poids et de quantité masculins et 
neutres (das Gramm, das Pfund, das Kilo, das Sluek, 
das Dutzend, das FaB, das Glas} et les noms de monnaie 
(die Mark, der Pfennig) restent invariables. 

Ex. : zwei Pfund Tee — drei Glas Bier. 
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50, — Doktor Martin Luther . 


j. Anf dem Reichstag zu Worms (1521) waren Luthers 
Glaube und Lehre verurteilt worden. Was sollte nun 
mit ihm geschehen ? Wahrend er nach Wittenberg zurück- 
kehrte, überfîel piotzlich eino Reiterschar seinen Wagen und 
Luther wurde wie ein Gefangener fortgeführt. 

2 . Es war aber nur eine von seinen Freunden ersonnene 
List. Im nahen Walde stand ein Pferd fur ihn bereit. Man 
wartete, bis es dunkel genug war; erst in der Nacht zogen 
die Reiter auf langen Umwegen zur Wartburg, wo Luther 
sich einige Zeit verbergen sollte. 

3 , Die Burg gehorte dem Kurfürsten von Sachsen. Dort 
war er in Sicherheit und nur wenige Freunde kannten 
seinen Aufenthalt. Als Ritter verkleidet, verbrachte er 
zehn Monate auf der Wartburg. Meistens arbeitete er in 
seiner einsamen Kammer, wo er die Bibel übersetzte. 
Manchmal glaubte er den Teufel zu horen, der ihn bei 
seiner Arbeit storen wollte. Einmal sogar warf er das 
Tintenfafê nach ihm, um ihn zu verjagen. 
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VOCABULAIRE 


der Reichstag 
der Kurfürst (-en) 

( das Gericht (-e) 

< dos Urteil (-e) 

/ verurteilen 

( *angreifen (i, i) 

) *Oberfallen (ie, a) 
der Gefangene (-n) 


der Weg (-e) 
der Uirweg (-e) 

einsain 

die. Einsamkeit 
sic lier 

die Sicherheit 

stôren 

verjagen 

— EXERCICES 


( die List 
< *erflnden (a, u) 
( ’ersinnçn (a, o) 

( das Kleid (-er) 
f sich verkleiden 

der Glaube {ns) 
die Lehrc (-n) 
übersetzen 


140. i. Wo war Luther erschienen ? — 2. Wohin kehrte er 
zurüek ? *—-3, Yon wera wurde sein Wagen überfalJen ? — 
4. Waren es Rauber ? — 5. Wem dienten diese Reiter ? — 
6. Wohin führten sie Luther ? — 7. Wie lebte Luther dort ? 

— 8 . Was tat er in seiner Kammer ? — 9. Von wem wurde er 
rnanchmaî gestôrt ? — 10. Wie wehrte er sich einmal ? 

141. Transformer les relatives en qualificatives ; 1. Es war 
eine List, die seine Freunde ersonnen hatten. — 2. Die Reiter, 
die sich im Walde versteekt hatten, warteten bis zum Àbend. 

— 3. Der Mônch, der als Ritter verkleidet war, lebte 10 Monate 
auf der Burg. 

142. Compléter par nui* ou erst : Diirer war . 19 Jahre 

ait, als er Nürnberg verliefô. — Er hatte .3 Jahre bei 

seinem Niirnberger Meîster gearbeitet. ~ Er blieb lange 
unbekannt und wurde . am Ende seines Lebens berühmt. 


GRAMMAIRE =^r-r-rr=rr' = 

nur et erst (ne ... que , seulement). 

1° L’adverbe nur marque la quantité (pas plus de) 
ou une restriction (rien que). 

Ex. : Ich habe nur zwei Bûcher gekauft. (Je n'ai acheté que 
deux livres.) 

2° Par contre, erst marque un moment dans le temps 
(pas plus iôi que) ou un résultat provisoire (pas encore 
plus de y ne ... encore que). 

Ex. : Ich habe erst heute morgen angefangen und habe erst 
zwei Kapitel gelesen. (Je n'ai commencé que ce matin et 
je n'ai encore lu que deux chapitres.) 
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SL — Der fliegende Hollander. 

j. Kennt ihr die Sage vom fliegenden Hollander ? Es 
ist die Geschichte vom Gespensterschiff, das nie in einen 
Hafen gelangen kaxm und ewig auf dem Meer umherfahrt. 

2 . Ein Schiffskapitàn, ein Hollânder, war einst auf der 
Fahrt nach Asien. Ein Yorgebirge 1 war schon in der Ferne 
sichtbar. als ein hefLiger Sturm ausbrach. Die Matrosen 
wollten der Küste zusteuern und den Ànker werfen. Doch 
der Kapitân schwor bei allen Teufeln, dafi er das Yorge- 
birge uraschiffen würde, selbst wenn er bis zum jüngsten 
Tage a segeln müOte. 

3. Die Sage erzâklt, der Teufel habe ihn beim Wort 
genommen und sein Schiff musse nun ewig und ohne 
Ziel auf dem Meer umherirren. Die Seeleute fürehten sich, 
wenn sie bei Naeht das Gespenstersehiff im Nebel zu er- 
blicken glauben. Begegnet ibm ein anderes Sehifï, so kom- 
men einige von der Mannschaft in einem Boot herange- 
fahren und bitten, ein Paket Briefe mitzunehmen. Die 
Briefe sind an langst verstorbene Menschen gerichtet, 
die niemand mehr kennt. Die Seeleute müssen diese an 
den Mast nageln. damit ihnen kein Unglück geschehe. 


1. das Yorgebirge (le cap , le promontoire )< — 2. der jütigstc Tag 
(le jour du jugement dernier). 
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VOCABULAIRE 


der Kapit&n (-e) 
der Malrose (-n) 
dio Mannschaft (-en) 
der Geist (-er) 
das Gespenst (-er) 


der Ànker (-) 
der Mast (s, -en) 
das Segel (-) 
das Steuer (-) 
(umher)irren 


Maliren (u, a) 
schiffen 
segeln 
steuem 

begegnen ( + dai.) 


- EXERCICES - 

143. 1. Wohjn fuhr das Schiff des Hollândcrs ? — 2. Wo 
war es, aïs der Sturm ausbrach ? — 3. Was wollten die Matro- 
sen ? — 4. Was schwor der Kapitàn ? — 5, Was tat der Teufel ? 
— 6. Wohîn kann das Gespensterschiff nie komrnen ? — 
7. Was miilî es tun ? — 8. Warum begegnen die Schiffer 
ihm nicht gern ? — 9. Was bringen die Matrosen des Hollan- 
ders an Bord des Schiffes, dein sie begegnen ? — 10. An wen 
sind die Briefe gerichtet ? 

144. Rétablir dafi dans la l re phrase du § 3 de la leçon. 


====== = ==== = GRAMMAIRE = = ■■ ■ - ^ ^ 

Le style indirect . 

1° Le style indirect, qui consiste à rapporter de manière 
indirecte des paroles ou des opinions, comporte certaines 
transpositions. En français, lorsque le verbe qui com¬ 
mande les propositions indirectes est au présent ou au 
futur, ces subordonnées se mettent en règle générale au 
présent, au passé composé ou au futur. 

2° En allemand, dans la langue classique, le mode du 
style indirect est le subjonctif. Lorsque le verbe principal 
est au présent, ou au futur, on met donc dans les subor¬ 
données indirectes le subjonclif présent , le subjonctif 
passé ou le subjonctif futur . 

3° On peut supprimer daB dans les subordonnées de 
style indirect. La subordonnée indirecte prend alors 
l’aspect d’une principale avec un verbe au subjonclif. 


Style direct: 

Barbarossa lebt noch; 
er hat sich verborgen ; 
er wird wiederkommen. 


Style indirect: 

Die Sage erzâhlt, 
dafi Barbarossa noch lebe, 
daft er sich verborgen habe, 
dafi er wiederkommen werde. 
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52. — $ljûriugcn im 30i<if>tigeit fitrieg. 

2) cr Saucr fyërte im ©irtêliaud vont Jtrieg in SBofimen, 
bocf) cr hiiitinerte ftrfj tvenig uni btefcô terne Saut», ©cnn ein 
ftliidjtiiug b ettelnb an feine 2-ür fam, bord)te er auf feine fdjrecf* 
(ttfen (Erjdlflungcn unb fdjiütelte ben jîobf. 

3) ed) balb fanten aud) fur tbn fdjledjte 3^^»- foUte 
fur bte Sotbaten ©etreibe une gleifd) ttad) ber ©tabt liefern. 
SlUeb tourbe iettrer. 2)er 23aucr tvoUle aber ba$ neue, tvertlofe 
®e(b Titcbt annebntcn unb bradjte feine ©aren immer feltener 
auf ben ©arft. Sie gurdjt ergriff ifin. 

£ann begannett bie grofen Seiben beô &riegeS. îrufyten 
von tvilcem Sluêfefyen jogen burtfy bie 2>ôrfer, (egten ftd} tn bad 
£aüô beS Sauern, !plagten tt>n unb bie <êcincn, jerfdjlugeti 
uub rattbten ailed, tvaâ ibitcn in bie §dnbe fiel. îDüt èdreefen 
fif) cr, tafi bie Solbaten afleê ju finben tvufjle», tvad er tief in 
ber (frie verborgen flatte. Dft jtvangen fie iltn burdj furet) tfcare 
Dualett, bad SSerfïecf feiner ©dtâçe aitjugcben. 

2Jiit jebem 3at)r tvucfjê baô Glenb. dpunger unb Jîranïfyeit 
naljntcn ju. ÜberaK tagen verbrannte Sërfer. Um bie jerfïôrtcn 
iviufer fci)tic£>en bte ïiere bc3 ©albed. (9îarfj ®. gretjtog.) 
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{ die Truppe (-n) 

( der Soldat (-en) 

( *fliehen (o, o) 

S die Flucht 
) flüchten 

( der Flüchtling (-e) 

( erzâhlen 

( die Erzâhlung (-en) 


- VOCABULAIRE 

die Ware (-n) 
Jiefern 

das Geld (-er) 
der Wert (-e) 
wertlos 

verstocken 
} das Versteck (-e) 
zeigen 

*angeben (a, e) 


sich kümmem (um) 

der Schrecken 
schrecklich 
( das Leid (s, en) 

1 die Quai (-en) 

1 quSlen 
\ plagen 

*zwingen (a } u) 


- EXERCICES - 

145. 1. In welchem Jahrhundert fand der dreiBigjahrige 
Krieg statt ? — 2, Woher kainen die ersten Flüchtlinge ? 
3. Wovon erzâhlten sie ? — 4. Wann wurden die Bauern unzu- 
frieden ? — 5. Warum brachten sie keine Waren mehr auf 
den Markt ? — 6. Wann begannen die Leiden des Krîeges f ür 
die Bauern ? — 7. Warum fürchtete der Bauer die Soldaten ? 
— 8. Wie s u ch te er seine Schâtze zu retten ? — 9. Was taten 
die Soldaten, wenn sie nichts fanden ? — 10. Warum wurde das 
Elend immer grôBer ? 

146. Mettre au style indirect a) avec daB, b) sans daB : Der 
Flüchtling erzahll ; « Der Soldat ist überall Herr. Er raubt und 
zerschlâgt, was er findet. Er plagt und quâlt die Bauern. 
Manche Dftrfer sind verbrannt. Der Bauer hat sich in den 
Wald gcfliichtet oder lebt mitten in den Trümmern. Er kann 
die Âcker nicht mehr bestellen und es herrscht Hungersnot. » 


:- GRAMMAIRE = = =. — 

Le possess/7 attribut . 

Comme attribut, on emploie la forme invariable 

mein, dein, sein, ihr; unser, euer, ihr. 

Ex. : Ist diese Mappe dein ? 

Le pronom possessif. 

Les pronoms possessifs sont : 

a) der [die, das] meine ; plur. die meinen j 
è) der [die, das] meinige; plur . die meinigen; 

c) meiner; meine; meins; plur . meine. 

De même pour les autres personnes. 

Ex. : Ist das deine Mappe ? 

Nein, das ist (die) seine; die meinige ist grau. 

- - = - .. = —,a --^,, 1 


= 113 = 




53. — Meister Konrad. 


(Am 10. Mai des Jahres 1631 wurde die Stadt Magdeburg von 
den kaiserlichen Truppen geplündert und in Brand gesteckt.) 

1. Meister Konrad war Lehrer an der Domschule der 
unglücklichen Stadt Magdeburg gewesen, und mit seinem 
Haus waren sein Weib und seine beiden liltesten Kinder 
verbrannt. Ihn selbst hatte das Schicksal mit dem jüngsten 
Kind in die Domkirche unter die tausend unglücklichen 
Menschen geworfen, welchen, nach drei Tagen der Todes- 
angst, der kaiserliche General Tilly das Leben schenkte. 

2 . Des Meisters Name stand auch unter dem Brief, 
welchen die letzten Einwohner der groben zertrümmerten 
Stadt an die stromabw’àrts liegenden Stüdte und Dorîer 
richteten. Sie baten diese, die sechstausend Leichen ihrer 
Mitbürger und Verwandten, welche der Feind in die Elbe 
geworfen hatte, nicht den Tieren des Waldes und Feldes 
zu überlassen, sondern sie christlich zu begraben, wenn der 
FIuB sie zu ihn en tragen würde. 

y. Vier Jahre lang wohnte der Meister unter den Trüm- 
mern. Doch das neue Leben, das sich langsam um ihn 
her erhob, hatte keinen Sinn mehr für ihn. Im vierten 
Jahre nach der Zerstôrung der Stadt llüchtete er sich in 
den Wald. Er lebte dort in der Einsamkeit und kehrte nie 
mehr in die Stadt zurück. 


W. Ràabe. 






VOCABULAIRE 


l das Los ( die Triimmer (piur.) { die Frau (-en) 

/ das Schicksal (-e) 1 zertrümmern ) das Weîb (-er) 

) zerstOren j eimam 

*ûberlas3en (ie, a) [ die ZerstOrung (-en) / die Einsamkeit 

- EXERCICES - 

147* 1. Was war Meister Konrad vor dem Kriege gewesen ? 
2. Von wem war die Stadt erobert worden ? — 3. Was war 
mit seiner Frau und den zwei altestcn Kindcrn geschehen ? — 
4. Wem schenkte Tilly das Leben ? — 5. Was geschah mit 
den toten Bürgern ? — 6 . An wen schrieben die Magdeburger 
einen Brief ? — 7. Was wünschten sie ? — 8 . Wo wohnte der 
Meister vieT Jahre lang ? — 9. Warum floh er in den Wald ? 

148. Mettre au style indirect sans daiJ : Meister Konrad 
erklart : u Ieh habe nun vier Jahre unter den Trümmern 
meines Iiauses gelebt. — Ich kann meine Schule nieht wieder 
aufbauen. — Ich erwarte vom Leben keine Freuden mehr, — 
Ich will mich in die Einsamkeit des Waldes zurückzieheii. — 
Ich werde nie mehr in die Stadt zurückkommen. ” 

149. Compléter par des indéfinis: .lcennt den Namen des 

fliegenden Hollanders. — Die roten Segel seines SchifTes sind 
das Schrecklichste, was die Seeleute . gesehen haben. 

' — GRAMMAIRE — " . ■■ =■ 

Les indéfinis. 

1° Les pronoms indéfinis jemand (quelqu'un) et 
niemand (personne) prennent es au génitif. 

A ces pronoms correspondent les adverbes je ou 
Jemals (quelquefois) et nie ou niemals (ne . jamais). 

On n’emploie pas deux mots négatifs dans la même 
proposition. 

Ex. : Ich habe niemand etwas geaagt. {Je n'ai rien dit à per¬ 
sonne.) 

2 ° À l’article ein correspond l’indéfini Irgendein 

(un quelconque, n'imporle quel .); au pronom einer 

correspond irgendeiner (n'imporle lequel ). 

On peut également, ajouter irgend aux interrogatifs simples: 
irgendwer, irgendwas, irgendwo, etc., ( n'importe qui , etc.) 
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54. — Vineta. 

1. In der Ostsee zeigen die Schiffer eine Stelle, nicht 
weit von der Küste einer Insel, wo sich früher eine groBe 
und schone Stadt erhob. Sie hieB Vineta und war* eine 
reiche Handelsstadt auf dern Seewege zwisehen Osten und 
Westen. Durch ihre Lage wie durch ihren Reichtum und 
ihre Pracht war sie das Venedig des Nordens. Eixies Tages 
aber überschwemmte das stürmische Meer einen Teil der 
Insel und die Stadt versank in den Fluten. 

2 . Drei Wochen vor ihrem Untergang erblickten die 
Seeleute eine seltsame Erscheinung. Sie erzâhlten, man 
habe die Stadt mit allen ihren Kirchen und Palàsten am 
Abendhimmel abgezeiehnet gesehen. Sie sagten, das sei 
ein bôses Zeichen und bedeute ein Unglück. Sie rieten den 
Einwohnern, die Stadt sofort zu verlassen, doch man 
lachte sie aus. 

3 . Wenn die Schiller nun mit Reisenden dort vorbei- 
fahren, erzahlen sie, daB man bei klarem Wetter die 
Hauser und Türme auf dem Grund des Meeres sehen 
kônne. Manche behaupten, bei sbiller See hàtten sie 
manchmal die Gloeken iüuten horen. 
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\ *llegen (a, e) 

( die Lage 

( der Kaufmann 
{pl,..leuie) 
( der Handel 


— VOCABULAIRE 

( der Sturm (~e) 

{ fftiïrmisch 
ùberschwemmen 
*versinken (a, u} 
*untergehcn 
der Untergang 

— EXERCICES - 


*erscheïnen (ie, ie) 
die Erschemung(-en) 

a chien (auj + acc.) 
spotten ( über + acc.) 
auslachen (+ acc.) 


150. Version: Man sagt, unfern dieser Insel, wo jetzt niehts 
als Wasser ist, hàtten einst die schonsten Dorfer und Stàdte 
gestanden, das Meer habe sie plôtzlich überschwenimt, und 
bei klarem Wetter sahen die Schiller noch die leuchtenden 
Spitzen der versunkenen Kirchtürme, und mancher habe dort, 
in der Sonntagsfrühe, sogar ein frommes Glockengelâute 
gehôrt. (H. Heine). 


151* Compléter par des conjonctions / Wir werden gefragt, 

. wir die Sage voin flîegenden Holl.inder kennen. — Der 

Kapitân darf nie landen, . er geschworen bat, . er bis 

zum jüngsten Tag segeln wolle. — Die Seeleutc fürchten sich 

sehr,.sie sein Schiff erblicken. — Sie nehmen die Briefe 

der Matrosen mit, . sie wissen, da6 diese an lângst ver- 

storbene Leute gerichtet sind. 


= s..= === === — GRAMMAIRE =-= = = 

Le style indirect (suite). 

1° En allemand, il n’y a pas de concordance des temps. 
Lorsque la principale est au passé, on garde donc dans la 
subordonnée les mêmes temps qu’après une principale 
au présent c. à d. le subjonctif présent ou passé. 

2° Cependant, on emploie parfois dans ce cas le sub¬ 
jonctif imparfait et plus-que-parfait. 

3° Il faut que le subjonctif soit apparent. Lorsque les 
formes de l’indicatif et du subjonctif présent ou passé 
coïncident, on emploie le subjonctif imparfait ou plus- 
que-parfait. 

Ex. : Der Hirt sagte mir, der grofie Berg, an dessen Fufi ich 
stânde, sel der Brocken (Heine). 

{Le pâtre me dit que la grande montagne au pied de laquelle je me 
trouvais, était le Brocken.) 
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Am Brunnen vor dem Tore, 
da steht ein Lindenbaum; 
ich trâumt’ in seinem Schatten 
so manchen süûen Traum. 


Ich schnitt in seine Rinde 
so manches liebe Wort; 
es zog in Freud' und Leide 
zu xhm mich immer fort. 

Ich muBt’ auch heute vvandern 
vorbei in tiefer Nacht, 
da ha b’ ich noch im Dunkel 
die Augen zugemacht. 

Und seine Zweige rauschten, 
als riefen sie mir zu : 

,, Koram her zu mir, Geselle, 
hier find’st du deine Ruh y 1 u 


Die kalten Win de bliesen 
inir grad’ ins Angesicht, 
der Hut flog mir vom Kopfe, 
ich wendete mich nicht. 


Nun bin ich manche Stunde 

entfernt von jenem Ort, 

und immer hor’ ich’s rauschen : 

,, Du fandest Ruhe dort ! “ 

W. Müller. 
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VOCABULAIRE 


das Tor (-e) die Linde (-n) sich entfernen 

der Brunnen (-) die Rinde sich ivenclen 

- EXERCICES -— 

152* 1. Wo steht der Lindenbaum ? — 2. Was bat der 
Jüngling oft in seinem Schatten getan ? — 3. Wann verlàflt 
er seine Heimatstadt ? — 4. Woran kommt er vorbei ? — 
5. Warum schliebt er die Augen ? — 6. Was tun die Zweige des 
Lindenbaums ? — 7. Was scheinen sie zu rufen, wàhrend er 
vorbeigeht ? — 8. Warum wendet der Wanderer sich nicht ? 

— 9. Woran denkt er in der Feme ? 

153. Décliner: dieser traurig.. Wanderer — jene hoh.. 
Linde — mancher froh.. Tag — seiche schôn.. Nacht — 
viele grofi.. Stâdte. 

154. Remplacer les termes en italique par des subordonnées : 

1, Trotz der finsteren Nacht zieht der Wanderer fort. — 

2. lm Vorübergehen hôrt er die Linde rauschen. — 3. In seiner 
Jugend tràumte er gern im Schatten der aiten Linde. — 
4. Vor Anbruck des Tages ist er weit von der Stadt entfernt. 

— 5. Bei der Erinnerung an die Heimat weint er. 

155. Compléteri Dies.. ait.. Lindenbaum steht bei ein.. 
kühl.. Brunnen. — Jen.. jung.. Wanderer muB sei.. Heimat- 
land verlassen. — Der Lindenbaum ist jed.. Deutsch.. lieb. — 
Maneh.. frôhlich.. Burschen tanzen unx den Baum. — VieL. 
lieb.. Wôrter wurden in sein.. Rinde geschnitten. 

- -■■■ • 7 ■ = GRAMMAIRE - ■ ■ =r 

L 9 adjectif précédé d*un déterminatif . 

a) Après les déterminatifs (cf. memento, § 33), on 
emploie l’adjectif faible. 

b) La règle est absolue pour welcber , dieser, jener , jeder , 

! aller . 

c ) Après les autres déterminatifs, le pluriel de l’adjectif 
I suit de préférence la déclinaison forte, en particulier après 
| einige , mehrere, manche , viele , wenige. 

I r====. —. „ ■ ■ ■ . ■■ — J 
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Holbein : Der Kaufmann. 



56. — Wiederholung. 

156. Version: “ Das ist der Rhein ”, sagte der Lehrer und 
zeîgte auf der Landkarte eine schwarze Linie, Er erklârtc 
uns, was ein Strora s ci, wie er entstehe. Er war ein Ma 1er, der 
Lehrer, und hrachte uns oft Bilder, die er gezeichnet oder 
photographiert halte. Von Zeit zu Zeit erzàhlte er von den 
Schifîen, die er so liebte, von den Segelbooten, die der Wind 
treibt. Er erzàhlte uns, wie er in einem solchen Boot den 
Rhein hinaufgefahren sei, aile Dôrfer und Berge und Burgen 
gesehen habe, aile Stadte und Hâfen und die vielen fremden 
Menschen, die geschmückten Sonntagsschiffe mit Musik und 
Gesang. Dana nahm er manchmal seine Geige und spielte und 
sang und lehrte uns auch das traurige Lied von der Lorelei 
und dem Schiffer im kleinen Kahn. Wie freuten wir uns, 
wenn der Lehrer kam, die Landkarte herunterliefi und sagte : 
“Jungens, das ist der Rhein! ” (Nacli H. Lersch). 

157* Mettre au style indirect, 1° avec daB, 2° sans dafi : 
a) Ein Freund schrieb mir: “ Ich verbringe meine Ferien am 
Ufer des Meeres. Ich gehe jeden Tag am Strand spazieren. Ich 
fahre manchmal in einem Segelboot. Ich bade jeden Tag. ” 

b) Er fügte hinzu : “ Ich habe mit meinen Kameraden auch 
Ausflüge gemacht. Wir haben manchmal den Sonnenunter- 
gang auf dem Meer bcwundert. Ich werde nâchste Woche nach 
Hause zurüekkehreri. ” 

158. Mettre au style indirect: Man erzàhlte: “ Faust ist ein 
Zauberer. Er kennt die geheimen Kràfte der Natur. Er hat 
einen Pakt mit dem Teufel geschlossen. Ein bôser Geist 
begleitet ihn in der Gestalt eines Junkers oder eines Hundes. 
Er kann sogar durch die Lüfte fliegen. ” 

159. Compléter par nur ou erst : Ailes war still in der 

Natur ; . das BAchlein rauschte. — Der Wanderer kam 

. am spaten Abend in seiner Heimat an. — Aile Gotter 

liebten Baldur; . der bôse Loki haftte ihn. — Die Zwerge 

durften . fortziehen, nachdem sie ein Losegeld gezahlt 

hatten. — Die Buchdruckerei wurde .im 15. Jahrhundert 

erfunden ; im Mittelalter konnten . wenige Leute die 

seltenen und kostbaren Rucher kaufen. 
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- THÈMES DE CONTROLE - 

1. Au début du xvi e siècle vivait un savant du nom de 
Faust. On le prenait {= tenait ) pour un magicien. Un vieux 
livre raconte ses aventures singulières. Il s’allia au diable pour 
obtenir richesse et gloire. Le diable jura de le servir 24 ans 
durant. Tous ses désirs furent comblés. Il découvrit maints 
trésors cachés, pouvait voler à travers les airs et devint célèbre. 
Mais au jour fixé ( festsetzen ), le diable le tua et emmena son 
âme aux enfers. 

2 . ?Son loin d’une île de la Baltique, on montre un endroit 
dans la mer où s’élevait autrefois une ville grande et riche 
qui s’appelait Vineta. C’était une ville commerçante avec des 
palais splendides dont les portes étaient ornées de pierres 
précieuses. Quelque temps avant sa destruction les pêcheurs 
aperçurent dans les nuages l’image de ses églises et de ses 
maisons. Un jour une violente tempête éclata, la mer recou¬ 
vrit Tîle de ses flots et la ville fut engloutie. On raconte que 
par temps clair on voit les tours de la ville au fond de la mer 
et que l’on entend parfois tinter les cloches des églises, 

3. Vous connaissez peut-être la légende de ce capitaine dont 
le vaisseau ne peut jamais entrer dans un port et doit errer 
sans cesse sur la mer immense. Quand les matelots voient le 
vaisseau fantôme avec ses voiles rouges, ils sont saisis de peur. 
Parfois quelques hommes de l’équipage apportent des lettres: 
elles sont adressées à leurs parents morts dont personne 
ne connaît plus les noms. On dit qu’il faut les clouer au mât, 
pour que le bateau ne sombre pas (untergehen). 

4 . La guerre de Trente Ans fut terrible. Quand les troupes 
traversaient un pays ennemi, elles pillaient les villages et 
détruisaient les récoltes. Rien de précieux ne leur échappait 
(entgehen), les soldats trouvaient toutes les cachettes. Beau¬ 
coup de villages étaient déserts. Souvent les paysans se réfu¬ 
giaient dans les forêts. Quand ils revenaient, ils ne trouvaient 
que des maisons dévastées ou brûlées. Alors ils vivaient misé¬ 
rablement dans les ruines avec les leurs. Les bêtes sauvages 
rôdaient autour des villages. Partout régnaient la misère, 
la maladie et la faim. 
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Spitzweg : Die Schildwache 








57 . 


Wie Bôttger 
das Porzellan 
erfand. 


1. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts lebte zu Berlin ein 
Apotheker namens Bôttger. Der wunderliche Mann glaubte, 
datë es môglich sei, jedes Mctall in Gold zu verwandeln. 
Er erzâhlte gern, wie er einmal Blei zu Gold gemacht 
habe. So kam es, dafi der Kônig von PreuBen von ihm 
hôrte. Er gab sogleich den Befehl, den Goldmacher 
festzunehmen, damit dieser seine geheimnisvoile Kunst 
für seinen Kônig und für den preufiischen Staat ausübe. 

2. Bôttger konnte jedoch naeh Sachsen fliehen, wo 
er dem Kurfürsten seine Dienste anbot. Doch nach einiger 
Zeit traute ihm dieser nicht mehrund lieBikn ins Gefângnis 
werfen. Das Gefângnis wurde aber von einem ebenso 
seltsamen Mann geleitet, der sich seit Jahren mit geheimen 
Versuchen besehàftigte. Er suchte feines Porzellan her- 
zustellen, wie man es damais nur ans China bekâm. Der 
Gefangene wurde bald sein Freund und durfte an 
seiner Arbeit teilnehmen. 

5. Bôttger hatte einmal Haarpuder besteîlt. Der unehr- 
liche Hândler lieferte ihm statt des feinen Mehls eine 
weiBe Erde, die man in der Nahe fand. Als Bôttger sie zu 
einem neuen Versuch benutzte, gelang es ihm, daraus 
ein schônes PorzellangefàB zu machen. 

4. Bald nachher gründete der Kurfürst in MeiBen die erste 
Porzellanfabrik und ernannte Bôttger zu ihrem Leiter. 




= 124 = 




VOCABULAIRE 


( fier Staat (.$, 
J Preufien 
( preufiisch 


■en) 


i dienen 

f dor Dienst (-c) 
j leiten 

( der Leiler (-) 


( môglich /' handeln 

( *gelingcn (a, u) y der Ilandler (-} 

( 4- dot. de la pers.) < *anbieten (n, o) 
( ehrîich j besteilen 

l unehrlich ( Jiefern 

\ festnehmen (a. o) ( trauen {+rfaLJ 

f das Gefângnis (-se) ( vertrauen 


EXERCICES 


160. 1. Wer war Bôttger ? — 2. Wozu machte er allerlei 
Versuche ? — 3. Wofür hielten ihn die Leute ? — 4. Warum 
vvoJlte der Kônig ihn festnehmen lassen ? —5. Wohinfloh der 
Apotheker ? — 6. Weç nahm seine Dienste an ? — 7. Was 
verstand der Kurfürst nach einiger Zeit ? — 8. Was geschah 
mit Bôttger ? — 9. Was machte er im Gefângnis ? — 10. Was 
wurde ihm eines Tages geliefert ? — 11. Was gelang ihm ? — 
12. Was wurde nun gegründet ? Wo ? — 13. Wozu wurde 
Bôttger ernannt ? — 14. Ist das MeiBener Porzellan bekannt ? 

161. T ransformer les phrases suivantes en employant zu : 
1. Ans dem süBen Saft der Trauben wird Wein. — 2. Àus 
hartem Eisen wird Stahl gemacht. — 3. Aus blühendcn 
Stâdten macht der Krieg Trümmerhaufen. — 4. Aus dem 
klcincn Goldschmied wurde ein grofôer Kûnstler, 

162. Mettre au style indirect : Bôttger sagte : « Ich besitze 
ein kostbares Geheimnis. Ich habe einmal Blei zu Gold 
gemacht. Ich werde bald aile Metalle in Gold verwandeln. » 


- - = GRAMMAIRE -—- = 

Emploi particulier de la préposition zu. 

1° Avec le verbe werden, on met souvent un attribut. 1 

7 I 

Ex. : Er will ein Kiînstler werden. [Il veut devenir artiste.) 

2° Mais quand il marque une transformation, celle-ci 
est indiquée par la préposition zu. 

Ex. : Das Wasser wird zu Eis. ( L'eau se change en glace.) 

3° De même, on emploie zu pour marquer le devenir | 
après machen (faire), ernennen (nommer), wâhlen 
(choisir, élire), krônen (couronner) et des verbes analogues. 

Ex. : Otto wurde zum Kaiser gewâhlt. ( Othon fut élu empereur.) 


Bodevin-Isler. — ‘2* langue. (3“ B.) 


5 






58. — Die Jugend Friedrichs II. 


j Wie Friedrich Wilhelm I #J Kônig von PreuBen, lür 
sein Volk ein harter Despot war, so war er ein strenger, 
herzloser Vater für seine Kinder, die in dcn koniglichen 
Schlôssern eine oft trübe Jugend verlebten. 

2 . Ans seinem âltesfcen Sohn Friedrich wollte der 
Kônig einen tiichtigen Soldaten machen. Schon mit sieben 
Jahren lernte der Prinz reiten und fechten. Mit zehn 
Jahren muBte er die mühsamsten Übungen mitmachen 
und wie irgendein Soldat vor dem SchloB Wache stehen. 

3. Der Kronprinz, der von Kind auf Franzôsisch 
gelernt hatte, bewunderte die franzôsische Lebensart und 
Kleidung, wàhrend sein Vater sie haBte. Er trug am 
lîebsten seinen roten, goldgestickten Rock, muBte sich 
aber vor dem Kônig verstecken. Àbends, wenn dieser 
atwesend war, las er heixnlich franzôsische Romane oder 
er übte sich auf der Fiole, wahrend seine Schwester 
Wilhelmine ihn auf der haute begleitete. 

4 . Je àlter er wurde, desto mehr verachtete er die 
rohen Sitten des preuBischen Ilofes. Wenn der Kônig 
den Prinzen in seine Tabakstube mitnahm, wo die Gâste 
unter groben SpëSen und lautem Lachen aus langen 
Pfeifen rauchten und starkes Bier tranken, saB er schwei- 
gend da und mehr als emmal lâchelte er spôttisch. 

5. Der Kônig wurde immer unzufriedener mit dem 
Kronprinzen. In seinem Zorn scülug und mltôhandelte 
er den jungen Offizier. Friedrich, der ein solches Leben 
nient mehr ertragen wollte, bereitete wahrend einer Reise 
seine Flucht nach England vor. Doch sein Plan wurde 
entdeckt. Er wurde mit schwerem Gefàngnis bestraft bis 
er dem Vater in allem zu gehorchen versprach. 
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die Kindheit 
die Jugend 
( das Alter 

wachen 
die Wache 


- VOCABULAIRE 

roh 

grob 

•schlagen (u. a) 
mifihandeln 
*ertragen (u, a) 
verachten 


geheim 

heimlich 

( der Plan 
1 vorbereiten 
/ ausführen 


- EXERCICES --- 

163* 1. Wie heiBt der àlteste Soïm eines Kônigs ? — 

2. Wessen Vater war der Kônig Friedrich Wilhelm ? — 

3. Wie wurde der Kronprinz erzogen ? Warum ? — 

4. Gefielen die Hofsitten dem jungen Friedrich ? — 5. Was 
tiug er Jieber als die Uniform ? — 6. Was tat er in seiner 
freien Zeit ? — 7. Warum muBte er sich vor dem Vater 
verstecken ? — 8. Warum suchte der Kronprinz zu fliehen ? 
— 9. Konnte er se.inen Plan ausführen ? 


164 . Mettre au passé composé: Der Kônig regierte lange.— 
Er erzog seine Kinder streng. — Der Kronprinz Avurde oft 
von seinem Vater mifthandelt. — Er bereitete seine Flucht 
vor. — Doch sein Plan wurde emdeekt. 


=■ = GRAMMAIRE 

jSnirj desto.i* 

Les corrélatifs Je., desto . ... suivis d'un comparatif 

ou de mehr signifient plus ., plus .; je introduit 

une subordonnée, desto une principale. 

Ex. : Je h6her mai? bergan steigt, desto seltener werden die 
Bâume. (Phw on monte , plus les arbres deviennent rares.) 

La formation des verbes . 

1° Il existe des verbes simples dérivés de noms, 
d’adjectifs, de radicaux divers. 

Ex. : Die Flucht —>■ flüchten — kurz —> kûrzen 

besser sich bessern — lachen -> Ificheln. 

2° Beaucoup de verbes sont formés à Paide des préfixes 
be - emp - ent « er - ge - m \Q - ver - zer. 

Ex. : beenden — entâccken — envachen — gehorchen — 
mifihanüeln — verstecken — zerstôren. 
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<i f*A VA />V. SC 


59. — Friedrich IL and Voltaire • 

i é Friedrich, der lieber Franzôsisch aïs Deutsch sprach, 
schrieb selbst franzôsische Gedichte und war stolz darauf. 
Mit vierundzvvanzîg Jahren sandte der K r on pria z seine 
Sehriften an Voltaire, den er sehr bewunderte. Ungeduldig 
wartete er auf Antwort. Wie wuBte Voltaire ihm zu 
schmeicheln ! In seinem Brief sagte cr voraus, daB Fried¬ 
rich von PreuBen seinen Platz nie ht in der Walhalla, 
sondern im ParnaB einnehrnen wtirde. Bald sollte Voltaire 
erfahren, wie sehr er sich geirrt batte. 

2 , In seinem pràchtigen SchloB Sans-Souci, das er 
im franzôsischen Geschmack bauen lieB, umgab sich 
der Kônig mit geistreichen Mânnern. Audi Voltaire suchte 
er dorthin zu ziehen und im Sommer 1750 folgte dieser 
seiner Einladung. Doch schon nach einiger Zeit wurde 
ihre Freundschaft kühler, « Er ist boshaft wie ein Âfïe 
spottete der Kônig, « aber ich will sein Franzôsisch 1er 
nen. » « Der Kônig ist falsch wie eine Katze », klagte 
Voltaire. Spâter sagte Friedrich einmal : « Ich brauche 
ihn nur noch ein Jahr. Wenn die Orange ausgepreBt ist, 
wirft raan die Schale weg, » Im Frühling 1753 veriieB 
Voltaire den preuBischen Hof, urn nun wie Candide 
seinen eigenen Garten zu bestellen. 
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VOCABULAIRE 


( der Geist (-er) ; dichten 

) geiatreich \ daa Gedicht (-e) 

( der Freund (-e) < der Vers (-e) 

? dieFreundschaît(-en) f die Schrift (-en) 

( *ein1aden (u, a) v das Werk (-e) 
f die Eînladmig (-en) 

| warten (auf + acc.) schmeicheln (-j- dai.) 

f erwarlen voraussagen 


( dulden 
l die Geduld 
i geduldig 
[ ungednldig 

C die Schale (-) 

< die Frucht (a e} 
( auspressen 


- EXERCICES - 

165* Mettre au style indirect: 1. Voltaire sagte : 14 Der 
Konig ist falsch; man kann nicht auf ihn zâhlen, " — 2. Der 
Konig sagte : 44 Voltaire gleicht einem Afïen,so boshaît ist er. 
Wenn ich ihn nicht. mehr brauche, werde ich ihn nicht am 
Hofe behalten,” — 3. Voltaire schrieb seincr Nichte : 44 Ich 
will nun meinen eigenen Garten bestellen. ” 

166. Compléter, selon le cas, par un démonstratif adverbial 
ou une préposition suivie du pronom personnel i Einige Bauern 

sahen die kleinen Zwerge und spotteten.— leh nehme 

mein Glas und trinke ..— Der Page hatte von den Eîfen 

gehôrt und trâumte. — Gudrun vertraut auf ihren 

Brâutigam und wartet. 


p ■' • —■ — GRAMMAIRE —— ■ rr- == 

en et y. 

1° Quand y et en représentent un nom de chose et 
sont compléments d’un verbe ou d’un adjectif régissant 
une préposition, on les traduit par le pronom démons¬ 
tratif adverbial {cf. mémento, § 63). 

Ex. : Ich habe davon sprechen hôren. (J'en ai entendu parler .) 

Ich bin stolz darauf. {J'en suis fier,) 

2° Lorsque le pronom désigne une personne, il faut 
employer la préposition suivie du pronom personnel 

Ex. ; Wir sprechen gerade von ihm. 

{Nous parlons précisément de lui.) 

3° Au sens partitif, en se rend par davon. 

Ex. : Ich habe drei davon gekauft. ( J'en ai acheté trois.) 

4° Adverbe de lieu, y se traduit par da, dort fétal) ou , 
dahin, dorthin (mouvement). 
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60. — Mozart, 
das Wunderkind. 

i. Auf einmal wurde es ganz 
still im Konzertsaal. Vorn auf 
der niedrigen Bühne erschien 
ein Herr mit zwei Kindern, 
einem hübschcn, aber blassen 
Mâdchen, das elf Jahre ait sein 
mochte, und einem munteren 
Knaben, der ein paar Jahre 
jünger war. Das war der Kapcll- 
meister Léopold Mozart mit 
seinen berühmten Kindern, der Nannerl. die so geschickt 
Klavier zu spielen verstand, und dem Wolfgang, dern 
Wunderkind, der mit seinen acht Jahren schon ganz 
liebliche Stücke geschrieben batte. Ailes wollte den jungen 
Maestro sehen und horen. 

2 . Zuerst setzte sich Nannerl ans Klavier. Kôstlich und 
reizend spielte sie mit ihren Puppcnhanden. Die Herren 
und Damen im Saal waren entzückt und klatschten 
Beifall. 

3 . Dann kam die Reihe an Wolfgang. Was wird er 
vortragen ? Er liât vor kurzem ein Stück geschrieben, das 
die hübsche Schâferin Ghloe darstellt, um die der dumme 
Schafer Damon auf grüner Wiese mit schoncn Worten 
wirbt, denn er will sie heiraten, sie will aber nichts von 
ihrn wissen. Sie lacht ihn aus, schaut ihn spottisch von 
der Seite an, dreht sich um, daB die bunten Hutbander 
fliegen und lacht wie ein Silberglôcklein : la, lala, lala, la. 
Aber der Damon l&uft iminer hinter ihr her, wâhrend 
um die beiden ihre Lâmmer sich drangen und sich stoSen. 
Das will er spielen, aus dem Kopf natürlich. 

4 . Wie Làmmlein sprangen seine dünnen Ivinderilnger 
auf dem Klavier umher. Als er geendet hatte, brach ein 
Jubel los, wie ihn der Konzertsaal selten gehort hatte. 
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VOCABULAIRE 


{ das Orchester {-) 
) die Kapelle (-n) 

( das Konzert (-e) 

sich drângen 


! die Bühne (-n) 
das Stock C-e) 
vorspielen 
*vortragen (u, a) 
darstellen 


{ entzückend 
) reizend 
[ kôstlich 
\ der J u bel 
) der Beifall 


Expressions 

Die Reihe kommt an mich. — Die Reihe ist an mir. — 
ïch komme an die Reihe. — Ich bin an der Reihe. 


-- EXERCICES - 

167. Remplacer les verbes en italique par leur dérivé en be : 
Die Kaufleute von Vineta wohnten in prâchtigen Hâusern. — 
Sic hâtten déni Rat der Schiffer folgen sollen ! — Siegfried 
kâmpfte mit dem furchtbaren Drachen. — Herwig siegte über 
seine Feinde.— Niemand hlagte übcr das Los des Landvogts. 
— Meister Konrad weinte über den Tod der Seinen. 


168. Transformer les phrases suivantes en employant le 
préfixe er : Tell schof) auf den Landvogt mit seinem Pfeil. — 
Siegfried griff nach einem Baum und schlug damit auf den 
Drachen. 


= - = GRAMMAIRE 1 - -- - = 

Les particules be et er. 

1° Pour dériver d’un nom, adjectif ou adverbe un 
verbe de sens correspondant, on emploie le plus souvent 
la particule be, quelquefois la particule er. 

! Ex. : frei -► befreien — klar -> erklâren. 

2° La particule be : 

a) peut renforcer le ssns d’un verbe : grüôen, begrûBen 
(saluer) ; 

b) peut changer le sens d’un verbe : schreiben (écrire), 
beschreiben (décrire) ; 

c) sert à rendre transitifs des verbes intransitifs : 
in einem H au s wohnen, mais ein Haus bewohnen. 

3° La particule er peut marquer : 

: a) le début de l’action : scheinen (paraître), erscheinen 
(apparaître) ; 

b) le résultat de l’action : reichen (tendre), erreichen 
(atteindre). 
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61, — Der junge Beethoven, 


1. Beethovens Vater, der in Bonn am Rhein wohnte, 
war Sanger in der Kapelle des Kurfürsten. Eines Tages 
lieB ihn der Fürst mit seinem Sohn Ludwig, der gerade 
zwôlf Jahre ait war, in seinen Palast kommen. Im Saal, 
in dem sie empfangen wurden, warcn einige Musiker 
versammelt, darunter der bekannte Komponist Junker. 

2 . Ludwig war an der Tür stehen geblieben. Nun 
richtete sich der Fürst an ihn und sprach : « Komm nur 
nàher! Man sagt, du seist schon ein Ideiner Meistcr in 
der Musik. So setze dich nun ans Klavier und spiele uns 
etwas vor ! » 

3 . Der Knabe begaim mit groBer Sicherheit zu impro- 
visieren. Mit wachsendern Staunen horten die Herren 
zu. Zum SchluB wandte sich der Kurfürst an den Kom- 
ponisten und fragte ihn nach seiner Meinung. et Wenn 
der Kleine das ailes nicht vorher eingeübt hat, weiB ich 
nicht, was ich dazu sagen soll », antwortele dieser. 

4 . Da lachte der Knabe so Iaut, dafi aile ihn ganz 
verwundert ansahen. Als er das merkte, entschuldigte er 
sich mit den Worten : « Ich habe nichts auswendig 
gelernt, es ist mir ailes beim Spielen erst eingefallen. » 
— « Nun, wenn Sie es improvisiert h a ben », sprach Herr 
Junker, a so will ich Ihnen ein Motiv aufzeichnen. Das 
müssen Sie dann gleich ausführen. » 

5 . Er schrieb ein schwieriges Motiv auf ein Noten- 
blatt. Ludwig betrachtete es eine Zeitlang, dann begann 
er zu spielen. Der Komponist wurde immer aufmerk- 
samer. Zuletzt strahlten seine Augen vor Freude und er 
rief : a Wenn der junge Mann so fortfâhrt, dann wird 
sicher emmal ein groBer Musiker aus ihm. » Bald darauf 
wurde der junge Ludwig van Beethoven zum zweiten 
Organisten des Hofes ernannt. 
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VOCABULAIRE 


dcr Ton (*e) j sich wenden {an) 

die Note (-n) ij sich richten (an) 

das Motiv (-e) 

( meinen 

*aufschrciben (ic,ic) ) die Meinung 
aufzeichnen 

{ staunen 

♦fortfahren (u, a) ) sich verwundern 

— EXERCICES - 

169. Compléter: a) Eisa fragte ihr.. Gemahl . sein.. 

Nainen. — Der besiegte Graf bat.sein Leben. 

b) Die bôsexi Leute lachten d.. Zwerg.. aus und verspot- 

teten . wegen ihr.. klein.. Fiifôe; dann aber bcrcuten sic 

ihr.. Tat, demi sie brauchten d.. kleine Volk. 

170, Remplacer les termes en italique par un verbe imper¬ 
sonnel.! 1 . Die Herzogin bereute , die verbotene Frage gestelll 
zu haben. — 2. Die Schiffer waren ersiauiU, die Stadt am 
Hiramel abgebildet zu selieu. — 3. Die Zuhôrer jreuten sich . 
deix jungen Musiker improvisieren zu hôren. 

.. ■ - = GRAMMAIRE — = -— 

) 

Verbes suivis de Vaccusatif. 

1° Les verbes fragen (demander = interroger) et 
bitten (demander = prier) se construisent avec l'accu¬ 
satif de la personne. Pour l’objet, on dit fragen nach 
(s'enquérir de) et bitten um (demander, solliciter q. ch.). 
Ex. : Ich bitte ihn um Verzeihung. {Je lui demande pardon). 

Sic fragte ihn nach seinem Namen. 

(Elle lui demanda son nom). 

2° Gouvernent également l’accusatif : 
brauchen (avoir besoin de); auslachen, verspotten 
(railler); etben (hériter de); geniefien (o,o) (jouir de); 
i bereuen (se repentir de). 

3° Certains verbes ont une forme impersonnelle suivie 
de l’accusatif du nom et surtout du pronom personnel : 

es friert mich (je gèle), es freut mich (je me réjouis), 
es schmerzt mich (cela me fait mal), es vvundert mich 
| (je m'étonne) 9 es rcut mich (je regrette, je me repens). 


: die Musik 
\ der Musiker (-) 

< komponieren 
I der Komponist (-en) 
{ der Organlst (-en) 

Î merken 
aufmerksam 
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62. — Das Schtol 3 Boncourt *. 


1 . Ich traum 5 als Ivind mich zurücke 
Und schüttle mein greises Haupfc; 
Wie sucht ihr mich heim 1 , ihr Bilder, 
Die lang’ ich vergessen geglaubt ! 

2. Hoch ragt aus schatt’gen Gehegen* 
Ein schimmerndes SchloB hervor; 

Ich kenne die Türme, die Zinnen 3 , 
Die steinerne Brücke, das Tor. 

3. Es schauen vom Wappenschilde* 

Die Lowen so traulich mich an ; 

Ich grüBe die alten Bekannten 
Und eile den Burghof hinan. 

4. Dort liegt die Sphinx 5 am Brunnen, 
Dort grünt der Feigenbaum*, 

Dort hinter diesen Fenstern 
Vertrâumt ? ich den ersten Traum. 


* Der Dichter Chamisso wurde 1781 auf dem Schlotè Boncourt in 
1er Champagne geboren, Seine Familie floh zur Zeit der Révolution 
aach Deutschland. Das Sehloté wurdc zerstôrt. 

1. heimsuchen {hanter). — 2. das Gehege (-) {l'endos). — 3, die 
Zinne (-n) {le créneau). — 4. das Wappenschild (-e) {le blason). •— 
5. dte Sphinx (-e) {le sphinx). — 6. die Feige (-n) {la figue). 





- VOCABULAIRE- 

! der Schatten (-) ( sich*erheben (o,o) ( bekannt 

schattig 1 ragen ( traulieh 

( der Schlmmer ) emporragen 

( schimmern ( hepvorragen das Wappen {-) 

- EXERCICES -— 

171. 1. Wo verlebte Chamisso seine Kindheit ? — 2. Wann 
verlieB seine Familie die Heimat ? — 3. Was sieht der 
Dichter im, Traum wieder ? — 4. Worait ist das SchloB 
umgeben ? — 5. Was sieht man von weitem ? — 6 . Wie 
kommt man zum Tor des Schlosses? — 7. Was sieht man auf 
dem Wappen ? — 8 . Was war mitten im Burghof ? 

172. a) Compléter à l'aide des verbes indiqués: Dec Dichter 
(zurückdenken) an seine Jugend. — Im Traum (wiedersehen) 
die alte Heimat. —- Ans dem Gebüsch (emporragen) ein 
SchloB.— Nachdem der Greis das alte Wappen (anschauen), 
(eintreten) in den Burghof. 

b) Mettre au passé composé! Faust breitet seinen Mantel 
aus und fàhrt durch die Liifle davon. — Dürer bildete sich 
bei bekannten Meistern in seiner Kunst aus. — Das Gespen- 
sterschiff fahrt nie in einen Hafen ein. — Einige Matrosen 
kamen heran und gaben den Scliifîsleuten Briefe mit. 

r — .= GRAMMAIRE —■ 

Formation du verbe (suite). 

Nombre de verbes sont composés avec une particule 
séparable. Pour former ces verbes on emploie : 

1° les particules an, auf, ab, aus, ein, bel, mit, 
nach, vor, zu ; 

2 ° les particules de mouvement hin et her et leurs 
composés; 

3° des adverbes tels que fort, weg, los, davon, 
wieder, zurück. 

Sens des verbes composés . 

C’est la particule séparable qui porte l’accent et le 
sens du verbe. En français, il faut souvent rendre la 
particule par un verbe et le verbe par un complément. 
Ex. : Ich elle den Burghof hinan. 

(Je remonte en hâte la cour du château.) 
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63. — Das SchîoB Boncourt ( 2 ), 


5. Ich. tret’ in die Burgkapelle 
Und suche des Ahnherrn 1 Grab; 

Dort ist’s, dort hângt vom Pfeiler 
Das alte Gewaiï'en* herab. 

6 . Noch lesen umflort* die Augen 
Die Züge der Inschrift nicht, 

Wie hell durch die bunten Scheiben 
Das Licht darüber auch bricht. 

7. S o stehst du, o Schlofi meiner Va ter, 

Mir treu und fest in dem Sinn, 

Und bist von der Erde verschwunden, 

Der Pflug geht über dich hin. 

8 . Sei fruchtbar, o teurer Boden, 

Ich segne dich mild und gerührt 
Und segn’ ihn zweifach, wer immer 
Den Pflug nun übcr dich führt. 

9. Ich aber will auf mich raffen*, 

Mein Saitenspiel in der Hand, 

Die Weiten der Erde durchschweifen 
Und singen von Land zu Land. 

A. v. Ciiamisso. 

1. der Ahnherr [n, en) ( Valeul ). — 2. das Gewaffen = die Wafîen. 
— 3. umflort (voilés de larmes). — 4. sic h aufraffen (se ressaisir). 
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*- VOCABULAIRE - 

der Pleiler (-) ^ *zieheri (o, a) die Saite (-n) 

(die Schrift (-en) < irren 

f die Inschrift (-en) I achweifen die Welle (-ri) 

- - EXERCICES - 

173. 1. Wo befand si ch das Grab des Ahnherrn ? — 
2. Warum konnle der Dichter die Inschrift des Grabsteins 
nicht lesen ? — 3. Stand das SchloB Boncourt noch, als der 
Dichter dieses Gedicht schrieb ? — 4. Wo lebten diese Bilder 
inuner noch ? — 5. Wie ist der Dichter, wenn er an das 
verschwundene SchloB denkt ? — 6 . HaBt er den Bauer, dem 
jetzfc der Boden gehort ? — 7. Warum segnet er die Erde ? 
(i damit ). 

174. Mettre au style indirect r Der Dichter erzâhlte : <£ Ich 
habe vom SchloB meiner Eltern getrÜumt. Ich erinnere mich 
noch an die Türme, an den Brunnen im Burghof, an meine 
Kammer. Ich sche noch die Lowen im Wappen, ich kann 
mich noch an die Inschrift auf dem Grab meines Âhnherrn 
erinnern, Das SchloB ist zerstort, abcr ich werde es nie 
vergessen. ** 

175. a) Mettre au prétérit (particules non accentuées): 
Herwigs Heer (umringen) die Burg. — (Umsckiffen) der 
Kapitân das Vorgebirge ? — Faust (unterschreiben) mit 
seinem Blut. — Der Landvogt (unterdrücken) die Bauern. — 
Teil (durchbohren) ihn mit seinem Pfeil. — Die Fluten 
(überschwemmen) die Kiiste und (überraschcn) die Einwohner 
der Sladt. — Der Dichter (vollenden) sein Werk. 

b) Mettre au passe composé (particules accentuées) ; Die 
Herzogin (umsto/jen) den Korb Apfel. — Der Knabe ( voll- 
giefëen) das Glas; der Wein (überlaufen). — Der Knecht 
(unierstellen) die Pferde. 

— --= GRAMMAIRE ..- -*:■■■■: —^= = =- - 

Les particules mixtes • 

Les particules durch 5 unter, über, um et voll sont 

tantôt séparables (quand elles sont accentuées), tantôt 

inséparables (quand elles ne sont pas accentuées). 

Leur maniement s’apprend surtout par l’usage. 

(Voir memekto, § 32.) 


= 137 s= 






64 . — Monsieur Le Grand. 


J. Wieviel verdanke ich nicht dem franzôsischen Tam¬ 
bour, der so lange bei uns in Quartier lag 1 und wie ein Teu- 
fel aussah, und doch von Herzen so engelgut war, und so 
ganz vorzüglich trommelte. 

2 . Ich kleiner Junge haif ihm seine Knôpfe spîegelblank 
putzen 9 und seine Weste mit Kreide weiBen 8 — denn 
Monsieur le Grand wollte gern gefallen — und ich fofgte 
»hm auch auf die Wache, nach dem Appell, nach der 
Parade; da war nichts als Waffenglanz und Lustigkeit. 

3- Monsieur le Grand wuBte nur wenig gebrochenes 
Deutsch 4 , nur die Hauptausdrücke — Brot, KuB, Ehre —, 
doch konnte er sich auf der Trommel sehr gut verstànd- 
lieh rnachen. Z. B. wenn ich nicht wuBte, was das Wort 
’ liberté » bedeute, so trommelte er den Marseilîer Marsch 
- und ich verstand ihn. WuBte ich nicht die Bedeutung 
des Wortes « égalité », so trommelte er den Marsch « Ça 
ira, ça ira — les aristocrates à la lanterne ! » — und ich 
verstand ihn. WuBte ich nicht, was « bêtise » sei, so trom¬ 
melte er den Dessauer Marsch, den wir Deutschen, wie 
auch Goethe berichtet, in der Champagne getrommelt 
— und ich verstand ihn. Er wollte mir mal das Wort 
a F Allemagne » erklâren, und er trommelte jene allzuein- 
fache Urmelodie*, die man oft an Markttagen bei tan- 
zenden Hunden hôrt, nâmlich dum-dum-dum«; ich ârgerte 7 
mich, aber ich verstand ihn doch. 

H. Heine, 


l.ün Quartier liegen = einquartiert sein [être en canîonncmenl ), — 
2. spiegeiblank putzen ( faire briller comme un miroir). — 3. weiften = 
weifi machen. — 4. wenig gebrochene3 Deutsch ( quelques bribes d'alle¬ 
mand), — 5. préfixe ur (primitif). — 6, feu de mots sur dumm (bê, bê, 
bê). — 7. sich ârgern {se fâcher , être vexé). 






\ sehuldig sein 
if verdanken 

die Trommel (-n) 
trommeln 
der Marsch (- 0 } 
marschieren 


— VOCABULAIRE 

i «lie Weste (~n) 

) der Knopf (*e) 

/ putzen 

| das Wort (-er) 

J der Àusdruck ("e) 
( au8drücken 

- EXERCICES - 


bedeuten 
die Bedeutung 
( erklâren 
( *verstehen (a, a) 
j verstândlich 
( einfach 
vorzüglich 


176. 1. Wer war bei Heirxes Eltern einquartiert ? — 2. Wie 
sah der Tambour aus ? — 3. Warum hatte der Knabe ihn 
gern ? — 4. Wohin folgten die Kinder den franzôsischen 
Soldaten ? Warum ? — 5. Konnte Monsieur Le Grand gut 

Deutsch ? —6. Wie rnachte er sich verstândlich ? (indern . ). 

— 7. Wie erklarte er dem Jungen das Wort liberté? — 8 . Was 
spielte er ihm vor, uni das Wort VAllemagne zu erklâren ? — 


177. Compléter: Im Wald begegnete Siegfried ein.. Dra- 
clien; er trotzte d.. Gefahr und nâherte sich d.. Tier ohne 
Furcht. — Der Schiffer lauschte d.. wunderbar.. Gesang der 
Nixe.— Die Elfen schmeichelten d.. jung.. Edelknab..; doch 

als er . widerstand, drohten sie . mit dem Tod. — Die 

Zwerge halfen d.. Bauem oft bei ihren Feldarbeiten ; doch 

nicht aile dankten.für ihre Ililfe, — Die Leute von Vineta 

glaubten d.. SchifTer.. nicht, als sie . ein Unglück voraus- 

sagten. — Die Knappen dienten d.. Ritter.. und folgten . 

auf die Jagd und in den Kampf. — Nach einiger Zeit mitô- 
traute der Kurfürst d.. Goldmacher und lieB ihn festnehmen. 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis du datif . 


a) Sont suivis du datif de la 

begegrien rencontrer 

remercier 
servir 
menacer 
croire 

b) Sont suivis du datif de la 

folgen suivre 

lauschen tendre Voreille 

nahen ( r 

sich nâhern } a PP roeher 


danken 

dienen 

drohen 

glauben 


personne : 

gratulieren 

helfen 

schmeicheln. 

zürnen 

personne ou de 
trauen 
miBtrauen 
trotzen 

widerspreehen 


féliciter 
aider 
flatter 

en vouloir il 

la chose : 
se fier à 
se méfier de 
braver 
contredire 
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65. — Der Kaiser Napoléon . 


Dejike ich an den grofien Kaiser, so wird es in mei- 
nem Gedachtnis wieder recht sommergrün und goldig, 
eine lange Lindenûliee taucht blühend empor, auf den 
laubigen Zweigen sihzen singende Xachtigaüen, der Was- 
serfall rauscht, auf runden Beeten stehen Blumen und 

bewegen traumhaft ibre schônen Hâupter. 

Ieh spreche vom Hofgarten zu Düsseldorf, 'wo ich 
oft auf dem Rasen lag und andâchtig zuhôrte, wenn mir 
Monsieur Le Grand von den Kriegstaten des groBen Kai¬ 
sers erzôhlte und dabei die Mârsche schlug, die wahrend 
jener Taten getrommelt wurden, so daB ich ailes lebendig 
sah und hôrte. Ich sah den Zug über den Simplon — der 
Kaiser voran und hinterdrein klimmend die braven Gre- 
nadiere, wahrend die Gletscher in der Ferne donnera 
— ich sah den Kaiser, die Fahne im Arm, auf der Briicke 
von Lodi — ich sah den Kaiser im grauen Mantel bei 
Marengo — ich sah den Kaiser zu RoB in der Schlacht 
bei den Pyramiden — nichts als Pulverdampf und Marne- 
lucken —* ich sah den Kaiser in der Schlacht bei Auster¬ 
litz — hui ! wie pfiiïen da die Kugeln über die glatte Eis- 
bahn ! — Icli sah, ich hôrte die Schlacht bei Jena — dum, 
dum, dum — ich sah, ich hôrte die Schlacht bei Eylau, 

Wagram-ricin, kaum konnt’ ich es aushalten ! 

Monsieur Le Grand trommelte, daB fast mein eigenes 
Trommelfell dadurch zerrissen wurde. 


IL IIeine. 




( denken 

( das Gedüchtnis 

der Grenadier (-e) 
die Fahne (-n) 
die Kugel (-n) 
das Pulver 
der Dampf ( £ e) 


VOCABULAIRE ■ 

aufmerksam 

andàchtig 

♦ertragen ( n, a) 
♦aushaîten (ie, a) 
der Gïetscher (-) 
die Bahn (-en) 
glatt 

— EXERCICES — 


( *tun (tat, a) 

{ die Tat (-en) 

*steigen {ie, îe) 
*klimmen (o, o) 

der Zug (*e) 
der Einzug (*e) 


178- 1. Wo lag der junge Heine oft, wenn er dem TambouT 
Le Grand zuhôrte ? — 2. Wie besehrieb ihm der Tambour die 

Scblaehten ? (indem . ). — 3. Wo befand sieh der Kaiser 

beim Zug über den Simplon ? — 4. Was hielt er auf der 
Brücke von Lodi in der Hand ? — 5. lu welcher Jahreszeif 
fand die Schlacht bei Austerlitz statt ? 


179. Compléter à Vaide des termes Indiqués entre parenthèses : 
a) Der junge Heine wohnte (der Einzug) Napoléons in 
Düsseldorf bei. — Es glückte (er), den Kaiser zu sehen. — 
Er scliaute (er) lange nach. — Er horte (der Tambour) gern 
zu, wenn er von dem Kaiser erzahlte. — Es tat (er) leid, als 
die Grenadiere Düsseldorf verliefien. 

b) Es grauste (der arme Vater), als das Kind zu âchzen 
begann. — Es war (der Sanger Heinrich) bang, als er von den 
anderen bedrobt wurde. — Es gelang (der junge Beethoven ), 
ein schwieriges Moliv auszuführen. 


= ■ “ - - = GRAMMAIRE — 

Verbes suivis du datif (suite). 

Se construisent également avec le datif 

a) la plupart des verbes composés avec bei, nach et zu : 
beiwohnen (assister à) ; nachschauen (suivre des yeux) ; 
zusehen, zuschauen (regarder); zuhôren (écouler); 

b) certaines tournures impersonnelles : 

Es ist mir wohl, bang, (Je me sens bien , inquiet.) 

Es geht mir gut, schlecht. (Je vais bien f mal.) 

Es schwindelt mir, es graust mir. (Je suis pris de ver¬ 
tige , d'horreur.) 

Es glückt mir, gellngt mir. (Je réussis.) 

Es fallt mir ein. (Il me vient à Vesprit) 
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t>6. — 3!nbrea$ ^pfet. 

(Der Gastwirt Andréas Holer seLzteinit einem Haufen von Bauem 
den Kampf gegen die franzôsischen Truppen forl. nachdem Napoléon 
mit dem Kaiser von Ôsterreich Frieden geschlossen halte. Er wurde 
geschlagen und flûchtete sich ins Gebirge. Sein Aufenthalt wurde 
von einem Landsmann verraten. Das Gericht verurteiltc ihn zum 
Tod imd er wurde erscbosscn.) 

1. Über ben îiroler $Upen lag einc fternfset le 2Sinternad)i. 
•Çtoljct ©djnee bebcdtc bas ©ebtrge. 3n bar etnfamen ^üttc, tn 
bie fic^ .fpofer mit ben Setnen unb cinigen feitter ©efâljrten 
geflüd)tct batte, lag allés tn tiefem Sddaf. 

2. (ES morf»te balb toier Ufjv morgens feln, aie .ffoferS 
Jmtnb, ber ©djretber Sôrninger, roadj nmrbe mtb burcfi cas 
ftetne Çenfter beS 3)ad>bobenS t)tnauSfd)aute. 2)er SCtonb 
leuditete |eil. |(§me 3eülang fat) ber ©djreiber ftnnenb in bic 
9iad)t ijinaitS. ©a fjôrte er auf etnmal ©erâitfdj, aiS ob jemanb 
über ben gefrorenen ©djnee gingc. (Er bad)te juerfi an 2Mb. 
Stber bie ©djriite fanten nû^er. 

3. Shm'fat) er einen fDîattn beranfd)teid)en. (Sr crïannte ihu 
gletd). ©S war ein SSauer auS bem Xcd, ber it;reu Sttufentljalt 
entbetft Ijatte. SB or einigen Sagen mar 3)orninger ju ibm 
gegangen unb (jatte ü)nt ©efb gegeben, bamit er fd>meige. 

4. SOBâbrenb ber SBauer feineu ^cpf an bie ^îittemranb (egt, 

unt ju fjordjen, erfcbeuten son atleit Setten ©olbaten mit 
büfcenben SBaffen. 2)er SSaiter lâufi jtt ibnen. „£rtnnen jtnb 
fie", fagt ernnb flietjt bacon, ©djort flopfen bie Sotcaten mit 
ibren ©emeljren an bie îür. 3n ber Quitte ift aÛeS (e6enbig, 
(Sinige moïïeit ftcfs wetyrett ; bodi bie ©otbatcn bemdcbtigcn fïct> 
ber ©tanner. Stofegger. 




VOCABULAIRE 


Î dcr Gefâhrle (-n) i der Friede (ns) 
der Landsmann < Frieden *schliefien. 

(pl . leule) / (o, o) 

- EXERCICES - 

180 . Compléter: Es war in ein.. hell.., kalt.. Mondnacht. 

Tief., Schnee lag auf cL Berg., wie.Tal. Ein Mann schaute 

in d., Nacht hinaus. Plotzlich hôrtc cr Schritte auf d.. gefro- 

renen Schnee herannahen. Er erblickte . Mondschein ein., 

ihm wohlbekannt.. Bauer, der von fremd.. Soldat., begleitct 
war. Diese drangen in d.. Hütte und nahraen Ilofer gefangen. 

Er wurde vor ein franzdsisch.. Gericht gestellt, das ihn . 

Tod verurteilte, weil er den Kampf mit scinen Gefahrten . 

hatte, obgleich Friede gescblossen war. 

181. Remplacer les verbes en italique par des verbes suivis 
du génitif : Bôttger gebrauchte eine weiBe Erde, um Porzellan 
zu machen. — Herwig eroberte die Burg des Normannen- 
kônigs. — Eulenspiegel bereute selten seine Streiche. 

182. Compléter par un auxiliaire de mode exprimant une 

supposition : Er traut seinem Kameraden nicht; er. recht 

habcn. — Er.krank sein, sonst wàre er gekommen. 


( *schiefien (o, o) 
*erschieften (o. o) 
/ das Gcràusch (-e) 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis du génitif* 

Quelques rares verbes sont suivis du génitif. 

Les plus usuels sont : 

sichbedienen(sesm;ircte); sichbemàchtigen {s'emparer de) ; 
sich erbarmen (avoirpitié de) ; sich schâmen ( avoir honte de), 

Sens particulier des auxiliaires de mode . 

Les auxiliaires kônnen, môgen et mÜ6Sen peuvent 
exprimer une supposition, une hypothèse. 

Er kann ( k ran k se in. f// $e p eu \ qu'il soit malade.) 


Er mag 
Er muJ3 


krank sein. (Il faut qu'il soit malade.) 











67. — Der Rückzug aus RuÔland (1813). 

1. In den ersten Tagen des Jahres fielen die Schnee- 
flockexi; weiB wie ein Leicheiituch war die Landse-hafl. 
Da bewegte sich ein langsamer Zug gerauschlos auf der 
Landstrafie. Das waren zurückkehrende Franzosen. 

2. Sie waren vor einem Jahr nach RuBland gezogen, mit 
Trompetenklang und Trommelschail, in kriegerischem 
Glanz. Endlos waren die Truppenziige gewesen. Nie hatten 
die Leute ein so groBes Heer gesehen, aile Vôlker Europas, 
jede Art von Uniformen, Hunderte von Generâlen. Aber 
was jetzt zurückkehrle, das waren elende H auf en, 

3. Still wie ein Tofcenzug nahten sie der Stadt. Aile 
waren unbewaffnet. Keiner war beritten. Die Kleider 
waren zerlumpt und unsauber. Was jeder gefunden, 
halte er an Kopf und Bchultern gehângt : alte Sâcke, 
zerrissene Pferdedecken, Haute von Katzen und Hunden. 

4 . Selten trug einer Schuhe oder Stiefel; glücklich war, 
wer in Pelzschuhen den langen Marsch maclien konnte. 
Viele hatten die FüBe mit Stroh, mit Deeken, mit Fellen 
oder alten Hüten eingewickelt. Aile waren auf Stôcke 
gestützt, So schlichen sie daher, Offiziere und Soldaten 
durcheinander, mit liângendem Kopf. Allé waren dureh 
Hunger und Frost zu Gespenstern geworden. 

Nach G. Freytag. 
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VOCABULAIRE 


S das Geràuseh (-e) 
gerauschlos 
{ *klingen (a, u) 
l der Klang (-e) 
schallen 
der Schall 


der General (-c) 
die Uniîorm (-en) 

J der Lumpen (-) 

( zerlumpt 
einwlckeln 


\ die Waffc (-n) 

) bewaffnen 
$ der Sieg (-e) 

( die Niederlage (-n) 
sich* zurüokziehen 
der Rückzug 


- EXERCICES - 

183 . 1. In welehcm Jahr war Napoléon nach RuBland 
gezogen ? (1812) — 2. Woraus war sein Heer zusammen- 
gesctzt ? — 3. Wasmufite das Heer nach dem Brand Moskaus 
tun ? — 4. WorunLer litLen die Truppen furchtbar ? — 
5. WomiL bcdeckten sich die Soldaten, um sich vor der Kâlte 
zu schützen ? — 6. Womit waren ihre FüBo eingewickelt ? 
Warurn ? — 7. Wie waren ihre Kleider ? — 8. Wie sahen die 
armen Soldaten aus ? 


184 . Répondre par des verbes suivis de prépositions ; 

a) 1. An wen denkt der junge Ileine ? (sein Freund Le 
Grand). — 2. Woran glauble Napoléon? (sein Stem ).— 

3. Woran erinnertcn sich die Soldaten ? (jrrne lïeimat ).— 

4. Woran konnten sie sich nicht gewôhnen ? (die biltere 
Kàlte des russischen Winters). 

b) 1. Worauf vertraute der Kaiser ? (die Macht seines 
Heeres). — 2. Woraufrechnetc jeder Soldat? (die Riickkehr ins 
Vaterland ).— 3. Worauf warteten die Vôlker? (das Ende des 
langen Krieges). 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis de prépositions constantes, 

an + accusatif: 
deriken penser à 

glauben croire en 

sich erinnern se souvenir de 
auî + accusatif: 

antworten répondre à q . ch. zàhlen 

hoffen espérer reclinen 

vertrauen avoir confiance warten 


sich gewôhnen s*habituer à 
sich richten ) , 

5 si 


sich wenden 


adresser à 


| compter sur 
attendre 
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68. — Beethoven 
im GasthoL 

I. Im Gasthof « zum romischen 
Kaiser » waren die Tische zum 
Mittagessen bereitet. Es waren 
erst einige Gàste im Zimmer. 
Da trat plôtzlich ein Mann in 
grauem Rock und mit finsterem 
Gesicht in den Saaî, warf seinen 
Hut auf cinen Tisch, setzte sic h 
hin und zog ein Heft und ein 
Tintenfafô aus der Tasche. Er 
schien niemand zu bemerken 
und begann, sein Heft mit 
Noten zu bedecken. 

2 . Die Kellner schauten den Mann verwundert an. 
Iveiner kannte ihn. Nach einiger Zeit trat einer an den 
Tisch und fragte hoflich : « Was wünscht der Herr ? » 
Dieser fuhr wie aus einem Traum auf und sagte arger- 
lich : a Noch nichts. Lassen Sie mich bitte in Ruhe t » 

3 . Der Saaî hatte sich nach und nach mit Gâsten 
gefüllt. Das Gerâusch wurde immer lebhafter, doch der 
Musiker kümmerte sich nicht darum. fîr summte halb- 
laut die Melodien vor sich hin, die er schrieb. Am Neben- 
tisch hatte ihn einer der Gàste erkannt. Nun flüsterte im 
ganzen Saaî einer dem anderen zu : c< Es ist Beethoven; 
inan darf ihn nicht stôren, er komponiert eben. » 

4 . Die Zeit verging. Allmâlilich verliefien die Gàste 
den Saal, doch Beethoven schrieb immer weiter. Als er 
fertig war, steckte er Heft und Tintenfafi wieder in 
seinen Rock, rief den Kellner und fragte, was er schuldig 
sei. Da làchelte dieser und sagte : “ Sie haben ja noch 
nichts bestelltund nichts gegessen.” “Auch gut”, meinte 
Beethoven, setzte den Hut auf, grüBte nun ganz freund- 
üeh und ging fort. 
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- VOCABULAIRE -■ 

merken sich kümmern (um) ( eben 

bemerken ) soeben 

*aufspringen (a, u) l sich argern ( gerade 

*auffahren (u, a) | argerlich 

Expressions 

Das Konzert beginnt soeben. —• Das Konzerl bat eben begonnen. 

- EXERCICES - 

185. Répondre par des propositions subordonnées ou infini• 

lives: 1. Was fragten sich die Keilner ? (wer . ) — 2. Wann 

zog der wunderliche Gast ein Ileftaus der Tasche ? (sobald ...J. 

— 3. Was sahen seine Nachbarn ? (dafc .).— 4. Warum 

waren die Keilner verwundcrt ? (weil ....J. — 5. Wasfragtc 

ciner der Keilner den Herrn? (ob . ). — 6 . Àntwortete der 

Herr freundlich ? (weil .),— 7. Was wünschte der Gast? 

(dafj ) *— 8. Worauf achtete or nicht ? (obschon ).— 

9. \Vann erfuhr man, wer der Herr war ? (nachdem .).— 

10. Was flüsterte man sich zu ? (dafi . ). — 11 . Warum 

sprachen die Gâste nun leiser ? (um . zu). — 12 . Wie Jange 

schrieb Beethoven ? (bis . ). 

186. Compléter : Die Bauem dankten d.. Zwerg. ihre 

Hilfe. — Lohengrin warh.d.. lland der Ilerzogin. — Hatto 

kümmerte sich nicht.die Hungrigen, die ihn ..... ein Stüek 

Brot baten. — Die Mülter weijnten und klagten . das 

Vcrschwinden ihrer Kinder. — Die Leute erstaunten .das 

Aussehen der armeii, frierenden Soldaten. 

-- -r-s = GRAMMAIRE - - -_ t 

Verbes suivis de prépositions constantes (suite). 
für -f accusatif : 

danken remercier de sorgen prendre soin de 

um -h accusatif 

bitten solliciter q. ch. kàmpfen lutter pour 

sich kümmern se soucier de werben chercher à obtenir 

über -f accusatif : 

nachdenken réfléchir à sich argern être dépité de 

sich freuen se réfouir de klagen se plaindre de 

Jachen rire de erstaunen i s'étonner 

spotten se moquer de sich wundern \ de 

weinen pleurer siegen vaincre 
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69. — Die Grenadiere. 

1. Nach Frankreich zogen zwei Grenadier', 
Die waren in Rubland gef an gen, 

Und aïs sie kamen ins deutsche Quartier, 
Sie lieBen die Kôpfe hangen. 

2. Da horten sie beidc die Iraurige Mar 1 , 

DaB Frankreich verloren gegangen*, 
Besiegt und zersehlagen das grofie Heer — 
Und der Kaiser, der Kaiser gcfangen. 

3. Da weinten zusammen die Grenadier' 
Wohl ob® der klaglichen Kunde 1 . 

Der eine sprach : « Wie weh wird mir ! 

Wie brcnnt meine alte Wunde I » 

4. Der andre sprach : « Das Lied ist aus, 
Auch ich mocht’ mit dir sterben, 

Doch hab’ ich Weib und Kind zu Haus, 
Die ohne mich verderben, » 


1. die Mûr, die Kunde — die Nacliricht {la nouvelle }. — 2. verloren 
gehen (êlre perdu). — 3. ob -f* datif = Ober + accusatif. 












VOCABULAIRE 


l klagen [ *sclilagen (u, a) *verderben (a» o) 

( klftglieh ( *zerschlagen (u, a) 

- EXERCICES - 

187. 1. Wann durften die gefangenen Soldaten în ihre 

Heimat zurückkehren ? — 2. Durch welches Land kamen 
die zwei GrenadieTe P — 3. Wufôlen sie, was scit ilirer Gefan- 
genschaft geschehen war ? — 4. Was erfuhren sie nun ? — 
5. Was war mit dem Kaiser geschehen ? — 6 . Was cmpfanden 
die Grenadiere bei dieser Nachricht ? — 7. Was fühlte der 
eine ? (wie — 8 . Wonach sehnte sich der andere ? 

Warum ? 

188. Rétablir la construction normale dans les deux derniers 
vers de la première strophe. 

189. Ckoisir les termes gui conviennent pour compléter les 
phrases et les faire précéder des prépositions voulues :{Wasser — 
Schnee — Sieg — Niederlage — Name — Heimat — 

Erlkûnîg). 1. Gudrun sebnt sich.— 2. Eisa darf nicht. 

ihres Gemahls fragen. — 3. Der Knabe fürchtet sich.—- 

4. Der vprwundete Soldat verlangte . —- 5. Die Winter- 

landschaft war . bedeckt. — 6 . Der russische FeJdzug 

begann . und endete. 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis de prépositions constantes (suite) 
mit 4- datif : 

i 

commencer par 




anfangen 
beginnen 
enden finir par 

sich beschâfligen s'occuper de 

nach -h datif : 

verlangen ( avoir le désir de 
sich sehnen ( » la nostalgie de 

vor 4 * datif : 

sich fürchten avoir peur 


bedecken couvrir de 
î üllen remplir de 

schinücken orner de 
vergleichen comparera 


fragen s'enquérir 
greifen chercher à saisir 

schützen protéger 
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70. — Die Grenadiere (2). 

5. « Was schert 1 mich Weib, was schert mich Kind, 
Ich trage weit bess’res Yerlangen; 

Lafi sie betteln geh’n, vvenn sie hungrîg sind — 
Mein Kaiser, mein Kaiser gefangen ! 

6 . Gewahr mir, Brader, eine Bit t ? : 

Wenn ich jetzt stcrben werde, 

So nimm meine Leiche nach Frankreich mit, 
Begrab mich in Frankreichs Erde. 

7. Das Ehrcnkreuz am roten Band 
Sollst du aufs Iierz mir legen ; 

Die Flinte gib mir in die Hand 
Und gürt mir um* den Degen. 

8 . So will ich liegen und horchen still, 

Wie eine Schildwach*, im Grabe, 

Bis einst ich hore Kanonengebrüll 4 
Und wieherndcr* Rosse Getrabe 6 . 

9. Dann reitet mein Kaiser wohl über mein Grab, 

Viel Schwerter klirren 7 und blitzen; 

Dann steig’ ich gewafînet hervor aus dem Grab — 
Den Kaiser, den Kaiser zu schützen ! » 


H. Heine. 


1. was schert mich (que m'importe). — 2. umgürten ( ceindre , mettre), 
— 3. die Schildwache (la sentinelle). — 4. das GebrüU (le hurlement , 
le grondement ). — 5. wiehern (hennir). — 6. das Getrabe (le irol). — 
7. klirren ( cliqueter, résonner). 
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VOCABULAIRE 


\ der Wunsch (*e) f begehren ( der Schutz 

/ wünschen ) verlangen ) schützen 

gew&hren ( das Verlangen ( beschützen 


- EXERCICES - 

190 . 1. Wo will der sterbende Grenadier begraben werden ? 

— 2. Wohin soll sein Kamerad seine Leicbe mitnehmen ? 
Wozu ? — 3. Was soll er dann tun ? — 4. An wen dexikt der 
sterbende Soldat ? — 5. Was liofft er ? 

191 . Compléter: . die Grenadiere durch Deutschland 

zogen, hôrten sie dort, . das grofie Heer besiegt . Sie 

weinten.diese Naehricht. Der eine klagt. seine Wunde, 

. ihn wieder brennt, und fühlt, . er sterben muB. Der 

andere denkt . Frau und Kind, . verhungern müBten, 

. er nicht. 

192 . Transposer les impératifs suivants: a) en propositions 
infinitives, b) en subordonnées de souhait avec daB (Der 

sterbende Soldat bittet seinen Kameraden, .} : Nimm 

meine Leiche nach Frankreich mit ! Lege mir dos Ehren- 
kreuz aufs Ilerz î Begrabe mich in Frankreichs Erde ! 

193 . 1. Wovon befreite der Rattenfanger die Stadt Hameln? 

— 2. Wozu lud der Wassermann das Mâdchen ein ? — 3. Von 
wem trennte sich Lohengrin ? — 4. Wovon hôrten die 
Grenadiere ? — 5. Von wem sprachen sie ? 


.—. = GRAMMAIRE ==. 

Verbes suivis de prépositions constantes (suite). 

von -{- datif: 
befreien libérer 
heilen guérir 

trennen séparer 
entfernen éloigner 

z u -f datif: 

clienen servir à 
einladen inviter 

gehôren faire partie de zwingen forcer 
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sprechen parler 
erzàhlen raconter 
tràumen rêver 
hôren entendre parler 

beitragen contribuer 
verurteilen condamner 

















71. — Mit der Postkutsche um 1830 , 


1. Im Posthof wurden wir in eino Stube geschickt, 
die sich nach und nach mit Reisenden füllte ; da warteten 
wir eine Zeitlang. Als die Uhr in der Mitte ]des Hofes 
drei Yiertel neun schlug, trat der Kutscher ins Zimmer 
und rief : “Die Reisenden môgen nun bitte einsteigen! ” 
Bald ging es fort. 

2 . Die erstc Nacht verging ziemlich gut. Es dammerte 
schon, als ich aufwachte. Um mich schlief ailes. Meine 
Naclibarn nickten im Schlaf mit dem Kopf, Kleider und 
Ilaare waren in Unordnung. Ein haBlicher Anblîck î 
Ich sali zum Fenster hinaus und trente mich, als endlich 
die Sonne aufging. Wir fuhrcn larmend durch die Strahen 
eines Stâdtchens und hielten vor dem Posthaus. 

3 . Das weckte die Schïâfer. Sie brachten ihre Ivleidung 
î-n Ordnung, setzten sich aufrecht und schienen mir 
jetzt ganz orrîentliche, hofliche Leute. Wir stiegen ans. 
um zu frühstücken. Im Gastzimmer stand ein langer 
Tisch; ringsum saubere Tasse a, in der Mitte Schüsscln 
mit Obst und Teller mit Gebàck, Zucker und frischer 
Butter, ailes sehr einladerid. Die gro6e. nette Wirtin, von 
ciner Magd gefolgt, brachte don Kalîee und wiinschic 
uns freundlieh guten Morgen. 

rs'acli Therese Devrient. 




VOCABULAIRE 


f die Post 
j die Kutsche (-n) 

1 der Kutscher (-) 

( das Gepâck 

J der Wirt (-e) 

( die Wirtin (-rien) 
das Frühstück (-e) 


♦einstcigen (ie, ie) 
*aussteigen (ie, ie) 
der Lârm 
larmen 

( der Teller (-) 

< die Tasse (-n) 

( die Scliüssel (-n) 


die Orrinung 
die Unordnung 
ordentlich 
der Anblick (-e) 

C der Zucker 
5 die Butter 
( das Gebâck 


- EXERCICES - 

194 . Compléter: Bald nach der Abfahrt warcn die Rei- 

senden .— Die Nacht . ziemlicli schnell. — Aïs die 

Sonne.,.die Schlafer in der Postkutsche. — Der Wagen 

.vor der Tür cines Gasthauscs. — Die Reisenden.auf, 

.ans und begaben sich in die Gaststube, wo ein einladendes 

Frühstück. sie wartete. — Sie. sich nicht lange beim 

Frühstück auf. — Bald .der Wagen wieder fort. 

195 . Mettre à la forme passive r 1. Der Kurfürst empfmg den 
Goldmacher freundlich. — 2. In MeiBen gründete man die 
crste Porzellanfabrik.— 3. Am Hofe Friedrichs II. sprach man 
fast nur Franzosisch. — 4. Man redete viel von dem Wunder- 
kînd Mozart. — 5. Man hat um die Brücke von Lodi hart 
gekàmpft. — G. Die Bauern hatten das SchloB zerstôrt. — 
7. Die Russen halten viele Grenadicre gefangen genommen. 


- ■ = GRAMMAIRE - = = 

i Verbes réfléchis et non réfléchis . 

1° Certains verbes réfléchis en allemand ne le sont pas 
en français, p. ex. : sich aufhalten (séjourner) — sich 
drehen (tourner) — sich erbarmen (avoir pitié) — sich 
fürchten (avoir peur) — sich sehncn (aspirer à), 

2° Certains verbes réfléchis en français ne le sont pas 
en allemand, p. ex. : aufgehen (se lever) (astres) ^ tinter- 
gehen (se coucher) — einschlafen (s'endormir) ervva- 
chen (se réveiller) — aufstehen (se lever) — eilen (se 
hâter) — halten (s'arrêter) — vergehen, verflietten 
(s'écouler) — erschrecken (s'effrayer) — (cr)stauüen 
(s'étonner) —klagen (se plaindre) — (aus)rufen (s'écrier) 
— schweigen (se taire) — helBen (s'appeler). 
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72. — Wiederholting . 


196* Versiont In der Wirtsstube hingen mehrcre Bilder 
des Kaisers. Âuf dem einen stand er einsam, im grauen Kock 
und im kleînen Hütchen; auf dem anderen lag er zu Sankt 
Helena auf dem Sterbebett. Der Wirt war stolz darauf, dab 
er Napoléon gut gekannt hatte. Er hatte ihm damais, bei 
seijiem Einzug in Düsseldorf, so nahe gestanden, daft er ihn 
am Arm hatte groifen kônncn. Auf dem Hügel am neuen Ilafen 
war es gewesen. Tücher wurden geschwenkt, Kinder streuten 
Blumcn, Musik spiclte, Tromineln scklugen, vom Boulevard 
Napoléon lier wehten die Fahnen, die Menge drângtc sich, 
es gab Leute genug. die da schrien : “ Vive l'Empereur ! ” 
Aber fuister hatte jener dagestanden, die Arme über der 
Brust gekreuzt, und starr hinausgeschaut auf den Rhcin, 
der unruhig seine schweren, grauen Flutcn vorbeirollte. 

(CL Yiebig). 

197. Transformer les propositions relatives en qualificatives : 
1. Der Kronprinz, der auf seinem SchloC zu Rheinsberg lebte, 
sehrieb gern franzôsische Verse. — 2. Mozart, der von seiner 
Sohwestnr begleitet w r urde, trug ein hübschcs Stüek vor. — 
3. Der Dieliter, der seine Ileimat besuchte, fand das SchloB 
seiner Eltern nicht inehr. — 4. Der Tambour Le Grand, der so 
vorzüglich trommclte, erklarte dem jungen Heine die 
Schlachten des Kaisers. — 5. Die Grenadiere, die aus RuBland 
zurückkehrten, sahen wie Gespenster aus. — 6. Die Reisenden, 
die im Wagen saften, erwachten, als der Kutscher vor dem 
Posthaus hielt. 

198. Transformer les propositions qualificatives en relatives: 
1. Der am Tisch sitzende und schreibende Musiker schien die 
anderen Caste nicht zu bemerken. — 2. Dem ihn nach seineïi 
Wünschen fragenden Kellner antwortete er ganz argerlich.— 
3. Der junge Heine ging gern mit dem bei seinen Eltern ein- 
quartierten Grenadier aus. — 4. Die in der Hütte verborgenen 
Mânner sahen in die Nacht hinaus. — 5. Der sich auf der 
Landstrabe bewegende Z,ug bestand ans zurückkehreiideu 
Soldaten. 
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THÈMES DE CONTROLE 


1. (Emploi de zu.) Barberousse fut élu empereur par les 
Électeurs. — Frédéric II fut couronné roi en 1740. — Le jeune 
Beethoven fut nommé deuxième organiste de la cour. — Le 
petit prodige devint l’un des plus grands musiciens. 

2. (En et y.) Il régnait une vie animée (rege) à Sans-Souci 
quand le jeune roi y séjournait. Frédéric y invita Voltaire. 
Celui-ci passa près de {fast) trois ans à la cour de Prusse. 
Pendant quelque temps il trouva cette vie fort agréable et 
dans ses lettres il en parlait volontiers. Mais lorsqu'il connut 
(kennen lernen) le roi de plus près, il l’admira moins. Souvent 
il se moquait de lui, parfois il s’en plaignait amèrement. Enfin 
il décida de quitter la cour pour ne plus jamais y revenir. 

3. (Verbe$ avec prépositions.) La salle s’emplit peu à peu 
de spectateurs. — La scène était ornée de drapeaux. — Le 
jeune musicien termina par un morceau difficile et les audi» 
teurs s’étonnèrent de la sûreté de son jeu. — Le petit chanteur 
était entouré de beaucoup d’enfants; ils le remercièrent de ses 
belles chansons. — Les grenadiers pensent à leur empereur et 
pleurent son triste sort ; ils ont confiance en lui, ils croient en 
lui et attendent son retour. — Beethoven ne se souciait pas 
des convives ; il pensait à une œuvre nouvelle. 

4. (Verbes non réfléchis en allemand.) L’apprenti s’est levé 
de bonne heure, bien qu’il se fût endormi tard. — Le fugitif 
se plaignait de son malheur.—Bien des jours se sont écouiés. 

— Le rossignol s’est envolé au moment où le soleil s’est levé. 

— La voiture s’est arrêtée devant l’auberge. 

5. Depuis plusieurs jours, la neige tombait; tout le sol en 
était couvert. II faisait un froid terrible. Sur la route on vit 
un convoi de (von) soldats approcher lentement. Quelques 
mois auparavant (vorher), la Grande Armée était partie pour 
la Russie. Le monde n’avait jamais vu tant de troupes, tant 
d’uniformes. Maintenant la faim et le froid avaient fait d’eux 
des fantômes. Peu d’entre eux avaient encore des armes. Leurs 
vêtements étaient déchirés et sales. Ils étaient couverts de 
sacs et de peaux de bêtes. Ainsi soldats et officiers passaient 
sans bruit par les villes et les villages. 
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VII. — Jugend 
von gestern und heute 



Bodevjn-Islfr. — 2 e langue {3 e II.). 


6 








73. — Aus der Kindheit. 

1. Was ist das für eine klcine Siadt zwischen den grü- 
nen buchenbewachsenen Bergen ? Die roteji Dâcher schim- 
mern in der Abendsonne. Da und dort laufen die Korn- 
felder an den Abhàngen hinauf, Aus einem Tai kommt 
rauschend und plâtschernd ein kiarer Bach, der initten 
durch die Stadt hüpft, einen kleinen mit gelbcn Wasser- 
rosen bcdeckten Teich bildet und in einem andern Tal 
verschwindet. Ich kenne das allés. Ich kann die Bewoh- 
ner der meisten Hauser mit Namen nenncn. Ich weib, 
wie die Glocken klingen werden, wenn es in dem spitzen 
Turm jener hübschen alten Kirche anfangen wira, zu 
iâuten. Denn das ist die Stadt meiner Kindheit; das ist 
meine Ileimat. 

2. Und schau } dort oben in dem Garten, der sich den 
Berg hinanzieht, die Kinder J Da sitzen sie unter einem 
blühenden Strauch, mit grofkn glânzenden Augen dem 
wilden Franz au3 dem Wald zuhôrend, wàhrend dieser 
eine seiner wunderbaren Geschichten erzâhlt, die er aus 
der Waldeinsamkeit mitgebracht hat und mit denen er das 
kleine Volk so gern erschreckt. 

3. Und nun sieh da ! Im Gras ausgestreckt, da liege ich 
und schaue zum blauen Ilimmei hinauf, den kleinen weilten 
Wôlkchen in der reinen Luft nachblickend. Die Glocken 
der heimkehrenden Herden erkîingen zwischen den Ber¬ 
gen, und ringsumher summt und tônt unendliches Leben, 
im Gras, in den Baumen und in der Luft. 

W. Raabe. 


=s 158 = 






VOCABULAIRE 


i tauschen 
) pïâtschern 
y *springen (a, u} 
) hûpfen 


i das Land ( ’er) 

5 die Stadt (*e) 

/ das Dorf ("er) 


\ ausdehnen 
) ausstrecken 
nachbiicken 
nachschauen 

die Heimat 

l die Kirche (-n) 

) der Turm (-e) 

( die Glocke (*n) 


bedeckt 
bewacksen 
$ murmeln 
( summen 


( das Haus (”er) 
< das Dach (-er) 
( der Herd (-e) 


Famille de mots 

das Wunder (-) — wunderbar — wundersam — wunderlich _ 

bewundern — die Bewunderung — 3ich (ver)wundern. 


- EXERCICES -- 

199 - De quels mois sont dérivés les noms: das Gebôck — 
das Gcspràch — das Gelàute — das Geràusch — der Klang — 
der Lauf — der Fluiï — die Flucht — die Tiefe — die HofF- 
nung — die Wissenschaft ? 

200. a) Compléter: Das Wasser des Bâches . — Die 

Glocken.iru Kirchturm. — Die Insekten . im Gras. — 

Der Wind .in den Blattern. 

b) Transformer ces'phrases : Ich hôre das des Wassers, etc . 


y---: — GRAMMAIRE =■ 

Formation des noms dérivés. 

1° Le nom est fréquemment dérivé d’un radical verbal. 
Il peut être formé sans adjonction, ou bien à Laide d’un 
préfixe ou d } un suffixe. 

Ex, : der Schlaf — der Tritt — der Wuchs — die Fahrt — 
die Abfahrt — die Erfindung. 

2° Le nom peut être dérivé d’un autre nom ou d’un 
adjectif à l’aide d’un suffixe. 

Ex. : der Maler -> die Malerei — lang die Lange. 

Le préfixe ge. 

1° Ajouté au nom, le préfixe ge peut exprimer une idée 
de communauté. 

Ex. : derGernahl (V époux J — der Gefâhrte (le compagnon). 

2° Il sert essentiellement à former des collectifs qui 
sont du neutre et le plus souvent n’ont pas de pluriel. 

Ex. r schreien (crier) -> das Geschrei (les cris). 
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74. — Der kleine Kràmer. 


da, 

Es 


|ÔRE, IGH MU3S MORGEN VERREISEN, Sagt die 

Kramerin zumkleizien David. u Du wirsl 
unterdessen das Haus uxid den Laden 
hüten *\ 

Vieles war der kleine David schon in 
seinem Leben, aber Kràmer war er noch 
nie. Er steht hintcr dem Ladentiseh und 
betrachtet seine Reichtümer. Es ist ailes 
was es an Gütern und Genüssen auf der Erde gibt. 
wâre w'underbar, denkt David, wenn er sich nun 



tüchtig Mühe gâbe und ailes im Laden verkaufte. 


2 . Es kommt ja auch schon jemand, der Vorstand h 
Er will Tabak. 4i Und dann gibst du mir noch ein Paket 
Kaffee’\sagt er, “die billigere Sorte, bitte sehr! 

Gut, aber David kann leider keinen Kaffee finden. Darf es 
nicht ein Stück Seife sein ? Die wâre zur Iland. 

“ Nein M , sagt der Vorstand,“dann laB es nurl Es eilt 
nicht ”. 

Er sucht sich noch Verschiedenes zusamraen. 

“ So, das wâre ailes. Was bin ich dir schuldig ? M 


3 . Ach ja, wieviel denn nur ? David nimmt ein Stück 
Papier, er macht den Bleistift zwischen don Lippen nab 
und fângt eine schwierige Rechnung an. Der Vorstand 
hilft auch mit. “ Wir müssen einen Strich macheii ”, meint 
David. a Ein Strich mu B auf aile Fai le darunter sein 
Jawohl,sechs und acht und neun,blcibt zwei.— 4 ‘ Wieso 
denn ? ”, sagt- der Vorstand ; “ das kann doch nicht stim- 
rnen. Dafür kaufe ich mir ja ein Kalb ! ” 

Ach, freilich, weil David den Punkt vergessen hat. Mit 
einem Punkt dazwischen ist ailes in Ordnung. 


K. H. Waggerl : Bas Jahr des Herrn , 


1. der Vorstand (le président ; ici le maire). 
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VOCABULAIRE 


( das Geschaft (-e) 
( der Laden ( £ ) 

das Gut (-er) 
die Ware (-n) 
die Sorte (-n) 
verschîeden 


der Handel 

! der Kaufmann 
)(... lente) 

) der Kràmer (-) 

' die Krâmerin (-nen) 
kaufen 
elnkaufen 
( verkaufen 


rechnen 

die Rechnung (-en) 
die Schuld (-en) 
schuldig 

( *geniefien (o, o) 

} der GenuB ("sse) 


Expressions 

Es ïst riehtig: es stimmt. — Es ist falsch; es stimmt nicht. — 
ach I leider J — freilich —- gewift — auf jcderi Fall — auf aile Fàlle 


- EXERCICES - 

201. Indiquer a) les dérivés sans désinence de: sehlagen — 
fallen — treten — laufen — schieÆen — klingen— bcfehlen; 

b) les dérivés en e de: geben — bitten — helfen — sprechen; 

c) les collectifs de sprechen — schreien —Berg — Busch. 

202. Remplacer les subordonnées par des compléments con¬ 
tenant un dérivé féminin : Àls er ein KîikI war, war der Junge 
einmal ein Krâmer. — Als er krank war, durfte er nicht 
aufstehen. — Das Mâdchen fürehtete sich, weil es dunkel 
war. — Man zündet Feuer an, weii es kalt ist. — Der Schüler 
verstand nicht, was das Wort bedeutete. 


========= ====== -"-T-s a GRAMMAIRE . - - = 

Le genre des noms . 

1° Sont du masculin : 

a) les noms d’agent en er, les noms en ig et ling; 

b) la plupart des radicaux verbaux sans désinence. 
Ex. : der Bâcker — der Kônig — der Lehrling; 

der Empfang — der Wueh« — der Fait. 

2° Sont du féminin : 

a) les noms en In et en el, heit, keft, schaft,ung; 

b) la plupart des noms de choses en e. en particulier 
ceux qui sont dérivés de radicaux verbaux ou d’adjectifs. 

Ex. : dio Lehrerin — die Dunkelheit —- die Gabe — die KSIte. 
3° Sont du neutre : 

a) les diminutifs en ohen et leln ; b) les collectifs. 

Ex. : das Haus das Hâuschen — pîaudern —> das Geplauder. 
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75. — Im Wald. 

J. Yor uns lag, soweit das Auge reichte, eine ausge- 
dehnte Wiesenflàche, hier und da durch lebendige Hecken 
unterbrochen. Meixi Freund wies mit der Iland hinaus und 
sagte : “ Aïs Knabe, da ich in den Sommerferien bei dem 
Onkel auf Besuch war, wa.nderte ich eines Morgens mit 
meinem einige Jahre âlteren Yetter da in die Wiesen hinab. 
Wir gingen immer geradeaus, manchmal durch ein Gebüsch 
dringend, das unseren Weg durchschnitt. 

2 . Nacheiner Viertelstunde karnenwirin einen dichten 
Laubwald und nach der Sommerhitze drauben enipfing 
uns eine plôtzüche Schattenkühle ; denn nur einzelne 
Sonnenstrahlen drangen durch die Blâtter. Mein Vetter 
war bald weit voran; ich vermochte nicht so schnell 
fortzukonimen. Mitunter hôrte ich ihn meinen Namen 
rufen und ich antwortete ihm dann. Endlich trat ich 
aus dem Gcbüsch in eine kleine sonnige Lichtung. 

3 . Ich blieb stehen. Es war so seltsain still hier. 
Ein paar Schmetterlinge flatterten lauttos über einer 
Blume, der Sonnenschein lag schimmernd auf den 
Blâttem, ein schwerer Duft schien in dem engen Raum 
gefangen. In der Mitte desselben auf einer bemooiten 
Baumwurzel lag eine glânzend grüne Eidechse und aah 
mich wie verzaubert mit ihren goldenen Augen an. 

Th. Storm. 
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VOCABULAIRE 


, still i zeigen 

lautlos ( *weisen (ie, ie) 


\ *durclischnelden(i,i) 
( *unterbrechen (a, o) 


der Baum (-e) 
der Stamm ("e) 
die Wurzel (-n) 
der Ast ( a e) 
der Zweig (-e) 
die Rinde 
dag Laub 
die Krone (-n) 


\ konnen 
* vermôgen 

der Wald (~er) 

die Eiche (-n) 
die Bûche (-n) 
die Tanne (-n) 
die Fichte (-n) 
die Erle (-n) 
die Weide (-n) 
die Linde (-n) 
das M 003 (-e) 


die Hecke (-n) 
der Busch (-e) 
das Gebûsch 
der Strauch ( £ er) 
das Gestr&uch 
die Lichtung (-en) 
die Eidechse (-n) 
der Schmetterling(e) 


- EXERCICES - 

203. 1. Welche Tage verbrachte der Knabe bei seinem 
Onkel ? — 2. Wohin begaben sîch die Jungen ? — 3. Warum 
kamen sie nicht leicht vorwàrts ? — 4. Was überraschte sie, 
als sie in den Laub wald kamen ? — 5. Was fand der Knabe 
rnitten im Wald ? — 6. Was für ein Tier erblickte er in 
der Lichtung ? 

204. Définir à l'aide d'un relatif : Was ist ein Kornîeld ? 

. ein Waldbaum ? . ein Obstgarten ? . ein Feldweg ? 

.ein Gebirgsdorf ? .ein Bergstrom ?.ein Laubwald ? 


= GRAMMAIRE =====.... = 

Formation des noms composés . 

1° Dans un nom composé, le déterminant (nom, adjec¬ 
tif, mot invariable) précède le déterminé et porte l’accent 
principal. Le nom composé prend le genre et le pluriel du 
dernier terme* 

2° Le plus souvent le premier terme n’est pas décliné 
et se juxtapose au deuxième, que ce soit sous la forme du 
singulier ou du pluriel. 

Ex. : das Komfeld (-er) — der Bücherschrank {"e). 

3° Dans certains cas, le déterminant prend la désinence 
s ou n. C’est l’usage qui décide, (Un premier terme en 
heily keit, schaft, ung est en règle générale suivi d’un s). 

Ex. : die Jahreszeit (-en) —- der Sonnenschein — die Frei- 
lieitsliebe. 
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76. — Erinnerting . 

0 du trautes 1 liebliches Haus, 

Wo ich einst ais glückliches Kind 
Sah in die laehende Landschaft hinaus ! 

O du lieblich rieselnder Bach, 

Der in Schlunimer du mich gewiegt, 

Der umgrenzte das freundliche Dach ! 

O du hoher luftiger Wald, 

Wo ich hüpfte arglos 2 und froh, 

Ernst und sinnend lieft ich die h bald ! 

O du trauter lieblicher Ort, 

Wo ich war zum letztenmal Kind — 
Festlich klingt dein Naine mir fort ! 


Stefan George 


re strophe : 


Scansion. 

' w j / v| / uw| / 
'v\ 'v|'vv|' 

'w I ' w 1 | # 


!. iraut (familier). —arglos (ingénu, innocent). 
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VOCABULAIRE 


♦sehlafen (ie, a) 
der Schlaf 
schlummern 
der Schlunimer 


♦riimen (a, o) 
rieseln 

s die Luft (~e) 

) luftig 

- EXERCICES 


i die Grenze (-n) 
} umgrenzen 
das Fest (-e) 
festlich 


205. Version: Zwôlf Jahre oder hochstens dreizehn muB ich 
damais gewesen sein. Mein Vater hatte mich nach Urnekloster 

mitgenommen . Ich befand mich fast den ganzen Tag im 

Parke und drauBen in den Buchenwâldern oder auf der 
Heide; und es gab zum Glück Hunde auf Urnekloster, die 
mich begleiteten; es gab da und dort Bauernhôfe, wo ich 
Milch und Brot und Früchtc bekommen konnte, und ich 

glaube, dafô ich meine Freiheit ziemlich sorglos genoB . 

Ich sprach fast mit niemandem, denn es war meine Freude, 
einsam zu sein ; nur mit den Hundcn hatte ich kurze Gespràche 
dann und wann (= de temps en temps): mit ihnen verstand 
ich mich ausgezeichnet. (R. M. Rilke). 

206. Dire à l'aide d'un adjectif: Der Reiter, der Durst 
hat. — Eiri Mensch, der kein Glück hat. — Fine Nachricht, 
die erschreckt. — Ein Tal, das viele Früchtc hervorbringt. — 
Wasser, das man trinken kann. — Ein Mann, der gern 
arbeitet. — Ein Kleid aus Scide. — Eine Kette aus Silber. 
— Ein Himmel ohne Woiken. — Ein Held ohne Furcht. 


■ • ‘ —t • • = GRAMMAIRE ■ - 

Formation des adjectifs dérivés * 

1° A côté des adjectifs primitifs (tels que grofj , ali ),il 
existe de nombreux adjectifs dérivés à l’aide de suffixes. 

Les suffixes les plus employés sont lich et Ig ; d’autres 
adjectifs sont formés avec bar, haft et sam. 

Le suffixe isch marque surtout la nationalité ou l’appar¬ 
tenance; ern et en s’ajoutent aux noms de matière. 

Le suffixe los marque l’absence et signifie sans. 

Ex. : glücklich — luftig — fruchtbar — traumhaft — 
wundersam — englisch — silbern — seiden — sorglos. 

2° Les préfixes les plus importants sont : 

un qui est négatif (préfixe in en français) et mîB qui 
est péjoratif. 

Ex. : unzufrieden — unglücklich — mibtrauigch. 
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77* — Bine Vor&tellung im Puppentheater* 


CH TRAT IN DEN Saal. Das erste, worauf 
meine Augen fielen, war ein roter Vorhang, 
der von den Lampen fcierlich beleuchtet 
war. Die geheimnisvolle Welt hinter ihm 
begann sich schon zu regen. Xoch einen 
Augenblick, da ertônte das Làuten eines 
Glôckchens, und wàhrend unter den 
Zusehauem das Geplauder mit einem 
Schlag verstummte, flog der Vorhang in die Hohe. 

2 . Ich sah in einen mittelalterlichen Burghof mit Turin 
und Zugbriicke; zwei kleine Leute standen in der Mittc 
und redeten lebhaft miteinander. Der eine mit dem schwar- 
zen Bart, dem silbernen Federhelm und dem goldge- 
stîckten Mantel war der Pfalzgraf* Siegfried. Er wollte 
gegen die Mohren 3 in den Krieg reiten und befahl seinem, 
jungen Hausmeister 3 Golo, der ïn blauem siibergesticktcm 
Wams 4 neben ihm stand, zum Schutz der Pfalzgrâfin Geno- 
vevaîn der Burg zurückzubleiben. 

J. Da tônten kleine langgezogene Trompetentône von 
drauben hinter der Zugbriicke. Sogîeich kam auch die 
schûne Genoveva in himmelblauem Kleide hinter dem 
Turm hervorgestürzt und schlug beide Arme über des 
Gemahls Schultern... u O mein allerliebster Siegfried, wenn 
dich die grausamen Mohren nur nicht massakrieren I ” 
Aber es half ihr nichts; noch einmal ertônten die Trom- 
peten und der Graf schritt über die Zugbrücke aus dem 
Hofe. Man hôrte deutlich drauBen den Abzug der Truppe. 
Der bose Golo war jetzt Herr der Burg. 

Th. Storm. 



1. der Pfalzgraf (-en) (le comte palatin). — 2. der Mohr (-en) (le 
Maure). — 3. der Hausmeister (-) ( l'intendant ), — 4. das Wams 
(-er) (le pourpoint). 
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VOCABULAIRE 


das Theater 


\ 


der Saal ( a e) 

der Sitz (-e) 

die Bühne (-n) 

der Vorhang (~q) 

vorstellen 

die Vorstellung (-en 


Î das Spiel (-e) 
der Schauspieler (.) 
die Rolle (-n ) 
darstellen 
der Zuschauer (-) 
der Zubôrer (-) 


Î die Oper (-n) 
das Drama (-en) 
der Akt (-e) 
die Szene (-n) 

\ der Beifall 
( klatschen 


Famille de mots 

ziehen (o,o) — der Zug (-e) — einziehen — der Einzug ( a e) — 
fortziehen — abziehen — der Abzug — aufziehen — der Aufzug. 


EXERCICES 


207. 1. Was tateu die Zuschauer vor der Vorstellung ? — 
2. Wann hôrten die GesprÜche auf ? —-3. Was erblickte mao 
auf der Bühne ? — 4. Wen ? — 5. Wie war der Pfalzgraf 
geklcidet ? — 6. Was für ein Kleid trug die Pfalzgrdfin ? 
— 7. Was wollte der Pfalzgraf tun ? — 8. Was fürchtete 
Genoveva ? 


208. Ajouter des adjectifs composés formés avec les termes 
indiqués entre parenthèses: 1. Der Mohr hatte ein Gesicht 
(schwarz wie Kohlen). — 2. Der Ritter trug einen Helm 
(weifj wie Silber). — 3. Vor der Bühne hing ein Vorhang 
(rot wie Feuer). — 4. In der Lichtung lag eine Wiese (reich 
an Blumen). — 5. Am Rand standen Eichen (grofi wie Riesen). 

209. Transformer les relatives en propositions qualificatives / 

1. Der Vorhang, der vor der Bühne hing, war dunkelrot. — 

2. Die Zuhôrer, die im Saal safien, sprachen kein Wort mehr. 
— 3. Der Graf, der in den Krieg ritt, war von seiner Truppe 
umgeben. — 4. Die Trompetenklânge, die hinter der Bühne 
ertonten, zeigten den Abzug der Truppe an. 

= GRAMMAIRE =-^-- =» 

Formation des adjectifs composés , 

Dans un adjectif composé, le déterminant (qui peut 
être un nom, un adjectif ou adverbe, un nombre ou une 
forme verbale) précède l’adjectif déterminé et porte 
l’accent principal. 

Ex. : silherweifl — dunkelrot — einfach — merkwürdig. 
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78. — Secfaljtt. 


1. 3ebem ifî feirte Ætnbbeit etroad SBunberbared. <Sie ift 
bad einjige SBuncerlanb, bad ed gibt, 

©djon in meiner friibcfien .ftinbbeit befdjaftigte ftdj meiit @cift 
mit 9ieifen. (Sût |bi§cf)eu ©eograpïm in ber ©dmle, nnb fdjon 
fcfjweifîcn meine ©ebanfen batb hier, batb bort in ber SBelt 
umt)cr : je miter nf) fort wat born SSatertanb, tocfio frôler 
fü^tte id; mté. 

2. 5Jîein ïicbfte-ê €>viet war, auf einem faji jwei ©teter 
ttefen gârbergraben, ber binter nteined 93aterd jattes flofj, 
<Sd)iffabrt }u fpieten. 3* itep ba Æâbne fabren, bie td) aud ben 
Srettern eined Sarbinenfâfid)end baute. 3<b è°9 nteine Sdjiffe 
an einem gaben tatb ben 9ibetn btnunter, balb bie 2>onau 
binauf, nnb ict) ging bc» te in ©reji ober jportdmoutb, morgen 
in SKabrad ober Canton oor 2tnfer. 

3. Sined ïaged aber tief mein ©dûfflctn anf ein irn ffiafjer 
tiegenbed Sud) bed ftârberd. @d ftfjlug um, nnb atd ict) ed 
berandsiefien toollte, fiel ict> ind tiefe SSaffer. ïDîein ©ott, toad 
iftba otel }n erjàtjlen! 2)er gârber, ber nfdjt mit babon fehte 
©toffe mufcb, botte ben balb (Srtrunfenen berattd unb bom 
SSater befatn icÇ fnrcbtbare Sdildge. 2Ud ob bad ju ctroad 
bienteî ^nrj unb gitt, fobatb i<b grop unb ftarf genug n>ar, btn 
icb babongegangen. 3d) bfn nnrfltd) auf @ee gemfett unb babe 
lângji SJiabrad unb faction gefebett. 


J. PoNTEN. 






VOCABULAIRE 


die Farbe(-n) 
fârben 

der Fürber {■>) 


( die Fahrt (-en) 
) die Abfahrt 
{ die Überfahrt 


der Rhein 
die Elbe 
die Donau 

die Seereise (-n) 

♦ausïaufen (ie, au) 
in See gehen 
auf hoher See 


der Faden (^) 
sehweifen 

♦umschlagen (u, a) 


f *einlaufen (ie, au) 
< den Anker*werfen 
r vor Anker *liegen 


-- EXERCICES - 

210 . 1. Wovon trâumte das Kind in friihen Jahren? — 2. 
Wo halte man ihm von fernen Lândem gesproehen ? — 3. 
Womit spielte der Junge am liebsten ? — 4. Woraus haute er 
sich seine Sehiffe ? — 5. Wozu benutzte er das Wasser, das 
h inter dem Ilause vorbeifloB ? — 6. Was geschah eines Tages 
mit seinein SehHT ? — 7. Wann fiel der Knabe ins Wasser ? 

(indem .) — 8. Wer rettete ihn ? — 9. Was tat der Junge, 

als er ait genug war ? — 10. Warum verlieB er seine Familie ? 

211 . Compléter: Dieses Kirid ist erst ein.. Monat ait. — 

Mein Bruder ist ein.. Kopf groBer als ich. — Er ist drci 
Jahr.. âlter .ich. — Er ist mir ein.. Mark schuldig. 

212 . Transformer en phrases conditionnelles : 1. Der Junge 
ist ait genug; er wird ein Seemarm. — 2. Er kann fremde 
Lânder sehen; er freut sioh. — 3. Sein Vater verhietet es ihm; 
er lâuft davon. — 4. Er sieht Indien und China; sein Traum 
ist erfüllt. 


—- GRAMMAIRE ..« .■-= 

Les adjectifs gouvernant VaccusatiL 
1° Les indications d’âge et de mesure se mettent à 
l'accusatif avec les adjectifs suivants : 

ait — breit — lang — hoeh — tief — groB — dick — 
schwer — weit. 

Ex. : Der Graben ist zwei Meter tief. 

2° Les indications de prix se mettent à l’accusatif avec 
les adjectifs wert. (valant schuldig (redevable de) et les 
comparatifs teurer (plus cher) et billiger (meilleur marché). 
Ex. : Er ist mir vie! Qeld schuldig. 
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79. — Bin Freund der Dirige. 



CH lebe alle in und so kommt es, daft an 
die Stelle der Menschen für mich raehr und 
mehr die Dinge getretcn sind. Der Stock, 
mit dem ich spazieren gehe, die Tasse, aus 
der ich meine Milch trinke, die Vase auf 
meinem Tisch, die Schale mit Obst, die 
Stehlampe, die Bilder an der Wand und, 
uin das Beste zuletzt zu riennen, dievielen 


Biicher an den Wânden meiner kleinen Wohnung, sie sind 
es, die mir beim Aufwachen und Einscklafen, beim Essen 


und Ârbeiten, an guten und bôsen Tagen Gesellschaft 
leisten, die für mich vertraute Gesichter bedeuten. 


2 . Noch sehr viele andere Gegenstânde zàhlen zu meinen 
Vertrauten, Dinge deren stumme Sprache mir lieb ist; 
und wenn eines dieser Dinge mich verlâfit, wenn eine alte 
Schale zerbricht, wenn eine Vase herunterfâllt, wenn ein 
Taschenmesser verloren geht, dann sind es Veriuste für 
mich, dann muB ich Abschied nehmen. 


3 . Auch mein Arbeitszimmer gehort zu meinen Freunden. 
Es ist ein schônes Zïmrner. ich vvâre verloren, wenn es mir 
genommen würde. Aber das Schônste an ihm ist das Loch, 
das auf den kleinen Balkon hinausführt. Von da aus sehe 
ich nicht nur den See mit den Bergen und Dôrfern, Dutzen- 
den von nahen und fernen Dorfern. sondern ich sehe auf 
einen alten, stillen, verzauberten Garten hinab, wo alte, 
ehrwürdige Baume sich im Wind und Regen wiegen. Diese 
Gebüsche und Baume gehôren noch mehr als die Zimmer 
und Gegenstànde zu mir und meinem Leben. Das Laub 
jedes Baumes sowie seine Blüte und Frucht ist mir w r ohl- 
bekannt; jeder ist mein Freund, von jedem weifi ich 
Geheimnisse, die nur ich und sonst niemand weifô. 


H. Hesse. 
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VOCABULAIRE 


( das Din g (-e) ( gehôren (za 4- dat J ( *vcrlieren (o, o) 

( der Gegenstand ("e) ( zâhlen (zu -r dal.) ( der Verlust (-e) 
die Schale (-n) leisten ehrwürdig 

Famille de mots 

trauen — vertrauen r— mifitrauen — traut — vertraut — 
das Vertrauen — das Mifitrauen — der Vertraute(-n). 

-- EXERCICES - 

213* 1- Was erblickt der Dichter von seinem Balkon a us ? 

— 2, Womit ist der See umgeben ? — 3. Was sieht man an 
seinen Ufern ? ■— 4. Was liegt hinter dem Haus des Dichters ? 

— 5. Was für Baume stehen dort ? — 6. Kennt der Dichter 
die verschiedenen Baume des Gartens ? — 7, Was sind die 
Dinge für den Dichter ? 

214. Compléter à l'aide des mots entre parenthèses : 1. Dieser 
Garten ist (ein Park) àhnlich. — Die altcn Baume sind (der 
Dichter) besonders lieb. — 2. Er ist (aile Dinge) dankbar, 
derui sie sind Vcrtraute, die (er) in guten und bosen Tagen 
treu bleiben, und keines ist (sein Herz) fremd. — 3. Das 
feuchte Wetter ist (die Pflanzen) günstig. — Manche ïnsekten 
sind (sie) nützlich; anderc sind (sie) schadlich. — 4. Hatto 
war (sein Reichtum) nicht würdig. — Er machte sich (eine 
grausame Tat) schuldig. — Danach war er in seinem Palast 
( sein Leben ) nicht mehr sicher* 

-• = GRAMMAIRE ■ ■■■■■ ■■■. 1 .. 

Les adjectifs gouvernant le datif» 

La plupart des adjectifs suivis en français de la prépo¬ 
sition à ont leurs compléments au datif, par exemple : 
ahnlich (semblable) — fremd (étranger) — gehorsam 
(obéissant) — günstig (favorable) — lieb (cher) — 
nützlich ^ schadlich (utile nuisible) — treu (fidèle). 

Les adjectifs gouvernant le génitif • 

Les plus usuels parmi les adjectifs gouvernant le génitif 
sont : bewuht (conscient de) — müde (las de) — gewifi 1 
(certain de) — sicher (sur de) —schuldig (coupable de) 
— würdig (digne de). j 
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80. — Im Internat . 


g s war ihm doch seltsam ums Herz 1 , aïs er 
am Aberid zum erstenraal den kühlen, 
kahlen Schlafsaal betrat und sich in sein 
schmales Schülerbett legte. Von der 
Decke hing eine grobe Laterne herab, bei 
deren rotem Schein man sich auskleidete 
und die um zehn Uhr gelôscht wurde. 

2 . Da lag nun einer neben dem andern; zwischen je 
zwei Betten stand ein Stühlchen mit den Kleidern darauf; 
am Pfeiler hing der Sirick ÿ herab, an dem die Morge.n-' 
glocke gezogen wird. Zwei oder drei von den Knaben 
kannten einander schon und plauderten ein paar Flüster- 
worte, die bald verstummten ; die andern waren einander 
/remd und jeder lag still in seinem Bell. 

3 , Hans konnte lange nicht einschlafen. Er horchte auf 
das Atmen seiner Nachbarn und hôrte nach einer Weile ein 
seltsam angstliches Gerâusch vom übernachsten Bett. Dort 
lag einer und weinte, die Decke über den Kopf gezogen 
und das leise, wie aus der Ferne herionende Schluchzen 
regte Hans wunderlieh auf. Er selber hattc kein Heimweh, 
doch tat es ihm um die stille kleine Kammer leld, 
die er zu Hause gehabt batte; dazu kam die Angst vor 
dein ungewissen Neuen und den vielen Kameraden. 

4 . Es war noch nicht Mitternaeht, da wachte keiner 
mehr im Saab Nebeneinander lagen die jungen Schlàfer, 
die Wange ins Kissen gedrückt. Über die alt.en spitzen 
Dâcher, Türme und Galérien stieg ein blasser halber Mond 

auf. 

H. Hesse ; Unlerm Rad. 


]. ~ il éprouva un sentiment étrange. — 2. der Strick (-e) (la corde). 


172 = 



VOCABULAIRE 


furchtsam 

ângstlich 

erregen 

aufregen 


l das Weh 
f das Heimweh 
i weinen 
! schluchzen 

Famille de mots 


der Augenblick (-©) 
die Weile 
gewiÛ 
ungewi (à 


heim — dakeim — das Heim (-e) — die Heimat — das Heimweh — 
heimlich — geheim — das Geheimni3 (-se) — gelieimnisvoll. 


- EXERCICES - 

215. Choisir parmi les adjectifs dankbar, stolz, besorgt, 
hbflick, neidisch, zornig celui qui convient pour compléteri 

1. Die JVlenschen waren den 2wergen.ihre Hilfe.— 2. 

Als neugierige Leute sie belauschten, wurden sie.diese. 

— 3. Loki war . den Gott Baldur.— 4. Friedrich II. 

war . seine Gâste nie ht immer.— 5, Die Grenadiere 

waren . das Schicksal des Kaisers.— 6. Der Vater 

Mozarts war . das Spiel seines Knaben . 

216. Mettre au présent: Aile lagon schon in ihrem Bett. — 
Neben jedem Bett stand ein Stühlchen. — Vom Pfeiler hing 
der Strick eines Glôckchens herab. — Einige Schüler kannten 
einander schon. — Fast aile dachten an ihre Heimat. — Hans 
tat es um seine Kammer leid. 


;- —.= GRAMMAIRE = == ... = = 

Adjectifs gouvernant une préposition suivie de Vaccusatif 

auf : aufmerksam (attentif à) — bôse (fâché contre) — 

neidisch (envieux de J — neugierig (curieux de); 
über : froh (content de) — traurig (triste de) — zornig 
(furieux de) — erstaunt ; verwundert (étonné de) 
— cnlrüstet (indigné de); 

für : dankbar (reconnaissant de q. ch J — verant- 

wortlich (responsable de); 
gegen : hOflich (poli )—nachsiehtig (indulgent); 
um : bekümmert — besorgt (soucieux , inquiet de); 
es tut mir leid (um) (je regrette q . ch J. 


= 173 = 















81. — Am Fastnachtabend. 


ls ich ein Kind war, lebte ich in den 
groBen Wâldern wie ein kleines Tier in 
seiner Hôhle und kein Fremder klopfte 
an unser Haus. Nur bei den groBen 
Wunderfesten ôfînete sich mir eine 
fremde Wclt. Denn der Weihnachts- 
mann kam vor unsere Fenster und 
amTag der heiligen drei Kônige kamen 
fremde Kinder aus dem Morgenland 1 mit einem roten 
Stern, und am Fastnachtabend fuhren wir zu Tante 
Veronika in die kleine Stadt. 



2 . Wir fuhren drei Meilen * weit durch iautlose Wâlder. 
Man halte mich in Tücher gewickelt und unter die Pelz- 
decke gesetzt, und nur meme Augen waren drauBen und 
sahen die dunklen Fichten vorübergleiten, hinter denen der 
Abendhimmel wie eine Feuerwand brannte. Der Rlicken 
des Kutschers war wie ein Gebirge über mir, und wenn ich 
Ieise fragte, ob die Wôlfe auf unserer Bpur seien, hob er nur 
wortlos die Peitsche, dafi die Glocken der Pferde lauter und 
tapferer klangem 

5 . Meine Elt.ern seizten mich bei Tante Veronika ab 
und fuhren zurn Maskenfest. Tante Veronika schneiderte 3 
für wohlhabende Leute und auf allen Tischen lagen die 
bunten Reste der Maskenherrlichkeit. Und auf der Kom- 
mode lag die Zither 4 mit den schimmernden Saiten, und 
der Kater 6 Immergrün, unbeweglich und fremd, saB auf 
der Ofenbank und trâumte mit grünen Augen vor sich 
hin. Im Ofen brannte das Buchenholzfeuer, aber aus der 
Dümmerung der Ecken traten die Zaubergestalten, wâh- 
rend Tante Veronika erzâhlte. 

E. WiECHKHT : Wâlder und Menschen. 


1, das Morgenland (VOrient). — 2. die Meile (-n) (la lieue). — 
3, schneidern (fairede la coulure). —4. die Zither (la cilhare). —5. der 
Kater (-) (le chai, le malou). 
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VOCABULAIRE 


still 

( die Spur (-en) 1 

[ reich 

lautlos 

1 spûren j 

f wohUiabend 

Weihnachten 

das Fest (-e) 

i die Feier (-n) j 

i herrlich 

Ostern 

} feiern j 

1 die Herrlichkeit 

Pfingsten 
die Fa3tnacht 

r feierlich 

( das Fest (-e) t 

, die Pracht 

die Maske (-n) 

( festlich j 

1 pràchtig 

gut zfi schlecht 

die Eigenschaft (-en) 
mutig 

tüchtig 

stark ^ sc hwach 

tapfer 

gehorsam 

hart zfz weich 

kühn 

treu 

streng mild 

schlau 

menschlich 

grob zfc zart 

Iistig 

hoflich 

klug dumm 

neidisch 

geduldig 

fleifiig zfc trSge 

neugierig 

dankbar 


- EXERCICES -—- 

217. Quels sont les dérivés en c, hcit et keit des adjectifs ci- 
dessus que vous connaissez ? 

218. Répondre à F aide des mots entre parenthèses : 1. Wonach 
war Siegfried begierig ? (grofier Ruhm). — 2. Wozu erkîârte 
sich Lohengrin bereit ? (der Karnpf jür die Herzogin ). ■— 3. 
Woran waren die Z»werge reich ? (Schalze und Edclsteine). — 
4. Woran war Loki schuld ? fder Tod Baldurs). — 5. Womit 
war der Musiker zufrieden ? (das Spiel seines Schülers). — 
6. Wozu hat der Wanderer einen Stock nôtig ? ( das Bergstei - 
gen). 

■ GRAMMAIRE — 

Adjectifs régissant une préposition suivie du datif . 

mit : geizig (avare de) — sparsam (économe de) — 
verwàndt (apparenté à) — zufrieden (content de) ; 

naoh : begierig (avide de) — hungrig (affamé de) — 
durstig (assoiffé de); 

zu : bereit (prêt à) — fflhig (apte à) — geeignet 
(propre à) — nützlich (utile à q. ch.) — nôtig 
(nécessaire pour); 

an : arm (pauvre en) — reich (riche en) — schuld 
(responsable de). 
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Mein Kind, wir wareii Kinder, 

Zvvei Kinder, klein und froh; 

Wir krochen ins Hühnerhâuschen, 
Versteckteji uns unter das Stroh. 

Wir kràhten wie die Hâhne, 

Und kamen Leute vorbei — 

“ Kikeriki ! ” sie glaubten, 

Es wâre Hahnengeschrei. 

Die Kisten auf unserem Hofe, 

Die tapezierten wir a us, 

Und wohnten drin beisammen, 

Und machten ein vornehmes Haus, 

Des Nachbars alte Katze 
Kara ofters zum Besuch; 

Wir inachten ihr Büc-kling’ 1 und Knickse 2 
Und Komplimente genug. 

Wir haben nach ihrem Befinden 3 
Besorglich 4 und freundlich gefragt; 

Wir haben seitdem dasselbe 
Mancher alten Katze gesagt. 


I. der Bückling (la courbette). — 2. der Knicks (la révérence). — 
3. das Befinden (la santé). — 4. besorglich (avec sollicitude). 
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Wir sa Cf m auch oft urui sprachen 
Vernünftig, wie allé Leut’, 

Und klagten, wie ailes besser 
Gewesen zu unserer Zeit; 

Wie Lieb' und Treu’ und Glauben 
Verschwunden aus der Welt, 

Und wie sa teuer der Kafïee, 

Und wie so rar das Geld I — 

Vorbei sind die Kinderspiele 
Und ailes rollt vorbei — 

Das Geld und die Welt und die Zeiten, 
Und Glauben und Lieb’ und Treu\ 


H. Heine. 


.. — GRAMMAIRE = ===-T=r=^r . ^r. — 

Révision des compléments de temps. 

a) Compléments de temps indéterminés au génitif: 
eines Tages, eines Morgens, eines Abends, eincs Nachîs. 

b) Compléments de temps déterminés d Vaccusatif : 
den ganzen Tag —jeden Morgen — jede Woche — dieses Jahr — 
vorigen Mon tag — voriges Jahr — nâehste Woche, etc. 

c) Accusatif suivi d'un adjectif ou d'un adverbe : 

2 Monate lang — 10 Jahre ait — das ganze Jahr bindurch. 

8 Tage vorher — 3 Wochen nachher — einen Monat spater. 

d) Avec la préposition an (parties du jour , date) : 

am Morgen, — am Mit tag, — am Ah end ( mais : in der Nacht) — 
am dritten Mai — am Mon tag, etc. 

e) Avec la préposition ïn (mois, année , saisons) : 

im Januar— im Jahre.... — im 20. Jahrhundert — Im Sommer. 

î) Avec la préposition zu (les fêtes) : 
zu Weihnachten, Ostern, Pflngsten — zu jener Zeit, etc. 

g) Avec um (les heures): 

um neun Uhr — um Mit tag — um Mitternaeht. 

h) Avec vor, nach, in : 

vor zwei Wochen (il y a...) — nach drei Jahren (3 ans après) — 
in acht Tagen (dans 8 jours) — in vierzehn Tagen (dans 15 jours) , 
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- EXERCICES DE CONTROLE-- 

1» Version : In den hohen Gebirgen unseres Vaterlandes 
steht ein Dorfchen mit einem kleinen, sehr spitzen Kîrchturm, 
der mit seiner rotcn Farbe aus dem Grün vieler Obstbàume 
hervorragt und wegen. derselben roten Farbe in dem blauen 
Dëmmern der Berge weithin sichtbar ist. Das Dôrfchen Iiegt 
gerade mitten in einem ziemiicb weiten Tai. Es enthült auber 
der Ivirche eine Schule, ein Gemeindehaus und noch mehrere 
schône Hâuser, die ein en Platz bilden, auf welcbem vier Lin¬ 
den stehen, die ein steinernes Kreuz in ihrer Mitte haben. 
Im Tal und an den Bergen herum sind noch sehr viele zer- 
streute Hütten, wie das in Gebirgsgegenden sehr oft der Fail 
ist. Es gehôren sogar noch andere Hütten zu dem Dôrfchen, 
die man von dem Tal aus gar nicht sehen kann und der en 
Bewohner selten bis zum Dorf heraufkommen. 

(À. Stifter). 

2. La petite ville où j’ai passé mon enfance est située entre 
des monts couverts de hêtres. Dans la vallée murmure un 
clair ruisseau. Il traverse ( = coule à travers) la ville aux toits 
rouges et forme un étang aux bords duquel paissent les trou¬ 
peaux. Pendant les vacances j’étais assis là avec mes cama¬ 
rades et je racontais des histoires, ou bien, tout seul, étendu 
dans l’herbe, je suivais des yeux les nuages, pendant que, dans 
le lointain, tintaient les clochettes. Près de moi bourdon¬ 
naient mille petits êtres, dansant dans les rayons du soleil. 

3. Quand, hier soir, j'entrai dans la salle, les spectateurs 
étaient déjà assis devant le rideau rouge, attendant le début 
de la représentation. Quelquës minutes plus tard, une clo¬ 
chette retentit. Aussitôt tous se turent. Quand le rideau se 
leva, nous aperçûmes un château-foTt avec son pont-levis, 
sa cour et sa haute tour. Deux marionnettes apparurent 2 
l’une était le comte Siegfried dans un magnifique manteau 
brodé d’or, l’épée à (= dans) la main, le casque sur la tête. 
L’autre était le méchant Golo. Plus tard, nous vîmes entrer 
(= aujtreten) la belle Geneviève dans une robe bleu ciel. 
Le spectacle me parut si ravissant que je ne pus en détourner 
(abwenden) les yeux. 
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Elfenlied. 


Um Mitternacht, wenn die Menschen erst schlafeu, 
Dann scheinet uns der Mond, 

Dann leuchtet uns der Stern; 

Wir wandeln und singen 
Und tanzen erst gern. 

Um Mitternacht, wenn die Meusehen erst schlafeu, 
Au£ Wiesen, an den Erlen, 

Wir suchen unsern Raum 
Und wandeln und singen 
Und tanzen einen Traum. 

Goethe. 


In dem Wald . 

In dem Wald, im Mondenscheine, 
Sah ich jüngst die Elfen reiten; 
Ihre Horner hôrt* ich klingen, 
Ihre Glôckchen hôrt’ ich lâuten ... 
Lâchelnd niekte mir die Kônigin, 
Lâchelnd im Vorüberreiten. 


H. Heine. 






Ihr Matten l , lebt wohl, 
ihr sonnigen Weiden ! 

Dcr Senne 2 mufi scheiden, 
der Sommer ist hin. 3 

Wir fahren zu Berg, wir kommen wieder, 1 
wenn der Kuckuck ruft, wenn erwachen die Lieder, 
vvenn mit Blumen die Erde sich kleidet neu, 
wenn die Brünnlein 5 flieflen im lieblichen Mai. 

Ihr Matten, lebt wohl, 
ihr sonnigen Weiden ! 

Der Senne muli scheiden, 
der Sommer ist hin, 

Sciiiller : Wilhelm TelL 


1, die Matte (-n) (Palpage). — 2. der Senne (-n) (le pâlre, le 
mager). — 3. hin «= vorbei. — 4. = wir werden wiederkommen. — 
5. der Brunnen : ici = die Quelle. 
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Winterabend. 


Das ist ein schlechtes Wetter, 

Es regnet und stürmt und schneit; 

Ich sitze am Fenster und schaue 
Hinaus in die Dunkelheit. 

Da sehimmert ein einsames Lichtchen, 

Das wandelt langsam fort 1 ; 

Ein Mütterchen mit dem Laternchen 
Wankt 2 über die StraBe dort. 

Ich glaube, Mehl und Fier 
Und Butter kauft.e sie ein; 

Sie will einen Kuchen backen 
Für’s grofle Tôchterlein. 

Die liegt zu Haus im Lehnstuhl 3 
Und blinzelt 4 schlàfrig 5 ins Licht; 

Die goldnen Locken 6 wallen 7 
Über das süBe Gesicht. 

H. Heine. 


L fortwandeln (avancer). — 2. wanken (vaciller). — 3. der Lehn- 
stuhl (^e) (te fauteuil). — 4. blinzeln ( clignoter). — 5. schlàfrig 
(somnolent). — 6 . die Locke (-n) (la boucle). — 7. wallen ( onduler, 
flotter). 
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Weihnachten , 


Markt und StraSen stehn 1 verlassen, 

Still erleuchtet 2 jedes Haus, 

Sinnend 8 geh’ ich durch die Gassen, 

Ailes sieht so festlich aus 4 . 

An den Fenstern haben Frauen 
Buntes Spielzeug fromxn gesehmüekt, 

Tausend Kindlein stehn und schauen, 

Sind so wunderstill beglückt B . 

Und ich wandre aus den Mauern 
Bis hinaus ins freie Feld, 

Hehres 6 Glânzen, heil’ges Schauern 7 , 

Wie so weit und still die Welt ! 

Eichendobff. 

Die heiVgen drei Konige. 

Die heil’gen drei Konige aus Morgenland 8 , 

Sie frugen* in jedem Stàdtchen : 

Wo geht der Weg nach Bethlehem, 

Ihr lieben Buben und Madchen ? 

Die Jungen und Alten, sie wufiten es nicht, 

Die Konige zogen weiter ; 

Sie folgten einem goldenen Stern, 

Der leuchtete lieblich und heiter, 

Der Stern blieb steh’n iiber Josephs Haus, 

Da sind sie hineingegangcn; 

Das üehslein brüllte i0 , das Kindlein schrie, 

Die heil’gen drei Kônige sangen. 

II. Heike. 


1. stehn — sind {se rapporte aussi au 2* vers). — 2. erleuchten 
[éclairer). — 3. sinnend {pensif). — 4. aus-sehen (a, e) {avoir Voir, 
paraître). — B. beglücken (rendre heureux). — 6. hehr ( auguste. 
sublime). — 7. schouern ( frémir , frissonner). — 8. das Morgenland 
{VOrient). — 9. frugen — fragten. — 10. brûllen (mugir). 
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Wenn der Frühling auf die Berge steigi 
Und im Sonnenstrahl der Schnee zerflieflt, 

Wenn das erste Grirn am Baum sich zeigt 
Und im Gras das erste Blümlein sprielit, 

Wenn vorbei im Taî 

Kun mit einemiml 

Aile Regenzcit und Winterqual, 

Schallt es von den Hôhn 
Bis zum Taie weit : 

O. wie wunderschôn 
Ist die Frühlingszeit 1 

F. von Bodenstedt. 


FrühlingsgruB . 

Es steht ein Berg m Feuer, 

In feurigem Morgenbrand, 

Und auf des Berges Spitze 
Ein Tannenbaum über’rn Land. 

Und auf dem hochsten Wipfel 
Steh* ich und schau’ vom Baum. 

O Welt, du schône Welt, du, 

Man sieht dich vor Blüten kaum î 

Eichendorff. 
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Fest im Walde ♦ 


Frühsommer war’s, am Nachmittag, 

Der WeiBdorn 1 stand in Blüte; 

Ich ging allein durch Feld und Hag a 
Mit sehnendem 3 Gemüte. 

Ich fand ein Wirtshaus, ait, bestroht, 

Umringt von Baumgardinen 4 . 

Die alte Frau am Eingang bot 
Gebâck und Apfelsinen 5 . 

Im Garten Schaukeln d , Karussell 
Und Zelte, übersonnte, 

Ein Scheibenstand 7 , wo man als Tell 
Den Apfel schieBen konnte. 

Den Affen zeigt Savoyens Sohn T 
Die Kegelkugeln 8 rollen, 

Dort steigt ein roter Luftballon, 

Um den die Kinder tollen 6 . 

D. von Liliencron. 


I. der WelÛdorn (s, en) ( l'aubépine ). — 2. der Hag (-c) (le buisson ). 
— 3. sehnend ( langoureux ). —• 4. die Gardine {-n} {le rideau). — 5. die 
Apfclsine (-n) ( Vorange ). — 6. die Schoukel (-n) (la balançoire). — 
7. der Scheibenstand [le sland de tir). — 8. der Kegel (-} {la quille). — 
9. tollen ( s'ébaltre ). 
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1. Au! die Berge will ich steigen, 

Wo die frommen Hütten stehen 1 
Wo die Brust sich frei erschlieflet 1 
Und die freien Lüfte wehen. 

Auf die Berge will ich steigen, 

Wo die dunkeln Tannen ragen, 

Bâche rauschen, Vôgel singen, 

Und die stolzen Wolken jagen. 

2. Durch die Tannen will ich schweifen®, 

Wo die muntre Quelle springt, 

Wo die stolzen Hirsche wandeln, 

Wo die liebe Drossel 8 singt. 

Auf die Berge will ich steigen, 

Auf die schrofïen 4 Felsenhohn, 

Wo die grauen Schlofiruinen 
In dem Morgenlichte stehn. 

Dorten setz’ ich still mich nieder 
Und gedenke* alter Zeit, 

Àlter blühender Geschlechter 
Und versunkner Herrlichkeit. 

H. Heine. 


1. sich er&chliefîen (o,o) (s’ouyrir). — 2. achweifen [errer) — 3. die 
Dvo%%é\(lagrive).-~A> schroff (escarpé), — o.gedenken (sesouvenir). 
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Àus Wogen taucht ein blasser Strand, 

Es schimmert fern durch meijne Trànen 
Des Vaterlandes Küstenrand; 

Erschôpft 1 mu B ich am Maste lehnen. * 

Der Flieder » blüht, die Schwalbe zieht, 

Und auf den Dachern sehwatzen 4 Stare 6 ; 

Der Orgeldreher* dre ht sein Lied, 

Ein linder Wind küBt mir die Haare. 

Die Mâdchen lachen Arm in Arm, 

Soldaten stehen vor der Wache, 

Und aus der Schule bricht ein Schwarm \ 

Der lustig lârmt in meiner Sprache. 

Es schreit mein Herz, es jauchzt und bebt 8 
Der alten Heimat hei6 entgegen. 

Und was als Kind ich je durchlebt, 

Klingt wieder mir auf allen Wegen. 

Lilïencron, 


1. erschôpft (épuisé). — 2. lehnen (être appuyé), — 3. der Flieder 
(le lilas). — 4. sehwatzen (bavarder t jacasser). — 5. der Star (- e) 
(Vétourneau). — €. der Orgeldreher (le joueur d'orgue de Barbarie). 
— 7. der Schwarm (Vessaim)* — 8. beben (tressaillir). 







Ich will hinaus... 


Auch ich will hinaus, ich will die Sonne haben, 

Die Erde im Licht, Erde im Tau, Erde im Wind ! 

Einen Acker will ich haben, eine Wiese, einen Baum- 

'garten ! 

Eine Hütte in Feld und Wiese, nahe am Dorf. 

Einen Pllug will ich in meinen Hânden halten, einen 

fStier 1 davor, 

Einen rolen, groben Stier l 

Ich will den Acker umbrechen 2 bei Sonnenaufgang l 
Ein taufrisches Kleefeld* mâhen im Morgenwind î 
Goldgelben Weïzen saen in die frischen dunklen Furchen 

[am hellen Mittag, 

Bis zur Nacht heuwendend in dcr Wiese stehn, bis der 

[Mond aufgeht 1 

Die Kinder laufen mir entgegen, wenn ich 

Mit meinem roten Stier vom Felde zuriickkoinme. 

O Kinder, ihr Kinder ! 

Ich will eure Bilderbücher lebendig machen : den Hund 
Vor dem Haus, die Kâtzchen, die auf dem Brunnendach 

[spielen ! 

Den Bach, der durch den Garten llielit und der in den 

[Teich lâuft, 

Darauf Enten und Ganse schwimmen ! 

Enter den Büumen weiden die grofien Ziegen und 

[fressen das Gras, 

Aber die kleinen Laminer springen und hüpfen herum. 
Der Gartenzaun 4 ist eine Wildnis 4 von Himbeerstràu- 

chern 6 ; die Kirschen 
Hàngen tief von den Zweigen, eure Mutter pflückt euch 
[eine Handvoll im Vorübergehen... 
Da geht der Weg i Hinauâ aus der Stadt ! 

II. Lersch. 


1. der Stier (-e) (le taureau), — 2. umbrechen (a, o) (défricher, 
1 abourer), — 3. der Klee (le trèfle), — 4. der Zaun (-e) (la clôture), 
— 5. die Wildnis (-se) (Venchevêtrement), ■— 6. der Himbeerstrauch 
(-er) (le framboisier), 
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Schüler splelen 
Theater. 

“ Los, Los! " rief Mar¬ 
tin. 44 Die Probe kann an- 
fangen. n 

44 J awohl' sagte J ohnny. 

14 Also heute kommt das 
Ietzte Bild noch einmal 
dran. Das sitzt noch gar 
nicht. Mathias, du kannst 
deine Rolle ja furchtbar 
schlecht. M 

Das Stück, das Johnny 
geschrieben batte und das 
man zur Weihnachtsfeier 
in der Turnhalle aufführen 1 woilte, hiefi 41 Das fliegende 
Klassenzimraer Es bestand aus fünf Akten und war 
eine fast prophetische Leistung 2 . Es beschrieb nâmlich 
den Schulbetrieb 3 , wie er in Zukunft vielleicht wirklich 
stattfinden wird. Martin, der Klassenerste, hatte, weil er 
sehr gut zeichnete, die Bühnenbildcr ausgeführt. 

Im ersten Akt fuhr ein Sludienrat 4 mit seiner Klasse 
ira Flugzeug los, um den Geographieunterricht an Ort 
und Stelle abzuhalten 6 . 

Im zweiten Akt Iandcte das Flugzeug am Kraterrand 
des Vesuvs. Martin hatte den feuerspeienden Berg beàng- 
stigend 7 schôn au! einer groûen Pappe 8 aufgemalt. Man 
brauchte die Pappe nur vor ein Hochreck 9 zu schieben, 
damit der Vesuv nicht umfiel, und schon konnte Sébastian, 
derHerr Studienrat, seinen Vortrag 18 über die Vulkane 
abhalten und die Schüler über Herkulanum und Pompeji, 



1. aufführen {représenter). — 2, die Leistung {la performance }. — 
3. der Schulbetrieb (Venseignement). — 4. der Studienrat (^e) {le pro- 
fessear de lycée). — 5. abhalten (donner). — 6. spelen (ie, iei (cracher). 
— 7. beângstigen (inquiéter). — 8 . die Pappe (le carton). — 9. das 
Heck (/a barre fixe). — 10. der Vortrag (le cours). 
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die von der Lava verschüi- 
teteu 11 rômischen Stàdte, 
ausfragen. SchlieBlichbrann- 
te er sich an der gemalten 
Flamme, die aus dem Krater 
emporschoB, eine Zigarre an, 
und dann fuhren sie weiter. 

Im dritten Àkt gingen 
sie bei den Pyramiden von 
Gizeh nieder, und lieBen 
sich von Sébastian über die 
Erbauung 12 dieser riesigen 
Kônigsgrâber aufklâren la . 
Dann kam Johnny aïs Ram¬ 
sès II. aus einer der Pyra¬ 
miden hervor. Dabei muBte 
er sich bücken, denn die Pappe war zu klein. Ramsès 
hielt eine Lobrede 14 auf die fruchtbaren Fluten des 
Nils und auf den Segen des Wassers im allgemeinen 16 . 
Dann sprach er vom Untergang der Welt, den ihm sein 
Astrolog vor langer Zeit vorausgesagt batte. Er wollte 
wissen, ob sie dabeigewesen waren und vvarsehr erstaunt, 
als er erfuhr, daB die Erde immer noch existiere. Uli, 
der das Mâdchen spielte, muBte den âgyptischen Pharao 
auslachen. Daraufïiin machte Ramsès II, ein geheim- 
nisvolles Zeichen und Uli batte ihm in die sich langsam 
schlieBende Pyramide zu folgen. Die Zurückbleibenden 18 
mufiten erst traurig sein, dannaber doch weiterreisen. 

Im vierten Akt landete das “ Fliegende Klassen- 
zimmer ^am Nordpol. Sie sahen die Erdachse aus dem 
Schnee herausragen 17 und konnten mit eigenen Augen fest- 
stdlen 18 , daB die Erde an den Polen abgeplattet 1 * ist. Sie 



11. verschütten ( ensevelir ). — IZ. die Erbauung f la construction ). 
— 13. aufklâren {éclairer). — 14. eine Lobrede halten auf... {faire un 
discours à la gloire de...). — 15. im allgemeinen (en général). — 
16. zurûckbleiben (ie, ie) ( rester en arrière). — 17. herausragen 
{sortir de, émerger). — 18. feststellen ( constater ). — 19. abgeplattet 
aplati). 
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hôrten von einem Eisbâ- 
ren,den Mathias,in einFell 
gehüllt, darstelite 20 , eine 
ergreifende Hymne auf 
die Einsamkeit zvvischen 
Eis und Sehnee, schüttel- 
ten ihm zurn Abschied die 
Pranke 21 und flogen weiter. 

Durch einen Irrtum des 
Studienrats, der das Flug- 
zeugfalsch steuerte, kamen 
sie irn fünften und letzten 
Àkt in den Himmel. Und 
zwar zu Petrus, der vor 
einem Tannenbaum safi 
und Weihnachten feierte. 

Der Studienratfragte, ob ihnen Petrus das kleine Madchen 
nicht wiederbringen konne. Petrus nickte, sagte einen 
Zaubersprueh 22 , und sehnell kam Uli aus einer gemalten 
Wolke herausgeklettert Sie freuten sich sehr und sangen: 
“ Stille Nacht,heilige Nacht 

Das würden daim zur Weihnachtsfeier die Zuschauer, 
Lehrer und Schüler aile mitsingen. Und so muSte die 
Âuiïührung 23 bestimmt 24 ein gutes Ende nehmen. 

E. Kàstnek. 

(Das fliegende Klassenzimmer.) 

(Rowohlt, Stuttgart-Hamburg.) 



20. darstellen (représenter ). — 21. die Pranke (la patte). — 22. der 
Sprueh (la formule ). — 23. die Aufführung (la représentation). — 
24. bestimmt (sûrement). 


= 191 = 





Vom 

unsichtbaren 
K'ônigreich. 

I. In einem kleinen 
Hause, welches wohl eine 
Vicrielstunde abseits 1 von 
dem Dorf auf der halben 
Berghôhe lag, wohnte ein 
j unger Bauer, namens Jôrg. 
Gleich hinter dem Haus 
fing der Waîd an, mit. 
Eichen und Buchen 2 ; da- 
vor lag ein aller, zerbro- 
chener Mühlstein 3 . Wer sich darauf setzte, der hatte 
eine wundervolle Aussicht 4 ins Tal, auf den Flufl, der 
das Tal durchstrômte, und die Berge, die jenseits des 
Flusses aufstiegen. Hier sali der Jôrg am Abend, wenu 
er seine Arbeit auf dem Felde getan hatte, den Kopf 
auf die Hânde und die Arme auf die Knie gestützt, und 
tràumte stundenlang. 

2. Je àlter er wurde, desto stiller wurde er. Wenn er 
dann auf dem alten zerbrochenen Mühlstein saB und in das 
herrliche Tal hinabsah, dann sekien ihm ailes so wunderbar. 
Die Abendnebel kamen und zogen langsam an den Bergen 
hin. Es wurde dunkler und dunkler, bis zuletzt der Mond 
und die Sterne am Himmel leuchteten. Dann fingen die 
Wellen im Fluft zu singen an, und sie sangen von den 
Bergen, wo sie herkamen, vom Meer, wo sie hinwollten, 
und von den Nixen, die tief unten im Grund des Flusses 
wohnten. Darauf begann auch der Waîd zu rauschen, und 
erzâhlte die wunderlichsten Sachen. 



1. abseits [à Vécart). — 2. die Bûche (-n) {le hêtre). — 3. der Mflhl- 
stdn (-e) {la meule). — 4. die Aussicht {la vue). 
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3 - Wie er nun eines 
Tages wieder auf dem alten 
Mühlstein saG, schlief er 
ein. Da trâumte er, dafl 
vom blauen Himmel eine 
goldene Schaukel 6 an zwei 
silbernen Seilen*herabhing, 

Jedes Sei! war an einem 
Stern befestigt. Auf der 
Schaukel saG einereizende 
Prinzessin. Sie schaukelte 
sich so hoch, daG sie vom 
Himmel zur Erde herab 
und von der Erde wieder 
zum Himmel hinaufflog. 

Je desmal, wenn die Schau¬ 
kel bis an die Erde kam, klatschte die Prinzessin vor 
Freude in ihre Hânde und warf ihm eine Rose zu. Aber 
pldtzlich zerrissen die Seile und die Schaukel mit der 
Prinzessin flog weit in den Himmel hinein, immer weiter, 
bis er sie zuletzt nicht mehr sehen konnte. 

Da wachte er auf, und neben ihm auf dem Mühlsteine 
lag ein grofier StrauG von Rdsen . 

4 . (Jorg suchl die Prinzessin überall und findel sie endlich 
im Traumland. Der Traumkônig erlaubi ihm , sie auf die 
Erde miizunehmen.) 

Da dankte Jôrg von Herzen und sagte : u Lieber Kônig, 
weil du nun so gut bist, hâtte ich noch eine Bitte an dich. 
Sieh, eine Prinzessin habe ich nun, doch es fehlt mir immer 
noch ein Kônigreich ; und es ist doch ganz unmôglieh, daG 
eine Prinzessin ohne ein Kônigreich sein kann. ” 

Darauf antwortete der Kônig : “ Sichtbare Kônigreiche 
habe ich nicht, aber unsichtbare; davon sollst du eins 
bekommen, und eins der grôGten und herrlichsten. M 

“ Wenn wir es aber nicht sehen ”, fragte Jôrg, “ was kann 
uns dann unser Kônigreich nützen ? ” 



b. die Schaukel (-n) ( Iq balançoire). — 6. da* Seil (la corde). 


193 = 








“ Du und deine Prinzessin, ihr seht es schon ”,sagte der 
Kônig.“ Ihr seht die Schlosserund Gârten, die Wiesen und 
Walder, die zu dem Kônigreich gehôren ! Ihr wohnt dann 
und kônnt ailes damit machen, was euch gefâllt. Nur die 
anderen Leute sehen es nicht. 91 

5. (So kehrt Jôrg mil der Prinzessin in sein Dorf zurück.j 

Et safi \or seinem Hâuschen auf dem alten Mühlstein 

und neben ihm die Prinzessin. Und der Mond gin g auf und 
beleuchtete den Flufi, die Wellen schlugen ans Ufer und 
der Wald rauschte. Da trat plotzlich eine kleine, ganz 
schwarze Wolke vor den Mond und auf einmal liei etwas 
vor ihre FüBe nieder, wie ein groBes zusaminengelegtes ? 
Tuch. Dann leuchtete der Mond wieder in vollem Glanz 
Sie hoben das Tuch auf und breileten es aus. Es sah aus 
wie eine groBe Landkarte. In der Mitte gin g ein FI11B und 
zu beiden Seiten waren Stâdte, Walder und Seen. Da merkten 
sie, daB es ein Kônigreich war und daB es der gute Traum- 
kônig ihnen vom Himmel haLte herunterfallen lassen. 

6 . Und als sie nun ihr kleines Hâuschen anschauten, 

war es zu einem wundervollen SchloB geworden, mit 
Treppen aus Glas, Wànden aus Marmor, Teppichen von 
Samt 8 und es hatte spitze Türme mit blauen Schiefer- 
dâchern*. Da faBten sie sich bei der Hand und gingen 
ins SchloB hinein, und als sie eintraten, erschallten die 
Trompeten,und Edelknaben gingen vor ihnen herundstreu- 
ten Blumen. Da waren sie Kônig und Kônigin. 

7. Am andern Morgen wuBten aile Leute im Dorf, daB 
der Jôrg wiedergekommen war und eine Frau mitgebracht 
hatte, “ Ich habe sie heute morgen gesehen ”, sagte einer 
der Bauern, “ als ich in den Wald ging. Sie stand mit 
ihm vor der Tür. Schon ist sie nicht, sondern klein und 
schmal, eine ganz gewôhnliche Person. Ziemlich ârmlich 
ist sie auch angezogen 


7- zusammenlegen [plier)» — 8* der Samt [le velours ). — 9. da^ 
Schieferdach [leloit d'ardoise). 
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8 . So sprachen die dummen Leute; denn sie konnten 
es nieht sehen, daBes eine Prinzessin war* Und sie bemerkt.en 
auch nicht. dafl das Hâuschen sich in ein grofies, wunder- 
voiles Schlofi verwandelt hatie; denn es war eben ein 
unsichtbares Kônigreich, das dem Jôrg vom Himmel 
herabgcf allen war. Und darin lebte er herrlich und 
vergmigt. 

9. Er brkam sechs Kinder, eins i miner schoner als das 
andere, und das waren Prinzen und Prinzessinnen. Niemand 
aber wufite es im Dorf, denn das waren ganz gewôhnliche 
Leute, viel zu dumm, um es zu verstehen. 


R. Leander. 
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Kindertràumc . 


j. Der zwôlfjahrige Knabe 
sa B im Schattenwinkel 1 neben 
der Vortreppe* des Hauses auf 
den staubigen Steinen, fasl 
schlafend, beide mageren 3 
Hânde über den spitzen Knien 
verschlimgen*. Eine brauno 
Locke B fiel über die helle 
Kinderstirn ... 

2. Wunderbare Dinge gab 
es auf der Welt. IVicht je der 
brave Mann saB so wie er im 
Schattenlock vor der v&terlichen Treppe und von allen 
Seiten sahen die Naehbarhàuser, der Brunnen, die Berge 
herein, immer gleich, immer dasselbe. Es gab Manne r, 
die ritten auf Pferden durch die ganze Welt, dureh Frank- 
reieh und England und Spanien, an allen Schlûssern und 
Stadten vorbei, und wo irgend etwas Schlimmes geschah, 
wo irgendein frommer guter Mann zum Tode geführt 
oder eine schone arme Prinzessin verzaubert war, da 
erschien der Held, der Ritter, der Befreier, zog sein groBes 
Schwert und tat das Reehte. Ritter gab es, die sehlugen 
aile in ein ganzes Mohrenheer in die Flucht. Auf Schifïen 
fuhren sie bis ans Ende der Welt, und vor ihnen her 
blies der Sturm ihre kühnen, groBen Namen und Taten 
über die Lânder... 

j. Blinzelnd 8 schaute Franz auf die Talebene hinab 
und zu den jenseitigen Bergen... Wie war das schôn und 
wie quâlend, dahinten ailes zu wissen, ailes, ailes, Strôme 
und Brücken, Stâdte und Meere, Kônigsburgen und 



1. der Winkel (-} (le coin). — 2. die Vortreppe (~n) (le perron). — 
3. raager (maigre), — 4. verschlungen (entrelacé), — 5. die Locke 
(-n) (la boucle). — 6. bünzeln (cligner des yeux). 
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Heerlager, Reiterscharen mit Musik, Helden zu Pferde und 
schône adlige 1 Frauen, Turniere und Saitenspiel, goldene 
Rüstungen und rauschende Seidengewânder, ailes bereit, 
ailes wartend, ailes eine gedeekte Tafel für den, der kam, 
der Mut hatte und alle3 an sich riB. 

4 . Ja, Mut muBte man haben. Würde er, Franz, soviel 
Mut haben ? Aber wenn Orlando und Lancelot und aile 
diese ihre Taten getan hatten, gab es da für eiaen jungen 
Menschen einen anderen Weg,als ihnengleichzu werden?... 
Mein Gott, es war schwer, sich zu entscheiden 8 . Wie viele 
schon mochten es versucht haben und schon im Anfang 
zugrunde 9 gegangen sein, junge Knappen und Ritter, 
von welchen keixie Prinzessin je erfuhr, von denen kein 
Lied gesungen wurde, von denen kein Pferdeknecht am 
Abend erzâhlte 1 Weg waren sie, erschlagen, ertrunken, 
von Drachen gefressen, in Hôhlen eingemauert. Für nichts 
waren sie ausgezogen, vergebens hatten sie Oualen gelit- 
ten 1 

5. Franz schauderte 10 . Wenn man dachte, wieviel 

Gutes auf Erden war, wieviel Schones, Angenehmes, 
Wohlschmeckendes. Oh, was für gute Sachen! Ein Kamin- 
feuer im Herbst mit bratenden Kastanien 11 darin, und 
ein Blumenfest im Frühjahr mit den weiftgekleideten 
Tôchtern der Edelleute. Oder ein junges, zahmes 18 Pferd, 
wie ihm sein Vater eins versprochen hatte, wenn er vier- 
zehn Jahre ait wàre. Aber auch andere, viel einfachere 
Dinge gab es, hundert und tausend, die schon und kostlich 
waren. Nur so et was, wie dies Sitzen im Halbschatten, die 
Sonne auf den FuBspitzen, den Rücken an der kühlen 
Mauer. Oder abends im Bett zu liegen, nichts zu spüren 
als die sanfte weiehe Wàrme. Oder die Stimme der Mutter 
hôren, ihre Iland im Haar fühlen. Und so waren tausend 
Sachen, so war ailes, so waren Wachen und Schlafen, 


7. adlig (noble)* — 8- entscheiden (ie, ie) (décider), — 9. zugrunde 
gehen (périr). — 10. schaudern (frémir). — 11. die Kastanie (- n} 
(le marron). — 12. zahm (apprivoisé). 
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Abend und Morgen, überall soviel Duft und feiner Klang, 
soviel Farben, soviel Liebliches und Schmeichelndes. 

6 . War es jiun notwendig, das ailes gering 18 zu aehtejn, 
das allés zu opfern 14 , das ailes aufs Spiei zu setzen ? 
Blofi um eijaen Drachen zu besiegeu (oder auch von ihm 
zerrissen zu werden) oder um von einem Kônig zum Herzog 
ernannt zu werden ? MuBte es sein ? War das richtig? — 
Es kam dem Knaben nicht in den Sinn, daB ja kein Mensch 
in der Welt, nicht Vater noch Mutter, dergleichen von 
ihm forderte ”, dalî nur sein eigenes Herz davon spracîi, 
davon trâumte, danach begehrte. Ein Feuer war in ihm 
entzündet. Aber warum war das, was das Schônste schien, 
das Heldentum 1# , so schwer, so sehr schwer? Warum 
muBte man denn wâhlen, opfern, sich entscheiden ? 

7 . Zomig stiefi er den Kopf gegen die Ivnie. Also — cr 
vvollte ein Ritter werden. Mochten sie ihn totschlagen — 

er wollte ein Ritter werden.Auf einem weiften Hengst 11 

wird er heimkchren, in einem goldenen Helm mit spani- 
schen Federn, eine groBe Narbe 18 in der Stirn. 

H. Hesse : Fabulîerbuch. 

(Fréta; und Wasmuth, Zurich,) 



13. geringachten (dédaigner), —14. opfern (sacrifier). —15, fordem 
(exiger,?. —16. das Heldentum (l'héroïsme ).— 17. der Hengst (-o) 
(Vétalon). — 18. die Narbe (~n) (ta cicatrice). 
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Die Forellc, 


Schubert 


rrtf 



mun-ternFisch-leins Ba-de im kîa-renBàch-lein zu. 


die Forelle (-n) {la truite). — die Eile {la hâte), — launisch (capri¬ 
cieux). — das Gestade {ta rive). 






























Die Loreïei. 



A - bend - son - nen • schein. 


2. 3. 

Die schflnste Jungfrau sitzet Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Dort oben wunderbar, Ergreift es mit wildem Web; 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, Er schaut nicht die Felsenriffe, 

Sie kamrnt ihr goldenes Haar. Er schaut nur hinauf in die Hôh. 

Sie kâmmt es mit goLdenem ïch glaube, die Wellen 

[Kamme [vcrschlingen 

Und singt ein Lied dabei; Am Ende Schiffer und Kahn; 

Das hat eine wundersame, Und das hat mit ïhrem Singen 

Gewaltige Melodei. Die Lorelei getan. 


H. Heine. 



























Dôr Lindenbaum < 


Schubert 



2 . 

Ich mu fil* auch heu te wandern 
Vorbei in tiefer Nacht, 

Da hab* ich noch im Dunkeln 
Die Augen zugemacht. 

Und seine Zweige rauschten, 
Aîs riefen sie mir zu : 

« Komm her zu mir, Geselle, 
Hier find’st du deine Ruh’i * 


3 . 

Die kalten Winde bliesen 
Mir grad’ ins Angesicht. 

Der Hut flog mir vom Kopfe, 
Ich wendete mich nicht. 

Nun bin ich manche Stunde 
Entfernt von jenem Ort, 

Und immer hôr ich’s rauschen : 
« Du fândest Ruhe dortl » 


W. Müller. 

















Wanderîied, 
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himm - H sehen Zeït, sa steht auch mir der 



( Frisch auf drum, frisch auf ini hellen Sonnenstrahl, 

( Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal. 

Die Quetlen erklingcn, die Baume rauschen air ; 

Mein Herz ist wie ’ne Lerche und stimrnet ein mit Schall. 


3. 

( O Wandern, o Wandern, du freie Burschenlust I 
f Da wehet Gottes Cdem so frisch in die Brust. 

Da singet und jauehzet das Herz zum Himmelszelt : 
Wie hist du doch so schôn, o du weite, weite Weltl 


E. Geibel. 















Lexique 


On trouvera indiqués entre parenthèses : I e le pluriel des noms et en 
italique, le génitif des masculins faibles et des masculins et neutres mixtes ; 
2® les temps primitifs des verbes forts. Les particules séparables sont mar¬ 
quées par des —• entre la particule et le verbe. 


A 

Aachen : Aix-la-Chapelle, 
ab-drucken: imprimer, repro¬ 
duire. 

das Abendrot; die Abend- 
sonne : le couchant, 
das Abenteuer (-) : l’aventure, 
der Abgrund (-e) : l’abîme, 
der Abhang (*e) : la pente, le 
versant. 

ab*tiebmen (a, o) : enlever, 
ôter; diminuer, 
ab-reifien (i, i) : arracher, 
der Abschied : l’adieu, 
ab-schreiben (ie, ie) : copier, 
ab-senden (cf'scnden) : envoyer, 
ab-setzen : déposer, 
der Abt (-c) : l’abbé, 
abwesend : absent, 
ab-zeichnen : copier {dessin). 
ab-ziehen (o, o) : partir (en 
groupe). 

der Abzug : le départ. 

die Achse (-n) : l’axe. 

achten : estimer; (auf -f acc.) : 

faire attention à, 
der Acker (-) : le champ, 
âhnlich: semblable, 
die Àhre (-n) : l’épi, 
allein: seul. 

allerlei : toutes sortes de. 
allmâhlich: peu à peu. 
die Alpen : les Alpes, 
also : ainsi, donc, 
das Alter (-) : l’âge, 
der AmboÛ (-e) : l’enclume, 
an-bieten (o, o) ï offrir, 
der Anblick (-e) : l’aspect. 


an-brechen (a, o) : poindre, 
der andere, ein anderer : 

l’autre, un autre, 
andâchtig : attentif; pieux, 
der Anfang (*e) : le commence¬ 
ment. 

an-fan g en (i, a) : commencer, 
der Anfangsbuchstabe (ns, -n) : 
l’initiale. 

an-fassen: saisir, 
an-geben (a, e) : indiquer, 
angenehm: agréable, 
das Angesicht (-e) : le visage, 
la face. 

die Angst (*e) : la peur, l’an¬ 
goisse. 

àngstlich : craintif, 
angstvoil : peureux, 
an-greifen (i, i) : attaquer, 
die Anhdhe (-n) : la hauteur, le 
coteau. 

der Anker (-) : l’ancre, 
an-klagen: accuser, 
an-kommen (a, o) : arriver, 
die Ankunft: l’arrivée. 
an-Iegen : 1® mettre {un vêle¬ 
ment); 2° épauler, 
an-machen: faire du feu, de 
la lumière. 

an-melden : annoncer, 
an-nehmen (a, o) : accepter, 
prendre. 

an-schauen: regarder, 
an-sehen (a, e) : regarder, 
an-stecken : allumer, 
die Antwort (-en) : la réponse, 
antworten: répondre, 
an-ziehen (o, o) : mettre un 
vêtement; attirer. 
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an-zünden : allumer, 
der Apfel (-) : la pomme, 
der Apfelbaum (-e) : le pom¬ 
mier. 

der Apotheker (-) : le phar¬ 
macien. 

der Apparat (-e) : l’appareil, 
arbeiten: travailler, 
dio Arbeit (-en) : le travail, 
der Arbeiter {-) : l’ouvrier, 
arbeitsam: travailleur, 
arg : mauvais, 
ârgerlich î irrité, contrarié, 
(sich) ârgern : (se) mettre en 
colère. 

der Arm (-e) : le bras, 
arm : pauvre. 

ârmlich: pauvre, misérable, 
die Armut: la pauvreté, 
die Art(-en) : la manière, la sorte, 
der Arzt (-e) : le médecin, 
die Arznei (-en) : le remède, 
die Aschc (-n) : la cendre, 
der Ast ( a e) : la branche, 
atmen: respirer, 
aucb : aussi; auch nicht: non 
plus. 

aul und ab: de ci de là (aller). 
auf-bewahren: garder, 
der Aufenthalt (-e) : le séjour, 
auf-fressen (a, e) : dévorer, 
auf-gehcn {i, a) : se lever (usfre). 
sich auf-halten (ie, a) ; sé¬ 
journer 

auf-hàngen : suspendre, 
auf-heben (o, o) : ramasser, 
soulever. 

auf-hôren : cesser, 
aufmerksam : attentif, 
aubnehmen (a, o) : accueillir, 
auf-passen: faire attention, 
aufrecht: debout, 
auf-regen : agiter, émouvoir, 
(sicb) auf-stellen : (se) ranger, 
auf-wachen: s'éveiller, 
auf-wachsen (u, a) : grandir, 
aufwârts: vers le haut; en 
remontant. 

auf-zeichnen : noter. 


der Augenblick (-e) : l’instant, 
le moment. 

sich ausbilden: se former, se 
perfectionner. 

aus-brechen (a, o) : éclater, 
aus-brelten : étendre, répardre. 
aus-dehnen ; étendre, étirer, 
aus-drchcn: éteindre (ôoafcm). 
* der Ausdruck ("e) : l’expression, 
aus-drücken : exprimer, 
aus-führen : exécuter. 

(sich) aus-geben (für); (se) 
faire passer (pour). 
aus-gehen (au)): partir (à). 
ausgezeichnet : excellent, 
aus-graben (u, a) : extraire, 
aus-haiten (ie, a}, supporter, 
aus-lachcn (+ acc.) : se moquer, 
railler. 

das Ausland : l’étranger, 
aus-liefern : livrer, 
aus-loschen : éteindre, 
aus-malen : dépeindre, 
aus-pr&ssen : presser. 

! aus-reiflen (i, i) : arracher, 
(sich) aus-ruhen: se reposer, 
aus-schalten : éteindre, fermer, 
aus-schicken : envoyer, dépê¬ 
cher. 

aus-schneiden (i, i) : découper, 
aus-sehen (a, e) : avoir l’air... 
das Aussehen : l’aspect, 

I aus-senden (cf. senden ) : 
envoyer, dépêcher, 
aus-sprechen (a, o) : exprimer, 
(sich) aus-strecken ; (s’} éten¬ 
dre. 

aus-streuen : répandre, semer, 
auswendig : par cœur, 
die Axt (-e) : la hache. 

B 

der Bach (-e) : le ruisseau, 
die Backe (-n) : la joue, 
backen (u, a) : cuire au four, 
der Bâcker (-) : le boulanger, 
die Bâckerei (-en) : la boulan¬ 
gerie. 
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das Bad (-er) : le bain, 
baden : (se) baigner, 
der Badeort (-e) : !a station 
balnéaire. 

die Bahn (-en) : la voie, 
bald: bientôt — bald... bald : 

tantôt... tantôt, 
der Band (*e) : le volume, 
das Band (*er) : le ruban, 
bang ; inquiet, 
die Bank ( il e) : le banc, 
der Bâr (en, -en) : l’ours, 
barfuft : pieds nus. 
der Bart (-e) : la barbe, 
der Bau : l’édifice, 
bauen : construire, bâtir, 
der Bauer (s, -n) : le paysan, 
die Bâuerin (-nen) : la paysanne 
der Bauernhof ( r e) : la ferme, 
der Becher (-) : la timbale, 
bebauen : cultiver, 
bedauern : regretter, 
bedecken : couvrir, 
bedeuten : signifier, 
bedeutend : important, 
die Bedeutung (-en) : la signi¬ 
fication. 

bedienen : servir, 
beenden: terminer, 
das Beet (-e) : le parterre, 
befehlen (a, o) : commander, 
der Befehl (-e) : Tordre, 
befestigen : fortifier; fixer, 
sich befinden (a,u) : se trouver, 
befrelen : libérer, 
sich begeben (a, e) : se rendre, 
begegnen (-f- dat.) : rencontrer, 
begehren : désirer, 
beginnen (a, o) : commencer, 
der Beginn : le commencement, 
begleiten : accompagner, 
begraben (u, a) : enterrer, 
begrenzen : limiter, 
begrüften : saluer, 
behalten (ie, a) : garder, 
bchandeln : traiter, 
behaupten: affirmer, 
beide : les deux, tous deux, 
das Beîn (-e) ; la jambe. 


belfien (î, i) : mordre, 
bei-wohnen : assister, 
bekàmpfen : combattre (qq). 
bekannt : connu, 
bekennen (cf. kennen) : confes¬ 
ser, affirmer. 

bekommen : recevoir, obtenir, 
bclagern : assiéger, 
belauschen : épier, 
belebt ; animé, 
beleuchten : éclairer, 
die Beleuchtung (-en) : l’éclai¬ 
rage. 

beleidigcn: offenser, 
belohnen : récompenser, 
bemerken: remarquer, 
sich bemühen : se donner du 
mal, s'efforcer, 
benutzen : utiliser, 
bepflanzen : planter (q.ch.üc). 
bequem : commode, 
bereitï prêt, 
bereiten : préparer, 
der Berg (-e) : le mont, 
bergen (a, o) : cacher, recéler. 
der Bergarbeiter (-); der Berg- 
mann (...leuie): le mineur, 
der Bergstrom ("e) : le torrent, 
das Bergwerk (-e) : la mine, 
berichten: rapporter, 
berühmt: célèbre, 
berühren: toucher, 
besaen (mii)t semer (de). 
beschâftigen occuper, 
beschatten: ombrager, 
beschliefîen (o, o) : décider, 
beschreiben (ie. ie) : décrire, 
beschutzen: protéger, défendre 
besiegenî vaincre, 
besitzen (cf. siUen) : posséder, 
besonders : particulièrement, 
etwas Besonderes : q. ch. de 
particulier. 

bestehen (aus + dalif)(ct . siehen). 
se composer de. 

bestellen ; labourer, cultiver; 

commander (q. ch.). 
bestrafen : punir, 
der Besuch (-c) : la visite. 
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besuchen : visiter, rendre visite ; 

fréquenter, 
beten : prier (Dieu). 
betrachten : considérer, 
sich betragen (u, a): se conduire, 
sich betrinken (a, u) : s’enivrer, 
betrügen (o, o) : tromper, 
das Bett (s, -en) : le lit. 
betteln : mendier, 
sich beugen : s’incliner, 
bewahren : conserver, garder, 
bewaffnen : armer, 
bewàssern : arroser, baigner, 
bewegen: mouvoir; émouvoir, 
beweglich : mobile, 
die Bewegung (-en) : le mouve 
ment. 

beweinen: pleurer, 
bewohnen: habiter, 
der Bewohner (-) : l’habitant, 
bewundern: admirer, 
bezahlen: payer, 
bieten (o, o) : offrir, 
das Bild (-er) : l’image, le 
tableau, le portrait, 
bilden : former, 
billig: bon marché, 
binden (a, u) : lier, 
der Bischof (*e) : l’évêque, 
bitten (bat, gebeten): prier, 
die Bitte (-n) : la prière, 
bitter : amer, 
blasen (ie, a) : souffler, 
blafl : pâle, 
das Blei : le plomb, 
bleiben (ie, ie) : rester, 
der Biick (-e) : le regard, 
biind: aveugle, 
der Biitz(-e) : l’éclair, 
blitzen : faire des éclairs, 
blond : blond, 
blûhen : fleurir, 
das Blut : le sang, 
bluten : saigner, 
blutig: sanglant, 
blutjung : tout jeune, 
der Boden (-) : le sol; le fond, 
der Bodensee: le lac de Cons¬ 
tance. 


der Bogen {-) : l'arc. 

Bttbmen : la Bohême, 
das Boot (-e) : la barque, 
büse : méchant ; (auf + acc.) : 
fâché. 

boshaft : méchant, mauvais, 
der Bote (n, «n) :1e messager 
der Brand ( E e) : l’incendie, 
in Brand 9tecken: incendier, 
brauchen ( + acc.) : avoir besoin 
de, utiliser. 

brausen : bruire, mugir, 
die Brant p*e) : la fiancée, 
der Brâutigam (-e) : le fiancé 
brav: sage, brave, 
brecben (a, o) : briser, 
breit: large, 
brelten : étendre, 
brennen (brartnlc, gebrannt): 
brûler. 

der Brief (-e) : la lettre, 
brlngen ( brachtc , gebrachl); 

apporter. 

die Brücke (-n) : le pont, 
der Brunnen (-) : le puits, la 
fontaine. 

die Brust (*e) : la poitrine, 
die Buchdrnckerei (-en) : l’im¬ 
primerie. 

die Bûche (-n) : le hêtre, 
der Buchstabe (ns, n) : la lettre, 
le caractère, 
sich bücken : se baisser, 
die Bühne (-n) : la scène, 
buut : multicolore, bigarré, 
die Burg (-en) : la château fort, 
der Burgherr(n,-en):lechâtelain. 
der Bürger (-) : le bourgeois, 
der Bursche (n, -n) : le garçon, 
der Busch ( a c) : le buisson, 
die Butter : le beurre. 


C 

Christus : le Christ — vor 
(nach) Chr. : avant (après) J.-C. 
der Christ (en, -en) : le chrétien, 
christlich: chrétien. 
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D 

da: là; alors, 
das Dach ( 2 er) : le toit» 
daher : pour cette raison» 
damais : alors, en ce temps-là. 
es dàmmert : l’aube point; le 
soir tombe. 

die Dâmmerinig : l’aube; le cré¬ 
puscule. 

der Dampf (*e) : la vapeur, 
dampfen: fumer (vapeur), 
der Dampfer (-) : le vapeur, 
der Dank: le remerciement, 
dankbar: reconnaissant, 
die Dankbarkeit: la reconnais¬ 
sance. 

danken (+ dal.) : remercier (qq.). 
dann : ensuite; puis, 
dar-steiien : représenter, 
darum: pour cette raison, 
dauern: durer. 

die Decke (-n) : la couverture, 
decken: couvrir, 
der Degen (-) ; le sabre, 
de n ken (dachle, gedachl) : penser 
das Denkmal (*er) : le monu¬ 
ment. 

denn: car; (interj.) : donc» 
derselbe s le môme, 
deshalb : c’est pourquoi, 
dicht : épais; dense; touffu, 
dicht an : tout près de. 
dicbten : composer, 
der Dichter (-) : le poète, 
dlck: gros, épais, 
der Dieb (-e) : le voleur, 
dienen: servir, 
der Dlener (-) : le domestique, 
der Dienst (-e) ; le service, 
diesseits : de ce côté-ci. 
das Ding (-e) : la chose, l’objet, 
doch : si (affirmation) — pour¬ 
tant (adv.) — bien, donc 
(interjection). 

der Doktor (s, -en) : le docteur 
der Dom (-e) : la cathédrale, 
der Donner ï le tonnerre, 
donnera (impers.): tonner. 


das Dorf (*er) ; le village, 
der Dorn (s, -en) : l’épine, 
dort : là; là-bas. 
der Drache ( n, -n) : le dragon, 
dràngen : pousser, presser, 
draufren: au dehors, 
drehen: tourner, 
dreschen ( 0 , o) : battre le blé. 
dringen {a, u) (in): pénétrer, 
drinnen : dedans, à l’intérieur, 
drohen (-f- datif) : menacer, 
der Druck: 1 9 la pression; 

2° (-e) : l’impression, 
drucken : imprimer, 
die Druckerei (-en) l’imprimerie, 
driicken : appuyer; peser, 
der Duft (*e} : le parfum, 
dulden: supporter, 
dumpf: sourd (bruit). 
dunket: sombre; foncé, 
dunkeln (impers.) : faire sombre, 
die Duukelheit: l’obscurité, 
der Dunst (*e) : la vapeur d’eau, 
la brume. 

durchbohren : transpercer, 
durcheinander : pêle-mêle, 
durchschneiden (i, i) : couper, 
traverser. 

dürr : sec; mort (bois, feuille). 
der Durst : la soif, 
durstig : assoiffé, altéré, 
düster: sombre, lugubre, 
das Dutzend : la douzaine» 

£ 

eben: (adf.) plat, uni — 

(adv.) précisément, à l’instant, 
die Ebene (-n) : la plaine, 
echt: vrai, authentique, 
die Ecke (-n) : le coin, 
edel : noble. 

die £delfrau (-en) : la noble 
dame. 

das Edeifrâuiein (-) : la demoi¬ 
selle. 

der Edelknabe (n, -n) : l’écuyer, 
der Edel mann (pl . ... leute): 
le gentilhomme. 
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der Edelstein (-e) : la pierre 
précieuse, 

die Elire (-n) : l’honneur, 
ehren : honorer, 
ehriich: honnête, 
ehrwürdig : vénérable, 
die Eiche (-n) : le chêne, 
die Eidechse (-n) : le lézard, 
eigen: propre, personnel, 
die Eigenschaft (-en) : la qua¬ 
lité. 

eilen : se hâter, 
einatider; l’un l’autre, 
ein-drlngen (a, u,) : pénétrer, 
einfach : simple, 
ein-falien (ie, a) : venir à l’es¬ 
prit. 

der Eingang (*e) : rentrée, 
ein-kehren: entrer, descendre, 
ein-laden (u, a) : inviter, 
die Einiadung (-en) : l’invita lion, 
cin-lassen (ie, a) : laisser entrer, 
auf einmal : tout à coup, 
ein-nehmen (a, o) : prendre, 
occuper. 

einsam : solitaire, 
die Einsamkeit : la solitude, 
ein-schalten : mettre en marche, 
ein-schlafen (îe, a) : s’endor¬ 
mir. 

eln- schluramern : s’assoupir, 
einst: autrefois; un jour, 
ein-stecken : empocher, 
ein-steigen (ie, ie) : monter, 
ein-treten (a, e) : entrer, 
ein-wickeln : envelopper, 
ein-wiegen: endormir en ber¬ 
çant. 

der Einwohner (~) : l’habitant, 
einzeln: isolé, 
einzig: unique, 
der Einzug (-e) : l’entrée, 
das Eis : la glace, 
das Eisen : le fer. 
die Eisenbahn (-en) : le chemin 
de fer. 

die Eisenstange (-n) : la barre 
de fer. 

die Elektrizitât : l’électricité. 


das Elend : la misère, 
elend : misérable, 
der Elf (en, -en) — die Elfe (-n): 
l’elfe. 

das Elaaft : l’Alsace, 
empfangen (i, a) : recevoir, 
empflnden (a, u) : ressentir, 
empor s vers le haut, 
sich empôren: se révolter, 
empor-schlagen (u, a) : s’élever, 
empor-tauchen: émerger, 
das Ende (s,-n) : la fin, le bout, 
enden : finir, se terminer, 
endlich: enfin, 
eng: étroit, 
der Engel (-) : l’ange. 

England : l’Angleterre, 
der Englânder (-) : l’Anglais, 
englisch: anglais, 
entdecken : découvrir, 
entfernt: éloigné. 

(sich) entfernen : (s’)éloigner. 
entgegen : à la rencontre, 
enthalten (ie, a) : contenir, 
entrei&en (i, i) : arracher, 
entschuldigen : excuser, 
entspringen (a, u) : prendre sa 
source. 

en t st eh en (a, a) : naître, surgir. 

entweder.oder: ou bien . 

ou bien. 

entzücken: ravir, charmer, 
entzwei: en deux, 
erben (elwas) : hériter (de q.ch). 
der Erbe (n, -n) : l’héritier, 
erblicken : apercevoir, 
die Erbse (-n) : le petit pois, 
die Erde: la terre, 
erfahren (u, a) : apprendre, 
erfahren (adj.) : expérimenté, 
erflnden (a, u) : inventer, 
der Erfînder (-) : l’inventeur, 
die Erfindung (-en) : l’inven¬ 
tion. 

(sich) erfreuen: (se) réjouir, 
erfrieren (o, o) : geler, 
erfüilen : remplir; combler, 
sich ergeben (a, e) : se rendre, 
ergreifen (i, i) : saisir. 
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erhaiten (ie, a) ; conserver; 
obtenir. 

s* (ch erheben (o, n) : sc son lever; 
. éclater. 

sich erinnem (an -f acc.): se 
souvenir (de). 

die Erinnerung (-en) : le sou¬ 
venir. 

erkeunen (cf. kenncn): recon¬ 
naît re. 

erkiâren : déclarer; expliquer, 
crklimmen (o, o) : escalader, 
erklingen (a, u) : résonner, 
retentir. 

erlauben : permettre, 
die Er!e (-n) : faune (arbre). 
erlegen : abattre, tuer, 
erleiden (i, i) : endurer, subir, 
erlôschen {o, o) : s’éteindre, 
ernennen (cf. nennen) : nommer 
ernst, ernsthaft: sérieux, 
der Ernst : le 6érieux. 
die Ernte (-n) : la récolte, la 
moisson. 

ernten: récolter, 
erobern : conquérir, 
erre g en : exciter, provoquer, 
erreichen: atteindre, 
erscheinen (ie, ie) : apparaître, 
die Erscheinung (-en) : l’appa¬ 
rition, le phénomène, 
erschiefien (o, o) : fusiller, 
erschlagen (u. a) : assommer, 
tuer. 

erschrecken (a, o) : s’effrayer. 

(faible :) effrayer, 
ersinnen (a, o) : imaginer, 
erst : d’abord; ne... que. 
erstaunen : s’étonner, 
ertônen: résonner, 
ertragen (u, a) : supporter, 
ertrinken (a, u} : se noyei. 
erwachen: s’éveiller, 
erwârmen : réchauffer, 
erwarten f-f acc.)i attendre, 
erwecken: év r eiller. 
erwerben (a, o) : acquérir, 
das Erz (-e) : le minerai, 
erzëhlen: raconter. 


die Erzahiung (-en) : le récit, 
erziehen (o, o) : éduquer, élever, 
essen (a, e) : manger, 
etwas : quelque chose — (ado.) 

un peu, passablement, 
die Eule (-n) : la chouette, 
ewig: étemel. 


F 

die Fabrik (-en) : l’usine, 
die Fackel (-n) : la torche, le 
flambeau. 

der Faden (-) : le 01. 
die Fahne (-n) : le drapeau, 
fahren (u, a) : aller (en véhicule). 
die Fahrt (-en) : le voyage, le 
trajet, la traversée, 
fallen (ie, a) : tomber, 
fâllen ï abattre (un arbre ). 
faisch : faux. 

fangen (i, a) : attraper — gefan- 
gen nehmen : faire prison¬ 
nier. 

die Farbe (-n) : la couleur, 
fârben : colorer, teindre, 
der Fârber (-) : le teinturier, 
farbig : de couleur, 
das FaÆ (*$ser) : le tonneau, 
fassen : saisir; contenir, 
fast: presque, 
fasten : jeûner, 
die Fastnacht: ie carnaval, 
fechten (o, o): lutter, 
die Feder (-n) : la plume, 
fehlen : manquer — es fehlt 
mir (an -f dal) : je manque de. 
die Feier (-n) : la fête, la solen¬ 
nité. 

feierlich : solennel, 
feiern : fêter. 

fçln: fin, délicat, excellent, 
der Feind (-e) : l’ennemi, 
feindlich: ennemi, 
das Feld (-er) : le champ, 
der Feldzug (-e) : la campagne 
(mil.). 

das Fell (-e) ; la peau. 
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der Feisen (-) : le rocher, 
die Felsenplatte {-n) : le plateau 
rocheux. 

die Feiswand pe) : la paroi (de 
rocher). 

fern : loin, lointain, 
die Ferne (-n) : le lointain, 
fertig *. prêt; fini, 
fest: ferme. 

lest-haiten (ie, a) : maintenir, 
retenir. 

fest-nchmcn (a, o) : arrêter, 
fest-nageln: fixer, clouer, 
das Fest (-e) : la fête, 
festiich: solennel, 
feucht: humide, 
das Feuer (-) : le feu. 
feurig: ardent, 
finden (a, u) : trouver, 
finster : sombre, 
der Fiscb {-e) : le poisson, 
fischeti : pêcher, 
der Fischer (-) : le pêcheur, 
flach: plat. 

die Flâche (-n) : la surface, 
die Flamme (-n) : la flamme — 
in Flammen auf-gehen: 
être la proie de3 flammes, 
die Flasche (-n) : la bouteille, 
flattern : voleter, 
fleifiig : appliqué, 
fliegen (o, o) : voler, 
fliehen (o, o) : s’enfuir, 
flieûen (o, o) : couler, 
ftink: leste, rapide, 
die Fiinte (-n) : le fusil, 
die Flocke (-n) : le flocon, 
die FlÔte (-n) : la flûte, 
die Flotte (-n) : la flotte, 
die Fiucht : la fuite, 
flüchten: fuir. 

der Flüchtüng (-e) : le fugitif, 
der Fiug (-e) : le vol. 
der Flügel (-) : l’aile, 
das Fiugzeug (-e) : Taviou. 
der Flufl (^e) : le fleuve. 
fUistern: chuchoter, 
die Fiut (-en) : le flot; le flux, 
folgen (+ dal.) : suivre. 


die Form (-en) : la forme, 
fort : marque Véloignement. 
fort-fahreu (u, a) (inlr.) : 

continuer. 

fort-führen : emmener, 
fort-reifien (i, i) : entraîner, 
fort-schreiten (i, i) : progresser, 
fort-setzen : continuer. 
fort*tragen (u, a) : emporter, 
fort-ziehen (o, o) : partir, 
fragen (+ acc.) : interroger, 
demander. 

der Franke ( n, -n) : le Franc. 
Frankreich : la France, 
der Franzose (n, -n) : le Fran¬ 
çais. 

f ranzosisch : français, le fran¬ 
çais (langue). 
frei: libre. 

die Freiheit (-en) : la liberté, 
freilich : certes, 
fremd: étranger, 
fressen (a, e) : manger (ani¬ 
maux). 

die Freude (-n) : la joie — 
Freude haben (an •{'dal.); 
prendre plaisir (à). 
sieh freuen (ûber + acc.) : se 
réjouir (de). 
der Freund (-e) : l’ami, 
freundiich (zu) : aimable (en¬ 
vers). 

die Freundschaft (- en) : l’ami¬ 
tié. 

der Friede (ns): la paix — 
Frieden schlieBen (o, o) : 
faire la paix, 
frieren (o, o) : geler, 
frisch : frais. 

froh* frôhlich: joyeux, gai. 
fromm: pieux, 
der Frost : ie gel. 
die Frucht (-e) : le fruit, 
fruchtbar; fertile, 
früh : tôt, de bonne heure, 
früher : plus tôt; autrefois, 
das Frühstück {-e) : le petit 
déjeuner. 

der Fuchs (*e) : le renard. 
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fühlen : sentir, 
führen : conduire, 
f ülien ; remplir. 

der Fimke (ns, -n) : l’étincelle; 
la lueur. 

funkeln : étinceler, 
die Furche (-n) : le sillon, 
die Furcht : la peur, 
furchtbar : terrible, 
furchtlos : sans peur, 
lürchten : redouter—sich fürch- 
teu (vor) : avoir peur (de). 
der Fürst (en, -en) : le prince, le 
souverain. 

füttern: donner à manger. 


G 

die Gabei (-n) : la fourche, la 
fourchette. 

ganz : entier; tout à fait, 
gar : très, fort, 
die Garbe (-n) : la gerbe, 
garen: fermenter, 
das Gas : le gaz. 
die Gasse (-n) : la ruelle, 
der Gast (”e) : l’hôte, l’invité, 
der Gasthof (-e) : le restaurant, 
das Gastmahi (-er) : le festin, 
der Gatte (n, -n) : l’époux, 
die Gattin (-nen) : l’épouse, 
das Gebâck : les gâteaux, 
das Gebâude (-) : le bâtiment, 
geben (a, e) : donner, 
das Gebet (-e) : la prière (a 
Dieu). 

das Gebirge (-) : la montagne, 
geboren: né. 
die Geburt: la naissance, 
das Gebüsch : le taillis, le fourré, 
das Gedâchtnîs (-se) : la mé¬ 
moire. 

der Gedanke (n.?, -n) : la pensée, 
das Gedicht (-e) : la poésie, 
die Geduld : la patience, 
geduldig î patient, 
die Gefahr (-en) : le danger, 
gefâhrlich: dangereux. 


der Gefàhrte (n, -n) : le compa¬ 
gnon. 

gefalien (ie, a) : plaire, 
der Gefangene (-n) : le prison¬ 
nier. 

die Gefangenschaft : la capti¬ 
vité. 

das Gefàngnis (-se) : la prison, 
das Gefâfi (-e) : le récipient, 
das Gefolge : la suite, 
das Gefübl (-e) : le sentiment, 
die Gegend (-en) : la contrée, 
der Gegenstand (^) ; l’objet, 
gegenüber: en face, 
der Gegner (-) : l'adversaire 
geheim: secret, 
das Geheimnis (-se) : le secret 
geheimnisvoU : mystérieux, 
die Geige (-n) : le violon, 
der Geist (-er) : l’esprit, 
geistreich : spirituel, 
geizig : avare, 
gehorchen: obéir, 
gehoren : appartenir — 

(zu -f dat.) : faire partie de. 
der Gehorsam: l’obéissance, 
gehorsam: obéissant, 
geiangen (zu ou in) : parvenir, 
das Gelàute : le carillon, 
gelehrt: savant, 
gelingen (a, u) : réussir, 
der Gemahl (-e) : l’époux, 
die Gemahlin (-nen) : l’épouse, 
das Gemâlde (-) : le tableau, 
gemein : commun, 
die Gemeinde (-n) : la commune, 
das Gemüt: le cœur, l’âme, 
genau : exact, précis, 
geniefîen (o, o) : jouir, 
genug: assez, 
genügen: suffire, 
der Genufi (-sse) : la jouissance, 
das Gepàck : le bagage, 
das Geplauder : le bavardage, 
gerade: {ad}.) droit — [adu.) 

justement, précisément, 
das Gérât (-e) : l’ustensile, 
das Gerâusch (-e) : le bruit, 
gerecht : juste. 
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das Gericht (-c) : le tribunal, 
der Germane [n, -n) : le Ger¬ 
main. 

germanise!! : germanique, 
gern î volontiers, 
gerührt : attendri, 
der Gesang (•“©} : le chant, 
das Geschalt (-e) : Taffaire, le 
magasin. 

geschehen (a, e) : arriver, se 
passer. 

das Gescbenk (-e) : le cadeau, 
die Geschichte (-n) : l’histoire, 
geschickt : habile, 
der Geschmack : le goût, 
geschwind : rapide, 
der Geselle (n, -n) : le compa¬ 
gnon. 

die Geselischaft (-en) : la so¬ 
ciété, la compagnie, 
das Gesicht (-er) : le visage, 
das Gespenst (-er) : le fantôme, 
das Gesprâch (-e) : la conversa¬ 
tion. 

die Gestalt (-en) : La forme, la 
silhouette ; la stature, 
das Gestrâuch : les buissons, 
gesund : sain, bien portant, 
die Gesundheit: la santé, 
das Getrânk (-e) : la boisson, 
das Getreide : les céréales, 
gewahren : accorder, 
die Gewalt: la force, la vio¬ 
lence. 

gewaltig : puissant. 

das Gewand (*er) : le vêtement. 

das Gewehr (-e) : le fusil. 

gewinnen (a, o) : gagner. 

gewifi : certain, sûr. 

das Gewitter (-) : l’orage. 

gewôhnlich : (d’) ordinaire. 

giefien (o, o) : verser. 

der Gipfel (-) : le sommet. 

der Glanz : l’éclat. 

glânzen : briller. 

das Glas (*er) : le verre. 

glatt : lisse. 

der Glaube (ns): la foi. 
glauben : croire. 


glâubig : croyant, 
gleich: (ad/.) pareil — 

[adv.) tout de suite, 
gielchfalls : également, 
glelten (1, i) : glisser, 
der Gletscher (-) : le glacier, 
die Glocke (-n) : la cloche, 
das Glück : le bonheur;la chance 
— zum Glück : par chance, 
glücklich ; heureux, 
glühen : être ardent, 
die Glut : l’ardeur, le feu. 
das Gold : l’or, 
golden : en or. 

der Goldschmied {-e) : l’or¬ 
fèvre. 

der Gott (^er) : le dieu, 
graben (u, a) : creuser, 
das Grab (^er) : la tombe, 
der Graben (*) ; le fossé, 
der Graf (en, -en) : le comte, 
das Gras (-er) : l’herbe, 
grasen : brouter, 
gratulieren (-}- dai.) : féliciter, 
grausam : cruel, 
es graust mir : je suis pris 
d’effroi. 

greifen (i, i) (noeh + dal.): 

saisir; porter la main à. 
der Greis (-e) : le vieillard, 
die Grenze (-n) : la frontière, 
grob : grossier, 
grofi : grand. 

die Gruft ( s e) : le tombeau, 
der Grund (-e) : le sol; le fond; 
la raison. 

gründen: fonder, 
der Grufi (-e) : le salut, 
grüfien: saluer, 
der Gürtel (-) : la ceinture, 
das Gut ("er) : le bien, 
gütig : bon. clément. 

H 

das Haar (-e) : le cheveu, la 
chevelure. 

der Hafen ( fi ) : le port, 
der Hagel : la grêle. 
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hagelnî grêler, 
der Hahn ( a e) : le coq. 
halb : demi, à moitié, 
die Hâlfte (n) : la moitié, 
taalten fie, a) : tenir; s’arrêter, 
der Hammer (*) : le marteau, 
die Handschrift (-en) : le ma¬ 
nuscrit. 

der Handel : le commerce, 
handeln: commercer; agir, 
der Handel s we g (-e) : la route 
commerciale. 

der Hândler {-) : le marchand, 
das Handwerk (-e) : le métier, 
die Harfe (-n) : la harpe, 
hart : dur. 

der Harz: le Harz, (montagne). 

der Hafi : la haine. 

hassen: haïr, 

hâfMich : laid. 

der Haufe (ns, -n) : le tas. 

das Haupt (-er) : la tête (le chef) 

Haupt ..... : .principal. 

ilie Hauptstadt (-e) : la capi¬ 
tale. 

das Haus (-er) : la maison, 
die Haut (”e) : la peau, 
heben (o, o - du hebsl) : lever 
soulever. 

die Hecke (-n) : la haie, 
das Heer (-e) : l'armée, 
heftig : violent, 
der Heide {n, -n) : le païen, 
die Heide : la bruyère, 
heidnisch : païen, 
heil : sain et sauf, 
heilen : guérir, 
heilîg: saint. 

das Heim: le home, le chez soi. 
heîra (mouv.) : chez soi, à la 
maison. 

die Heimat : le pays natal, 
heim-kehren : rentrer, 
heim-kommen (a, o) : rentrer 
chez soi. 

heimiich : (en) secret, 
das Heimwek : le mal du paya, 
heiraten : se marier, 
heifî : très chaud. 


heiften fie, ei) : s’appeler; se 
dire. 

heiter : serein, 
heizen : chauffer, 
die Heizung : le chauffage, 
der Held {en, -en) : le héros, 
die Heldentat (-en) : l’exploit, 
le haut fait. 

helfen (a, o) f 4 * dal. de la pers.) : 

aider, 
heil : clair. 

der Helm (-e) : le casque, 
das Hemd {es, -en) : la chemise, 
herab-steigcn (ie, ie) : des¬ 
cendre. 

heran-nahen: approcher, 
herauf-steigen (ie, ie) : monter, 
die Herberge (-n) : l’auberge, 
der Herd (-e) : le foyer, 
die Herde (-n) : le troupeau, 
der Herr (n, -en) : le seigneur, le 
maître; monsieur, 
die Herrin (-nen) : la maîtresse, 
herrlich : magnifique, 
herrschen : régner, 
der Herrscher (-) : le souve¬ 
rain. 

her-steilen: fabriquer; établir, 
herum : de-ci de-lâ. 
herunter-lassen (ie, a) : bais¬ 
ser (Irans.). 

hervor-bringen (c /. bringen): 
produire. 

hervor-dringen (a, u) : sortir, 
s’élancer. 

hervor-ragen : émerger, 
hervor-stürzen : s’élancer (hors 
de). 

hervor-treten (a. e) : sortir 
avancer. 

das Herz ( ens , -en) : le cœur. 

der Herzog ("e) : le duc. 

die Herzogin (-nen) : la duchesse. 

herzoglich : ducal. 

das Heu : le foin. 

heulen : hurler, se lamenter. 

dio Hilfe: l’aide. 

der Himmel (-) : le ciel. 
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der Himmelsraum (*e) : la 

direction, 

hinauf-ziehen (o, o) : monter, 
hinzu-fiigen : ajouter, 
hinzu-setzen : ajouter, 
der Hirt (en, -en) : le pâtre, 
die Hitze : la chaleur, 
hoch : haut, élevé, 
der Hochofeti (•') : le haut four¬ 
neau. 

hdchstens : tout au plus, 
die Hochzeit : le mariage, 
der Hof (*e) : la cour; la ferme. 

der Hofmann (pliir . lente); 

le courtisan, 
hdflich : poli, 
hoffen : espérer, 
die Hoffnung (-en) : l’espoir, 
die Htihe (-n) : la hauteur, 
hohl: creux, 
hdhlen : creuser, 
die Hûhle (-n): la caverne, 
der Hohlweg : le chemin creux, 
holen : aller chercher, 
der Hollënder {-): le Hollandais, 
die Hôlle : l’enfer, 
das Holz : le bois, 
der Honig : le miel, 
horchen : écouter, 
horen : entendre — 

(von) : entendre parler (de). 
das Horn (-er) : le cor; la corne, 
hübsch : joli, 
der Hügel (-) : la colline, 
das Huhn : (-er) : la poule, 
hüllen: envelopper, 
der Hond ( a e) : le chien, 
der Hunger : la faim, 
die Hungersnot : ia famine, 
hungrig : affamé, 
hüpfen : sautiller, 
der Hut (-e) : le chapeau, 
hiiten : garder, 
die Hutte (-n) : la chaumière. 

I 

immer: toujours — 

(-f comp .) ; de plus en plus.... 


innen : à l’intérieur, 
das Innere ; l’intérieur, 
die Inschrtft (-en) : l'inscription, 
die Insel (-n) : nie. 
irgend ein .: un . quel¬ 

conque. 

irren : errer — sicb irren i se 
tromper. 

Italien : l’Italie, 
italienisch: italien. 

J 

die Jagd (-en) : la chasse, 
jagen : chasser, 
der Jâger (-) : le chasseur, 
das Jahr (-e) : l’an, l’année, 
die Jahreszeit (-en) : la saison, 
das Jahrhundert (-e) : le siècle. 

.jâhrig : âgé de . ans. 

jammern : gémir, 
jedcrmann: chacun, tout le 
monde. 

jedoch : cependant, 
jemand : quelqu’un, 
jenseits : de l’autre côté, 
jetzt : maintenant, 
der Jubel : l’allégresse, 
jubeln : exulter, 
die Jugend : la jeunesse, 
die Jungfrau (-en) ; la jeune 
fille. 

der Jüngling (-e) : l’adolescent. 

K 

kahl : nu, chauve, 
der Kahn (-e) : la barque, le 
chaland. 

der Kaiser (-) : l’empereur, 
die Kalte : le froid, 
der Kamerad (en, -en) : le cama¬ 
rade. 

der Kamm ("e) : le peigne, 
kàmtnen: peigner, 
die Kammer (-n) : la chambre, 
der Kampf (^e) : le combat, 
kâmpfen: combattre, 
der Kâmpfer (-) : le combat¬ 
tant. 
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die Kapelle (-n) : la chapelle, 
die Kartoflel (-n) : la pomme de 
terre. 

der Kàse (-) : le fromage, 
kaufen : acheter. 

der Kaufmann (plur . leule): 

le marchand, 
kaum : à peine, 
der Keller (-): la cave, 
der Kellner {-) : le garçon; le 
serveur. 

die Kelter (-n) : le pressoir, 
kennen ( kannte , gekannl) ; con¬ 
naître. 

die Kerze (-n) : la bougie, 
die Kette (-n) : la chaîne, 
das Kindermâdchen (-) : la 
bonne d’enfants, 
die Kindhelt ; l’enfance, 
das Kino {s, -s) : le cinéma, 
die Kirche (-n) : l’église, 
klagen: se plaindre, gémir, 
klaglich ♦ pitoyable, 
der Klang ( c e) : le son. 
klar : clair. 

das Klavier (-e) : le piano, 
das Kleid (-er) : le vêtement, 
kleiden : habiller, 
das Kleidungsstück (-e) : (pièce 
du) vêtement, 
das Klima : le climat, 
klimmen (o, o) : escalader, 
klingen (a, u) : retentir, 
die Klippe (-n) : la falaise, le 
récif. 

klopfen : frapper, 
das Kloster (*) : le couvent, 
die Kluft (-e) : le ravin, 
klug : avisé, malin, intelligent, 
der Knappe (n, -n) : l’écuyer, 
der Knecht (-e) : le valet, 
das Knie (-) : le genou, 
knien : être à genoux, 
knistern : crépiter, 
der Knopf (~e) : le bouton, 
die Knospc (-n) : le bourgeon, 
kochen : cuire, cuisiner, 
der Kochofen (-) \ la cuisinière, 
die Kohle (-n) : le charbon. 


Kdln : Cologne, 
der Kônig (-e) : le roi. 
kttniglich î royal, 
künnen (konnle, gekorml): pou¬ 
voir; savoir (faire). 
die Kunde : la nouvelle, 
der Kopf (*e) : la tête, 
der Korb (^e) : la corbeille, 
das Korn (*er) : le grain, le blé, 
die Kornblume (-n) : le bluet. 
das Kornfeld (-er) : le champ 
de blé. 

der Kôrper (-) : le corps, 
kostbar; précieux, 
kosten : coûter ; goûter, 
kdstlich : exquis, 
krachen : craquer, 
die Kraft (%) : la force, 
krâftig : vigoureux, 
krâhen : chanter (coq). 
der Kramer (-): l'épicier, 
krank: malade. 

die Krankhelt (-en) : la maladie, 
der Kreis (-e) : le cercle, 
das Kreuz (-e) : la croix, 
die Kreuzung (-en) : le croise¬ 
ment. 

der Kreuzzug (-e) : la croisade, 
kriechen (o, o) : ramper, 
der Krieg (-e) : la guerre, 
der Krieger (-) : le guerrier, 
kriegerisch : guerrier, 
der Kristall (-e) : le cristal, 
kristallen : de cristal, 
die Krone (-n) : la couronne, 
krônen: couronner, 
der Kronprinz (-en) : le prince 
héritier. 

der Km g (-e) : la cruche, 
krumm : tordu, de travers, 
die Küche (-n) : la cuisine, 
die Kufe (-n) : la cuve, 
die Kugel (-n) : la boule; la balle, 
die Kuh ( Æ e) : la vache, 
kühl: frais, froid, 
ktîhn : hardi. 

sich kümmern { um) : se sou¬ 
cier (de). 

die Kunst (*e) : l’art. 
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der Künstler {-) : l’artiste, 
kunstvoll : artiste, 
das Kupfer : le cuivre, 
der Kurfürst (en, -en) : le prince 
électeur. 

kurz: court; (interj.) bref. 

kur» darauf : peu après. 

der Kutô ( r e) : le baiser. 

küssen : embrasser. 

die Küste (-n) : la côte. 

die Kutsche (-n) : la diligence. 

der Kutscher {-) : le cocher. 

L 

lâcheln : sourire, 
lachen : rire, 
laden (u, a) : charger, 
der Laden (*) : 1° le volet; 2° 
la boutique, 
die Lage : la situation, 
das Lager (-) : le camp; la 
couche, 

lahm : paralytique, 
das La mm (-er) : l’agneau, 
die Lampe (-n) : la lampe, 
das Land: 1° \pl. *er) le pays; 
2 ° (sans pl,) la campagne; Jr 
terre. 

landes : atterrir, débarquer, 
der Landgraf (-en) : le land¬ 
grave. 

das Landhaus (-er) : la maison 
de campagne, la villa. 

der Landmann (plur . leule): 

le paysan. 

das Landgut (^er) : la propriété 
de campagne. 

die Landschaft (-en) : le paysage. 

Aer Landsmann ( . leule) : le 

compatriote. 

die LandstraÆe (-n) : la route, 
lang: long, 
lange: longtemps, 
langsam: lent; lentement. 
Iângst: depuis longtemps, 
die Lanze (-n) : la lance, 
der Larm : le bruit; le vacarme, 
l&rmen : faire du bruit. 


lassen (ie, a] : laisser, 
die Laat (-en) : la charge, 
lau : tiède. 

das Laub: le feuillage. 

laubig : feuillu, toufïu. 

der Lauf (*e) : le cours. 

laufen (ie, au) ; courir. 

lauschen : prêter l’oreille, épier. 

la ut : à haute voix, bruyant. 

lautlos : sans bruit. 

die Laute (-n) : le luth. 

lâuten : sonner. 

leben : vivre. 

das Leben : la vie. 

lebendig : vivant. 

der Lebenslauf: la carrière. 

lebhaft : vif. 

das Leder : le cuir, 

ledern : de cuir. 

leer : vide. 

leeren : vider. 

die Lehre: 1° l’apprentissage, 
2° l’enseignement, la doctrine, 
lehren : enseigner, 
der Lehrling (-e) : l’apprenti, 
der Leib (-er) : le corps, le ventre, 
die Leiche (-n) : le cadavre, 
das Leichentuch (-er) : le linceul, 
das Leld (s, -en) : la souffrance — 
ein Leid tun : faire mal — 
es tut mir leid : je regrette, 
leidcn (litt, gelitlen) ; souffrir, 
leider : malheureusement, 
leihen (ie, ie) : prêter, 
das Leinen : la toile, ie fil. 
die Leinwand: la toile, 
leise : doucement; à voix basse, 
leisten : fournir, 
leiten : diriger, 
der Leiter (-) : le directeur, 
die Leiter (-n) : l’échelle, 
lenken : diriger, 
die Lerche (-n) : l’alouette, 
leuchten : luire, briller, 
der Leuchtturm (^e) : le phare, 
die Leute (plur.): les gens, 
das Llcht (-er) : la lumière, 
die Llchtung (-en) : la clairière, 
lieb: aimable, gentil; cher. 
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lieb haben : aimer bien — 
lieber haben : préférer, 
die Liebe : l'amour, 
lieben : aimer, 
lieblich: aimable. 
da6 Lied (-er) : la chanson, 
liefern : livrer, fournir, 
iiegen (lag, gelegen) : être 
étendu, couché, situé, 
lind : doux. 

die Linde (n) : le tilleul, 
die List : la ruse, 
listig : rusé, 
das Loch (*er) : le trou, 
locken : attirer, séduire, 
die Lockung (-en) : la tentation, 
der Lohn (-e) : la récompense, le 
salaire. 

das Los (-e) : le sort, 
los: détaché — (suffixe:) sans 
los werden : se débarrasser, le 
lôschen: éteindre, 
das Lôsegeld: la rançon. 

Idsen: dénouer, séparer; déli¬ 
vrer. 

die Luft (*e) : l’air. 

luftig : aéré, aérien. 

lügen (o, o) : mentir. 

die Lust (-e) : le plaisir; l’envie. 

lustig : gai, drôle. 

M 

machen : faire. 

die Macht (-e) : le pouvoir, la 
puissance. 

mâchtig : puissant, 
das Mâdchen (-) : la jeune fille; 
la fille. 

die Magd (-e) : la servante, la 
domestique, 
mâhen : faucher, 
das Mahl (-e) : le repas, 
mahlen i moudre, 
die Mahlzeit (-en) : le repas. 
Malnz : Mayence, 
malen: peindre, 
der Maler {-) : le peintre, 
die Malerei (-en) : la peinture. 


man : on. 

maxicher, e, es; e : maint; 

{pl. certains), 
manchmal : parfois, 
die Mannschaft (-en) : l’équi¬ 
page. 

die Mappe (-n) : la serviette 

das Màrchen (-1 : le conte. 

die Mark (-) : le mark. 

der Markt (*e) : le marché. 

der Marmor : le marbre. 

die Maske (-n) : le masque. 

der Mast (s, -en) : le mât. 

der Matrose (n, -n) : le matelot. 

die Mauer (-n) : le mur. 

das Maul (-er) : la gueule. 

das Meer (-e) : la mer. 

das Mehl : la farine. 

mehr : plus — nicht mehr : ne 

plus — kein . mehr : plus 

de (nom). 

mehrere: plusieurs, 
mehrmals : plusieurs fois, 
meinen: estimer; dire, pré¬ 
tendre. 

die Meinung (-en) ; l’opinion. 

die meisten (.) : la plupart 

(des). 

meistens : la plupart du temps 
der Meister (-) : le maître, le 
patron. 

melden : annoncer, 
melken : traire, 
die Mélodie (-n) : la mélodie, 
die Menge (-n) ; la foule, la 
quantité. 

der Mensch (en, -en) : l’être 
humain. 

menschlich: humain, 
merken: remarquer, 
merkwürdig : curieux, remar¬ 
quable. 

messen (a, e) ; mesurer, 
mild : doux, clément, 
mifihandeln : maltraiter, 
der Mlst i le fumier, 
die Mistel: le gui. 
mlt-bringen (cf . bringen) : ap¬ 
porter. 
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der Mitbürger {-) : le concitoyen 
das Mitleid : la pitié, 
mit- inachen : participer, 
mit-nehmen (a, o) : emmener, 
die Mitte: le milieu, 
das Mit tel {-) : le moyen, le 
remède. 

das Mittelalter: le moyen-âge. 
mitten (in , an, auf , dnrch, etc J; 
au milieu de. 

(die) Mitternacht ! minuit, 
mitunter : parfois, 
môglich : possible, 
der Mttnch (-e) : le moine, 
das Moos : la mousse, 
der Morgen (-) : le matin, 
morgen : demain, 
das Morgenrot: l’aurore, 
morgens (adu , de temps) : le 
matin. 

raüde : fatigué. 

die Muhe (-n) : la peine, la diffi¬ 
culté. 

die Mühle (-n) : le moulin, 
mühsam : pénible, 
der Müller (-) : le meunier, 
der Mund (-e) : la bouche, 
münden (in) : se jeter (dans). 
die Mündung (-on) : T embou¬ 
chure. 

munter : gai. 

die Münze (-n) : la (pièce de) 
monnaie. 

die Musikr la musique, 
der Musiker (-) : le musicien, 
der Mut : le courage, 
mutig ; courageux. 

N 

nach und nach : peu à peu. 
der Nachbar (s, -n) : le voisin, 
die Nachbarschaft : le voisi¬ 
nage. 

nach-blicken : suivre des yeux, 
der Nachen (-) : la barque, la 
nacelle. 

nach-geben (a, e) ; céder, 
die Nachrïcht (-en) ; la nouvelle. 


nach-springen (a, u) : courir 
après. 

die Nacbtlgall (-en) : le rossi- 
gnol. 

nâchtlîcta ? nocturne, 
nachts (adv. de temps); la nuit, 
die Nadel (-n) : l’aiguille, 
der Nagel {-) : le clou, 
nageln î clouer. 

nah ( superl . der nâchste) : proche, 
nahe bel : près de. 
die Nàhe : le voisinage, 
nahen, sich nahern dal.) 

approcher, 
nàhren : nourrir, 
die Nahrung (-en) ; la nourri¬ 
ture. 

der Na me (ns, -n) : le nom. 
namens : du nom de. 
nâmüch t à savoir, 
die Natur : la nature, 
natürlich : naturel, 
nafî : humide, 
der Nebel (-} : le brouillard, 
die Nebelkappe (-n) : la cape 
magique. 

nehmen (a, o) : prendre, 
neidiscli (auf -f acc.) : envieux 
(de). 

sich neigen : s’incliner, 
nennen (nannte, genannt): nom* 
mer. 

das Nest (-er) : le nid. 
nett : gentil, 
neugierig: curieux, 
nicken : faire un signe de la tête, 
hocher. 

nieder : vers le bas. 
nieder-knien : s’agenouiller, 
die Niederlage (-n) : la défaite, 
nieder-schlagen (u, a)rabattre; 

baisser (les yeux). 
nieder-setzen : déposer, 
niedrig : bas. 

nie, niemals : ne.jamais — 

nie mehr : plus jamais, 
niemand: personne, 
nirgends : nulle part, 
nisten : nicher. 






die Nixe (-n) : la nixe, l’ondine, 
der Norden : le nord, 
nordisch: nordique, 
nôrdlich: au nord, septentrio¬ 
nal. 

die Nordsee : la mer du Nord, 
der Normanne (n, -n) : le Nor¬ 
mand. 

die Not (^) : le besoin; la dé¬ 
tresse, la peine, 
notig : nécessaire, 
nun : maintenant; alors. 

nur : seulement, ne.que. 

der Nutzen : l’utilité, 
nützen : servir, être utile, 
nützlich : utile, 
nutzlos : inutile. 

O 

oben : en haut. 

die Oberflâche (-n) : la surface. 
das Obst : les fruits de table, 
der Ofen {*) : le poêle, le four, 
offen : ouvert, 
ôffnen : ouvrir. 

die Ôffnung (-en) : l’ouverture, 
der Offlzier (-e) : l’offlcler. 
oft, dfters : souvent, 
das OHr ( s, -en) : l’oreille, 
das Ô1 (-e) ; l’huile, 
die Oper (-n) ; l’opéra, 
das Opfer (-) : la victime, 
ordentlich : comme il faut, 
convenable. 

die Ordnung (-en) : l’ordre, 
der Ort (-e) : l’endroit, 
der Osten: l’est, 
ôstlich : oriental, 
die Ostsee: la Baltique. 

Ôsterreich: l’Autriche. 

P 

das Paar (-e) : la paire; le couple, 
ein paar : quelques, 
packen : empoigner; emballer, 
der Page (n, -n) : le page, 
das Paket (-e) : le paquet. 


der Palast (-e) : le palais, 
der Panzer (-) : la cuirasse, 
die Pappel (-n) : le peuplier. ' 
der Papst (^) : le pape, 
das Paradles : le paradis, 
die Peitsche (-n) : le fouet, 
der Pelz (-e) : la fourrure, 
das Pergament (-e) : le parche 
min. 

die Pfeife (-n) : le sifflet; le 
fifre; la pipe, 
pfeifen (i, i) : siffler, 
der pfeifer {-) : le joueur de fifre, 
der Pfell (-e) : la flèche, 
der Pfeiler (-) : le pilier, 
der Pfennig (-e) : le pfennig, 
das Pferd (-e) : le cheval, 
pfianzen: planter, 
das Pflaster (-) : le pavé, 
pflegen: soigner; cultiver, 
die Pflicht (-en) ; le devoir, 
pflücken: cueillir, 
der Pflug (*e) : la charrue, 
pflügen : labourer, 
die Pfote (-n) : la patte, 
das Pfund : la livre, 
die Plage (-n) : la plaie, le fléau, 
plagen : tourmenter, 
der Plan (-e) : le plan; le des¬ 
sein. 

der Planet (-en, -en) : la planète, 
plàtschern : clapoter, 
die Platte (-n) : le plat) le pla* 
teau. 

der Platz (^e) : la place, 
plaudern : bavarder, 
plôtzlich: soudain, 
piündern : pilier, 
das Porzellan : la porcelaine, 
die Practat: la splendeur. ' 
prâchtlg : splendide, 
prangen: resplendir, 
predigen: prêcher, 
der Prêts: l’éloge; (-e) : le prix, 
prelsen : louer, vanter, 
die Presse (-n) ; la presse. 
Preufîen :1a Prusse, 
preufilsch ; prussien, 
der Prinz [en, -en) : le prince. 
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die Prinzessin (-nen) : la prin¬ 
cesse. 

prüfen : examiner, éprouver, 
das Pulver (-) : la poudre, 
der Punkt (-e) : le point, 
der Purpur : la pourpre, 
putzeit : nettoyer, astiquer. 

Q 

die Quai (-en) : le tourment, 
quâlen : tourmenter, 
die Quelle (-n) : la source, 
quellen (o, o) : sourdre, jaillir. 

R 

der Rabe (n, -n) : le corbeau, 
die Rache : la vengeance, 
rachen : venger, 
das Rad (-cr) : la roue, 
das Radio: la radio, 
der Rand {-er) : le bord, 
der Rasen (-) : le gazon, 
der Rat: 1° (-e) : le conseiller; 
2° le conseil. 

rat en (ie, a) : conseiller; deviner, 
das Rathaus (^er) : rhôtel de 
ville. 

der Ratsherr (n, -en) : le con¬ 
seiller. 

die Ratte (-n) : le rat. 
der Rattenlânger (-) : le pre¬ 
neur de rats. 

der Raub : le vol, le rapt, 
rauben: ravir, voler, piller, 
der Râuber (-) : le brigand, 
der Rauch : la fumée, 
rauchen : fumer, 
rauh : rude, brutal, 
der Rautn (^e) : l'espace; la pièce, 
rauschen : bruire, murmurer, 
die Rcbe (-n) : la vigne, 
die Rechnung (-en) : le compte, 
das Recht (-e) : le droit, 
recht: juste; qui convient; 
(adv.) très — recht haben: 
avoir raison. 

der redite ..... : le.droit. 


rechts : à droite. 

redeti : parler. 

rege : vif, animé. 

fiieh regen : bouger. 

der Regen : la pluie. 

regnen (impers.): pleuvoir. 

reich : riche. 

das Reich (-e) : l’empire, le 
royaume; le territoire, 
reichen: tendre, 
der Reichstag: la diète, 
der Reichtum (-er) : la richesse, 
reif : mûr. 
reifen : mûrir, 
der Reigen (-) : la ronde, 
die Reihe (-n) ; la rangée; le tour, 
rein: pur. 
reinigen: nettoyer, 
die Reise (-n) : le voyage, 
reisen : voyager, 
reifien (i, i) : tirer, arracher, 
reiten (i, i) : aller à cheval, 
der Reiter (-) : le cavalier, 
reizen: charmer, 
retten : sauver, 
die Rettung : le salut, 
das Rheiniand : la Rhénanie, 
richten : 1° diriger (vers); 

adresser (à); 2° juger, 
der Ri ch ter (-) : le juge, 
richtig : exact, juste, 
die Richtung (-en) : la direction, 
der Riese [n, -n) : le géant, 
rieseln : ruisseler, 
riesig : gigantesque, 
das Riff (-e) : le récif, 
die Rinde : l’écorce, 
der Ring (-e) : l’anneau, 
rings uraher : tout autour, 
rinnen (a, o) : couler, 
der Ritter (-) : le chevalier — 
zura R. schlagen: faire che¬ 
valier, donner l’accolade, 
das Rittertum: la chevalerie, 
der Rock (-e) : la robe, l’habit, 
der Roggen: le seigle, 
roh : rude, grossier, 
die Rolle (-n) : le rouleau; le 
rôle. 
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rollen ï rouler, 
der Rômer (-) : le Romain, 
rômisch; romain, 
das Rofî (-sse) r le coursier, 
rot! rouge — rotlich : rou¬ 
geâtre. 

rotbàckig : aux joues rouges, 
der Rücken {-) : le dos. 
rückwàrts: en arrière, 
der Riickzug (~e): la retraite, 
rufen (ie, u) : appeler; s’écrier, 
der Rul (-e) : l’appel, le cri; 

le renom, 
die Ruhe : le repos, 
rutaen : reposer, 
ruhig : calme, tranquille, 
der Ruhm : la gloire, 
rtihren: toucher; remuer, 
der Rundfunk : la radio. 
Ruftland : la Russie, 
rüsten: équiper, armer, 
die Rüstung (-en) : l’armure. 

S 

der Saal (pl. die Sàle) : la salle, 
die Saat (en) : la semence, 
das Saatkorn (*er) : la graine, 
der Sachse (n, -n) : le Saxon. 
Sachsen: la Saxe, 
sâen : semer. 

der Sait (-e) ; le jus (du fruit). 

die Sage {-n) : la légende. 

sagen : dire. 

die Salte (-n) : la corde. 

das Saitenspiel : la lyre. 

das Salz ; le sel. 

der Sa me («5, -n) : la semence, 
sammeln : rassembler, 
sanft : doux, moelleux, 
der Sânger (-) : le chanteur, 
aatt : rassasié, 
der Sattel {") : la selle, 
sauber : propre, 
saufen (soff, gesoffen) : boire (se 
dit des animaux). 
sausen : siffler; filer, 
sëuseln: susurrer, 
der Schaden (*) ; le dommage. 


schaden : nuire. 

der Schafer (-) ; le berger. 

schaffen : 1° (u, a) : créer; 

2° (faible) travailler, 
die Schale (-n) : 1° la coupe; la 
jatte; 2° l'écorce, la pelure, 
der Schall (-e) : le son, la réso¬ 
nance. 

schallen : résonner, 
die Schar (-en) : la troupe, 
scharf : aigu, tranchant, 
der Schatten (-) : l’ombre, 
schattig : ombreux, 
der Schatz ("e) : le trésor, 
die Schatzkammer (-n) ; la 
chambre du trésor, 
schàtzen : estimer, 
schauen : regarder, 
das Schaufenster (-} ï la vi¬ 
trine. 

schâumen : écumer. 
das Schauspiel (-e) : le spec¬ 
tacle. 

der Schauspieler (-) : l’acteur, 
die Scheibe (-n) ; la vitre, 
scheiden (ie, ie) : partir, se 
séparer. 

der Schein: la clarté; la lueur, 
scheinen (ie, ie) ; briller, luire; 

sembler, paraître, 
schenken ; offrir (en cadeau). 
die Schere (-n) : les ciseaux, 
scherzen : plaisanter, 
die Scheune (-n) ; la gTange. 
schicken : envoyer, 
schieben (o, o) : pousser, glisser. 
schieBen (o, o) : tirer, 
das Schiff (-e) ; le navire, 
die Schljffahrt : la navigation, 
schiffbar : navigable, 
schiffen: naviguer, 
der Schiflbruch (-e) : le nau¬ 
frage. 

der Schiffer (-) ; le batelier, 
der Schild (-e) : le bouclier, 
der Schiramer (-) : la lueur, 
schimmern : luire, 
die Schlacht (-en) ; la bataille, 
der Schlaf: le sommeil. 
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schlalen {ie, a) : dormir, 
der Schldfer (-) : le dormeur, 
der Schlag ( £ e) ; le coup, 
schlagen (u, a) : battre, frapper, 
schlank: svelte, élancé, 
schlau ; rusé, 
schlecht : mauvais, 
schleichen (i, i) : se glisser, 
der Schleler (-) : le voile, 
schliefien (o, o) : fermer, 
schliefîlich : finalement, 
schlimm: mauvais, fâcheux, 
der Schlitten {-) : le traîneau, 
das Schloft (^er) : le château, 
schluchzen : sangloter, 
der Schlummer: le sommeil, 
schlummern: sommeiller, 
schlüpfen: se glisser, 
der Schlufi : la fin. 
schmal : étroit. 

schmecken : sembler bon, plaire 
(au goûl) ; goûter, 
schmeîcheln: caresser, flatter, 
schmelzen (o, o) : fondre, 
der Schmerz (es, -en) : la dou¬ 
leur. 

schmerzen: faire mal. 
der Schmetterling (-e) : le pa¬ 
pillon. 

der Schmied (-e) : le forgeron, 
der Schmuck: la parure, 
die Schmiede : la forge, 
schmieden : forger, 
schmücken : parer, orner, 
schmutzig : sale, 
der Schnabel (f) : le bec. 
die Schnauze (-n) : le museau, 
der Schnee : la neige, 
schneiden (i, i) : couper, 
schneien (impers.) : neiger, 
schnell: vite; rapide, 
der Schnitter (-} \ le moisson¬ 
neur. 

Bchôn : beau, joli, 
die Schonheit (-en) :1a beauté, 
der Schrecken (-) : la frayeur, 
schrecklich: terrible, affreux, 
der Schrei (-e) : le cri. 
schreiben (ie, ie) : écrire. 


der Schreiber (-) : le secrétaire, 
schreien (ie, ie) : crier, 
schreitcn (i, i) : marcher, aller, 
avancer. 

die Schrift {-en) : récriture ; 
l'écrit. 

der Schritt (-e) : le pas. 
die Schuld : 1° la faute; 

2° (-en) la dette, 
schulden : devoir, 
schuldig: 1° coupable; 

2° (+crcc.) redevable, 
die Schulter (-n) : l’épaule, 
der Schufl (-e) : le coup (de tir). 
die Schüssel (-n) : le plat, 
schütten : verser, 
schiitteln : secouer, 
der Schutz : la protection, 
der Schütze (n, -n) : le tireur, 
l’archer. 

schützen : protéger, 
schwach : faible, 
die Schwalbe (-n) : Thirondelle. 
der Schwan (fe) : le cygne, 
schwanken: vaciller, 
der Schwarzwald: la Forêt 
Noire. 

schweben : planer, 
der Schwelf (-e) : la queue, la 
traîne. 

schweifen : errer, vagabonder, 
schweigen (ie, ie) : se taire, 
das Schweigen: le silence, 
die Schwelz: la Suisse, 
schwenken : agiter, 
schwer : lourd, difficile, 
das Schwert (-er) : l'épée, 
schwierig: difficile, 
schwimmen {a, o) : nager, 
der Schwimmer (-) : le nageur, 
schwinden (a, u) : disparaître, 
schwingenja, u) : brandir, 
sich schwingen (a, u) : s’élancer, 
schwôren (o, o) : jurer, 
schwül : lourd, orageux, 
der See (s, n) : le lac. 
die See: la mer. 
die Seele (-n) : l 5 âme. 
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der Seemann (pi. die ... ieule): 

le marin. 

der Seeweg (-e) : la route mari¬ 
time. 

das Se gel {-) : la voile, 
segeln : naviguer (à la voile). 
der Segen: la bénédiction, 
segnen: bénir, 
sehen (a, e) : voir, 
sehr: très, 
die Seide: la soie, 
seiden : de soie, 
die Seife : le savon, 
die Seite (n) : la page; le côté, 
selber, selbst ; même, 
selig: heureux, 
selten: rare; rarement, 
seltsam: étrange, 
senden (sandle, gesandl) : en¬ 
voyer. 

die Sendung (-en) : la mission; 

l’émission, 
senken : baisser, 
senkrecht : droit, d’aplomb, 
die Sense (-n) : la faux, 
setzen: asseoir; placer, planter, 
sicher: sûr. 

die Sicherheit : la sûreté, 
sichtbar: visible, 
der Sieg {-e) : la victoire, 
siegen : vaincre, 
der Siéger {-) : le vainqueur, 
das Silber : l’argent (mêlai). 
silbern : argenté, d’argent, 
singen (a, u) : chanter, 
sinken (a, u) : s'enfoncer; couler, 
der Siun (-e) : le sens; l’esprit, 
simien (a, o) : songer, 
die Sitte (-n) : la coutume, 
der Sitz (-e) : le siège, 
sitzen (safî, gesessen) : être assis, 
sofort, sogleich: aussitôt, 
sogar ; même, 
der Sohn (-e) : le fils, 
die Sonne : le soleil, 
der Sonnenaufgang : le lever 
de soleil. 

der Sonnenuntergang : le cou¬ 
cher de soleil. 


sonnig : ensoleillé, 
sonst : autrefois; sinon, 
die Sorge (-n) : le souci, 
sorglos : insouciant, 
die Spalte (-n) : la fente, 
spannen : tendre, 
der Spafi ("e) : la plaisanterie, 
spatôen: plaisanter, 
der Spafi mâcher (-) ; le far¬ 
ceur. 

spât : tard. 

spazicren : se promener, 
der Speer (-e) : l’épieu, Le jave¬ 
lot. 

der Speicher (-) : le grenier, 
die Speise: l’aliment, le mets 
speisen : nourrir; manger. 
Speyer: Spire, 
der Spiegel (-) : le miroir. 

(sich) spiegeln : (se) mirer, 
das Spiel (-e) : le jeu. 
spielen: jouer. 

das Spielzeug : le(s) jouet(s). 
s pin ne n (a, o) : filer, 
die Spinnerin (-nen) : la flleuse. 
das Spinnrad (-er) : le rouet, 
das Spitai (~er) : l’hôpital, 
spitz : pointu. 

die Spitze (-n) : la pointe, la 
flèche. 

die Sporen (piur.) ; les éperons, 
der Spott : la moquerie, 
spotten (ûber -f- acc.) : se mo¬ 
quer (de). 
spôttisch: railleur, 
die Sprache (-n) : la langue, 
sprechen (a, o) : parler, 
spriefien (o, o) : germer, éclore, 
springen (a. u) : sauter, 
der Spruch ("e) : le dicton, 
der Sprung ("e) : le saut, 
die Spur (-en) : la trace, 
spüren : flairer, sentir, 
der Staat (s, -en) : l’Élat. 
der Stab (-e) : le bâton, 
die Stadt (-e) : la ville, 
der Stàdter (-) : le citadin, 
der Stahl: l’acier, 
der Stall i>e) : l’étable. 
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der Stamm (*e) : le tronc; la 
tribu. 

die Stange (-n) : la barre, 
stark: fort, 
starr : raide, rigide, 
statt-flnden (a, u) : avoir lieu, 
der Staub : la poussière, 
staubig : poussiéreux, 
staunen : être étonné, 
das Staunen : l’étonnement, 
stecken : enfoncer, fourrer, 
mettre. 

stehen (stand, gesîanden): être 
debout, s’élever, 
stehlen (a, o) : voler, dérober, 
steigen (ie, ie) : monter, 
steil : escarpé, 
der Stein (-e) : la pierre, 
steitiern: de pierre, 
die Stelle (-n) : l'endroit, 
stellen: placer, poser (debout). 
sterben (a, o) : mourir, 
der Stern (-e) : l’étoile, 
das Steuer {-) : le gouvernail, 
steuern: diriger, gouverner. 
Stic ken : broder, 
der Stiefel (-) : la botte, 
still : silencieux — still stehen: 
s’arrêter. 

die Stille : le silence, 
die Stimme (-n) : la voix, 
der Stock (-e) : le bâton, 
der Stoff (-e) : l'étoffe; la ma¬ 
tière. 

stolz (auf + cicc.) : fier (de). 
storen : déranger, 
stofàen (ie, o) : heurter, 
die Strafe (-n) : la punition; 

la peine, 
strafen : punir, 
der Strahl ( s , -en) : le rayon, 
strahlen : rayonner, 
der Strand {-e) : la plage, 
die Strafie (-n) : la rue; la route, 
der Strauch (*er) : l’arbuste, 
der Streich (-e) : le tour, la farce, 
streichen {i, i) : étaler; frotter, 
das Streichholz (*er) : l’allu¬ 
mette. 


der Streifen (-) : la bande, la 
traînée. 

der Streit (-e) : la lutte, 
strelten (i, i) : lutter, 
streng : sévère, 
streuen : répandre, 
der Strich (-e) : le trait, 
der Strick (-e) : la corde, 
das Stroh : la paille; ie chaume, 
der Strom (-e) : le fleuve, 
stromabwêirts : en aval, 
strômen : ruisseler, couler, 
die Stube (-n) : la pièce, 
studieren : étudier, 
der Student (en, -en) : l’étudiant, 
stumm: muet, 
stumpf: camus; émoussé, 
die Stunde (-n) : l’heure, 
der Sturm (-e) : la tempête, 
stürmen : tempêter, 
stürmisch: tempétueux, 
sttirzen : (se) précipiter, tomber, 
stützen : appuyer, 
suchen : chercher, 
der Süden: le sud. 
südlich: du sud, méridional, 
die Summe (-n) : la somme 
summen : bourdonner; fre¬ 
donner. 

der Sumpf (“e) ; le marécage, 
süft : doux, sucré. 

X 

die Tabak9tube (-n) : la taba¬ 
gie; ie fumoir. 

das Tagevverk: le travail quo¬ 
tidien. 

das Tal ( c er) : la vallée, 
die Tanne (-n) : le sapin, 
der Tanz (-e) : la danse, 
tanzen : danser, 
der Tanzer (-) : le danseur, 
die Tanzerln (-nen) : la dan¬ 
seuse. 

tapfer: brave, courageux, 
die Tapferkeit : le courage, 
die Xa9che (-n) : la poche, 
die Tat (-en) : l ! actc, l’action. 
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der Tau : la rosbe. 
tau b: sourd. 

die Taube (-n) : le pigeon, 
tauchen : plonger, 
der Telch (-e) : l'étang, 
der Tell (-e) : la partie, 
teilen: partager, 
teil-nehmen (a, o) (an -f dal.) : 

prendre part, 
der Telîer (-) : l'assiette, 
der Tempel (-) : le temple, 
der Teppich (-e) : le tapis, 
teuer: cher, 
der Teufel (-) : le diable, 
das Theater (-) : le théâtre, 
der Thron (-e) : le trône. 
Thüringen : la Thuringe. 
tief : profond. 

die Tiefe (-n) : la profondeur. 

das Tier (-e) : l’animal. 

die Tinte : l’encre. 

das Tintenfaft (-sser) : l’encrier. 

der Tod : la mort. 

der Ton (^) : le ton, le son. 

ton en : résonner. 

tôt : mort. 

tbten : tuer. 

das Tor (-e) : la porte, le portail, 
tragen (u, a) : porter, 
der Tràger (-) : le porteur, 
die Trane (-n) : la larme, 
der Trank(-e) : la boisson; la 
gorgée. 

die Traube (n) : le raisin, 
trauen (-f- ctoi.) : se fier à. 
traulich : familier, 
der Traum (*e) : le rêve, 
trâumen : rêver, 
traumhaft : comme en rêve, 
traurig: triste, 
die Traurigkeit: la tristesse, 
treffen (a, o) : atteindre; ren¬ 
contrer. 

treiben (ie, ie) : pousser, 
treten (a, e) : marcher, entrer, 
treu : fidèle, 
die Treue: la fidélité, 
trinken (a, u) : boire, 
der Tritt (-e) : le pas. 


trocken : sec. 

die Trommel {-n} : le tambour, 
trommeln : tambouriner. 
dasTrommelfell (-e) : 1°la peau 
de tambour ; 2° le tympan, 
der Tropfen (-) : la goutte, 
trüb : trouble; couvert; triste, 
die Trümmer (plur.) : les 
ruines. 

die Truppe (-n) : la troupe, 
das Tuch (*er) : l’étoffe, le tissu, 
tüchtig: vaillant, zélé, 
tun (lal, getan): faire, 
die Tür (-en) ; la porte, 
der Türke (-n) : le Turc, 
der Turm (*e) : la tour, 
das Turnier (-e) : le tournoi. 

U 

üben : exercer, 
überall : partout, 
überfallen (ie, a) : assaillir, 
überfüllt : surchargé, 
überholen : dépasser, 
überlassen (ie, a) : abandonner, 
iiberraschen: surprendre, 
überschreiten (i, i) : franchir, 
überschwemmen : inonder, 
übersetzen : traduire, 
das Ufer {-) : la rive. 

(sich) um-drehen : (se) re¬ 
tourner. 

umgeben (a, e) : entourer, 
die Umgebung (-en) : les envi¬ 
rons. 

umgrenzen : borner, limiter, 
um-hangen : ceindre, 
um-hauen (hieb, au) : abattre, 
umher : de-ci de-là; à l'entour 
umringen : cerner, 
um - echlagen (u, a) : chavirer, 
umsonst : en vain. 
um-stoÆen (ie, o) : renverser, 
umschiffen : contourner, 
der Umweg (-e) : le détour, 
un = préfixe in (privatif). 
undankbar: ingrat, 
unendlich : infini. 
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Ungarn : la Hongrie, 
das Unglück: le malheur, 
die Unordnung : le désordre, 
unruhig * agité, 
unsichtbar: invisible, 
unterbrechen (a, o) : inter¬ 
rompre. 

unter-bringen (cf. bringen): 
abriter. 

unterdessen : cependant, 
unterdriicken: opprimer, 
der Untergang: le déclin; ta 
destruction. 

unter-gehen (i, a) : se coucher 
(astre); périr, sombrer, 
untcrirdisch : souterrain, 
unternchmen : entreprendre, 
unterrichten : enseigner, ins¬ 
truire. 

der Unterricht : renseignement, 
unterschreiben (ie, ie) : signer, 
unterstützen : soutenir, 
unterwegs: en route, 
unterwerfen (a, o) : soumettre, 
unzâhlig : innombrable. 
da9 Urteil (-e) : le jugement. 


V 

das Vaterland (-er) : la patrie. 
Venedig : Venise, 
verachten : mépriser, 
verbergen (a, o) : cacher, 
verbieten (o, o) : défendre, 
verbinden (a, uj : lier, 
verblîihen : se faner, 
verbreiten: répandre, 
verbrennen (cf . brennen) : brû¬ 
ler. 

verbringen (cf. bringen) : passer 
(le temps). 
verdanken : devoir, 
verderben (a, o) : ae gâter; périr, 
verehren : vénérer, 
verlehlen : manquer ( qq. ou 
g. ch.). 

verfolgen ; poursuivre, persé¬ 
cuter. 


vergebens : en vain, 
vergehen (i, a) : s’écouler, 
vergessen (a, e) : oublier, 
vergleichen (i, 1) (mil) : com¬ 
parer (à). 

{sich) vergniigen; (s’} amuser, 
vergolden : dorer, 
vergrbfiern: agrandir, 
verhûren : interroger, 
verjagen: chasser, 
verkaufen : vendre, 
sich verkleiden : se déguiser, 
verlangen : réclamer; désirer, 
das Verlan g en : le désir, 
verlassen (ie, a) : quitter, 
verleben : vivre, 
vcrlieren (o, o) : perdre, 
sich verloben : se fiancer, 
verlocken : attirer, séduire, 
sich vermâhlen : se marier, 
vermbgen : être capable de. 
sich verneigen : s’incliner, 
der Verrat : la trahison, 
verrat en (ie, a) : trahir, 
verreisen : partir en voyage, 
der Vers (-e) : le vers, 
versammeln : réunir, 
versebieden : différent, 
verschllngen (a, u) : engloutir, 
dévorer. 

verschonen: épargner (quel¬ 
qu'un). 

verschweigen (ie, ie) : taire, 
verschwinden (a, u) : dispa¬ 
raître. 

versichem: assurer, 
versinken (a, u) : sombrer, 
versprechen (a, o) : promettre, 
das Versprec hen (-) : la pro¬ 
messe. 

verstândlich : compréhensible, 
das Versteck (-e) : la cachette, 
verstehen (cf. stehen) : com¬ 
prendre; entendre, 
verstecken : cacher, 
verstorben : défunt, 
verstumtnen : devenir muet; 
cesser. 
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der Versuch (-e) : l'essai, Inexpé¬ 
rience. 

versuchen : essayer, 
verteidlgen: défendre, 
sich vertragen (u, a) : s’entendre 
verurteilen : condamner, 
vertrauen : avoir confiance, 
vertraut : familier, intime, 
der Vertraute (-n) : le confident, 
verwandeln: transformer, chan¬ 
ger (en). 

der Verwandte (n, n) : le parent, 
verwtindbar : vulnérable. 
Yerwimden: blesser, 
sich verwundern ; s’étonner, 
verwünschen : ensorceler, mau¬ 
dire. 

verzauberu : enchanter, 
verzeihen (ie, ie) : pardonner, 
der Vetter (s,-n) : le cousin, 
das Vieh : le bétail, 
vielleicht : peut-être, 
der Vogel (*) : l’oiseau, 
die Vogesen (plur les Vosges, 
das Volk (-er) : ie peuple, 
voll ; plein. 

vollstândig : complet, 
voran, voraus : en avant, 
voran-ellen: précéder, 
voraus-sagen : prédire, 
vorbei : passé, achevé, 
vorbei - gehen, vorbei-reiten,eic.: 

passer (à pied, à cheval, elc.J. 
vor-bereiten : préparer, 
der Vorhang (-e) : le rideau, 
vor-konamen (a, oj : arriver, 
der Vorrat (-^e) : la provision, 
vor-setzen : présenter, servir, 
vor-spielen: jouer, 
vor-stellen : présenter, 
vor-stofien (ie, o) : avancer, 
der Vorteil (-e) : l’avantage, 
vorteilhaft : avantageux, 
vor-tragen (u, a) : réciter, 
vorüber : passé — 

(-f verbe : voir vorbei). 
vorwârts; en avant, 
vorzüglich : excellent. 


W 


wach: éveillé. 

die Wache (-n) ; la garde. 

wachen : veiller, 

der Wàchter {-) ; le veilleur. 

wachsen (u, a) ; pousser, croître. 

die Waffe (-n) : l’arme. 

walfnen : armer. 

wagen : oser. 

der Wagen (-) : la voiture. 

die Wahl (-en) : l’élection. 

wâhlen î choisir, élire. 

wahr : vrai. 

die Wahrheit (-«en) : la vérité, 
der Wald {-er) : la forêt, 
die Walküre (-n) : la Walkyrie. 
walten : régner, 
der Walzer {-) : la valse, 
die Wand (-e) : le mur. 
wandeln : cheminer, 
der Wanderer (-) : le voyageur, 
wandern j marcher à. pied, 
die Wanderung(-en) :1a marche, 
die Wange (-n) : la joue, 
das Wappen (-} : les armoiries, 
die Ware (-n) : la marchandise, 
warm : chaud, 
die Wârme : la chaleur, 
wârmen : chauffer, 
warten: (auf + acc.) attendre* 
die Wâsche : le linge, 
waschen (u, a) : laver, 
das Wasser: l’eau, 
der Wasserfall {*e) : la cascade, 
la chute d’eau, 
weben : tisser, 
der Weber (-) : le tisserand, 
wecken : réveiller, 
der Weg (-e) : le chemin, 
weh : mal — weh tun : faire mal. 
das Weh: le mal, la souffrance, 
wehen: souffler; flotter, 
sich wehren : se défendre, 
wehmütig; mélancolique, 
das Weib (-er) : la femme, 
weich: doux, moelleux. 


= 227 = 





die Welde (-n) : 1° le pâturage; 

2° le saule* 
weiden : paître. 

Weihnachten : Noël, 
das Weihnachtsfest : la fête de 
Noël. 

die Weile : le moment, 
der Wein (-e) : le vin. 
der Weinbauer (s, -n) : le vigne¬ 
ron. 

der Weinberg (-e) : le vignoble, 
die Weinlcse : les vendanges, 
weinen: pleurer, 
weise : sage; savant. 
weisen(ie, ie) ; montrer, indiquer, 
die Weise (-n):l’air, la mélodie, 
weit: loin; large, vaste, 
von weitem: de loin. 

weiter . : continuer à, . 

der Weizen ; le froment, 
weik : fané, 
welken : se faner, 
die Welle (-n) : la vague, 
die Welt (-en) : le monde, l’uni¬ 
vers. 

wenden (wandle , gewandt) : 

tourner, 
wenig: peu. 

werben (a, o) : recruter; deman¬ 
der en mariage, 
werfen (a, o) : jeter, lancer. 
da 3 Werk (-e) : l'œuvre, 
die Werkstatt (*en) : l’atelier, 
das Werkzeug (-e) : l’outil, 
der Wert (-e) : la valeur, 
wertlos : sans valeur, 
das Wesen (-) : l'être, 
der Westen : l’ouest, 
westlich: à L’ouest, occidental, 
das Wetter : le temps (qu’ilfail). 
der Wettstreit (e) : le concours, 
le tournoi. 

der Wichtelmann (*er) : le 

gnome. 

wickeln (in + acc.) : rouler, 
envelopper. 

widerstehen (a, a) : résister. 

wieder...:.à nouveau; re. 

die Wiege (-n) : le berceau. 


wiegen : bercer. 

die Wiese (-n): la prairie, le pré. 
wild : sauvage ; farouche, turbu¬ 
lent. 

das Wild i le gibier, 
das Wildschwein (-e) : ie san¬ 
glier. 

der Wille (ns) : la volonté, 
willig : obéissant, docile, 
wimmern : geindre, 
der W T ind {-e) : le vent, 
winken : faire signe (de la main), 
der Winzer (-) : le vigneron, 
wirken : agir, 
wirklich : réel. 

der Wirt (-e) : l’hôte, l’auber¬ 
giste. 

wissen (wuftle, gewufèi ) : savoir, 
die Wissenschaft (-en) : la 

science. 

die Woche (-n) : la semaine, 
die Woge (-n) : la vague, le 
flot. 

wohl: bien; sans doute, 
wohlhabend : aisé, 
wohnen ï habiter, 
der Wohnsitz (-e) : la résidence, 
die Wohnung (-en) : le logement; 

l'appartement, 
der Wolf ("e) : le loup, 
die Wolke (-n) : le nuage, 
die Wolle: la laine — wollen 
(ad(,) : de laine. 

das Wort (-e) : le mot; la parole, 
(*er) : le mot, le terme, 
die Wunde (-n) ; la blessure, 
das Wunder {-) : le miracle; la 
merveille. 

sich wundern : s’étonner, 
wunderbar: admirable, 
wunderllch : étrange, bizarre, 
wundersam: étrange, merveil¬ 
leux. 

wunderschbn, wundervoll: 
merveilleux. 

der Wunsch (-e) ; le souhait, le 
désir. 

wiinschen: souhaiter, 
die Wurzel (-n) : la racine. 


ss 228 = 
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die Zahl (-en) : le nombre, 
zahlen : payer, 
zàhlen : compter, 
zahlreich : nombreux, 
der Zalm (-e) : la dent, 
zart: tendre; ténu» mince, 
der Zauber : la magie, le charme, 
(der) Zauber.; (le). ma¬ 

gique. 

der Zauberer (•) : le magicien, 
zauberhaft: enchanteur, 
die Zauberin (-nen) : la magi¬ 
cienne. 

das Zeichen (-) : le signe; l’em¬ 
blème. 

zeichneu : dessiner, 
die Zeichnung (-en) : le dessin, 
die Zeile (-n) : la ligne, 
die Zeit (-en) : le temps, l’époque, 
eine Zeitlang : quelque temps, 
das Zelt (-e) : la tente, 
zerbrechen (a, o) : casser, 
zerlumpt : en haillons, 
zerreilîen (i, i) : déchirer, 
zerschlagen (u, a) : briser, 
mettre en pièces, 
zerschmelzen (o, o) : fondre, 
zerstreuen : disperser, 
zerstôren : détruire, 
die Zerstôrung (-en) ; la des¬ 
truction. 

zertriimmern : détruire, 
die Ziege (-n) : la chèvre, 
ziehen (zog , gezogen); 1° tirer; 

2° s’en aller, passer, se diriger, 
das Ziel (-6) : le but. 
zielen : viser. 


zittern : trembler, 
der Zorn : la colère, 
zornig : furieux, 
zu-binden (a, u) : lier, nouer, 
zucken : tressaillir, Jaillir 
(éclair). 

zu-decken : couvrir, 
zufrieden (mit): content (de). 
der Zug (-o): le trait; le convoi; 

le cortège; le passage; le train, 
die Zugbrücke (-n) : le pont- 
levis. 

zugegen: présent, 
zu-hôren : écouter, 
der Zuhfirer (-) : l’auditeur, 
die Zukunft : l’avenir, 
zuletzt : à la fin. 
zu-machen: fermer, 
zurück : en arrière; (re -f verbe). 
zuruck-kehren : revenir, 
zurück-stellcn: retarder, 
zurück-zahlen : rembourser, 
(sich) zurück-ziehen (o, o) : (se) 
retirer. 

zusammen: ensemble, 
zusammen-komraen (a, o) : se 
réunir. 

zusammen-setzen': composer, 
zu-schauea (+ datif) : regarder, 
contempler. 

der Zuschauer (-) : le specta¬ 
teur. 

zu-sehen (a,e) (+ dal.) regarder, 
contempler, 
zuweilen : parfois, 
der Zweck (-e) : le but. 
zweifeln (an + dal.) : douter, 
der Zweig (-e) : le rameau, 
der Zwerg (-e) : le nain, 
zwingen (a, u) : forcer. 
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- LES AUX H 

U AIRES DE TE 

WPS - 


/. 

Vindicatif 


Jnf. 

sein 

haben 

werden 

Prés. 

ich bin 

ich habe 

ich werde 


du bist 

du hast 

du wirst 


er ist 

er hat 

e* wird 


wir sind 

wir haben 

wir werden 


ihr seid 

ihr habt. 

ihr werdet 


sie sind 

sie haben 

sie werden 

Prêt. 

ich war 

ich halte 

i 

ich wurde 


du warsl 

du hattest 

du wurdest 


cr war 

er hatte 

er wurde 


wir waren 

wir hatten 

wir wurden 


ihr wart 

ihr haitet 

ihr wurdet 


sie waren 

sie hatten 

sie wurden 

Futur 

|ich werde.. .sein 

ich werde. 

! ich werde. 



haben 

werden 

lmp. 

sg. sei ! 

habe! 

werde! 


pi. seid ! 

habt! 

werdet ! 


pol. scien Sie! 

haben Sie! 

werden Siel 

Part . | 
passé 

i 

gewesen ! 

gehabl 

geworden 

Pas'é 

ich bin. 

i 

ich habe. 

i 

ich bin. 

corn p . 

\ 

gewesen 

i 

gehabt 

geworden 

Pl.-q 

ich war. 

i 

ich hatte. 

ich war. 

Pft 

gewesen 

gehabt 

geworden 


Il 










































LES AUXILIAIRES DE TEMPS 


2. Le subjonctif 

Tnf. 

sein 

haben 

werden 

Prés . 

ich sei 

ich habe 

ich werde 


du seist 

du habesl 

du werdest 


er sei 

er habe 

er werde 


wir se.en 

wir haben 

wir werden 


ihr seiet 

ihr liabet 

ihr werdet 


sic seien 

sie haben 

sie werden 

Prêt. 

ich wâre 

ich hâtte 

ich würde 


du wârest 

du hüttest 

du würdest 


er wâre 

er hâtte 

er würde 


wir wâren 

wir hâtten 

wir würden 


ihr waret 

ihr hâttet 

ihr w’ürdet 


sie waren 

sie ha tien 

sie würden 

Passé 

ich sei. 

ich habe. 

ich sei. 


gewesen 

gehabt 

geworden 

Pl.-q.-pfl 

ich wâre. j 

ich hâtte. 

ich wâre. 

gewesen 1 

gehabt 

geworden 

3 . Le conditionnel 

Présent j 

ich würde. 

. sein |ou haben ou werden] 

du würdesl ... 

. sein 



er würde. 

. sein 



wir würden . . . 

. sein 

Souvent 


ihr würdet.... 


remplacé par 


sie w ürden.. .. 

. sein 

le subj. impft. 

Passé j 

Ich würde.gewesen sein 

par le subjonctif 
plus-que-parfait 
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LE VERBE 


4. L'indicatif 

5. L'indicatif 

du verbe faible 

du verbe fort 

Infinitif 

lernen 

tragen 

geben 

Présent 

ich lern e 

ich Ira# e 

i ich geb e 


du Jern st 

du trâg st 

du gib st 


er lern t 

er tràg t 

er glb t 


wir lern en 

wir ira" en 

wir geb en 


ihr lern t 

ihr Ira g t 

ihr geb t 


sie lern en 

sie t.rag en 

sie geb en 

Prétérit 

ich lern te 

ich trug 

ich gab 


du lern test 

du trug st 

du gab st 


er lern te 

er liug 

er gab 


wir lern ten 

wir tiug en 

wir gab en 


ihr lern tet 

ihr h ug t 

i 1 1 r gab t 


sie lern ten 

sie trug en 

sie gab en 

Imper. 

\sg. lerne ! 

i 

Irage ! 

gib ! 


\pl. lernt î 

tragt 1 

gebt ! 


\polit. lernen Sie 

tragen Sic 1 

geben Sie ! 

Participe 1 

prés. : lernend 

tragend 

gebend 


passé: gelernt 

ge tragen 

gegeben 


Règles : 1° Après un radical en d ou t (ou consonne -4* rn ou n) le 
verbe prend un e intercalaire devant les terminaisons qui un com¬ 
mencent pas par c : 

Ex. : du redeat, er rudet, ihr redet 
ich redete, etc. — geredet. 

Cette règle ne s’applique pas d la ‘2 e et il" personnes du singulier 
des verbes forts quand ils changent du voyelle au présent. 

Ex. : du liâllst, er liait, mais ihr haltet. 

2° Dans le verbe lesen et devant h, la voyelle i e&t longue et s’écrit ie. 

Ex. : du siehst, er sieht. 

Exception : nehmen fait du nimrust. er niinmt, niinin. 

3° Au participe, pus de préfixé ge 

a) dans les verbes dérivés en ieren ; 

b) dans les verbes à particule inséparable. 
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LE VERBE 


6. Les temps imposés de Vindicatif 


Futur 

ich werde 
du wirst 
er wird 
wir werden 
ihr werdet 
sic werden 

.... lemen 
.... lemen 
.... lernen 
.... lernen 
.... lernen 
.... lernen 

[tragen] 

Futur 

ich werde ... 

gelernt. haben 


antérieur 

du wirst 

gelernt haben 

e/c. 

Passé 

ich habe 

.... gelernt 

[getragen] 

composé 

du hast 

.... gelernt 



er bat 
wir haben 
ihr haht 
sie haben 

gelernt 
.... gelernt 
.... gelernt 
.... gelernt 



Plus-que- 

ich halte 

.... gelernt [getragen] 

parfail 

du hattest 

.... gelernt 


er hatte 

.... gelernt 


wir hatten 

.... gelernt 


ihr hattet 

.... gelernt 


sie hatten 

.... gelernt 


7. L f auxiliaire du passé composé 
On emploie aux temps composés l’auxiliaire : 

/ avec 1° les verbes transitifs; 

\ 2° les verbes impersonnels; 

haben < 3° les verbes réfléchis; 

f 4° les verbes intransitifs d’état (excepté sein 
v et bleiben) ; 

[ avec les verbes Intransitifs qui marquent : 

ca in \ . 1 1 

sem ; 1° un mouvement; 

r 2° le passage à un autre état. 

Ex. : Ich blr* gegangen, gesprungen, etc . 

Die Woche ist vergatiGren. 

Die Blume ist gewachsen, verblüht. 





























LE VERBE 


S . Le subjonctif 


- 

— -5 -— ~ — -;i. 



Présent 

Ich lem e 

ich trag e | 


du lem est 

du trag est _ | 


er lem e 

er trag e 3 ÿ 


wir lern en 

wir trag en ■§ | 


ihr lern et 

ihr trag et M * 


sie lern en 

sie trag en | 

Prétérit 


ich trüg 

i ^ 

Pi 2 

~ C o 



du trüg est 6 § 


BUbjonctif identique 
au prétérit 

er trüg e is-g 


de l’indicatif. 

wir trug 

en T- 


i 

ihr trüg et .2^ 


I 

sie trüg en J g 

Futur ! 

ieh werde 

lernen [tragenj 

I 

1 

du werdest ... 

lernen etc . 


Passé 

irh habe 

gelernt, [getragen] 

composé 

du habest 

gelernt etc. 

i 

Plus-que- 

irh bâtie 

gelernt [getragen] 

parfait 

du bât test ... 

gelernt etc. 

9. Le conditionnel 

Présent 

ich würde . . . lernen [tragen] 



du würdesl ... lernen [tragen] 



er würde ... lernen [tragen] 



wir würden . .. lernen [tragen] 



itir würdet ... lernen [ tragen] 



sie würden .., lernen [tragen] 



i 


Remplacé 

Passé 

; ich würde ,». gelernt haben 

d’ordinaire 


tdu wdrdest .,. gelernt haben 

par le subj. 


t 


pl.-q.-pft. 
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10. Vindicatif du passif 

. 

Présent 

ich werdo . 

du wirst . 

er wird . 

wir werden . 

ihr werdet . 

sie werden . 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 


Prétérit 

ich wurde . 

du wurdest . 

er wurde . 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

etc . 

P. cornp. 

ich bin . 

gerufen 

worden 

Pl.-q.-pfl 

ich war . 

gerufen 

worden 

Futur 

| ich werde . 

gerufen 

werden 

Condil. 

ich würde . 

gerufen 

werden 

il. Le subjonctif du passif 

Présent 

ich werde . 

du werdest . 

gerufen 

gerufen 

etc . 

lmp fl 

ich würde . 

gerufen 


Passé 

ich sei . 

gerufen 

worden 

Pl.-q.-pfl 

ich wàre . 

gerufen 

worden 

Le passif^état 

Règle : L’auxiliaire werden marque l'action subie 
par le sujet. Par contre, on emploie l’auxiliaire sein pour 
exprimer un passif-état. 

Ex. 1 Der Acker wtrd gepflügt. On tel en train de labourer le champ. 
Der Acker Ut gepflügt. Le champ esl labouré (état, fait). 
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LES AUXILIAIRES DE MODE 
12. Indicatif 


M, 

kônnen 

dürfen 

môgen 

Prés. 

ich kann 
du kanri8t 
er kann 

wir kônnen 
ihr kônnt 
sie kônnen 

ich darf 
du darfst 
er darf 

wir dürfen 
ihr dürft 
sie dürfen 

ich mag 
du magst 
er mag 

wir môgen 
ihr môgt 
sie môgen 

Prél. 

ich konnte 

ich durfte 

ich moohte 

Pari. , gekonnt 

gedurft 

gemocht 

Int. 

wollen 

sollen 

müssen 

Prés. 

ich will 
du willst 
er will 

wir wollen 
ihr wollt 
sie wollen 

ich eoll 
du sollst 
er soll 

wir sollen 
ihr sollt 
sie sollen 

ich muB 
du muBt 
er muB 

wir müssen 
ihr mülît 
sie müssen 

Prêt: 

ich woltte 

ich sollte 

ich muBte 

Pari. 

gewollt 

gesollt. 

gemulU 


13. Subjonctif 


Près. 

ich kônne 

ich dürfe 

ich môge 


ich wolle 

ich solle 

ich müsse 

. Prêt 

ich kônnte 

ich dürfte 

ich môchte 


ich wolltc 

ich sollte 

ich müBte 


Le conditionnel des auxiliaires de mode est toujours exprimé par le 
subjonctif imparfait ou plus-que-parfait. 

Voir § 72 la règle du double infinitif. 
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SENS DES AUXILIAIRES DE MODE 


14. Sens général 

künnen : 1 0 pouvoir; être capable , être en mesure de..,; 

2° savoir faire ; savoir (par l'élude) 

(Ich kann schwimmen ; ich kann Deutsch). 

dürîen : 1° avoir le droit, la permission de; 

2° 4* niclit : ne pas avoir le droit; ne pas devoir. 

mogen ! 1° vouloir bien , désirer; 

2° -f nicht : n'avoir pas envie de, ne pas aimer. 
wollen : 1° vouloir; 

2° futur rapproché (je vais...). 

sollen : devoir (obligation imposée par un tiers). 

müseen ; être obligé de (nécessité) 

ich mufi = il faut que je... 


15. Sens particuliers 

1° Les auxiliaires de mode servent à exprimer : 

a) une supposition: 

Er kann krank sein (Il se peut qu'il soit malade). 

Er mag krank sein (Il se pourrait bien...). 

Er mufî krank sein (il faut qu'il soit malade) 

(nécessité logique). 

b) l'affirmation d'autrui: 

Er wiH (ersl) 40 Jahre ait sein. 

(Il prétend (n') avoir (que) 40 ans.) 

Er solI sehr reich sein. (On dit qu'il est très riche.) 

2° Le subjonctif de môgen exprime un souhait : 

Mttge es ihm geiingen l (Puisse-t-il réussir!) 

Môchte es doch wahr sein ! (Si cela pouvait être vrai!) 

3° Sollen peut servir à exprimer: 

a) une éventualité: 

Wenn er dich fragen sollte. (Si par hasard il l'interroge.) 

b) un ordre: 

Er soll kommen ! (Qu'il vienne I) 

Four sollen et môgen, voir ausâi le § 92, alinéa 2. 
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CONJUGAISONS PARTICULIÈRES 




16. 

Le verbe réfléchi 


Pr. ich 

froue 

mloh 

Prêt 

ich freute mich 


du 

freust 

dioh 

Fut. 

ich werde mich, 

. freuen 

er 

freut 

sich 

Condil. 

ich wiirde mich. 

. freuen 

wir 

freuen 

uns 




ihr 

freut 

euch 

P. comp. 

ich habe mich. 

.gefreut 

sie 

freuen 

sich 

PL-pft 

ich hatte mich. 

.gefreut 

lmp . ; 

sg. 

freue 

dich ! 

forme de politesse : 


pl. freut 

euch ! 

freuen Sie sichl 


17. Les verbes mixtes 


Jnf. 

Prétérit 

Participe 


Subj . prêt. 

a) bringen 

brachte 

gebracht 

apporter 

ich bràchte 

denken 

daohte 

gedaoht 

penser 

dàclite 

b) brennen 

brannte 

gebrannt 

brûler 

brenntc 

kennen 

kannte 

gekannt 

connaître 

keimte 

nenncn 

riannte 

genannt 

nommer 

neniite 

rennen 

rannte 

gerannt 

courir 

renu te 

senden 

sandte 1 

gesandt 

en vouer 

.sendete 

wenden 

wandte 1 

gewandt 

tourner 

wendete 


(1) Note : On dit aussi ich wendele et ich sendele. 


18. Le verbe wissen 


Ind. : prés, ich weîB 

prêt : ich wuBte 

Part 

du weifit 

du wuBtest 

passé 

er weïB 

er wuBte 


wir wiBen 

wir wufiten 

gevvuBt 

ihr wiBt 

ihr wuBtet 


sie wiûen 

sie wuBten 


Sabj. prés. : ich wifle j 

impft : ich wüBte 





























- LES VERBES FORTS - 

Les verbes en caractères grns se conjuguent avec eein 


Les verbes forts en a 
19. !«*■ groupe: a — le — a 


Infinitif 

Prétérit 

Participe 

Présent 

3 « pers. 

Sens 

a) blasen 

blies 

gebïasen 

er blâst 

souffler 

braten 

briet 

gebraten 

er brât 

rôtir 

fallen 

fiel 

gefallen 

er fàllt 

tomber 

halten 

hielt 

gehalten 

er hâlt 

tenir 

lassen 

lieÛ 

gelassen 

er l&fit 

laisser 

raten 

riet 

geraten 

er rôt 

conseiller 

schlafen 

schlief 

geschlafen 

er schlâft 

dormir 

b) fangen 

fin g 

gefangen 

er fângt 

attraper 

hangen 

hing 

gehangen 

er hângt 

être suspendu 

c) laufen 

lief 

gelaufen 

er lauft 

courir 


20. 

2® groupe: a - 

-u — a 


a) backen 

buk 

gebacken 

er bâekt 

cuire (au four) 

fahren 

fuhr 

gefahren 

er fâhrt 

aller en... 

graben 

grub 

gegraben 

er gràbt 

creuser 

laden 

lud 

geladen 

er lâdt 

charger 




ou ladet 


schlagen 

schlug 

geschlagen 

er schlâgt 

frapper 

tragen 

trug 

ge tragen 

er trâgt 

porter 

waohsen 

wuchs 

gewachsen 

er wftchst 

croître 

waschen 

wusch 

gewaschen 

er wâscht 

laver 

b) sehaffen 

scliuf 

geschaffen 

er seliafft 

créer 


Notes : Le verbe sehaffen est faible au sens de travailler. 

Le verbe mahlen (moudre) t aujourd’hui faible, a srardé le par¬ 
ticipe fort gemahlen. — Jch backle l’emporte sur ich buk. 


Les verbes forts en e 

2t. l« r groupe: e — a — e 


a) essen 

afi 

gegessen 

er ifit 

manger 

fressen 

frafi 

ge fressen 

er fri fit 

engloutir 

geben 

gab 

gegeben 

er gibt 

donner 

messen 

ma fi 

ge messen 

er mi fit 

mesurer 

treten 

trat 

getreten 

er tritt 

poser le pied 

vergessen 

verga fi 

vergessen 

er verglfit 

oublier 
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Infinitif 

Prétérit 

Participe 

Prés. 3® p ers. 

Sens 

1 h) gesohehen 

g esc ha h 

geschehen 

es geschieht 

avoir lieu 

lescn 

las 

gelesen 

er liest 

lire 

sehen 

sah 

gesehen 

er sieht 

voir 

c) de mime: 







bitten 

bat 

gebeten 

er bittet 

prier 

liegen 

la g 

gelegen 

er liegt 

être couché 

sltzen 

sa fi 

gesessen 

er s 

dtzt 

ê re as^is 


22. 2° groupe : 

© — 

-a — o 



a) bergen 

l)a rg 

geborgen 

er 1 

birgl. 

cacher 

brechen 

bracli 

gehrochcn 

er brichl 

briser 

crsclirecken 

erschrn k 

crxhrocken 

er erschrickt 

s'effrayer 

gelten 

galt 

gegoltcn 

er gilt 

valoir 

lielfen 

half 

geholfen 

er hilft 

aider 

nehmen 

nahm 

genommen 

er nimmt 

prendre 

schelten 

sc ha II 

gescholten 

er schilt 

gronder 

sprechen 

sprach 

ijf'spruchen 

er spricht 

parler 

stechen 

slach 

gestochen 

er sticht 

piquer 

sterben 

starb 

gestorben 

er stirl)l 

mourir 

treffen 

traf 

gelroffen 

er trifTl 

atteindre 

verderben 

verdarb 

verdorben 

er verdirbt 

se gâter 

werben 

warb 

geworben 

er wirbt 

briguer 

werfen 

warf 

geworfen 

er wirft 

jeter 

b) befehlen 

befahl 

befohlen 

er befiehlt 

ordonner 

empfehlen 

empfahl 

empfohlenj 

er cmpfiehlt 

recommander 

stehlen 

stahl 

gestohlen I 

er stiehlt 

voler 


23, 3® groupe : i 

0 — 

-O - O 



a) heben 

hob 

gehoben 


or hebt 


soulever 

scheren 

schor 

geschoren 


er schert 


tondre 

melken 1 

molk 

gemolken 


er melkt 


traire 

weben 1 

Iwob 

gewoben 


er webt 


tisser 

b) dresclien 

drosch 

gedroschen 

er driseht 


battre le blé 

fechten 

fucllt 

gefochten 


er fie ht 


se — à Vépéc 

flechten 

llocht 

geflochten 


er flic lit 


tresser 

quellen 

quoll 

gequollen . 


er quillt 


sourdre 

schmetzen* 

schmolz 

geschmolzen 

er schmilzt 

(se) fondre 

echwellen* ! 

schwoll 

geschwollen 

er schwillt 


se gonfler 

Notes: (I) aujourd’hui faibles : mais le participe gomolken subsiste; 

(2) faible au sens transitif de faire fondre; 



(tf) faible au sens dq faire gonfler. 
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Infinitif 

Prétérit 

i - ■ — 

Participe 

Prés. 3'* pers. i 

Sens 

c) de même : 

erlôechen 

schwôren 
sauf en 

erlosch 

schwor 

soff 

erlosehen 

geschworcn 

gesoffen 

er erlischt 
er schwôrt 
er sâuft 

s'éteindre 

jurer 

boire 

(animaux) 


Les verbes forts en i 


24. l* r groupe: i — a — u 


Infinitif 

Prétérit 

Participe j 

Sens 

binden 

hand 

geb ancien 

lier 

dringen 

drang 

gedrungen 

pénétrer 

fin den 

fnnd 

gefunden 

trouver 

gelingen 

gelang 

gelungen 

réussir 

klingen 

klang 

geklungen 

résonner 

ringen 

rang 

gerungen 

lutter 

schlingen 

schlang 

gcschlungen 

enlacer 

schwingen 

schwang 

gcschwungen 

brandir 

singen 

sang 

gesungen 

chanter 

sinkon 

sank 

gesunken 

s'enfoncer 

springen 

sprang 

gosprungen 

sauter f bondir 

stinken 

stank 

gestunken 

puer 

trinken 

trank 

getrunken 

boire 

verôchwinden 

verse hwand 

verschwunden 

disparaître 

winden 

wand 

gewunden 

tresser , tordre 

zwingen 

z wang 

gezwungen 

forcer 


25. groupe: i — a — o 


beginnen 

begann 

begonnen 

commencer 

gewinnen 

gewann 

gewonnen 

gagner 

rinnen 

rann 

geronnen 

ruisseler 

schwimmen 

schwamm 

gescbwommen 

nager 

sinnen 

sann 

gesonnen 

son ger 

spin n en 

spann 

gesponnen 

filer 


3* groupe: I — o — o 


glimmen 

! glomm 

j geglommen 

1 brûler t couver 

klimmen 

1 klomm 

| geklommen 

1 grimper 
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Les verbes forts en ef 

26. 1 «*r groupa: ©i— 1 —I 

Infinitif 

Prétérit 

Participe 

Sens 

beiflen 

bift 

gebissen 

mordre 

©rbleichen 

erblich 

erblichen 

pâlir 

gleichen 

glich 

geglichen 

ressembler 

gleiten 

g)itt 

geglitten 

glisser 

greifen 

griff 

gegriffen 

saisir 

leiden 

litt 

gelitten 

soufjrir 

pfeifen 

pnfr 

gepfiffen 

siffler 

reifien 

ri Ii 

gerissen 

tirer , arracher , 




déchirer 

reiten 

ritt 

geritten 

chevaucher 

dchleichen 

sc Illich 

geschlichen 

se glisser 

scbleifen 

schliff 

geschlifTcn 

aiguiser , tailler 

schmeifien 

schmib 

geschmissen 

lancer (famil.) 

schneiden 

schnitt 

geschnitten 

couper 

schreiten 

scliritt 

geschritten 

marcher au pas 

streichen 

strich 

gestrichen 

étaler y frotter 

streiten 

stritt 

gestritten 

combattre 

weichen 

wich 

gewichen 

céder 


27 . groupe 

: ©1 — i© — i© 


bleiben 

blicb 

geblieben 

rester 

gedeihen 

gedieh 

gediehen 

prospérer 

leihen 

lich 

geliehen 

prêter 

meiden 

mied 

gemieden 

éviter 

preisen 

pries 

gepriesen 

louer 

reiben 

rieb 

gerieben 

frotter 

echeiden 

schied 

geschieden 

se séparer 

seheinen 

schien 

geschienen 

luire y sembler 

schreiben 

schrieb 

geschrieben 

écrire 

schreien 

schrie 

geschrien 

crier 

schweigen 

schwieg 

geschwiegen 

se taire 

steigen 

stieg 

gestiegen 

i monter 

treiben 

trieb 

getrieben 

pousser 

verzeihen 

verzieh 

verziehen 

pardonner 

weison 

wies 

gewiesen 

1 indiquer 
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28. Les verbes forts en le 

Infinitif 

Prétérit 

Participe 

Sens 

biegen 


bog 


gebogcn 

plier 

bieten 


bot 


geboten 

offrir 

fliegen 


flog 


geflogen 

voler 

fliehen 


floh 


gefiohen 

fuir 

flielîen 


noli 


geflossen 

couler 

frieren 


fror 


gefroren 

geler 

geniefien 


genofi 

gcnossen 

jouir 

giefien 


go fi 


gegosscn 

verser 

kriechen 


kroch 


gekrochen 

ramper 

riechen 


roc h 


gerochen 

sentir 

schieben 


schob 


geschoben 

pousser 

schiefien 


schofi' 

geschossen 

tirer , abaltrc 

schliefien 


schlofi 

geschlossen 

fermer 

sprlefien 


sprofi 


gesprossen 

bourgeonner 

verdriefien 


verdroB 

verdrossen 

contrarier 

verlieren 


verlor 

verlorcn 

perdre 

wiegen 


wog 


gewogen 

peser 

ziehen 


zog 


gezogon 

tirer , tracer, 







passer . s'en aller 

Au sens transitif, 

ziehen se conjugue avec l’auxiliaire haben: au sens 

intransitif, il se conjugue avec sein. 





De même: 








lügen 


log 


! gelogen 

1 mentir 

trügon 


trog 


I getrogen 

1 tromper 


29, Verbes forts hors série 



1. gehen 

gring 

gegangen 

er geht 


aller 

kommen 

kain 

gekommen 

er koinnit 

venir 

tun 

tat 

getan 


er tut 


faire 

2. stehen 

stand 

gestanden 

er steht 


être debout 

3. Italien 

hieb 

gehauen 

er haut 


frapper, 








cogner 

heifien 

hiefi 

geheiften 

er heifit 


s'appeler 

rufen 

rief 

gerufen 

er ruft 


appeler, 
s'écrier 








stofien 

stiefi 

gestofien 

er stôfit 


heurter, 








pousser 
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LES PARTICULES 


30. Les parficules séparables 

Les particules constituées par des mots ayant un sens par eux- 
mêmes (prépositions , adverbes , etc. ) sont séparables en règle générale. 

Elles se séparent du verbe dans la principale à temps simple 
(présent, préléril , impératif ) et se placent à la lin de la proposition. 

Ex. : Ich mâche \ 

Ich maohte > die Tür auf. 

Maohe ) 

Au participe, la particule précède le préfixe ge : 

Ex. : Ich habe die Tür aufgemacht. 

A l’infinitif, la préposition zu s’intercale entre la particule et le 
verbe. 

Ex. : Ich bitte dich, die Tür aufzumachen. 

Étant accentuées, ces particules portent le sens principal du 
verbe. 


31, Les particules inséparables 

be — emp — ent — ©r — ge — mi fi — ver — zer 

a) ne sont pas accentuées; 

h) forment avec le verbe un mot indivisible; 

c) entraînent la suppression du préfixe ge au participe. 


32, Les particules mixtes 

voll — unter — um — durch — Gber 

sont tantôt séparables (quand elles sont accentuées), tantôt 
inséparables (quand elles ne le sont pas). 


voll 

a) est séparable au sens de remplir: 

Ex. î vollgicfSen (remplir [en versant)); 

b) est inséparable au sens d 'accomplir dons les verbes : 
vollbrlngen (accomplir) % vollenden (achever), volltühren (effectuer), 
vollstreoken, vollziehen (exécuter). 
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LES PARTICULES 


um 

a) est séparable au sens de changer, renverser, tomber, tuer: 
Ex. : umsteigen (changer de train) ; umwerfen (renverser]; ùmklp- 
pen (chavirer) ; umbrlngen (tuer); 

■b) est inséparable dans le 9ens de la préposition autour: 
Ex. : umgeben (entourer). 


unter 

a) est séparable au sens adverbial de sous, dessous: 

Ex. : sich unterstellen (se mettre à Vabri) ; untergehen (se coucher); 

b) est inséparable dans le sens des prélixes entre..., inter...: 

Ex. : unternehmen (entreprendre), unterbrechen (interrompre). 


liber 

a) est séparable : 1° dans les verbes intransitifs : 

Ex. : Die Milch lâuft über (le lait déborde); 

2° dans quelques rares verbes transitifs dans le sens de l’adverbe 
dessus , au-delà : 

Ex. : einen Mante) überwerfen (jelcr .... sur les épaules); 

b) est inséparable dans les verbes transitifs au sens de 
par-dessus , irons..., trop, excessivement et dans les sens ligures : 

Ex. : übcrfllegen (survoler), übergeben (transmettre), übertrelben 
(exagérer), iîbersetzen (traduire). 


durch 

a) est séparable : 1° dans les verbes in transitifs : 

Ex. : durchsickern (filtrer); durchreisen (traverser); 

2° dans les verbes transitifs, quand il a un sens d’adverbe : 
de bout en bout, de purt en pari, en deux , complètement, à fond: 

Ex. : durohbohren (percer de bout en bout) ; durchdrücken (enfoncer); 

b) est inséparable dans les verbes transitifs quand il a le sens 
de la préposition par, à travers ou un sens figuré. 

Ex. : eine Gcgend durchwandern (parcourir une contrée); 
einen Plan durchschauen, durehkreuzen (percer à jour, contrecarrer 
un projet). 


Note : wieder est inséparable dans le verbe wiederholen; 
hînter et wider sont pratiquement inséparables. 
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U ARTICLE 


33. L'article défini: 



masc. 

fém. 

neutre 

| plur . 

N. 

der 

die 

das 

die 

G. 

des 

der 

des 

der 

D. 

dem 

der 

dem 

den 

A. 

den 

die 

das 

die 


Môme déclinaison pour les déterminatifs 


qui peuvent être 

adjectifs 

ou pronoms 

weicli 

- er, e, es ; e 

quel ? 

lequel 

dies 

- er, e, es; e 

ce . -ci 

celui-ci 

jeu 

- er, e, es ; e 

ce . -là ' 

celui-là 

jed 

- er, e, es; 

chaque 

chacun 

manch 

- er, e, es; e 

maint 

plus d'un 

ail 

- (er, e,) es; e 

tout f 

tout 


cinige 

quelques 

quelques-uns 


mehrere 

plusieurs 


34. L'article indéfini et l'article négatif 



masc . 

fétu . 

neutre 

C 

a 

N. 

ein 

cine 

ein 

Q, , . 

keine 

G. 

eines 

ciner 

eines 

*5* keiner 

D. 

einem 

einer 

einem 

§i keinen 

A. 

einen 

i 

eine 

ein 

c keine 


L’article ein n’a pas de pluriel; kein se décline au singulier 
comme ein. L’absence d’article marque le partitif. 


Même déclinaison pour les possessifs : 

unser notre 

eucr votre 

ihr leur 

forme de politesse : Ihr votre 

Note : On emploie sein pour un possesseur masculin ou neutre 
ihr — — — féminin. 


mcin mon 

dein Ion 

sein f 

[ son 

ihr 
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LA DÉCLINAISON DU NOM 


35, Les masculins et les neutres forts 



H) pluriel en 

" e 

© pluriel en 

- e 

T) pluriel en 

- er 

sg. N. 
G. 

</> D. 

â A. 

3 

I pl. N. 

E G. 

D. 
A. 

der Bail 

des — s 

dem — 
den — 

die Bail e 
der — e 
den — en 
die — e 

der Hund 
des — (e)s 
dem — 
den — 

die Hund e 

der —- e 

den — ©n 

die — © 

der Wald 
des — (e)8 
dem — 
den — 

die Wâld er 
der — er 
den — ©rn 
die — ©r 

sg. N. 
G. 
D. 

2 A. 

£« 

I pl, N. 

G G. 

D. 
A. 

l 

i 

das Jahr 
des — s 
dem — 
das — 

die Jahr © 
der — e 
den — ©n 
die — e | 

das ïlaus 
des — es 
dem — 
das — 

die Hàus ©r 
der — ©r 
den — ern 
die — er 


pluriel sans lermin 

nson 


© ** | 

© 

- 

sg. N. 

der Vogel 

der Wagen 

das Ufer 

G. 

des — s 

des — s 

des — s 

Ü5 D. 

dem — 

dem — 

dem — 

â a. 

3 

den — 

den — 

das — 

3 pL N. 

die Vogel 

die — 

die — 

e g. 

der — 

der — 

der — 

D. 

den — n 

den — 

den — n 

A. 

die — 

die — 

die — 


Note : Les masculins et neutres en el f er, en font leur pluriel 
sans terminaison; lis ne prennent que les terminaisons des cas : 
8 au génitif sg. 

n au datif pl. (quand le nom n'est pis en en). 

Quelques masculins prennent l’inflaxion. (Cf. page XXI), 
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- LA DÉCLINAISON DU NOM - 

36. Les masculins faibles 

© [en à tous les cas autres que le nominatif singulier.] 

sg. N. 
O. 
D. 
A. 

pL N. 
G. 
l_>. 
A. 

der Gesell e 
des — en 

dem — en 

den — en 

die — en 

der — en 

den — en 

die — en 

Se déclinent ainsi : 

a) Tous les masculins en e dési¬ 
gnant des êtres animés; 

b) une série de masculins qui ont 
perdu cet e au nominatif; 

c) la plupart des noms d’origine 
étrangère terminés par uneconsonne 
et accentués sur la dernière syllabe. 
(Suffixes ad , at, ant, et, ent, ist, 
log, nom, soph.) 


37. Les masculins et neutres r 

( 7 ) [s au génitif singulier : (e)n 
à tous les cas du pluriel] 

nixtes 

© [anciens no¬ 
minatifs en en] 

N. 

G. 

D. 

A. 

p/. N. 
G. 
D. 
A. 

der Dorn 
des — s 
dem — 
den — 

die — en 
der — en 
den — en 
die — en 

das Ohr 
des — s 
dem — 
das — 

die — en 
ider — en 
Iden — en 
'die — en 

der Nam e 
des — en8 
dem — en 
den — en 

die — en 

der — en 
den — en 
die — en 


38. Les féminins 
© faibles [-en ou -n] 

(@ forts [=-•©] 

N. 

G. 

D. 

A. 

p/. N. 
G. 
D. 
A. 

die Frau 
der — 
der — 
die — 

die — en 

der — en 
den — en 
die — en 

die Feder 
der — 

der — 

die — 

die — n 

der — n 

den — n 

die — n 

die Hand 
der — 

der — 

die — 

die Hànd e 

der — e 

den — en 

die — e 

Note: Les féminins terminés par el,er n’ajoutent au pluriel 
qu’un n. Les féminins en in font leur pluriel en 

innen. 
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- LES PLURIELS - 

Les masculins forts 

Les masculins forts font, en rèsle générale, leur pluriel en -e 
et suivent la déclinaison de der Bail. 


39. Masculins usuels en [-e| 


der Abend 

le soir 

der xMund 

la bouche 

der Arm 

le brcis 

der OH 

l'endroil 

der Dom 

la cathédrale 

der Pfad 

le sentier 

der Gemahl 

l'époux 

der Punkt 

le point 

der Halm 

la lige 

der Huf 

le cri , l'appel 

der Iltind 

le chien 

der Schuh 

le soulier 

der Monat 

le mois 

der Stoff 

l'étoffe 

der Mond 

la lune 

der Tag 

le jour 

der Dolch 

le poignard 

der Mord 

le meurlre 

der Grad 

le degré 

der Park 

le parc 

der Hauch 

le souffle. 

der Pol 

le pôle 

der Huf 

le sabot 

der Schuft 

le fripon 

der Laut 

le son 

der Tliron 

le trône 

der Beruf 

la profession 

der Erfolg 

le succès 

der Besuch 

la visite 

der Verlust 

la perte 

der Druck 

r impression 

der Vorsuch 

l'essai 


( Ippogr. ) 




40. Masculins 

en [*er] 


der Geist 

l'esprit 

der Rand 

le bord 

der Gott 

le dieu 

der Straueh 

le buisson 

der Leib 

le corps 

der Wald 

la forêt 

der Mann 

l'homme 

der Wiirni 

le ver 


der Irrturn l'erreur 



der Reichtum la richesse 



4L Masculins avec[ -] 


der Acker 

le champ 

der Mange! 

le défaut 

der Apfel 

la pomme 

der Mante! 

le manle/w 

der Boden 

le sol 

der N a gel 

le clou 

der Bruder 

le frère 

der Ofen 

le poêle 

der Faden 

le fil 

der Sattel 

la sellé 

der Garlen 

le jardin 

der Schaden 

le dommage 

der Graben 

le fossé 

der Schnabel 

le bec 

der 11a fen 

le port 

der Schwager 

le beau-frère 

der Hammer 

le marleau 

der Vater 

le père 

der Laden 

la boutique 

der Vogel 

l'oiseau 
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LES PLURIELS 


Les neutres forts 

1° Les neutres monosyllabiques se partagent en 2 groupes : 
Une 60 ,tn * font leur pluriel en ^r, les autres en -©. 

2° Les neutres de plusieurs syllabes font, en règle générale, leur 
pluriel en -e. 

Les mots en nis font leur pluriel en ni use. 

Ex. : das Ereignis (l'événement) : die Ereignisse. 

3° Les neutres en el, er, en 3 les diminutifs en chen et lein 
ont un pluriel semblable au singulier. 

Exception : das Kloster (le couvent) : die Klflstcr. 


42. Les neutres en [-e] 


das Beet 

la plate-bande 

das Netz 

le filet 

das Bein 

la jambe 

das Paar 

la paire 

das Boot 

la barque 

das Recht 

le droit 

dns Brot 

le pain 

das Reich 

l'empire 

dns Ding 

la chose 

das Schiff 

le bateau 

das Fest 

la fêle 

das Seil 

la corde 

das Haar 

le cheveu 

das Spiel 

le jeu 

das Heer 

l'armée 

das Stück 

la pièce 

das Heft 

le cahier 

das Tor 

le portail 

das Jahr 

l'année 

das Werk 

l'œuvre 

das Kreuz 

la croix 

das Wort 

la parole 

das Los 

le sort 

das Zelt 

la tente 

das Meer 

la mer 

das Ziel 

le but 

das Fcll 

la peau (de bêle) 

das Schaf 

la brebis 

das Pferd 

le cheval 

das Schwein 

le porc 

das Reh 

le chevreuil 

das Tier 

l'animal 

das Rot< 

le coursier 




43. Les collectifs 


On forme los collectifs h Faide du préfixe ge. 
du neutre. Beaucoup n’ont pas de pluriel. 

Les collectifs 

a) Plurielen- 

ei : 



das Gemach 

l'appariement 

das Gesicht 

le visage 

das Gemüt 

le cœur , l'âme 

das Gespenst 

le spectre 

das Geschlecht 

le sexe, la race 

das Gewand 

le vêlement 


6) Tous les autres font leur pluriel en -e; ceux qui au singulier se ter¬ 
minent par un e ont un pluriel semblable. 

c) Noter los masculins : der Geschmack (le goût), der Geruch (-e) 
(l'odeur), der Geriuü (-e) (la Jouissance), der Gebrauch (-e) (l'usage). 
der Gesang (^e) (le chant); los féminins : die Get'ahr (-en) (le danger ) f 
die Geduld (la patience), die Geschichte (-n) (l'histoire) , die Gcstalt (-en) 
(ta forme), die Gewalt (-en) (le pouvoir ). 
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LES PLURIELS 


44 . Les masculins faibles 


a) Noms d'êtres animés en e : 


der Bote 

le messager 

der Heide 

le païen 

dtT Bube 

le garçon 

der J unge j 


der Burseho 

le gaillard 

der Knabe j 

| le garçon 

der Erbe 

l'héritier 



der Gatte 

l'époux 

der NelTe 

le neveu 

der Gefalirte 

le compagnon 

der Ricse 

le géant 


(de route) 



der Goell(e) 

» (d'entreprise ) 

der Schûtzo 

le tireur 

der Génoise 

- (de table) 

der Sklave 

l'esclave 


(V associé) 

der Zeuge 

le témoin 

der Aile 

le si agi¬ 

der LOwe 

le lion 

der Hase 

le lièvre 

der Rabe 

le corbeau 

der I r.lke 

le faucon 



Les noms de nulionulilè eumine, par exemple : 


der Kranzose, le Français 

; der Sachse, 

le Saxon. 

[de môme der Bayer (le Bavarois) 

, der Ungar 

(le Hongrois) J 

b Noms sans e au nominatif : 



der Alm 

l'aïeul 

der Lump 

le gueux 

der Bâr 

l'ours 

der Menscli 

l'homme 

der Bauer 

le paysan 

der Narr 

le fou, le bouffon 

der Fürsl 

le prince (titre) 

der Ochs 

le bœuf 

der Graf 

le comte 

der Prinz 

le prince (du 




sang) 

der Heid 

le héros 

der Spatz 

le moineau 

der llirl 

le pâtre 

der Tor 

le fou, le sol 

c) Noms d'origine étrangère (accentués sur la dernière syllabe) : 

der Kamerad 

le camarade 

der Christ 

le chrétien 

der Soldat 

le soldat 

der Jurist 

le juriste 

der Elefant. 

l'éléphant 

der Astrolog 

l'astrologue 

der Protestant 

le protestant 

der Astronom l'astronome 

der Student 

l'étudiant 

der Philosoph le philosophe 


d) Le mot der Herr (monsieur ; le maître , le seigneur) fait : 


*ing. : der Herr 
des ) 

dem SHerrn 
den ) 


p/ur.; die 
der 
den 
die 


Herron 
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LES PLURIELS 


45. Les masculins et neutres mixtes 


a) (s au gén. sg.; (e)n au pluriel). 
Masculins : 


der Bauer 

le pajjsan 

der Schmerz 

la douleur 

der Dorn 

l'épine 

der See 

le lac 

der Muskel 

le muscle 

der Staat 

V filai 

der Nachbar 

le voisin 

• der S trahi 

le raijon 

der Nerv 

le nerf 

der Vetter 

le cousin 

et tous les masculins en or (der 

Doklor , etc). 


Neutres : 

das Auge 

l'œil 

das Insekt 

l'insecte 

das Bett 

le lit 

das Lcid 

la douleur 

das Ende 

le bout , la fin 

das Ohr 

Voreille 

das Hemd 

la chemise 

das Verb 

le verbe 


Note : Les neutres d’origine étrangère en a et um substituent 
à cette désinence la terminaison en au pluriel. 

Ex. : das Drama die Dramen (le drame) 

das Muséum die Museen (le musée) 


b) (ns au gén. sg. ; n à tous les autres cas). 


9 masculins (qui, anciennement terminés par en et réguliers, ont 
perdu l’n au nom. sing.) : 


der Buehstabe la lettre 

der Friede la paix 

der Funke l'étincelle 

der Gedanke la pensée 

der Glaube la foi 


der Haute 
der N a me 
der Same 
der Wille 


le tas 
le nom 
la semence 
la volonté 


Neutre: 

das Herz (le. cœur) se décline ainsi: 

sing. : das Herz, des llerzens, dem Herzen, dus Herz; 

plur. : die, der, den, die Herzen. 


46. Les féminins 


Les féminins en règle générale sont faibles. 
Sont du féminin : 

a) la plupart des noms en e 

(excepté les collectifs et les masculins faibles); 

b ) les noms en ei, heil y keit } in f schaft, ung. 


= xxiv = 







LES PLURIELS 


Les féminins forts en [ ü e] 


a) die Brusfc 

la poitrine 

■ die Gans 

Voie 

die Faust 

le poing 

die Kuh 

la vache 

die Hand 

la main 

die Maus 

la souris 

die Haut 

la peau 

die Wurst 

la saucisse 

b) die Axt 

la hache 

die Nacht 

la nuit 

die Bank 

le banc 

die Nufî 

la noix 

die Braut 

la fiancée 

die Schnur 

la ficelle 

die Frucht 

le fruit 

die Stadt 

la ville 

die Luft 

Voir 

die Wand 

la cloison 

die Magd 

la servante 



c) die Angst 

V angoisse 

die Kunst 

Varl 

die Gruft 

le tombeau 

die Lust 

la joie 

die Kluft 

le ravin 

die Macht 

la puissance 

die Kraft 

la force 

die Not 

la détresse 


d) le suffixe kunft fait au pluriel künfte; 
— nis — nisse. 


e) die Mutter (la mère) fait die Mût ter; 
die Tochter (la fille) fait die Tôchter. 

47. Genres et pluriels doubles 


1° Certains noms ont 2 genres, avec des pluriels et des sens 
différents. Les plus usuels sont, y compris les homonymes : 


a) der Band (*e) le volume 

das Band (*er) 

le ruban 


das Band (-e) 

le lien 

der Schild (-e) le bouclier 

das Scliild (-er) 

Vensei gne 

der Tau la rosée 

das Tau (-e) 

le câble 

der Tor (-en) le fou 

das Tor (-e) 

la porte 

b) der Hcide (-n) le païen 

die Heide 

la lande 

der Kunde (-n) le client 

die Kunde 

la nouvelle 

der Sce (-n) le lac 

die See 

la mer 

c) die Mark le mark 

das Mark 

la moelle 

die Steuer (-n) Vimpôt 

das Steuer (-) 

le gouvernail 

2° Certains noms ont un double pluriel : 


. . ~ . (die Orte 

a) der Ort | dj( , 0rtschaften 

l'endroit, le lieu 
la localité 


das Wort die Worte 
aas wor^ die WOrler 

le mol, la parole 
le mol, le terme 


.. « r,. . (die Stôcke 

b) der Stock | die slockwerke 

le bâton, la canne 
Vêlage 


(die Rate 

le conseiller 


der Rat J 

le conseil (assemblée) 

(die Ratschlâge 

le conseil, l'avis 
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- PARTICULARITÉS DU NOM - 

48, Les noms propres 

Les noms des villes, pays et continents sont du neutre et ne 
prennent pas l’article. 

Ex. : Paria liegt in Frankrelch, 

L’article neutre reparaît lorsque ces noms sont précédés d’une 
épithète. 

Ex. : Das berGhmte Paris liegt Im sohônon Frankrelch. 

Exceptions : Les noms de pays féminins prennent toujours 
l’article : die Pfalz, die Schwoiz, die Türkei (le Palatinat, la 
Suisse, la Turquie); 

de même le neutre : das EIsafi (TAlsace). 

49. Le génitif saxon 

Lorsque le génitif complément précède le nom qu’il détermine, 
ce dernier perd son article. 

Si le nom déterminé dépend d’une préposition, celle-ci précède 
le génitif. 

Ex. : (in) des Nachbars Scheune. 

Cette tournure est d’un emploi rare. Mais elle est de règle pour 
les noms propres et les prénoms. 

Elle n’est pas possible si l’article du nom complété est l’article 
indéfini . 

Ex. : Gcethes Gedichte, mais ein Gedicht Gœthes. 

Le génitif saxon est obligatoire après wessen, dessen. deren 
(cf. § 64). 


50. L* apposition 

1° Le nom placé en apposition sc met au même cas que le nom 
ou pronom auquel il se rapporte. Il prend, selon le cas, l’article 
défini ou indéfini. 

Ex. : Eine Tat Siogfrieds, dea berühmten Helden. 

2° On juxtapose sans mot de liaison 

a) les noms propres en apposition : 

die Stadt Berlin; im Monat Mai; 

b) les compléments des noms de mesure, de poids, de quantité, 
de monnaie : 

drei Meter Stoff; ein Pfund Zucker; ein Glas Wein. 

Note : Les noms de mesure, de poids, de quantité neutres 
ne changent pas au pluriel : 

das Gramm, das Pfund, das Kilo, das Dutzend, das Fafi, das 
Glas, das Paar, das Stûck; 

do même der Pfennig et die Mark. 

Ex. : drei Pfund Birnen, drei Glas Wein. 
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LBS PRÉPOSITIONS 


SL Prépositions gouvernant le génitif 


anstatt (au lieu de) 
trotz (malgré) 
wâhrend (pendant) 
wegen (à cause de) 
lângs (le long de) 


die886it8 (en deçà de) 
Jen8elt8 (au-delà de) 
innerhalb (à Vintérieur de) 
auBerhalb (à T extérieur de) 
oberhalb (en haut de) 
unterhalb (en bas de) 


52. Prépositions gouvernant le datif 


aus 

(hors de; en) 

nach 

(après; vers) 

bel 

(chez, auprès de) 

sert 

(depuis) 

mit 

(avec) 

von 

(de) 



zu 

(à [but], chez) 


Note : bel traduit chez quand il y a état, 

zu » • » direction. 


53. Prépositions gouvernant Vaccusatif 

durch (par y à travers) ohne (sans) 

für (pour) um (autour de) 

gegen (contre, wider (contre) 

vers y envers) 


54. Prépositions gouvernant le datif et Vaccusatif 


in 

(dans) 

über 

(au-dessus de, 

an 

(à, près de) 


au-delà de) 

auf 

(sur) 

un ter 

(sousy au-dessous 




de; parmi) 

vor 

(devant y 




avant) 

neben 

(à côté de) 

hinter 

(derrière) 

zwisohen 

(entre) 


Après ces prépositions 

le datif marque Vêlai, la position ou le mouvement à 
Vinlérieur d'un lieu 
et répond à la question wo? 
l’accusatif marque la direction, le but 

et répond à la question wohln? 
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- U ADJECTIF ET V ADVERBE - 

55. L'adjectif attribut . Les compléments de l'adjectif. 

L’adjectif attribut reste Invariable. 

En règle générale, les compléments précèdent l’adjectit 
Ex. : Das Feuer ist dem Menechen nütxllch. 

56. Les degrés de l'adjectif 

a) Comparatif d’égalité : (eben)so... wie (aussi... que). 

— d’infériorité : nicht so... wie (pas aussi... que). 

b) Le comparatif de supériorité se forme par adjonction de 
-er à l’adjectif simple. 

Comme terme de liaison on emploie als. 

Ex. : kleiner al s (plus pelit que ). 

c) Le superlatif relatif se forme par adjonction de ete à l'ad¬ 
jectif simple (e intercalaire après d ou l, s, fc ou z). 

Ex. : der (die, das) kleînste — der breiteste. 

d) Les adjectifs suivants prennent l’inflexion au comparatif 
et au superlatif : 

ait (vieux) rfi jung (jeune); dumm (sol) klug (avisé) ; kalt 
(froid) -£ warm (chaud) ; lang (long) -£ kur/. (courl) ; stark 
(fort) zfr schwach (faible); arg (mauvais , mal); arm (pauvre); 
grob (grossier); grob (grand); hart (dur); hoch (haut); 
krank (malade); nah (proche); nab (mouillé); scharf (aigu, 
tranchant); schwarz (noir). 

e) Irréguliers : grofi — grfitter — dergrôftfte 

gut — bosâer — der bedte 
hoch — hôher — derhôchste 

nah — nâher — der nâchste 


57. L'adverbe 

En règle générale, le degré normal et le comparatif sont pareils 
aux degrés correspondants de l’adjectif. 

Le superlatif prend la forme : am .sten. 

Irréguliers : viel mehr am melsten 

gern lieber am liebsten 

Expression : 

je + comparatif., desto -f comparatif (plus ., plus ) 

(subordonnée) , (principale) 

Sans adjectif : je mehr. , desto mehr. 
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i— LA DÉCLINAISON DE L’ADJECTIF ÉPITHÈTE —i 


58. L’adjectif fort ( sans article) 



nuise . 

fém. 

neutre 

Sing. N. 

gut er 

gut e 

gut es 

G. 

— en 

-- er 

— en 

D. 

— em 

.. er 

— em 

A. 

— en 

— e 

— es 

Pl. N. 


gut e 


G. 


— er 


D. 


— en 


A. 


— e 


69. 

L*adjectif faible [précédé de der, die, das) 

Sing. N. 

der gut e 

die gut e 

das gut e 

G. 

des — en 

der — en 

des — en 

D. 

dem — en 

der en 

dem — en 

A. 

den — en 

die — e 

das — e 

PL N. 


die gut en 


G. 


der — en 


D. 


den — eu 


A. 


die — en 



Mêmi* dé linaison après welche ", dieser. jener, jeder> mancher , aller. 


60. L*adjectif mixte {précédé de ein, eine, ein) 


Sing. N. 

ein 

gut er 

eine 

gui 

e 

ein 

gut es 

G. 

eines 

— en 

einer 

— 

eu 

eiues 

— eu 

D. 

einem 

— en 

ci ner 

— 

en 

einem 

- en 

A. 

einen 

— en 

eine 

— 

e 

ein 

— es 


Même déclinaison ap és kein *‘1 les possessifs. 


Pluriel : 

L’adjectif suit la déclinaison faible après le pluriel de kein ou 
d’un possessif. 

Il s .it la dé linaison forte nprè* cinige, rnehrere t aolchc , vtele , 
œenige et souvent après manche. De même, après les adjectifs 
numéraux. 
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LES PRONOMS 


61. Le pronom personnel 



1” pers. 

2 e pers. 

3° pers. 

forme 

de 

sing. N. 

ich 

du 

er sie es 

poli tes st 

G. 

meiner 

deiner 

seiner ihrer seiner 


D. 

mir 

dir 

ihm ihr ihm 


A, 

mich 

dich 

ihn sie es 


plur. N. 

wir 

ihr 

sie 

Sie 

G. 

unser 

euer 

ihrer 

Ihrer 

D. 

uns 

euch 

ihnen 

Ihnen 

A. 

uns 

euch 

sie 

Sie 


62. Le pronom réfléchi 

o) Au datif et à l'accusatif <k* la 3** personne, singulier et pluriel, 
le pronom réiléchi est sioh. 

b) Lorsqu’un pronom perMiimel de la 3 e personne se rapporte au 
sujet de la proposition, ou emploie en allemand le réfléchi, même 
pour la forme de politesse. 

Ex. : Er batte keiu Geld bei sich. 

Haben Sie kein Gelil bei sloh ? 

c) Le pronom réciproque einander (l'un l'autre, les uns les 
autres) est invariable et peut être précédé d’une préposition 
fmiteinander : les uns avec les autres). 


63. Le pronom interrogatif 


wer? (qui?) 
(une personne) 

was? (quoi?) 1 
(une chose) 

Se déclinent de même 
les indéfinis: 

frgendwer ( n'importe 
qui) 

irgendwas (n'importe 
quoi) 

1 

N. wer 

G. wessen 

D. wem 

A. wen 

N. was 

G. (wessen) 

D. — 

A. was 

64. Le pronom relatif 

! masc. 

fém. 

neutre 

pluriel 

N. der 

G. dessen 

D. dem 

A. | den 

die 

deren 

der 

die 

das 

dessen 

dem 

das 

die 

deren 

denen 

die 
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LES PRONOMS 


Règle : Les génitifs wessen, dessen, deren sont immédiate¬ 
ment suivis du nom qu’ils déterminent; ce dernier ne prend pas 
l’article. Le relatif peut être précédé d’une préposition. 

Der Berg, auf dessert Qipfel eine Herbergo steht,. 

b) Le relalif welcher, e, es se décline comme Tarticle 
défini. 11 ne s’emploie jamais an génitif. 

65 . Les démonstratifs 

a) Peuvent s’employer comme adjectifs ou pronoms : 

die8er et jener ( voir page xviiiJ; 

derselbe, dieselbe, dasselbe (le même), 

(les 2 termes se déclinent : gên. desselben; plur. diesel bon); 

ein ôolcher ( ndj. mixte) (un tel) (pluriel : solohe). 

Comme exclamatifs (quel...!) on emploie welch eln ..., eolch eln ... 
et 80 eln ... (plur. welohe et eolohe ...!). 

b) Employé comme pronom démonstratif , der, die, das se 
déclino comme le relatif. 

Ex. : Er ist dessen nicht würdig. (Il n'en est pas digne.) 

Ouand le génitif pluriel de ce démonstratif sert d'antécédent, il prend 
la forme derer. 

c) Celui qui se dit : 

derjenige, der; diejenigo, die; dasjenige, das, 
plur. diejenigen, die... (Les 2 termes se déclinent) 

ou wer (quiconque) .. der (celui-là).,. 

(Le relatif wer introduit la subordonnée, le démonstratif der 
la principale.) 

Ce qui se dit was; on emploie également was après ailes, 
etwas, nichls ou après un superlatif neutre. 

Ex. : das Schünste, was ich je gesehen habe. 


66. Particularités des indéfinis 

a) Employés comme pronoms, einer (un, l'un) et keiner 
(aucun) suivent la déclinaison forte de l’adjectif (einer, eine, 

eins). A irgendein . (quelque , n'imporle quel . ) correspond 

le pronom irgendeiner, e, es; plur. irgendweiche (n'imporle lequel). 

b) Après etwas (quelque chose), niohts (rien), viel (beau¬ 
coup), wenlg (peu), on emploie le neutre de l’adjectif fort 
(avec une majuscule). 

Ex. : etwas 8oiiÔnes. 

c) Le pluriel aile n’est pas suivi d’article. 
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LES PRONOMS 


67. Interrogatifs adverbiaux 


n) Au lieu de l'interrogatif was précédé d’une préposition, on 
emploie le pronom interrogatif adverbial wo 9 uivi de la préposi- 
lion (wor devant une voyelle). 

Ex. : womit? (avec quoi?) — worln? (dans quoi?) 

b) Les pronoms employés sont : 

1° woraus; wobei; womit; wonach; wovon; wozu; 

2° wodureh; wofür; 

3° worin; woran; worauf; worüber; worunter; wovor. 

Par contre, on ne forme pas de pronom adverbial avec soit et o/me, 
ou n’en forme guère avec gegen ; hinter; neben ; zwiseben. 

c) Lorsque l’antécédent est un neutre indéfini ou une propo¬ 
sition, le relatif précédé d’une préposition doit être remplacé par 
un pronom relatif adverbial semblable au pronom interrogatif 
adverbial. 

Ex. : Es fehlte ihm vieles, woran er gewôhnt war. (Il manquait de 
bien des choses dont il nuail l'habitude.) 


68. Démonstratifs adverbiaux 


Au lieu du neutre démonstratif das précédé d’une préposition 
on emploie le pronom adverbial da suivi de la préposition (dar 
devant une voyelle). 

Ex. : dafür (pour cela) — darauf ( là-dessus). 

Quand le verbe de la principale exige une préposition déterminée, 
cet adverbe démonstratif annonce la proposition complétive 
(subordonnée ou infinilive). 

Ex. : Ich danke dir dafür, datf... 


69. Les pronoms possessifs 


Les pronoms possessifs sont : 

a) der [die, das] moine [deine, seine, ihre; unsere, eure, ihre]; 
plur. die meinen; 

ou, de préférence: 

b) meiner, meine, meins; plur. moine. 

Comme attribut on emploie la forme non déclinée mein, dein, 
sein, ihr; unser, euer, ihr [Ihr!. 

Ex. ; Jst der braune Ilut dein? 



der meine 



ou mioux 

meiner 
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70. Les 

cardinaux s 

1 eins 

2 zwei 

3 drei 

4 vicr 
f> fûnf 
G sechs 

7 sieber 

8 acht 

9 neun 

10 zehn 

11 elf 

12 zwôlf 

13 dreizehn 

14 vierzehn 

15 fünfzehn 

16 sechzehn 

17 siebzohn 

18 acbtzehn 

19 neunzehn 

20 zwanzig 

21 einimdzwanzig 

22 zweiundzwanzig 

23 dreiundzwanzig 

24 vierundzwanzig 

25 fünfundzwanzig 

26 sechsundzwanzig 

27 siebenundzwanzig 

28 achtundzwanzig 

29 neiiniindzwanzig 

30 dreiCig 
40 vierzig 
50 fünfzig 
60 sechzig 
70 8iebzig 
80 acht 2 ig 
90 neunzig 

100 hundeit 
1.000 tausena 

eine Million 
oint* Milliard© 


nombres 

ordinaux : 

1. der ersto 

2. der zweiie 

3. der dritte 

4. der vier- \ 

5. der fünf- j 

6. der sechs- f 

7. der sicb- > te 

8. der ach- ( 

9. der neun- | 

10. der zehn- / 

19. der neunzehnto 

20. der zwanzig- 4 
30. der dreifiig- j 
40. der vierzig- J 
50. der fünfzig- I 
60. der scchzig- [ 

70. der siebzig- / 8 e 
80. der achtzig- \ 

90. der neunzig- j 
100. der hundert- I 
1000. der tauscnd- / 

S’emploient contrairement 
au français pour indiquer : 

a) la date; 6) l’ordre du sou¬ 
verain. 

Les dôrivéB: 

l u Les nombres cardinaux 
peuvent se composer : 

a) avec ... mal 
(zweima! = deux fois) 

b) avec ...fach 

(zehnfach = décuple) 

2° Los nombres ordinaux 
peuvent former des adverbes 
numéraux en : tena ou stena 
(crstcns, zehntens = premiè¬ 
rement, dixièmemenl); 

b) des fractions avec le 
suffixe tel ou stel : 

ein zehntel « 1/10, 
ein hundertstel = 1/100 
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- SYNTAXE - 

71. La proposition principale 

Dans la principale ordinaire, lo verbe occupe la 2 9 place 

a) On peut trouver en tête de la proposition ou bien le sujet ou 
bien un autre terme. Lorsque la proposition commence par un 
autre terme, le sujet se met après le verbe; c’est ce qu’on 
appelle l'inuersion. 

On fait l’inversion dans la principale : 

quand elle commence par un complément, un adverbe ou 
un attribut; 

quand elle est précédée d’une subordonnée. 

Pas d’inversion a) après les conjonctions de coordination : und (et) 
oder (ou), denn (car), aber, sondern, allein (mais) ; 6) après : ja, nein, 
doch; c) après les interjections. 

b) Dans la principale à temps simple, la particule séparable se 
place à la fin. 

c) Dans la principale à temps composé, l 'infinitif ou le participe 
se placent à la fin. 

72. Le double infinitif 

Lorsque le participe d’un auxiliaire de mode suit un infinitif 
complément, il prend lui-même la forme de l’infinitif. 

Ex. : Er hat niclit kommen kônnen. (Il n'a pas pu venir.) 

73. La proposition interrogative 

a) Dans l’interrogation directe, lo verbe est en tête 
de la proposition, que le sujet soit un pronom ou un nom. 

Ex. : Ist dein Lehrcr streng ? (Ton professeur est-il sévère ?) 

b) Bien entendu, l’interrogatif est toujours en tête de 
la proposition. 

Ex. : Wer ist gekommen ? — Welcher Schiiler lerut am besten ? 
— Wen hast du gesehen ? 

c) La proposition interrogative indirecte se construit 
comme la subordonnée. 

74. La proposition exelamative 

a) Dans la proposition exelamative qui commence par wie, on 
fait l’inversion. 

Ex. : Wie glânzt die Sonne, wie lacht die Flur ! (Comme le soleil 
brille, comme la campagne est rianle l) 

b) Quand l’exclamation comprend un adjectif ou un adverbe, 
celui-ci se place d’ordinaire après wie. 

Ex. ; Wie schôn ist doch die Wclt ! (Comme le monde est beau l) 

c) On peut aussi faire le rejet dans les 2 cas. 
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SYNTAXE 


75. Vinfinitif complément avec zu 

a) L’infinitif complément est précédé do zu (== de, d) et rejeté 
à la fin de la proposition. 

Ne pas omettre zu après echelnen (sembler), denken (penser). 
glauben (croire), hoffen (espérer), wünaohen (souhaiter), wagen 
(oser), wissen (savoir), etc. 

b) Sont suivies de l’infinitif les prépositions : 

um . zu . (pour), oh ne . zu . (sans), 

anetatt . zu . (au lieu de). 

76. L’infinitif complément sans zu 

1® L’infinitif complément n’est pas précédé do zu quand il 
dépend 

a) d’un auxiliaire de mode (kttnnen, dürfen, mttgen, 
wollen, solien, müssen); 

b) des verbes sehen (voir), hüren (entendre), tassen (faire 
4- inf.), machen (amener à). 

Dans la bonne langue, ces verbes suivent la règle du double infinitif 
comme Les auxiliaires de mode. 

c) de heiften (dire de, ordonner de) ( +acc. de la pers.) 

2° Les verbes helfen (aider) (+ dai. de la personne), lehren 
(enseigner) (+ ace. de la pers.), lernen ( apprendre) sont em¬ 
ployés et construits comme des auxiliaires de mode quand ils 
commandent une proposition infinitive brève. 

Ils sont aujourd’hui construits comme des verbes ordinaires et suivis 
de zu quand l’infinitif commande un certain nombre de compléments, 

3° Retenir certaines tournures : 

stehen, sitzen, liegen, hàngen bleiben (rester debout, assis, etc...). 

spazieren gehen ou fahren, etc... 

77. La proposition subordonnée 

1° Dans la proposition introduite par un terme subordonnant 
le verbe est placé à la fin. Le mode personnel (auxiliaire de temps) 
vient en dernier lieu. Cette construction s’appelle rejet. 

Ex. : Ich gltuibe, daS er nicht kommen wtrd. 

2° L’auxiliaire de mode au temps personnel et les verbes assi¬ 
milés à des auxiliaires sont placés après l’infinitif complément. 

Ex.: Er schreibt, da& er nicht kommen kann. 

3° Toutefois, le double infinitif est précédé de l'auxiliaire. 

Ex. : Er schreibt, &aS er nicht hat kommen kônneru 
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SYNTAXB 


78. Conjonctions do subordination 


bo daû (de sorte que, 
si bien que) 
oh ne dafi (sans que) 
8obald (dès que) 

Solange (tant que) 
sooft (aussi souvent que) 


a) daÆ (que) 
weil (parce que) 
da (puisque , comme) 

b) wie (comme) 
w&hrend (pendant que) 
ee it (depuis que) 

c) bis (jusqu'à ce que) + indicatif 

f he > (avant que) ) tou i °“ r8 su!vls 

bevor ) ' ^ y ! mode personnel 

nachdem (après que) ) (Jamais d’un infinitif). 

rf)îndem = en + participe présent 
wahrend (tandis que) 
e) obgleich } / 

obschon quoique. \ Vindicatif. 

obwohl i bien que i * 

trotzdem ) ( 


79. wenn et aïs (quand, lorsque). 

Avec le présent et le futur, on emploie wenn. 
Avec le passé (ou le présent narratif) 
wenn signifie toutes les fois que, 
als — au moment où. 


80. wenn et ob (si). 
wenn « si conditionnel; 

ob = si interrogatif ou dubitatif. 

81. warin (quand?) 

s’emploie dans le sens de quand , à quel moment (ou à quelque 
moment que) dans une subordonnée interrogative indirecte. 

Ex. : Er fragt, wann er kommon soll. 

Er kanjQ kommen, wann er will. 

Conjonctions suivies du subjonctif: 

82. Wenn conditionnel est suivi du subjonctif imparfait et du 
subjonctif plus-que-parfait. 

Ex. : Wenn ich gesund wâre ou gewesen wàre,,,, 

(Si j'étais ou si j'avais été bien portant,...) 


Dan? la principale, le conditionnel présent s’exprime par la forme en 
wilrde ou, dans certains cas, par le subjonctif imparfait qui est norma 
pour les auxiliaires de temps et de mode; le conditionnel passé s.’ex¬ 
prime d’ordinaire par le subjonctif plus-que-parfait. 
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83. ait ob 
ait wenn 


(comme si) sont toujours suivis du subjonctif. 


Ex. : Er tut, ait ob er krank wàre, 
(Il fait comme s'il était malade.) 


84. Après damlt (pour que, afin que), on met rIndicatif pour 
indiquer la conséquence f le résultat certain , mais le subjonctif pour 
insister sur l'intention, le but recherche , mais incertain. 

On trouve parfois la conjonction dafl avec ce sens. 

Ex. : Nimm deinen Regenmantel, damlt du nicht na£> wlrst. 

Ich habe ihn gewarnt, damlt er vorsichtig sel. 


85. Les tournures suivantes, qui introduisent dos propositions 
concessives, peuvent être suivies du subjonctif. 

a) so . auch (si... que) [plutôt l’indicatif]; 

wio. auch (qurlqu<> ...que) 

Ex. : Wie mâchtig auch mein stolzer Mut sich blâhe... 

(Quelque fortement que mon orgueil se gonfle...) [Ileine] 

b) wer .... auch ou wer immer (qui que ce soit qui), 
waa .... auch ou was immer (quoi [que ce soit] que), 
wo .... auch (où que) 

et de même tous les composés de wo. 

Avec ces tournures, on ajoute souvent l’auxiliaire mCgen au verbe. 

Note : Ces propositions concessives n’entraînent pas l’inver¬ 
sion dans la principale qui les suit. 


Suppression de daC et de wenn 

80. Après un verbe d’opinion, on peut sous-entendre dafl 
dans la subordonnée complétive; celle-ci prend alors la forme 
d’une principale. 

Ex. : Ich glaube, ea Ist Zeit. (Je crois qu'il est temps.) 

87. On peut sous-entendre wenn quand la subordonnée condi¬ 
tionnelle ou même temporelle est au début d’une phrase. On 
fait alors l’inversion en tête de la subordonnée (— forme interro¬ 
gative) et la principale est le plus souvent introduite par eo ou 

dann. 

Ex. : Blet du cin Mensch, so fühle meine Notl 
(Si tu es un homme, sens ma détresse.) [Schiller] 

88. Dans la tournure ala wenn, on peut sous-entendre wenn ; 
dans ce cas, ala est suivi de l’inversion. 

Ex. : Er tut, ala hôre er nicht. (// fait comme s’il n'enlendail pas.) 
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89. Vindicatif allemand au Ucu du subjonctif français 

On emploie l'indicatif en allemand. 

a) après le superlatif relatif; 

b) après der erstc. der lelzte. der einzige. 

Ex. ; Daa ist der schünste \ 

der erste > Film, den er gesehen hat. 

der letzte S 


90. Le subjonctif de souhait (optatif) dans fa principale 

Employé dans une proposition indépendante ou principale, le 
subjonctif exprime un souhait, parfois un ordre. 

a) Au présent, il a parfois, à la 3® personne, une valeur d’impé¬ 
ratif. 

Ex. ï Jeder ael mit seinem Los zufrieden! 

(Que chacun soit content de son sort.) 

Il exprime surtout un souhait réalisable; dans ce cas on emploie 
d’habitude l’auxiliaire môgen avec ou sans inversion. 

Ex. : Môge ©r glücklich sein ! (Puisse-t-il être heureux !) 

fc) L’imparfait et le plus-que-parfait du subjonctif entrent dans 
des propositions exclamatives avec inversion. 

L’imparfait du subjonctif exprime un souhait dont la réalisa¬ 
tion est incertaine ou impossible, le plus-que-parfait exprime un 
regret. 

Ex. : Ach, k5mo er doch ! (S'il venait seulement J Que ne vient-il!) 

Hàtte er doch geschwlegen ! (Ah 9 s'il s'étail lu / Que ne s'esl-il 
lu I ) 

91. Le subjonctif de souhait dans la subordonnée 


q) Après les verbes qui expriment un souhait (wûnachen, 
bifien, mogen) la bonne langue veut le subjonctif dans la propo¬ 
sition subordonnée. 

11 n’v a pas de concordance des temps. Le subjonctif garde la 
valeur du subjonctif de souhait indépendant. 


Ex. : Er wünscht 
ou wünschte 


daû sein 


Freund ' komme (possible). 
{ kàmo (douteux). 


b) Après les verbes qui expriment un ordre ou une défense 
(bejehlen, verlungen , erlcnibcn ) uerbiefen), on peut appliquer la 
même règle, mais le subjonctif ri’est de règle qu’après un verbe 
principal au passé. 
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- SYNTAXE - 

92. Le style indirect 

Le subjonctif allemand sert essentiellement ô marquer l’opi¬ 
nion, le sentiment, l’intention d’autrui 
Il est donc le modo du style indirect 


1° Le mode. 

Dans une subordonnée indirecte, on peut mettre l’accent ou 
bien sur la chose rapportée ou bien sur l’indication qu’il s’agit 
de la pensée, de l’affirmation d’autrui. 

a) Si l’on tient la chose rapportée pour un fait certain, on le 
marque en employant l'indicatif. C’est souvent le cas après un 
verbe principal au présent ou au futur. 

b) Si l’on veut marquer par contre qu’on rapporte une opinion, 
on met le subjonctif. C’est en règle générale le cas après un verbe 
principal au passé (même lorsqu’on rapporte ses propres paroles 
ou opinions). 


Ex.îEr schreibt. j 


da6 er krank Ist 
da£ er krank sel. 


[On le tient pour un fait]. 
[On ne se prononce pas.] 


c) Dans le style indirect, l’omission de daû est courante. Dans 
ce cas. le subjonctif est de règle. 

Ex. : Er schreibt, er sel krank. 

2° Le temps. 

U n'y a pas de concordance des temps en allemand. 

ûl Quel que soit le temps de la principale, on transcrit donc : 
le présent du style direct par le subjonctif présent. 

le passé [prétérit, p. comp., pi. pft] par le subjonctif passé, 
le futur par le subj \nclif futur. 

Ex. : Er behauptet, 1 / habe. 

> dafi er keine Zcit ) gehabt habe. 

Er behauptete, ) f habert werde. 


b) Après une principale au passé, on peut cependant employer 
tes temps qui correspondent à l'usage français, c’est-à-dire : 
je subjonctif impai'fail (au lieu du présent): 
le subjonctif plus-que-pir/ait (au lieu du passé composé); 
lo conditionnel , plus employé même que le subjonctif futur. 

! er habe ou hâtte keine Zeit. 
er eei ou wâre zu Hause geblleben. 
er würdo (ou worde) nâchste Wocho kommen. 


c ) On choisit le subfonclff le plus apparent. 

Chaque fois que les subjonctifs présent, passé ou futur coïn¬ 
cident avec les formes de l’indicatif (!*• personne du singulier, 
tout (e pluriel), on emploie le subjonctif imparfait et plus-que- 
parfait ou le conditionnel. 

Ex. : Der Hirt sagte mtr, der grotfe Berg, an dessen Fuû ich stânde, 
sei der Brocken (Heine). 
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d) Lorsque le style direct comporte un conditionnel, on le garde 
au style indirect. 

Ex. : Er behauptete [hofftej, dafi ich kommon würdc. 

e) L’impératii est transcrit dans la subordonnée indirecte par 
sollen, la prière par môgen. 

Ex. : Er schreibt mir, ich sol le bald kommen. 

Er bittet seinen Freund, da£ er bald kommen mégo. 

3° L’usage. 

En pratique il convient d’employer le subjonctif du style indi¬ 
rect : a) lorsque dafl est sous-entendu dans une subordonnée de 
style indirect; 

b) après les temps passés des verbes d’opinion; 

c) après les temps passés des verbes de sentiment. 

93. Le participe en apposition 

1° Le participe présent (actif), le participe passé (passif), quand 
iis sont mis en apposition au sujet, restent invariables et suivent 
leurs compléments. 

Ex. : Vom Regen üborrascht, fiüchtete er sich in ein Bauernhaus. 
(Surpris pur la pluie , il se réfugia dans une ferme.) 

Cette tournure remplace une subordonnée conjonctive. 

2° En f participe présent se traduit te plus souvent : 

а) par indem, wàhrcnd ou toute autre conjonction qui convient; 

б) par un nom ou un infinitif substantivé avec une préposition 
(bcim Janzen...) 


94. Le participe épithète 

Quand le participe présent ou passé est employé comme épi¬ 
thète. il précède le nom et se décline comme l’adjectif. 

Ex. : die brausanden Wellen (les vagues mugissantes) ; 
die gofallenen Soldaten (les soldats tombés). 

95. La proposition qualificative 

Qu’il soit adjectif ou participe., le qualificatif : 1° précède le 
nom qu’il qualifie; 2° est précédé de ses compléments. Tout le 
groupe de mots qu’il commande se trouve donc placé entre 
l'article (quand il y en a un) et le nom qualifié. 

La proposition qualificative remplace une relative. 

Ex. : Der 20 Meter hohe Tiirm (la lour haute de 20 m.) — 

Die im Winde fla£ternde Fohne (le drapeau flollanl au vent) — 

Vom Foind überrasoiite Soldaten (des soldais surpris par l'ennemi). 
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COMPLÉMENT DES VERBBS 


96. Verbes suivis de Vaccusatif 

a) de la personne 

jemanden fragen (ob.) demander à quelq. (si . ) 

__ bitten \ prop ' in M prier quelq * de 

l (um + acc.) demander, solliciter q. ch. de 

NOTE : heiûen (dire, ordonner à qn.) veut l'accusatif de la personne 
et un infinitif (cf. § 76); lehren (enseigner , apprendre à qn.) se construit 
de môme ou avec un double accusatif. 

b) de la personne ou de la chose 

auslachen J . 

verspotten J * e mo «“ er d ‘ 

brauchen avoir besoin de 
miûbrauchen abuser de 

c) de la chose 

bereuen se repentir de 
erben hériter de 
genieûen fouir de 

97. Verbes su 

a) de la personne 

begegnen rencontrer 

danken remercier 

die ne a servir 

folgen suivre 

glauben croire 

helfen aider 

b) de la personne ou de la chose 

“fihern \^PP^cher de 
trauen avoir confiance ei 

miütrauen se méfier de 

98. Verbes suivis du génitif 

a) bedûrfen avoir besoin de gedenken se souvenir de 

b) sich bedienen se servir de sich erbarmen avoir pitié de 

sich bemâchtigen s'emparer de sich rûhmen se vanter de 

sich enthalten s'abstenir de sich schârnen avoir honte de 

c) ( accusatif de la personne, génitif de la chose). 

anklagen ) accu$er versichem assurer de 

beschuldigen ) 

barauben dépouiller de würdigen honorer de 


entbehren se passer de 
vermissen regretter Vabsence de 

Qberleben survivre à 


wechseln j Ranger de 


\ivis du datif 

beistehen 

drohen 

gratulieren 

8chmeicheln 

trotzen 

zürnen 


assister de 

menacer 

féliciter 

flatter 

braver 

en vouloir 


lauschen tendre l'oreille 
zuhôren écouler 
n zusehen ) regarder, 
zuschauen \ contempler 









99, 

a) 

mit 

nach 

zu : 

an : 

VOP ! 

b) 

fur : 

um 

an : 

auf : 

(lber 


- COMPLÉMENTS DES VERBES - 

Verbes usuels suivis de prépositions constantes 


prépositions gouvernant ledalif : 


anfangcn ) 

beginnenr mme,w P* 
enden finir par 
bedecken couvrir de 
fûllen remplir de 


schmûcken orner de 

umgeben entourer de 

vergleichen comparer à 

sich begnügen se contenter de 

sich besch&fligcn s'occuper de 


: fragcn s'enquérir de verlangen ) . ^ 

greifen chercher à saisir sich sehnen J p 

beitragen contribuer à verurteilen condamner à 

dienen servir à zwingen forcer à 

einladen inviter à ernennen nommer 

gehOren faire partie de w&hlen élire 


sich frcuen prendre plaisir hindern empêcher de 
sichrâchen se venger sur teilnehmen prendre pari à 
schuld sein être responsable zweifeln douter de 


sich fürchten ) . . schotzen protéger contre 

Angst haben ) av r p warnen mettre en garde 


prépositions gouvernant l'accusatif : 

: danken remercier de gelten passer pour 

sorgen veiller à halten tenir pour 


: bitten demander q.ch. sich kümmcrn se soucier de 

kâmpfen lutter pour werben briguer 


denken penser à sich gewOhnen s'habituer à 

glauben croire en sich richtcn ) s ' adresser à 

sich erinnem se souvenir de sich wenden ) 


antworten répondre à q. c/z.zühlen 
hoffen espérer q. ch. rechnen 

warten attendre vertrauen 


j compter sur 
avoir confiance 


:nachdenlcenrd/7éc/z/r sich Srgern 

lachen se moquer sich freuen 

spotten de erstaunen 

klagen se plaindre de sich wundem 


s'irriter de 
se réjouir de 

s'étonner de 
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100 . Éléments de métrique 

1° Le vers allemand est fait de syllabes accentuées (ou fortes) 
et de syllabes non accentuées (ou faibles). Le rylhme est fondé 
sur l’alternance des syllabes fortes et des syllabes faibles. 

Ex. : O wie Ist es lcalt geworden 
Und 80 traurig, bd und leer. 

2° Les pieds qui constituent le mètre comprennent une syllabe 
accentuée et une ou deux syllabes faibles. Ces dernières peuvent 
précéder ou suivre la syllabe accentuée. 

On obtient ainsi 4 pieds principaux : 

l’ïambe : v 9 | l’anapeste : \jvj 9 

le trochée : 9 \j j le dactyle : 9 vj vj 

Exemple de trochées î 
Sah ein | Knab’ ein | Roslein | etehn, 

Roslein j auf der | Helden. 

Exemple d’Iambes : 

Im Schat | ten sah | Ich 
Ein Blüm | chen stehn, 

Wie Ster | ne leuch \ tend, 

Wie Àug | lein schôn. \ 

Exemple de mètre mixte (ïambes et anapestes) : 

\j * î vj\j 9 | vj ' I ^ 

Wenn Ich | eine Schwal [ be wfi | re, 
v-/ ' ] vj 7 I u 9 I 

So flog I ich zu dir, | mein Kind, I 

^ ' 1^ y ' I w w Uw 

Und sân | ge dir nachts 1 mcine Lied 1 er 

Herab | von der grü | nen LInd’.l 

Autre exemple de mètre mixte (trochées et dactyles) : 

' vj I ' VJ | 9 VJ VJ I 9 

Drei Zi ! geuner | fand ich ein | mol 

9 VJ VJ I' VJ î 9 VJ | 

liegen an | eïner | Welde | 

' vj \ 9 vj vj \ ' v \ 9 \ 

ats mein I Fuhrwerk mit | muder | Quai 1 

* VJ I ' uul * VJ | 

schlîch durch I sandige I Helde. | 

3° La rime très fréquente, n’est pas Indispensable en allemand, 
Elle est masculine quand elle porte sur la dernière syllabe du 
vers et que celle-ci est accentuée (bald-Wald). Elle est féminine 
quand elle porte sur les deux dernières syllabes, la dernière étant 
faible (wleder-Lieder). 

4° Puisque le vers allemand repose sur le nombre des accents 
toniques, on peut le scander. Mais l’intonation vient nuancer 
l’intensité des accents; c’est elle qui donne au vers sa mélodie* 
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